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EINLEITUNG. 
1. 

Perikles hatte seine Mitbürger stets zu überzeugen gesucht, 1 
dafs nur durch ruhiges Ausharren, durch sorgfältige Erhaltung und 
Ausbildung der Seemacht, durch Genügsamkeit und freiwillige 
Beschränkung auf den damaligen Besitz, ohne den Staat selbst 
aufs Spiel zu setzen, der Sieg in dem Kampfe mit den Pelopon- 
nesiern zu erringen sei. Aber nach seinem Tode handelten die 
Athener gerade im entgegengesetzten Sinne: hingerissen von dem 
Rausche des Sieges und von der Lust zu Unternehmungen, die 
dem nächsten Zweck des Kampfes fern lagen, liefsen sie sich von 
den ehrgeizigen Bestrebungen einzelner und eigner Gewinn- 
sucht zu einer falschen Politik sowohl im innern als gegen die 
Bundesgenossen verleiten , zu Mafsregeln , die im glücklichsten 
Fall einzelnen Männern Ehre und Nutzen brachten , bei einiger 
Ungunst des Schicksals aber leicht das Verderben des Staates 
herbeiführen konnten. Der Grund davon ist: Perikles, gewaltig 
durch Ansehen imd Einsieht und entschieden der unbestechlich- 
ste aller Staatsmänner*), war nie genOthigt dem Volke zu Gefal- 
len zu reden, sondern gestützt auf die allgemeine Achtung durfte 
er es wagen , sich seinen Wünschen selbst mit Heftigkeit zu wi- 
dersetzen. Die späteren Volksführer dagegen, die keine entschie- 
dene und dauernde Überlegenheit erlangen konnten , doch aber 
sich gegenseitig zu überbieten und allein zu herrschen strebten, 
mufsten um dem Volke zu gefallen diesem wieder die Staatsver- 
waltung in die Hände geben. 

Der Verlust eines so grofsartigen und umfassenden Geistes 2 
konnte nicht so leicht ersetzt werden; das Volk wechselte daher 
schnell und oft seine Lenker, bis es wieder einen Mann fand, der, 
freilich nicht an Perikles hinaufreichend, doch durch andere 
Gaben Einflufs zu gewinnen wufste. Von Perikles wird erzähh, 
er habe, um sich ganz dem Staat hingeben zu können, die Sorge 
für sein Privatvermögen einem treuen Sklaven, Euangelos, über- 
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*) Isokr. 8, 126. 
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lassen*); seine Nachfolger ahmten sein Beispiel nicht nach: sie 
yerwalteten ihre Geschäfte nach wie vor; und da sie meist Vor- 
steher von Fabriken oder eines einträglichen Gewerbes waren, 
so erhielt ihre Staatsverwaltung leicht den Anstrich des banau- 
sischen. Eukrates, der Flachs- und Kleienhändler (zu 129X und 
Lysikles, der Schafhändler (zu 132), behaupteten ihren Eioflufs 
auf das Volk nur kurze Zeit; desto bedeolender wurde bald der 
Gerber und Lederhändler Kleon, Sohn des Kleänetos, aus der 
Phyle Pandionis, dem Demos Kydathenäon. 
3 Die Bedeutung Kleons beginnt schon, als Perikles noch lebte. 

In Verbindung mit Diopeithes (zu 1085) klagte er Anaxagoras 
des Atheismus an **) und bewirkte so wenigstens seine Entfer- 
nung aus Athen; gegen Aspasia trat mit einer ähnlichen Klage 
(äaeßelag) der Komiker Hermippos auf, der nach dem von Plut. 
Per. 33 erhaltenen Fragment eine Zeit lang mit Kleon befreundet 
gewesen sein mufs. Aber weit bedeutender ward Kleon im An- 
fange des Krieges. Als die Ländereien und Weinberge um Athen 
von den Peloponnesiern verwüstet wurden und Perikles, seinem 
einmal gefafsten und von dem Volke gebilligten Plane getreu, 
die bewaffnete Macht nicht gegen die Feinde hinausführte , son- 
dern den wankelmütigen Haufen schreien und toben liefs; da 
war unter denen die den grofsen Mann am heftigsten angriffen 
Kleon : er bahnte sich den Weg zu seiner späteren Macht durch 
die Erbitterung der Bürger gegen Perikles. So war nach dessen 
während der Pest unternommenem, aber wegen der allgemeinen 
Entmutigung erfolglosen Seezuge, um dem immer heftiger gegen 
seinen grOfsten Mann erbitterten Volke sich zu empfehlen, Kleon 
entweder der Hauptankläger oder wenigstens unter dessen Ge- 
nossen in dem Processe, durch welchen dem Perikles die Stra- 
tegie entzogen und eine schwere Geldstrafe auferlegt wurde. Als 

♦) Flut. Per. 16. 

*♦) Dies ergiebt sich aus Diog. Laört. 2, 12 vgl, mit Plot. Per. 32. 
Auch gegen Perikles selbst trat er auf. Hermipp. 41. — In der folgen- 
4en SohildeniDg Kleons ist im ganzen derselbe Standpunkt wie früher 
gegen eine in unserer Zeit der netlungen* sehr fühlbare Strömung fest- 
gehalten, die wie manche Mode mit Geduld ertragen werden mufs. Vgl. 
über Grotes Stellung in dieser Frage unter anderen Schömann, nament- 
Ucli Verfossungsgesch. Athens S. 97 und über die vielfachen Angriffe 
auf Tbukvdtdes zu Gunsten Kleons und ähnlicher Heroen Glassen an 
vielen Stellen der Excurse zu seiner Ausgabe. Die Aristophanische Ko- 
mödie aber bedarf, so sollte man meinen, gegen den Vorwurf der Cha- 
rakterlosigkeit und mutMdlligen Verleumdung nach dem was kein geringe- 
rer als Lessing im Anfang des 91. Stückes der Hamburgischen Dramaturgie 
darüber gesagt hat, keiner weiteren Yertheidigung. 
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später das Volk seio Unrecht eimsA und dem gekränkten seiüe 
frühere Macht zurückgab , scheint Kleon eine Zeit lang geruht 
zu haben; und auch nach dem Tede des Perikles hören wir 
nichts weiter von ihm bis znm Jahre 427 , in wehiiem das Volk 
über die abgefaUenen Hytilenäer einen Beschlufs zu fassen hatte. 

Die Insel Lesbos hatte sich niit Ausnahme ?on Methymna, 4 
das den Athenern treu blieb , schon vor dem peloponnesischen 
Kriege der zwar noch nicht in TüUige Untertbänigkeit verwandel- 
ten, aber doch^chon drückenden Bundesgenossenscbaft entziehen 
wollen. Der Plan wurde 428 ausgeführt, indem die Lesbier sich 
in den peloponnesisdien Bund aufnehmen iiefsen ; aber schon 
427 mulsten sie sich, nachdem sie lange vergeblich auf eine 
Flotte ihrer neuen verbündeten gewartet hatten, dem athenischen 
Belagerungsheer unter Faches ergeben« Dieser liefe die Führer 
der peloponnesischen Partei festnehmen und sendete sie , etwa 
tausend, nach Athen, wo über ihr Schicksal entschieden werden 
sollte. Hier fafste man auf Kleons Rath den harten Beschlufs, 
nicht blofs die tausend Rädelsführ^, sendern alle mannbaren 
Bewohner der Insel auber den Hethymnäern zu tödten , und so- 
gleich ward ein Schiff mit dem Befehl dazu an Faches abgefertigt. 
Aber am andern Tage bereute das Volk seine Ungerechtigkeit: 
trotz Kleons Widerspruch ward auf den Antrag des Diodotos, 
Sohnes des Eukrales, der frühere Beschlufs amgestofsen und 
dem ersten Fahrzeug ein anderes nadigesandt, welches noch 
früh genug in Lesbos ankam, um die Insel vor dem gänzlichen 
Verderben zu bewahren. 

Bei dieser Gelegenheit läfst Thukydides (3, 37 ff.) den Kleon b 
eine Rede halten, die, wenngleich sie nicht wörtlich so gelautet 
hat, seine politischen Grundsätze klar und deutlidi darlegt. Ver- 
stend und Schärfe gehen seiner Auffassung der Verhältnisse 
durchaus nicht ab; es fehlen ihr nur Billigkeit und Gerech- 
tigkeit. Die Sicherheit der athenischen Herrschaft, das erkennt 
er sehr richtig , wird durch den Widerstreit zweier Frincipien, 
die in den damaligen Zuständen des Staates unversöhnt neben ein- 
ander bestanden, gefithrlich bedroht: die Volksherrschaft, die in 
Athen mit aller Maiä^ aufrechterhalten wurde, widerstrebt grund*- 
sätzlich der Tyrannei — er nennt den Namen ohne Scheu *-*- 
gegen die Bundesgenossen. Das einfache Mittel der Gefahr zu 
entgehen war Milderung der Herrschaft und Billigkeit gegen die 
untergebenen; aber Kleon weifs recht gut, dafs das Volk darauf 
niemals eingehen wird: eine Gleichstellung der Unterthanen mit 
den herrschenden, die Theilnahme der Bundesgenossen ^n den 
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Yortheiien der athenischea Seemacht widerstrebte den Begriffen 
des Hellenentums, das die gleiche Berechtigung des Menschen nur 
innerhalb desselben Staates anerkannte. So bleibt nichts übrig, 
als den Wid^streit derPrincipien klar zu erkennen und, da sie nie 
mit einander verschmelzen können, beide mit Gewalt nebenein- 
ander aufrecht zu erhalten. Die Gefahr kann nur beseitigt werden 
durch die dem Begriff der freien Volksherrschaft so sehr wider- 
strebende consequente Unterdrückung derer, die man fürchtet. 
Und dazu räth Kleon unverhohlen. Die verbündeten Hellenen 
müssen Athens Macht und Gewalt fühlen , sonst werden sie nie 
gehorchen: so jetzt die Mytilenäer. Bei einem Rachewerk, sagt 
er, ist Jeder Verzug dem Obelthater vortheilhaft, dem beeinträch- 
tigten schädlich. Der gerechte Rachedurst wird durch Zaudern 
abgekühlt, und nur, wenn sie dem Unrecht auf dem Fufse folgt, 
übt die Strafe in genauem Gleichgewicht die volle Vergeltung. 
Mitleid und Menschlichkeit sind unschädiidi und ehrenwerth in 
Privatverhältnissen, verderblich, wo das Wohl des Staates auf 
dem Spiele steht; abgefallene Bundesgenossen darf man nur dann 
schonen, wenn man auf ihre zukünftige Treue sicher zählen kann. 
Bei den Mytilenäern ist dies um so weniger der Fall, als sie mit 
den grofsen Vorzügen , die sie früher im Vergleich zu anderen 
verbündeten genossen, nicht zufrieden gewesen sind'. Wollte 
man ihnen Gnade gewähren, so würde es den Anschein haben, 
als seien sie mit Recht abgefallen; wenn aber dies ist, dann 
herrschen die Athener mit Unrecht, und es bleibt ihnen nichts 
übrig , als sich der Macht zu begeben und der Rechtlichkeit zu 
liebe allem Ansehn unter den Hellenen zu entsagen. 
6 Rleons Rede bei Thukydides ist auch noch in einer andern 

Beziehung wichtig. Wie Perikles, seit er das Ruder des Staates 
führte, sich von lärmenden Vergnügungen und selbst von dem 
Umgang seiner Freunde zurückzog, um sich ganz der Sorge für 
das Wohl des Volkes zu widmen, so habe Kleon, erzählt Plutarch 
(Vorschr. üb. Staatsverw. 806 ff.), als er nach der ersten Stelle 
im Staate strebte, seine Freunde versammelt und ihnen seinen 
Umgang aufgekündigt, weil die Rücksichten der Freundschaft 
mit den Pflichten des Staatsmannes unvereinbar seien. Kleon 
hatte die GrOfse des Perikles, so weit er es konnte, wohl studiert; 
die Kunst zu herrschen hatte er ihm, so weit sie durch äufsere 
Mittel bedingt wird, trefflich abgelernt; der gröfse Unterschied 
war der, dafs die Macht des Perikles auf einem edlen Grunde 
und auf wahrer Überlegenheit beruhte, während Kleon, ein klei- 
nerer Mann, auch zu niedrigeren Mitteln greifen mufste. Perikles 



£aNLElTÜNG. 9 

hatte seinea Mitbttrgem ihre Fehler oft ernst und streng vorge- ' 
halten um sie zu bessern; Klean ericennt darin ein vortreffliches 
Mittel sich den Schein eines Biedermannes zu geben. Während 
er nie wagt sidi dem Willen des Volkes im Princip zu wider- 
setzen, stellt er sich als ob er den Leichtsinn und die Unüber- 
legtheit seiner Mitbürger lebhaft mifsbiUige, versteckt aber unter 
dies«» Tadel die ärgste Schmeichelei und Nachgiebigkeit gegen 
die Begierden des grofsen Haufens, indem er das was dieser 
wünscht, aber' aus angeborner Scheu vor Recht und Billigkeit 
zu vollftthreli zagt, mit dreister Stirn als das einzig zulässige 
und richtige empfiehlt. Er tadelt das Volk deswegen, dafs es 
nicht mit Vernachlässigung aller Sittlichkeit streng und folge- 
richtig allein seinen materiellen Vortheil verfolgt: ein Tadel, der 
ihm l^cht verziehen wurde. 

So glauben wir an einigen Stellen von Kleons Rede Perikles 7 
sprechen zu hOren: es ist aber nur sein Zerrbild, dem die sitt- 
liche Gröfse des Urbildes mangelt. Kleon beklagt sich mit 
scheinbarer Bitterkeit über den Wankelmut und die Unstätigkeit 
eines Volkes, in dem der Wettstreit der Talente und politische 
tiberreife jeden eben erst festgestellten Grundsatz wieder ge- 
fährde. Leicht beweglich zur Härte wie zum Mitleid, würden die 
Athener nur mit Mühe ihre Herrschaft über zweifelhafte Bundes- 
genossen behaupten künnen. Deswegen möchte er über solche 
Fragen, welche die Hegemonie Athens betrefifen, gar keine Be- 
rathung gestatten ; er räth die einmal bestehende und durch viele 
Volksbeschlüsse bestätigte Politik zu befolgen und nicht viel 
darüber zu streiten. Natürlich: denn die vernunftgemäfse Erör- 
terung ist dei Gewalt stets gefährlich. Er tadelt das Volk, dafs 
es einen so grofsen Gefallen an schönen Reden finde; es sei 
gewöhnt auch die Vorträge in der Ekklesie als Schaustücke, auf 
-das Ergötzen berechnet, zn betrachten und sich durch die Neu- 
heit der Worte und Gedanken hintergehen zu lassen« Die Volks- 
versammlung gleiche mehr den Zuhörern eines über gleichgültige 
Dinge redenden Sophisten, als Männern, die über das Wohl des 
Staates zu berathen haben. Ja , er erklärt offen , er würde dem 
athenischen ein weniger gebildetes, nicht so leicht «eh über- 
hebendes , an den einiaal erkannten Wahrheiten festhaltendes 
Volk bei weitem vorziehen. Er weifs recht gut, dafs er bei 
einem solchen nie emporgekommen wäre; aber es kommt ihm 
auch nur auf die Wirkung des Augenblicks an; er ist zufrieden, 
wenn er mit dem was er sagt nur seinen nächsten Zweck 
durchsetzt. 
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8 Thiikydides stellt nur die äufsere Politik Kleoos dar: die 
iDüere beruhte auf deDselben Grundsätzen. Dieselbe Rücksicbts« 
losigkeit und Härte, die er gegen die Bundesgenossen angewendet 
wissen wollte, empfahl er dem grofsen Haufen des armen V^kes, 
vermittelst dessen er herrschte, gegen reiche und vernehmo; 
Bestechlichkeit, Angebereien und Verdächtigungen aller Art waren 
die Mittel, mit deren Hülfe er seine Macht begründete und erhielt. 
Wie in vielen andern Dingen, so stimmen auch hierin Thukydides 
und Aristi^hanes, wenn man wie billig den Unterschied histo- 
rischer und poetischer Wahrheit mit in Betracht zieht, im ganzen 
und grofsen durchaus überein ; und wenn die Unparteilichkeit 
des ersteren selbst gegen seinen Feind — denn das war Kleon 
— trotz der in neuerer Zeit dagegen erhobenen Einwendungen 
keinem begründeten Zweifel unterliegen kann, so wird man auch 
das Bild des Dichters bei aller Derbheit der Zeichnung und trotz 
der Übertreibung einzelner Züge im ganzen als richtig aner- 
kennen müssen. Die Künste , mit denen er den grofsen Haufen 
an sich zu fesseln wufste , die polternde Heftigkeit seiner Bered- 
samkeit, die von gewaltsamen und unschönen Gesticulationen 
begleitet wurde (zu 137) , und andere Züge seines Wesens sind 
uns auch anderweitig verbürgt. Er war, wie Thukydides sagt, 
der gewaltsamste und damals der einflufsreichste Redner in 
Athen. 

9 Aristophanes verhehlt es nicht, dafs das thöricbte, leicht- 
sinnige Volk selbst, dafs alle die damals im Staate etwas ver- 
mochten mit daran schuld waren, wenn Kleon seine Macht zu 
einer so ungewöhnlichen Höhe erhoben hatte. Aber es stand ihm 
damals niemand gegenüber, der ihm gewachsen -gewesen wäre: 
an Energie wenigstens und an Consequenz des Willens überragte 
er alle Nebenbuhler eben so sehr, wie ihn Perikles überragt hatte. 

10 Die eigentliche Stütze seiner Herrschaft war die Gunst des 

besitzlosoi Pöbels, den er durch die wahrscheinlich von ihm be- 
antragte Erhöbung des Richtersoldes auf drei Obolen, durch die 
Verfolgung der reidien und die Unterdrückung der Bundes- 
genossen ganz für sich eingenommen hatte: dem Mittelstande, 
dessen Vertreter Perikles früher gewesen war, und nicht minder 
den, reichen fehlte es an einem passenden Vorkämpfer. Phor- 
mion, Sohn des Asopios, der tapfere und edle Sieger in so 
vielen herrliehen Seeschlachten, war wohl schon um 428 ge- 
storben ; auch machte ihn setne ganze Eigentümlichkeit (zu &62) 
wenig geschickt zu thätiger Theilnahme an politischen Partei- 
kämpfen. Dazu pafste auch Demosthenes, Sohn des Alki- 
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sthenesv nicht. Wir wissen von seiBem Charakter sehr wenig; 
doch scheint er dem Volksgeiste seiner Zeit nicht so schroff ge- 
genüber gestanden zu haben wie Phormion, der in dieser Bezie- 
hung Phokion und dem älteren Cato glich. Sein Feldherrnruhm 
war fast nicht geringer, aber doch nicht so hell und rrin wie der 
des Phormion. Nach einem glttcklichen Feldzug gegen Leukadia 
426 hatte sich Demosthenes von den Bewohnern von Naupaktos 
bewegen lassen in Aetolien einzufallen. Er hatte den Plan mit 
einem fremden Heere , das den Athenern fast gar nichts kostete, 
durch einen schnellen Peldzug sich Aetoliens zu bemächtigen, 
dann von hier durch Phokis nach Bootien vorzudringen, da- 
durch ganz Mittelgriechenland fflr Athen zu gewinnen und die 
Peloponnesier auf ihre Halbinsel zu beschränken. Aber der Ge- 
genden zu wenig kundig und vom Mifsgeschick verfolgt, erlitt er 
in den unwegsamen Bergschluchten Aetoliens eine vollständige 
Niederlage. Er mufste in eiliger Flucht nach Naupaktos zurück, 
und wehe ihm, wenn es ein athenisches Heer gewesen wäre, das 
er befehligte. Auch so wagte er nicht heimzukehren ; er blieb 
in Naupaktos, wo es ihm in kurzer Zeit gelang, die Scharte aus- 
zuwetzen. Gegen ein ätohsch^pdoponnesisches Heer, das die 
Vortheile des errungenen Sieges verfolgen wollte, rettete er mit 
Hülfe der Akarnanier Naupaktos, und bald darauf erkämpfte er 
mit diesen einen glänzenden Doppelsieg über Peloponnesier und 
Ambrakioten bei Olpä (unweit Argos Amphilochikon). Mit drei- 
hundert Rüstungen, welche man ihm als dem Feldherrn auf 
diesem Zuge schenkte, kehrte er nach Athen zurück (Thuk. 3, 
114). Dennoch hinderte ihn seine ätolische Niederlage, die v^or 
dem reizbaren Volke leicht gegen ihn benutzt werden komite, 
allein schon daran , entschieden in die Parteiverhältnisse seiner 
Vaterstadt einzugreifen ; audi konnte er wohl einen trefflichen 
Sehlacfafplan entwerfen*) und seine Truppen mutig zum Gefecht 
führen; sonst aber scheint ihm, wenn wir den Andeutungen des 
Aristophanes trauen dürfen, Klugheit und Überlegung oft grfehlt 
zu haben. GrOfser als selbst in dem Ereignis vor Pylos zeigte 
er sich spAter bei der verhängnisvollen Katastrophe in Sikelien. 

Durch Talente and Ansehen wäre vor allen Nikias, Sohn U 
des Nikeratos, befiähigt gewesen,* dem Kleon entgegenzutreten. 
Sein Ruf stammte noch aus der Zieit des Perikles, mit welchem 
er oft Strateg gewesen war: gleich nach dessen Tode stellten ihn 
mehr die Umstände und die Nothwendigkeit als ergne Neigung 

♦) Thuk. 4, 32. 
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an die Spitze der vornebmen, den Pobrern des Volkes, besonders 
dem KleoD , entgegen. Zu einer bervorragenden Stelle im SCaat 
bereebligte ibn schon sein grofser Reicblum und der damit stets 
verbundene Einflufs. Er besafs einen bedeutenden Antheil an den 
ergiebigen Silberbergwerken von Laureion im Süden Attikas*); 
obwohl ein guter Rechner, kargte er doch nicht mit seinem Ver- 
mögen, sondern leistete die ihm vom Staat auferlegten Leiturgien 
nicht nur willig, sondern mit grofser Pracht ; und durch eine ge- 
wisse Freigebigkeit suchte er sich die Liebe und Verehrung seiner 
ärmeren Mitbürger zu erwerben. Auch seine Peldherrntalente 
und noch mehr sein Glück und seine Vorsicht im Kriege fanden 
Anerkennung: er war später im sikelischen Feldzuge, wenn man 
die kurze Thätigkeit des Alkibiades darin abrechnet, der bedeu- 
tendste Mann. Seine diplomatischen Fähigkeiten übertrafen viel- 
leicht noch seine kriegerischen: er vermittelte den nach Kleons 
und Brasidas Tode abgeschlossenen, nach seinem Namen be- 
nannten Frieden 422. Aber trotz dieser vorzüglichen Eigen- 
schaften bat er doch nie grofsen Einflufs gewonnen. Sein grofser 
Reichtum machte ihn, so sehr er ihn auch zum Nutzen des Staates 
verwendete, dem grofsen Haufen verdächtig; noch stärkeren 
Argwohn erregte seine bekannte Hinneigung zu den Lakedämo- 
niern; man erzählte, er habe die auf Sphakteria eingeschlossenen 
Spartiaten gar nicht gefangen nehmen wollen, auch wenn er es 
gekonnt hätte. In allen Verhältnissen aber lähmte ihn seine Zag- 
haftigkeit und Unentschlossenheit. Obwohl gröfstentheils glück- 
lich im Kriege, trotz der Festigkeit und Selbstverleugnung, die 
er mitten in wahrer Gefahr entwickelte, war er doch stets mifs- 
tTMiisch gegen sich selbst, mutlos schon beim Beginn jedes Un- 
ternehmens, und diese Mutlosigkeit stieg in gleichem Verhältnis 
mit der GrOfse des Wagnisses; nichts kannte er weniger als leb- 
hafte Begeisterung für ein kühnes Abenteuer. Der Syrakuser 
Hermokrates sagte mit Recht, Nikias kenne als Feldherr kein 
eifrigeres Bestreben als das, keine Schlacht zu liefern.**) Noch 
mehr als im Krieg war er im Frieden der sichere Mann, der nichts 
aufs Spiel setzen mochtCi. G«gen das Volk war er noch mifetraui- 
scher als gegen sich: in der Stadt konnte ihn jedes Geräusch 
erschrecken***); vor den Demagogen und Sykophanten hatte er 
eine so übermäfsige Furcht, dafs er sie selbst durch Bestechung 
unschädlich zu machen suchte. In der Volksversammlung war 

♦) Xcn. Einkünfte 4, 14: Nixiag 6 Nikij^tov ixj^caro iv roXe 
apyvotloiS y«>Uovff av&ocinovSy ovs ixeXtoe ^anriq rtp &^(ixi kitfiC' 
c&wr»v. ♦♦) Plut. Nik. 16. ♦♦*) Plut. Nik. 3. 



£^m.ElTUNG. 13 

er durch die Unfähigkeit rasehe Gedanken zu erzeugen, kecke 
Einwürfe niederzuschlagen und das für jeden Augenblick pas- 
sende zu ergreifen , geübteren Gegnern wehrlos preisgegeben ; 
der Ungestüm 'der Menge war ihm schrecklicher als der Feind 
in der Schlacht. Daher führte er eine Lebensweise, die in man- 
cher Beziehung der des Perikles ähnlich, aber doch nur eine 
Folge seiner Furcht war. Er speiste stets zu Hause, lebte ein- 
sam und alleio, und erfülUe seine Pflichten als Beamter mit ängst- 
licher und kleinlicher Genauigkeit« Im Bath der fünfhundert war 
er stets der erste und der letzte ; als Strateg blieb er bis zum 
Al)end an dem Versammlungsort der zehn Feldherrn {argatij^ 
yiov)^ ohne Zweifel aus Diensteifer, aber zugleich, um durch 
die Schaustellung desselben einer möglichen Klage zuvorzu- 
kommen. War er gerade nicht in einem öfifentlicben Amte, so 
schlofs er sich in seiner Wohnung ein , auch dann noch , wie 
seine Freunde denen die ihn etwa besuchen wollten zu sagen 
pflegten , mit der Sorge für das Wohl des Staates beschäftigt. 
Es war kein -Wunder, dafs eine solche Lebensweise ihm den 
Vorwurf oligarefaiseher Gesinnung zuzog. Aber seine hervor- 
stechendste Eigentümlichkeit ist seine abergläubisdie Furcht 
vor den Göttern; sie war es, durch welche die sikelische Kata- 
strophe später so vernichtend wurde (Thuk. 7,50). Nikias opferte 
nicht blofs regelmäfsig an jedem Tage: er hatte auch einen be- 
sonderen Wahrsager zu Hause, ohne dessen Bath er nichts wich- 
tiges unternahm. Unter denen, welche in jener Zeit dem unsin- 
nigen und lächerlichen Mifsbraueh von Orakeln und erdichteten 
Prophezeiungen huldigten, ist er vor allen andern zu nennen. 

Dieser zaghafte, im Obermafs vorsichtige Mann konnte den 12 
Führern des Pöbels gegenüber keine Erfolge versprechen , und 
obwohl mit ihm in vielen Dingen ^ besonders in der Sehnsucht 
nach dem Frieden zusammentreffend,^ konnte Aristophaues nicht 
hoffen durch ihn seinen Zweck zu erreichen. Vielmehr hat sich 
des Dichters offenes, mutiges, ja verwegenes Wesen schon früh 
von dem peinliehen Zauderer abgewandt, und es ist nicht am er- 
weisen , dafs er seine Ansicht von Nikias jemals geändert hat« 
Noch weniger war von den anderen zu erwarten, die damals 
einen Namen hatten : Lamachos , ein trefFlicher Haudegen , war 
nicht minder begeistert für den Krieg als Kleon, und so arm, 
dafs er bei jeder Strategie, die er übernahm , dem Volke eine 
kleine Summe für Bekleidung und Schuhe berechnete.*) Und 

♦) Plut. Nik. 15; vgl. AristAch. 614 ff. 



14 E0IUSITUNG. 

der ganze Schwärm oligarchischer Gecken und sophislischer 
Schönredner, die seit Gorgias Auftreten in Athen wie Pilee em- 
porwuchsen, selbst Pbäax (zu 1377), dessen Einflufs damals 
im Aufgehen war, zeigte sich viel zu matt und schlaff, um einen 
offenen Kampf mit Kleon zu wagen. Alkibiades war dazu noch 
▼iel zu jung. 

18 Das glänzendste Ereignis in Kleons Leben ist die Erobe- 

rung ?on Sphakteria.*) Als die Athener im PrOhling 425 
vierzig Segel nach Sikelien schickten , gaben sie dem Feldherrn 
D e mo s th e n es , der für dieses Jahr nicht zum Strategen erwifhlt 
war, die Erlaubnis die Flotte an den Küsten des Peloponneses, 
den sie ohnehin umsegeln mufste, nach seinem Gutdünken zu 
benutzen. Wie sie nun an den Gestaden von Lakonika hinfuhren, 
verlangte Demosthenes, man sollte Py los oder, wie es die Lake- 
dämonier nannten, Koryphasion, einen verlassenen Ort an der 
Westküste von Messenien, besetzen. Der Widerspruch der beiden 
Feldherrn und die Unlust der Mannschaft hätte den Plan fast 
vereitelt, als die Flotte durch Sturm nach Pylos verschlagen und 
durch widrige Winde eine Zeit lang dort festgehalten wurde. 
Die Langeweile der Ruhezeit benutzte Demosthenes trefflich: 
in sechs Tagen hatte er unter grofser Anstrengung der jetzt für 
den Gedanken gewonnenen Mannschaft den Ort so weit befestigt, 
dafs man ihn mit fünf Schiffen dort zurückliefs , während die 
übrigen auf ihrer Fahrt nach Sikelien vorläufig nach Zakynthos 
steuerten. Die Lakedämonier hielten die Sache zuerst für uner». 
heblich ; bald genug aber überzeugten sie sich von der Wichtig- 
keit der Unternehmung, da Messenier und Heloten in Masse ent- 
flohen: das peloponnesische Heer, das in Attika eingefallen 'war, 
kehrte bereits nach fünfzehn Tagen zurück, und die Bundes- 
genossen wurden in Eile entboten um den Athenern den Platz zu 
entreifsen. Vorher hatte jedoch Demosthenes Gelegenheit gehabt 
zwei seiner Schiffe nach Zakynthos zu senden und die sikelische 
Flotte von der Gefahr, in der er schwebte, zu benachrichtigen. 

14 Pylos liegt auf einem steilen, von der Land- und Seeseite 

schwer zugänglichen Vorgebirge, das im Süden in die Bucht von 
Navarino ausläuft, geräumig genug, um eine bedeutende Flotte 
fassen zu können. Vor der Bucht in gerader Linie mit der Halb- 
insel, auf der Pylos gelegen ist, streckt sich in einer Länge von 
etwa ^4 Stunden die damals unbewohnte, waldbedeckte Insel 
Sphakteria hin, und zwar so, dals zwischen ihr und Koryphasion 



*) Thuk. 4, 2—6. 8—23. 26—41. 
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ein schiaaler Dorchgaag fdr zwri Schiffe, im Stld«ii ein weiterer 
fttr acht oder neun Schiffe Meibt. Da die Lakedäanonier für die 
von ihaea in Pytos belagerle Biao«Bcbaft Entsata von Athen 
itorchteii mnrsten^ so besetzten sie, um nicht den Feinden einen 
gelegenen Angriffa|»unkt an überlassen, die Insel Sphakteria und 
wollten die Eingänge in die hinter ihr gelegene Bucht durch 
kttnstliche Hindernisse sperren. Aber noch ehe sie damit fertig 
waren, schritten sie zum Angriff auf die Befestigung der Athener, 
die noch nicht ganz yoUendet und nur sehr dttrftig besetzt war. 
lliC 60 Schiffen und einem weit ttberlegenen Laodheer begannen 
sieden Sturm, aber vergebens: Demeethenes, überdies ^urch 
die Beschaffenheit des Bodens begünstigt, vereitelte alle ihre Be* 
mühuttgen ; anderthalb Tage hindurch erneuerten sieihre Angriffe; 
aber seihst des Brasidas Mut und Entschlossenheit vermochte 
nichts gegen die kaltblütige Festigkeit der Athener. Am dritten 
Tage wollten die Lakedämonier Bekigerangswerkzeoge gegen das 
elende Castell anwenden, als die bis auf 50 Segel verstärkte athe* 
nische Flot4e von Zakynthos her erschien ; Tags darauf drang sie 
durch die noch nidit ganz versperrten Eingänge in den Hafen 
und besiegte in einer hitzigein Seeschlacht innerhalb desselben 
die Flotte der Peloponnesier. 

Dadurch gerieth die lakedämooiscbe Besatzung der Insel 15 
Sphakteria in j^ingende 6e£ahr; die hinübergebrachten Streit* 
kräfte waren Öfters abgelöst, zuletzt befanden sich dort im gan- 
zen 420 Mann nebst den dazu gehörigen Heloten. Zum gröfs- 
ten Theil Männer aus Spartas edelsten Geschlechtern » waren 
sie durch die athenische Flotte, die zugleich See und Hafen he* 
herrschte, von den ihrigen abgeschnitten. Die spartanischen 
Obrigkeiten kamen persönlich an das Ufer der Bucht , um die 
Lage der Sache in Augenschein zu nehm^: es ward ein Wafien- 
stiHstand abgeschlossen , während dessen spartamsche Gesandte 
in Athen um Frieden bitten sollten. Aber die sehr günstigen 
Vorschläge derselben wurd^i verworfen: das athenische Volk 
glaubte Sphaktern und damit den Frieden schon ganx in seiner 
Gewalt zu haben. Rleon bestärkte es in seinem Übermut; er 
verlafigte Bewilligungen, auf welche die Spartaner nicht eiagdien 
konnten. Die Gesandten, uüföhtg eine lärmende Volksversamm- 
lung zu beherrschen, baten um Einsetzung einer Commission von 
wenigen Männern (oifyed^o«), mit denen sie , um sich nicht vor 
ihren Bundesgenosaen üffen|Aich blgfszuslieUen, im geheimen ver- 
handeln wollten : aber Kleon witterte Verrath und Einverständ- 
nis mit oligarchisdien Parteiführern und bewirkte, dab die La- 
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kedämonier unverriebteter Sache abziehen mufsten. Bei Pylos 
begannen die Feindsdigkeiten ?on neueni , aber jetzt auch fQr 
die Athener ohne entscheidenden Erfolg. Trotz einer neuen Ver* 
mehrung der dort befindlichen Flotte bis auf 70 Segel zog sieh 
die Einsehliefsung der Insel in die Länge ; die Athener litten an 
Wassermangel, und am meisten beunruhigte sie der Gedanke, 
dafö die Belagerung bis in den Winter hinein dauern und dadurch 
ganz erfolglos werden würde. Bei aller Vorsicht konnte man 
doch nicht hindern, dafs kleine Fahrzeuge oder einzelne Schwim- 
mer und Taucher fortwährend Lebensmittel nach der Insel hin- 
ttberschafflen. Deswegen bereute man in Athen nach kurzer 
,Zeit die Zurückweisung der lakedämonischen Anträge, und der 
Unwille des Volkes richtete sieh gegen Kleon. Zu seiner Rettung 
gebrauchte dieser ein oft erprobtes Mittel, die Verdächtigung 
anderer: es sei unmöglich, dafs die aus Pylos damals gerade an-^ 
wesenden Boten die Wahrheit sagten. Und als diese dringend 
baten, falls man ihnen nicht traue, Männer hinzusenden, die sich 
persönlich ?on der Lage der Dinge überzeugen sollten, und nun- 
mehr Kleon selbst mit Theagenes dazu erwählt wurde : da rieth 
er , man solle nicht unnütz die Zeit Terschwenden ; wenn man 
den Boten glaube, so müsse man mit neuer Macht nach Pylos 
segeln und die Spartiaten auf der Insel um jeden Preis gefangen 
nehmen. Zugleich machte er seinem Gegner Nikias, der damals 
Strateg war, seine schlaffe Trägheit zum Vorwurf: nichts sei 
leichter als diese Sache zu Ende zu führen , wenn nämlich die 
Feldherrn Männer wären; wäre er Feldherr, so sollte die Ein- 
sehliefsung nicht lange danern. 
10 Nikias mochte es für schwer genug halten, eine Unterneh- 

mung zu vollenden , die Demosthenes bis jetzt Tergebens fort- 
geführt hatte; auch wollte er sich die Spartiaten nicht zu Feinden 
machen : er erklärte sich plötzlich bereit, wenn Kleon der Sache 
gewachsen zu sein glaube, ihm seinen Oberbefehl abzutreten. 
Dieser konnte zuerst nicht begreifen , dafs Nikias ihm wirklich 
sein Amt überlassen wolle, und nahm den Vorschlag an; als er 
aber merkte, dafs Nikias Ernst machte, ward ihm bange; er zog 
zurück : nicht er sei Feldherr, sondern Nikias. .Der aber wieder- 
holte sein Anerbieten und nahm die Athener zu Zeugen. Bald 
forderte Freund und Feind ?on Kleon die Erfüllung seines Ver- 
sprechens : so dafs er zulelzt, in seiner eigenen Schlinge gefangen, 
seine frühere Ruhmredigkeit, um den Eindruck seiner Zaghaf- 
tigkeit zu yerwischen, noch überbot und sich, falls man ihm nur 
eine mäfsige Verstärkung mitgeben wolle, verpflichtete die Spar- 
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tiaten binnen zwanzig Tagen todt oder gefangen nach Atken za 
bringen. Die Athener lachten über das seltene Selbstyerirauen ; 
aber auch den verstflndigeren war der Handel nicht unlieb : ent- 
weder wurde man Rleon los, oder man gewann einen entschie- 
denen Vortheil über die Feinde. 

Vor der Abfahrt liefs sich Kleon (und das war ein kluger 17 
Gedanke) noch den besten der Feldherrn bei Pyios, den Demo«- 
sthenes, zuordnen; er wufste, dafs dieser bereits den Plan zu 
einer Landung auf der Insel entworfen hatte. Die Ausführung 
ward durch einen fast zufällig entstandenen Waldbrand erleichtert, 
indem man nunmehr den grofsten Theil der Insel abersehen und 
die Bewegungen der Spartiaten beobachten konnte. Kleon über- 
liefs die Leitung der Sache ganz sein^oti Mitfeldherrn. Nachdem 
er den Lakedämoniern bei seiner Ankunft vergebens einen letzten 
Vorschlag freiwilliger Übergabe gemacht hatte, wurden in einer 
Nacht die athenischen Landungstruppen nach Sphakteria über* 
gesetzt Sie überrumpelten den ersten Wachposten von 30 Mann; 
und nachdem kurz vor Tagesanbruch die Ausschiffung ToUendet 
war, umstehen sie die ganze Insel im Kreise mit einzelnen Kriegs- 
haufen zu etwa 200 Mann. Sobald die Spartiaten merkten was 
im Werke war, rückten sie eilig den athenischen Hopliten ent- 
gegen ; aber im Rücken und auf den Seiten von einem heftigen 
Pfeilregen überschüttet und von den eigens dazu yertheilten Pel- 
tasten unaufhörlich bedroht, wendeten sie sich erst gegen diese. 
Umsonst: in ihren schweren Waffen konnten sie auf ohnehin 
unebenem Boden den leichtbewaffneten nicht folgen ; entkräftet 
von Hunger und den aufreibenden Beschwerden einer langen 
Einscbliefsung, ermatteten sie bald gänzlich und zogen sich durch 
den Qualm und Staub, der' sich aus dem jüngst niedergebrannten 
Walde erhob und die Bewegungen der Athener verdeckte, wie ge- 
hetztes Wild dichtgedrängt nach einer kleinen, aber starken Befe- 
stigung zurück, die dem ath^ischen Castell bei Pylos, nar durch 
den schmalen in die Bucht führenden Meeresarm davon getrennt, 
gerade gegenüber lag. Die siegreichen Athener bemühten sich 
vergebens den Ort zu stürmen : da erbot «ch der Befehlshaber 
der messenischen Truppen, die aus Hafs gegen die alten Unter- 
drücker ihres Vaterlandes im athenischen Heere dienten, mit 
einigen leichtbewaffneten eine steile Höhe im Rücken der Feinde 
zu ersteigen, nach deren Besetzung ihre Stellung unhaltbar 
wurde. Sein Plan gelang: er erschien über den Häuptern der 
Feinde, als man im heftigsten Kampfe war; das Schicksal des 
Tages war entschieden. Alle sahen ein, dafs die Fortsetzung 

Aristophanes 11. 3. Aufl. 2 
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des Gcfedles mil der gtezUcheB Yerniditiiiig der ^nrtiateB 
enden mofale. Kkon madite ihnen den Yorsdibg ach anf Gnade 
and Dngnade zn eiydien; nachdem ^ am Festlande befindlichen 
lakedamomscben Obrigkeiten den eingesddoeaenen <he Wahl ihres 
Schicksals anheim ge^tdlt hatten, eigaben sich diese, 292 Mann 
Ton 420, darunter 120 Spartiaten aus den eddsten Familien. 
Die 20 Tage der Dnlerhandlnngen in Athen mit eingerechnet, 
hatCte die EinscMelsung der Insel 72 Tage gedanot. 

18 So hatte Kleon, warn Glück begünstigt, sein YersiM^chen, 
das Thukydides (4, 39) ein wahnsinniges nennt, erfüllt: binnen 
20 Tagen hatte er die Spartiaten von der Insel grfangen nach 
Athen gebracht Zum ewigen Andenken an den Sieg ward ein 
diemes Standbild der Nike auf der Akropolis aufgestellt*); 
Kleon, Ton einem Sdiwann ron Schmeichlern umgdien**), er- 
hielt zur Belohnung seiner Heldenthat die Ehre der Speisung im 
Prylaneion (zu 280) und der Proedrie (702 und zu 575); von 
ein^ Anerkennung für Demosthenes, dessen Verdienst wenigstens 
dlienso grofs war, hören wir nichts. Keinem aber war das Er- 
dgnis nachtheiüg«r als Nikias. Einem heftigen, hochmütigen 
Feinde seine Strategie abgetreten, ihm die Gelegenheit zu einer 
glänzenden WaffenUiat aus Zaghaftigkeit überlassen zu haben, 
schien fast einem Verrath gleich (zu 742). Die Komödien der 
damaligen Zeit waren ?oli von Hohn und SpoU über einen solchen 
Fehlgriff. ***) 

19 Es half ihm nidits, dafe er bald darauf eine wenn auch nicht 
so folgenreidie, so doch immer erfreuliche That vollbrachte. 
KAei zwei anderen Strategen unternahm er mit einer Flotte von 
80 Segeln, 2000 athenischen Hopliten, 200 Rittern und einigen 
Bundestruppen einen PlOnderungszug nach Korinthiat). Nach- 
dem man mit äufserster, aber bereitwilliger Anstrengung der 
Mannschaft und, wie es scheint, selbst der Ritter, deren Rosse 
in eigens dazu eingerichteten Transportschiffen fortgebracht 
wurden, den saronischen Meerbusen durchschifft hatte, landete 
das Heer am frühen Morgen an der Ostküste von Korinthia , an- 
derthalb Meilen von der Hauptstadt selbst. Sogleich wurde es 
von den aus Argos benachrichtigten Korinthiem zuerst auf dem 
rechten Flügel, dann auf der ganzen Front heftig angegriffen. In 
erbittertem Handgemenge schlugen Athener and Karystier nach 
einiger Zeit die Feinde zurück , die sich aber hinter einer stei- 



♦) Paus. 4, 36, 6. ♦*) Wesp. 1033. Fried. 756. ***) Plut. Nik. 8. 
t) Thnk. 4, 42—45. Arist. Ri. 595—610. 



EINLEITUNG. 19 

nernen Mauer festsetzteD und dann den Angriff erneuerten. Eine 
eilig herbeigezogene korinihische Abiheilung brachte die Athener 
sogar wieder zum Weichen ; ihr rechter Flügel floh bis ans Meer, 
während im Centrum und auf der linken Seite der Kampf un- 
entschieden fortdauerte. Doch auch der rechte Flügel erholte 
sich, und durch die unermüdliche Tapferkeit der 200 Ritter 
wurde endlich ein unzweifelhafter Sieg erfochten, den man freilich 
nicht weiter zu verfolgen wagte. Die Korinthier hatten 2 1 2 Mann 
und einen ihrer beiden Feldherrn, die Athener nicht ganz 50 Mann 
verloren. 

Dieser Sieg brachte den Rittern neuen Ruhm und neue Ehre ; 
demNikias nicht; Aristophanes nennt nicht einmal seinen Namen. 
Zu seinem Unglück hatten seine Leute beim Rückzuge zwei 
ihrer todten nicht finden können : obwohl nun gleich nach dem 
Siege ein Tropäon errichtet worden war, so schickte doch Nikias, 
da er die Leichen nicht preisgeben wollte, von einer nahen Insel 
einen Herold, um deren Bestattung zu erbitten. Nach der allge- 
meinen Sitte in Hellas gab er dadurch den Anspruch auf Sieg 
auf*). So anerkennenswerlh diese Pietät war, deren Unterlassung 
den Feldherrn in der Arginusenschlacht das Leben kostete , so 
mochte es doch genug Leute geben, welche in ihrer Erbitterung 
den ganzen Unfall der Nachlässigkeit des Nikias zuschrieben. 



U. 

Dreimal hatten nach dem Siege bei Pylos die Lakedämo- 20 
nier ihre Friedensanträge erneuert, dreimal waren sie von der 
Volksversammlung verworfen worden**): es war nicht abzusehen, 
wann nach solchen Erfolgen unter der Leitung eines leidenschaft- 
lichen , durch sein unerwartetes Glück berauschten Demagogen 
die Athener Lust haben würden dem Kriege ein Ziel zu setzen. 
Aristophanes, der unablässig für den Frieden kämpfte, glaubte 
jetzt seinen Zweck nur durch den Sturz dessen erreichen zu 
können , der bisher jede Versöhnung mit den Lakedämoniern 
vereitelt hatte. Den Entschlufs Kleon mit Hülfe der Ritter an- 
zugreifen hatte er schon im Februar 425 bei der Aufführung 
der Acharner, seines dritten Stückes, kundgegeben***); dennoch 
kann der ausgeführte Plan der Ritter, der überall die Ereignisse 



♦) Thuk. 4, 44. Flut. Nik. 6. ♦*) Thuk, 4, 4 1 vffl. mit Arist. Fried. 667. 
*♦*) Ach. 300 ff. : (tBfjiiariiia üb KAitovos ixh fnaAXoVf ov xararefim rol- 
civ inTtsvüi naTTvfiara, 

2* 



20 EINLEITUNG. 

von Pylos zu seiner Grundlage und Voraussetzung hat, erst in 
der letzten Hälfte des Jahres 425 entworfen worden sein. 

21 ^Es gehörte ein kühner Mut dazu, den furchtbaren Redner 
so rücksichtslos herauszuforden , zu einer Zeit, in der er den 
Gipfel seiner Macht erstiegen hatte: aufser anderen Ehren und 
Vorzügen hatte er damals Tielleicht (seit 426) das Amt eines 
Schatzmeisters der Öffentlichen Einkünfte (zu 947); arme und 
reiche fürchteten ihn.'*') Auch war der Stand der öffentlichen 
Angelegenheiten der Absicht des Dichters nicht eben günstig. 
Trotz der Pest und wiederholter Verheerung des eigenen Landes 
waren nicht blofs abgefallene Bundesgenossen streng bestraft und 
zum Gehorsam zurückgeführt; allerwärts waren die glänzendsten 
Erfolge erkämpft, und einzelne kleine Niederlagen abgerechnet, 
deren grOfste, die desDemosthenes in Aetolien, doch nur sehr 
wenig athenisches Blut kostete**), war der ganze Gang des 
Krieges so glücklich gewesen, dafs selbst überschwängliche Hoff- 
nungen für den Augenblick gerechtfertigt erscheinen konnten. 
Aber nur, wenn eine mafsvolle Leitung des Staates das Volk vor 
Übermut bewahrte; wenn Kleon an der Spitze der Geschäfte blieb, 
war ein jäher Umschwung nur zu bald zu befürchten. So dachte 
mit den besonneneren Aristophanes , der das Heil seines Vater- 
landes nur im Frieden, in der ruhigen und besonnenen Ent- 
Wickelung einer gemäfsigten Volksherrschaft sehen konnte. 
Schon Perikles war dem Dichter zu weit gegangen , obwohl er 
doch nur zu einem Vertheidiguogskrieg, lediglich um den be- 
drohten Besitz zu sichern, gerathen hatte : was mufste er fühlen, 
als Kleon in dem Glänze unerwarteten Ruhmes wie im Triumph 
in Athen einzog; als mafslose Brauseköpfe, im Vertrauen auf 
die bereits in Sikelien befindliche Flotte (zu 1303), den alten, 
schon von Perikles bekämpften und mit aller Anstrengung zu- 
rückgedrängten Lieblingsgedanken einer Eroberung von Italien, 
ja von Karthago dem Volke wieder in Erinnerung brachten! 
(zu 174). 

22 Der letzte Beweggrund zu dem Angriff auf Kleon war der 
Patriotismus und der entschiedene Charakter des Dichters, der 
stark zu lieben und stark zu hassen pflegte: doch hatte sich 
zwischen ihm und dem mächtigen Demagogen bereits auch eine 
bittere Privatfeindschaft ausgebildet. In den zu den grofsen 

. Dionysien des Jahres 426 gedichteten ^Babyloniern', der zweiten 



*) Wie sehf selbst das Volk sich seinen Übermut gefallen liefs, er- 
hellt aus Flut. Nik. 7. ♦*) Thuk. 3, 98. 
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Komödie des Amtopbanes, wurde, wie mit ziemlicher Sicher- 
heit aus den NachricbteD der Alten und den erhaltenen Frag- 
menten hervorgeht, die Hftrte des athenischen Volkes und be- 
sonders der Cbennut athenischer Demagogen gegen die Bundes- 
genossen und Unterthanen , und zwar in Gegenwart derselben, 
laut und offen angegriffen — ein weiterer Beweis für des Dichters 
Mut. Eukrates und Lysikles nebst den Beamten von Athen, ja 
das Volk selbst*) war herb und streng und mit rücksichtsloser 
Gerechtigkeit getadelt; Kleon scheint zwar gleichfalls, aber kei- 
neswegs so heftig und vorzugsweise verspottet worden su sein 
wie in den Rittern. Dennoch fand er sich veranlafst den Schau- 
spieler Kallistratos, der des Aristophanes Drama zur Aufführung 
brachte, vermittelst einer Eisangelie beim Rath der fünfhundert 
wegen der geföhrlichen Angriffe zu verklagen , die er im Beisein 
der Bundesgenossen**), deren Stimmung ohnehin bedenklich 
war, nicht gegen einzelne Bürger, sondern gegen die ganze 
Staatsverwaltung gerichtet hatte. Es ist nicht sicher zu ermit- 
teln, ob Kallistratos die Verantwortlichkeit für das von ihm auf 
die Bühne gebrachte Stück übernahm, oder ob Aristophanes, 
der ohnehin schon als Dichter der ^Schmauser' und ^Babylonier' 
bekannt war, die Anklage vor dem Rathe zu tragen hatte: genug, 
der angeklagte hatte von den Verleumdungen und lügenhaften 
Beschuldigungen Kleons so viel zu leiden, dafs er sich fast für 
verloren hielt. '^**) Jedoch scheint scbliefslich eine L<^ssprechung 
erfolgt zu sein. Es ist nicht unmöglich, dafs Aristophanes, durch 
diese Tbatsache gereizt, schon damals den Plan fadste den für den 
Staat so verderblichen Demagogen nachdrücklich anzugreifen; 
und es ist ihm , zumal nach den Begriffen des Altertums über 
die Berechtigung zur Privatrache, nicht zu verdenken, dafs sein 
patriotischer Eifer durch die erlittene persönliche Kränkung zu 
noch gröfserer Heftigkeit gespornt wurde. 

Nun halte aber Kleon schon einen anderen Streit, mit den 29 
Rittern, gehabt, und diese wurden dadurch die natürlichen ver- 
bündeten des Dichters. Die Schollen des Aristophanes (zu Ach, 
6 und Ri. 226), gestützt auf die Philippika des Theopompos, 
deren zehntes Buch zu der letzten Stelle citiert wird, erzählen, 
Kleon habe die Ritter zuerst gereiztdurch eine Klage Aet^ora^/oi;, 
über deren Verlauf und Erfolg wir nichts erfahren. Die Ritter 
suchten sich bei der ersten Gelegenheit zu rächen. Wenn sie 
auch als Corps keinen Einflufs im Staate hatten, so waren sie 



*) Ach. 645. **) Ach. 502 ff. *♦*) Ach. 377—382. 
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damals doch durch festes ZusammeiihaUeii in ihren Helarien und 
durch die wesentlichen Dienste bedeutend , die sie dem Staate 
vorzüglich im Anfange des Krieges leisteten : nach Perikles Plane 
zogen sie allein bei den fast jährlich wiederholten Einfällen der 
Peloponnesier aus der Stadt den plündernden Feinden entgegen 
und thaten ihnen manchen Abbruch. Zu einer Zeit , als Kleon 
wegen der Annahme von fünf Talenten , die er von den Inselbe- 
wohnern erhalten hatte um ihnen durch seinen Einflufs eine Er- 
leichterung ihrer Steuern auszuwirken , vor dem Volke verklagt 
worden war, boten sie alle Kräfte gegen ihn auf: er wurde ver- 
urteilt die fünf Talente wieder herauszugeben — ein Erfolg, 
der auch dem Dichter zu inniger Freude gereichte (Ach. 5 f.). 
Aber auch sonst hegten sie als treue Anhänger der gemäfsigten 
Demokratie , vielleicht schon damals als Pfleger aristokratischer 
Gesinnungen, einen tiefen Hafs gegen Kleon, der ihr Corps auf 
jede Weise zu beeinträchtigen und herabzusetzen strebte. So 
mufsten sie dem Dichter ganz besonders geeignet erscheinen, 
in einer gegen den mächtigen Demagogen gerichteten Komödie 
dem Chor ihren Namen zu leihen. 



m. 

2i Solon hatte sämmtliche athenische Bürger nach ihrem Ver- 
mögen und der danach berechneten Besteuerung in vier Klassen 
eingetheilt, die TtevTaKoaiofiiöifivoL, Iftftfjg, ^^vyltai und ^^- 
Teg. Die zweite dieser Steuerklassen, die iTtnfjg, sind nicht mit 
den Rittern zu verwechseln, von denen 24 in der nach ihnen 
benannten Komödie des Aristophanes als Chor auftraten. Jene 
iTCTt^g hatten, zur Zeit des peloponnesischen Krieges wenigstens, 
mit dem Kriegsdienste nichts mehr zu schaffen.*) Damals brauchte 
man weder, um Reiterdienste thun zu können, zu jener Steuer- 
klasse zu gehören {v^v IrtTtada %eXBlv) , noch waren auch die 
Hitglieder dieser ausschliefslich zum Reiterdienst {IrtTteveiv) 
verpflichtet; im Gegentheil sind gewifs häufig auch Pentakosio- 
medimnen dazu verwendet worden. Die Ritter, als Theil der 
Kriegsmacht, bildeten im Gegensatz zu dem übrigen, nur in 
Zeiten der Noth ausgehobenen Heere eine stehende Truppe , die 
auch im Frieden ihre Waffenübungen regelmäfsig fortzusetzen 



*) So nach K. Fr. Hermann, gegen den Westermann (Real-Encycl. III 
\ ff.) einen Zusammenhang der ini^s als Klasse mit dem Reiter- 



1346 

dienste annimmt 
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verpflichtet und daher allein geeignet war einen gewissen Corps- 
geist in sich auszubilden. In früherer Zeit war ihre Zahl sehr 
gering: noch 490 gab es nur 96 oder 100 Ritter; nach und nach 
wurden sie auf 300, zuletzt auf 1000 Mann vermehrt.*) Dies 
war ihre Zahl im peloponnesischen Kriege und auch noch zur 
Zeit desDemosthenes; wenn 1200 genannt werden, so rechnet 
man zu ihnen die 200 iTtntno^arai (Thuk. * 2, 13) hinzu, 
die jedoch nie athenische Bürger, sondern angeworbene Mann- 
schaft, vielleicht wie die to^otoi zu Fufs grOfstentheils Sky- 
then waren. Die 1000 Ritter wurden, obwohl oft die besten 
unter ihnen viele Dienstjahre zählen mochten, alljährlich von 
neuem durch die beiden Hipparchen aus den 10 Phylen zu glei- 
chen Theilen ausgehoben. Jeder, der das nöthige Vermögen 
und die erforderlichen körperlichen Eigenschaften besafs, mufste 
der Aushebung Folge leisten; die widerstrebenden konnten ge- 
richtlich dazu angehalten werden; oft liefsen sich auch junge 
Leute, die nicht dazu verpflichtet waren, durch den Glanz und das 
Ansehen der Truppe bewegen als freiwillige einzutreten. Der end- 
gültigen Aufnahme ging eine Prüfung (ßoxifÄaala) sämmtlicher 
ausgehobenen vor dem Rath der fünfhundert voraus; willkür- 
licher Eintritt ohne die vorherige Prüfung war streng verboten. 
Die betden Hipparchen wurden jedes Jahr ohne Rücksicht auf 
diePhyle, der sie angehörten, vom Volke gewählt ; jeder von ihnen 
führte fünf Geschwader, die in ihren Übungen stets gegen ein- 
ander manömrten ; jedes Geschwader befehligte unter den Hipp- . 
archen ein Phylarch. Der Staat gab nur wenig zur Unterhaltung 
der Reiterei; die Pferde beschafften sich die Ritter selbst; aus 
öffentlichen Kassen wurden unter Verantwortung des Rathes jähr- 
lich 40 Talente hergegeben, die aber wohl höchstens zum Futter 
ausreichten« Aufserdem erhielt, wie es scheint, jeder Ritter nach 
der Aushebung ein Handgeld {xaTdaTaaig)^ das aber die welche 
in Folge der doytifiaala zum Austritt gezwungen wurden zu- 
rückerstatten mufsten. Der Dienst zu Pferde war trotz der mit 
ihm verbundenen Lasten und Pflichten im ganzen gesucht und 
jedenfalls sehr geachtet: nicht blofs im Kriege waren die Ritter 
nützlich; sie verliehen der Stadt und ihrem Stande auch einen 
besonderen Glanz durch die Theilnabme an den feierlichen Pro- 
cessionen gewisser Feste, vorzüglich der Panathenäen, wobei sie 
in voller Rüstung in Parade durch die Stadt ritten« Die Phy- 



'I') Andokid. 3, 5 ff. Äschin. 2, 173 ff. Schömann, Griech. Altert.* 
I 440. 1. 
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-larcheo* und HipparcheDStellen galten als eine hohe AusEeich- 
nung, Dicbt blofs fflr den Inhaber, sondern auch für sein ganzes 
Geschlecht. 

im. 

25 Die'Ritter' sind im siebenten Jahr des peloponnesischen 
Krieges (zu 793) unter dem Archon Stratokies an den Lenäen, 
d. h. im Februar 424 t. Chr. aufgeführt worden. Auch ohne die 
ausdrückliche Angabe der in der zweiten Hypothesis enthaltenen 
Didaskalie würde dies durch das Stück selbst hinlfinglich bezeugt 
werden (zu 547. 883). Es war das erste Drama , das Aristopha- 
nes unter eigenem Namen zur Aufführung brachte. Eine alte 
Oberlieferung erzählt, dafs der Dichter selbst auch als Protago- 
nist den Paphlagonier spielte, und zwar ohne die in der Komödie 
übliche PortratShnlichkeit der Maske , da kein Künstler dieselbe 
nachzubilden wagte. So wenig unwahrscheinlich diese Nachricht, 
namentlich in ihrem ersten Theile, auch ist, da wir von Tielen 
andern dramatischen Dichtern wissen, dafs sie Rollen in ihren 
eigenen Stücken übernahmen , so kann sie doch aus ungenauem 
Verständnis der Verse 230 ff. entstanden sein: auch wo er der 
Aufführung der Ritter ausführlicher gedenkt, in der Parabase der 
Wespen und des Friedens, erwähnt Aristophanes nichts von seiner 
unmittelbaren Mitwirkung. Die Ritter gewannen den ersten Preis ; 
den zweiten Kratinos mit den ^Satyrn' , den dritten Aristomenes 
mit den 'Holzträgern'. 

26 Nach den Schol. zu 1291 ist ein Theil der zweiten Parabase 
der Ritter, 1288 — 1315, vonEupolis gedichtet, eine Angabe die, 
in ihrer bestimmten Form an sich fast unanfechtbar, beglaubigt 
wird durch ein Fragment der Bdnrai des Eupolis, worin dieser 
sich rühmt: näxelyovs Tovg^lTtTtiag avifen:oitjaa rq q>aXaKQ<p 
{rovrtp fügt 6. Hermann ein, ngolKa Kirchhon) xädwQTjadinriv. 
Und auch Kratinos verspottete in der 'Flasche' den Aristophanes 
wg Tcr Evnokidog Xiyovra. In der That war es bei den Athe- 
nern gar nicht ungewöhnlich, eigene Geistes* Erzeugnisse fremden 
zu überlassen. Wie Aristophanes selbst ganze Komödien dem Phi- 
lonides und Kallistratos zur Aufführung übergab, so kann die Be- 
theiligung eines Freundes, wie Eupolis es zuerst für Aristophanes 
war, an dem Werke eines Freundes nicht überraschen. Nur das 
könnte auffallen, dafs Aristophanes, während er den Plan der 
Ritter wenigstens in den allgemeinsten Umrissen bereits zur Zeit 
der Aufführung der Acharner (Februar 425) gefafst und auch 
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nach der EioDahme von Spbakteria uiul dem Peldzuge des Nikias 
nach Korinüiia Mofse geoug halte den Grundgedanken in ein- 
2eUien Partien umzugestalten und auszuführen, dennoch die 
Hülfe eines Freundes ia Anspruch nahm. Aber auch Kratinos hat 
zuweilen langsam gearbeitet: die Xelqmv^g hat er nach seiner 
eigenen Aussage'*') kaum in zwei Jahren zu Ende geführt; jeden- 
falls ist an der Thatsache nicht zu zweifeln. Den sonderbaren 
Umstand, dafs nach den Scholien nicht blofs Antistrophe und Ant- 
epirrhema, sondern auch die beiden letzten Verse des Epirrhema 
(1288.9) von Eupolis gedichtet sind, erklärt A. Kirchhoff (Hermes 
XIII 287 — 296) durch die Annahme , dafs zwar die ganze Para- 
base von diesem herstamme, die Verse 1288 — 1315 aber in einem 
der eigenen Stücke des Dichters, und zwar in dem gegen Hyper- 
bolos gerichteten Marikas , für den sie vortrefflich passen , wie- 
derholt worden seien. *"*") Weniger überzeugend ist seine weitere 
Ausführung, dafs auch die EjLodos der Ritter, in welcher Agora- 
kritos unerwartet aus einem verächtlichen Lumpen ein Patriot 
wird und ein neues Sfotiv, das der Verjüngung des Demos (1321. 
1336), nach einer nicht sehr bestimmten Hindeutung (1261) 
etwas üb^raschend auftritt, dem Eupolis zuzuschreiben sei, wel- 
cher den ursprünglichen einfacheren Plan des Dramas durch 
diesen neuen Gedanken erweitert habe. — Ein selbstbewufster 
Dichter entlehnt von einem Freunde wohl einmal ein paar lustige 
Schwanke^ die mit dem ganzen nur locker zusammenhängen, 
wird aber Bedenken tragen sich einen nothwendigen Theil des 
eigenen Werkes von ihm aufdrängen oder gar dieses selbst — 
nach Kircbhoffs Auffassung — verderben zu lassen. ***) 



V. 

Der Grundgedanke der Komödie ist trefflich erfunden. Kleon 27 
soll gestürzt, seine Nichtswürdigkeit, Gemeinheit und Feigheit in 
das hellste Licht gestellt werden ; man mufs ihm um jeden Preis 
die Verwaltung des Staates aus den Händen reifsen. Aber wer 
soll sein Sieger sein ? Ein braver Mann wird sich nicht mit ihm 



*) Fragm. 249: ravra dvoXv kedotv ^uw ft6Xt9 iSejterrjdij, 
**) Eine treffende Analogie bildet die Wiederholung von Wesp. 1030. 
1032—1036 im Frieden 752. 755—759. 

**♦) Die scheinbaren Widersprüche zwischen dem letzten Epeisodion 
nnd der Exodos finden dnrck das unten in dem Abschnitt V gesagte ihre 
Erledigung. 
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einlassen und kann ihn noch weniger überwinden: seine der 
Menge so wohlgefsUige Beredsamkeit, seine Gewandtheit in Lug 
und Trug können nur durch ähnliche Eigenschaften, nicht durch 
Tugenden überwunden werden; ein Ehrenmann würde von ihm 
bei dem ersten Versuch eines Kampfes so verleumdet und ver^ 
däcfatigt werden, dafs er nur eine schmähliche Niederlage zu er* 
warten hätte. Höchstens eine ganz überwiegende Befähigung 
würde bei Redlichkeit und ehrenhafter Gesinnung im Stande sein 
das Volk von der Erbärmlichkeit seines jetzigen Lenkers zu über- 
zeugen, etwa ein Charakter wie Perikles. Aber wo ist ein Mann 
wie Perikles? und würde sich der zum Nebenbuhler eines so tief 
unter ihm stehenden Demagogen hergeben? Nur ein Mensch 
wie Kleon selbst kann [es mit ihm aufnehmen , ein gesteigerter 
Kleon , der seiner Künste in noch höherem Grade mächtig ist. 
Aber wie soll der Kleon, wie der Dichter ihn darstellt, in Schlech- 
tigkeit noch überboten werden ? In der Lösung dieses Problems 
zeigt Aristophanes eine bemerkenswerthe Menschenkenntnis. In 
jedem, selbst in dem schlechtesten und gemeinsten Menschen ist 
noch eine Art von Scheu, die ihn zwar nicht von niedrigen 
Thaten zurückhält, die ihn aber dennoch hindert seine Schlech- 
tigkeit zu jeder Zeit ganz offen und unumwunden einzugestehen. 
So unverschämt und niederträchtig auch Kleon nach der Darstel- 
lung des Dichters ist, bis zu diesem letzten Extrem in der Schlech- 
tigkeit hat er es noch nicht gebracht: die Scham gewöhnlicher 
Menschenkinder hat er in sich erstickt, er ist stolz auf seine 
vollendete Nichtswürdigkeit; aber er heuchelt wenigstens noch 
Patriotismus und möchte bei aller Schaustellung seiner Gemein- 
heil doch noch für einen einigermafsen gebildeten Mann (zu 356. 
362) gelten ; die unwillkürliche Mifsbilligung des bösen, die un- 
willkürliche Billigung des edlen und schönen, die jeder Men- 
scheubrust eingepflanzt ist und die man unterdrücken, nicht 
ausrotten kann, kommt selbst wider seinen Willen wenn auch 
in verzerrter Gestalt bei ihm noch zum Vorschein. Es gilt also 
ihm einen Mann gegenüberzustellen, der auch diesen letzten 
Rest von der Macht des guten in seiner Seele überwunden hat. In 
der Wirklichkeit kann es einen solchen Mann nicht geben : des 
Dichters Phantasie mufste ihn schaffen. Bisher haben Flachs-, 
Schaaf-, Lederhändler den Staat beherrscht: jetzt kommt ein 
Wursthändler an die Reihe, der, auf der Gasse in einem ärm- 
lichen, verächtlichen Gewerbe erzogen, die banausische Be- 
schränktheit der bisherigen Volksführer beträchtlich überbietet, 
und der zugleich alle, selbst den Kleon, in der Consequenz und 
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so zu sagen io der Unbefangeoheit der Gemeinheit meilenweit 
hinter sich läfst. Er hat die letzte Schranke des erbärmlichen in 
der Welt, die Scham, siegreich übersprungen ; er vertritt das Prin- 
cip tiefster Gemeinheit in voller Schärfe und Bestimmtheit; er 
kennt kein Bedenken, ist zu allem bereit und mit den niedrigsten 
Lastern so vollkommen vertraut, dass er dabei gewissermafsen 
sogar sein gutes Gewissen bewahrt hat. Wie aber die klare und 
strenge Durchführung eines bestimmten Princips stets den Sieg 
behalten mufs über die Halbheit und Feigheit, die um des eigenen 
Yortheils willen dasselbe Princip zwar verfolgt, aber nicht zu be- 
kennen und bis zu den letzten Folgen durchzuführen den Mut hat, 
so ist Kleon von vorn herein im entschiedenen Nachtheil 'gegen 
den Wursthändler. Er schaut in diesem Spiegelbild sich selbst, 
aber so, wieer sein würde, wenn er ein ganzer Schurke wäre: un- 
willkürlich mufs er den überlegenen Gegner anstaunen; er ahnt 
seinen Untergang bald beim Beginn des Wettstreites; sein Kampf 
gegen ihn ist das Ringen der Verzweiflung mit der Innern Gewifs* 
heit der Niederlage. 

Der Dichter wollte in dem Wursthändler die äufsersle Con- 28 
Sequenz der Gemeinheit zeigen, die damals bereits in der Person 
Kleons den Staat beherrschte : man sollte erwarten , der Demos 
würde sich, nachdem er von der Erbärmlichkeit seiner Liebhaber 
tiberzeugt worden ist, mit Abscheu von beiden abwenden und die 
Verwaltung des Staates einem edlen Manne übertragen. Diese 
Erwartung wird durch den Wechselgesang zwischen Chor und 
Demos 1111 ff. bestärkt; dennoch kann sie sich nicht erfüllen. 
Ein an dem Kampfe nicht betheiligler sollte die Früchte des Sie* 
ges ernten, den ein fremder für ihn erkämpft hat? Der Dichter 
tadelt gerade bitler alle die, welche durch ihre Stellung zum 
Sturz Kleons berufen sind und sich dennoch aus Feigheit ver- 
stecken: und einer von diesen , von den unthätigen, zaghaften 
sollte als Belohnung seiner Schwäche die erste Stelle Im Staate 
erhalten? Unmöglich. Nur wer den Kleon besiegt hat, kann 
sein Nachfolger werden. 

Nun kann aber freilich Kleons Niederlage durch einen noch 29 
schlechtem und gemeineren Menschen weder dem Staate, noch 
den Rittern erwünscht sein : was sollte es helfen, wenn die Ver- 
waltung aus der Hand eines Bösewichts in die des abgefeimtesten, 
unverschämtesten Schurken der Welt überging? Aber die ko- 
mische Laune denkt nicht daran, ihre Charaktere streng festzu- 
halten : da ihre einzige Rücksicht die Einheit des Zweckes ist, 
so verwandelt sie, wenn es ihr genehm scheint, ohne Bedenken 
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jeden Charakter io sein Gegeniheil. Der Zweck des Lustepieis 
war zu zeigen, dafs nach dem Sturz Kleons sogleich alles besser 
werden würde; wenn er erst gezwungen ist vom Schauplätze 
abzutretien, dann wird eine Wiedergeburt des ganzen Volkes, 
eine Umwandlung in allen Verhältnissen des Staates, die Rtkck- 
kehr zu der guten alten Zeit der Marathonskämpfer möglich sein. 
Wie nun die Komödie den auf Euripides erbitterten Chor der 
Thesmophoriazusen auf eine sehr flüchtige Motivirung hin allen 
Hafs vergessen lassen und in das Gegentheil verkehren, wie sie 
aus dem den Sophisten günstigen Chor der Wolken einen ihnen 
feindseligen machen, wie sie den Pheidippides und Strepsiades 
die gewagtesten und wunderbarsten Wandlungen des Charakters 
vollziehen lassen konnte: so macht in den Rittern der Wurst- 
händler in Wahrheit die unglaublichste Metamorphose durch. 
Im Anfang seiner Laufbahn ist er im vollständigen Bewufsteein 
seiner Gemeinheit man könnte fast sagen bescheiden : er kann 
sich nicht denken, dafs ein Mensch wie er unverdient zu Macht 
und Ansehen emporsteigen sollte; er ist zuerst dem Kleon gegen- 
über feige. Sobald er aber merkt, dafs was man ihm vorgestellt 
hat erreichbar ist, wird er ganz er selbst, das unübertroffene 
Muster der Gemeinheit und Niederträchtigkeit; und er bleibt es, 
bis Kleon besiegt ist. Dann wird er zum Erstaunen der Zuschauer, 
gleich als ob er auch sich selbst in seinem Hexenkessel umgekocht 
hätte, ein Ehrenmann , der die Verjüngung des Staates und Vol- 
kes mit ebenso vielem Geschick als edlem Willen vollzieht , frei- 
lich nicht ohne gelegentlich mitsammt seinem Herrn Demos wieder 
in die alten Sünden zurückzufallen. Das wunderbarste aber ist, 
dafs äe Ritter, gleich als ob sie das voraussähen was nicht vor- 
ausgesehen werden kann , diesen gesteigerten Kleon gegen den 
wirklichen zuversichtlich unterstützen, ohne dafs sie fürchten 
von dem Sieger noch rücksichtsloser unterdrückt zu werden. Die 
von dem Papblagonier gemifshandelten Knechte . durften den 
Wunsch hegen vor allen Dingen nur ihren Quälgeist los zu sein, 
unbekümmert um das was dann geschehen würde; die Ritter 
mufsten weiter sehen und begreifen, dafs mit dem Siege eines 
noch gemeineren Schurken nichts gewonnen war. Dennoch ver- 
halten sie sich von vorn hereia dem unerwarteten Ausgang des 
Stückes gemäfs : obwohl sie gegen die Niederträchtigkeit ihres 
verbündeten keineswegs blind sind, erblicken sie in ihm doch von 
Anfang an das was er später wirklich wird, den Retter und Hort 
des attischen Landes. Man sieht an diesem Beispiel am deut- 
lichsten: weder erstrebten die Komiker selbst die Einheit der 
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Charaktere oder auch nur die Wahrscheinlichkeit in der Ent^ 
Wickelung derselben , noch beurteilten Kampfrichter und Pabli- 
cum danach die ihnen gebotenen StQcke. Die Ritter errangen 
trotz aller Dnwahrscfaeinliohkeiten den ersten Preis. 



VI. 

Die Fabel des Stückes ist folgende. Das athenische Volk, 80 
der Herr Demos, dessen Personification auch auf Gemälden und 
Bildwerken nicht selten ist (zu 43), hat mit unverdientem Ver- 
trauen sein ganzes Hauswesen einem kürzlich gekauften Sklaven, 
einem Paphlagonier (zu 2), übergeben. Dieser, seinem Gewerbe 
nach ein Gerber, hat es verstanden, durch Trug und Täuschung 
seinen Herrn ganz zu umgarnen; er ist der Günstling , der über 
Haus und Hof und über alle andern Sklaven gebietet. 

Prologos (1 — 234). Zwei von diesen Sklaven, in denen 
der Zuschauer leicht Nikias und Demosthenes erkennt, ergehen 
sich vor dem Wohnhause des Demos in jämmerlichen Klagen über 
ihr trauriges Schicksal. Der erste, Demosthenes, ist mutiger und 
gern bereit dem verabscheuten Paphlagonier einen Streich zu 
spielen, aber er hafst das Nachdenken und Überlegen ; umgekehrt 
ist der andere, Nikias, ein eifriger Ränkeschmied, aber zu zag- 
haft, um selbst etwas bei der Aurführnng seiner Pläne zu wagen.*) 
Der Gedanke des Entlaufens, von Nikias vorsichtig angedeutet, 
wird als unausführbar verworfen ; bei den Göltern Hülfe zu suchen 
hindert den Demosthenes sein Unglaube : so entschliefsen sie sich 
vor allen Dingen ihre Lage den Zuschauern mitzutheilen. Durch 
die niedrigsten Schmeidielkünste, durch schlaue Benutzungfrem- 
des Verdienstes, das er als das seine darstellt, durch Orakel- und 
Sehersprüche hat der Paphlagonier den Sinn des alten Demos ganz 
bethOrt; die andern Knechte läfst er nicht einmal mehr zu ihrem 
Herrn hinzu; er kann sie mit Füfsen treten ,• mifshandeln ; dem 
Herrn ist es gleich. Da es nun ganz unmöglich ist, ihm unbe- 
merkt zu entkommen, so sind die beiden unglücklichen schon 



*} Ähnlich schiidern das Verhältnis zwischen Nikias und Demosthe- 
nes Thuk. 7, 42 f. Plut Nik. 21. — Enger leugnet, dafs Aristophanes mit 
den beiden Sklaven den Nikias und Demosthenes auch nur gemeint habe. 
Aber wenn in dem Pseudonymen Paphlagonier, dem Hauptsklaven des 
Demos, jeder den Kleon erkannte, so lag es wohl in der Natur der Sache, 
in den andern beiden dessen hauptsächliche Nebenbuhler zu vermuten. 
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zum Sterben entschlossen, als Demosthenes auf den glttcklichen 
Einfall kommt seine Phantasie durch Wein zu befruchten. Ni- 
kias stiehlt eine Kanne des besten aus dem Hause und entwen- 
det dann auf das Geheifs des Demosthenes, dem des Weines Geist 
den klugen Einfall eingegeben hat, trotz seiner grofsen Furcht 
vor dem schnarchenden Paphlagonier auch den Orakelspruch, 
welcher diesem den Untergang durch einen Wursthändler ver- 
heifst. Eben erscheint ein solcher auf dem Markte; sie begrüfsen 
ihn als Retter und Herrscher Athens. Unter dem Vorwande den 
Paphlagonier beobachten zu wollen entfernt sich Nikias: er mag 
an dem Kampfe keinen Antheil haben. Demosthenes zeigt dem 
ungläubigen Freunde alle Herrlichkeiten Ath^s, den ganzen Um- 
fang seiner Herrschaft bis nach Karthago hin ; er überzeugt ihn, 
dafs gerade seine niedrige Herkunft, seine schmutzige Eniehung 
und seine gemeine Gesinnung ihn zum Gebieter des Staates be- 
rufen; er gewinnt ihn endlich durch den Orakelspruch, dessen 
letzten Theil er ihm vorliest (zu 196). An Bundesgenossen wird 
es ihm nieht fehlen; vor allen andern werden ihn die Ritter, tau- 
send edle Männer, unterstützen. 

81 Parodos desChors, mitdemersten Epeisodion un- 

trennbar verbunden (235—497). Der Paphlagonier ist erwacht ; 
bei seinem Erscheinen vergifst der Wursthändler was er verspro- 
chen hat ; er ergreift die Flucht und wird nur durch den Anmarsch 
der Ritter wieder zum Stehen gebracht. AUmähhch kehrt ihm 
der Mut wieder. Dem Paphlagonier hilft weder die Herbeirufung 
der Heliasten unter den Zuschauern — obwohl vom Gute des 
Staates durch ihn genährt, lassen sie ihn jetzt im Stich — noch 
auch der hinterlistige Versuch die Ritter selbst für sich zu gewin- 
nen; er mufs sich entschliefsen den ungleichen Kampf allein 
aufzunehmen. Aber was nützt ihm all sein Toben gegen den in 
solchen Künsten weit geübteren Gegner? Schreien, Drohungen, 
Verleumdungen — alles übertrumpft der edle Zögling des Mark^ 
tes und der Gasse. 

Der Chor betheiligt sich an dem Streit durch die kleinen 
Chorgesänge (303—313—382 — 390 und 322—334—397 
— 408), die in das Epeisodion verflochten sind : sein bitterer Hafs 
gegen den Paphlagonier wird bald noch überboten durch die 
Freude über die glücklichen Talente des neuen verbündeten und 
die sichere Hoffnung auf Kleons Niederlage. Da der Wursthänd- 
ler in allen Gängen des Zweikampfes entschieden im Vortheil 
bleibt, beschliefst der Paphlagonier endlich seine Feinde vor 
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dem Rathe der fünfhundert zu verklagen. Der Wursthändler 
folgt ihm, von den Segenswünschen des Chors begleitet. 

Erste Parabase (498—610).*) Nachdem die Schauspie- 82 
1er die Bühne verlassen haben, nimmt der Chor in der Orchestra 
die bei der Parabase übliche Aufstellung ein und erklärt im Namen 
des Dichters, weshalb dieser jetzt erst ein Stück unter eigenem 
Namen zur Aufführung zu bringen sich entschlossen habe. Theils 
die Schwierigkeit der Sache, die lange Übung erfordere, theils 
der bekannte Wankelmut der Athener, die oft früher begünstigte 
Dichter zuletzt schmählich preisgeben, hätten ihn dazu veranlagst, 
erst nach manchem Versuch das Steuer selbst in die Hand zu 
nehmen. Für diese Vorsicht und Bescheidenheit erwarte er nun 
aber auch den Beifall des gesammten Volkes. — Die ipdij und 
ävTipÖT] ruft die vor allen andern den Rittern heiligen Götter, 
den Schöpfer des Bosses Poseidon (iTtTtiog) und die Stadtgöttin 
Pallas an, dem Chor den Sieg zu verleihen. Das Epirrhema 
preist den uneigennützigen Patriotismus der Vorfahren, das Ant- 
epirrhema enthält eine launige Verherrlichung des Feldzuges 
nach Korinthia in der Form eines Lobgedichtes auf die Rosse. 

Zweites Epeisodion (611—682).**) Unterdes hat der 88 
Kampf der beiden Gegner im Rathe der fünfhundert stattgefun- 
den , und vom Chor freudig begrüfst kehrt der Wursthändler als 
Sieger zurück. Durch kluge Benutzung mensclicher Schwächen 
und durch rücksichstlose Unverschämtheit hat er allen Anstren- 
gungen Rleons zum Trotz den hoch wohl weisen Rath nach eini- 
gem Schwanken ganz für sich gewonnen. Der Chor spricht 
in einem kurzen Chorikon (616—623 — 683 — 690) seine 
Freude über den errungenen Sieg und seine Hoffnung für die 
Zukunft aus. 

Drittes Epeisodion (691 — 755). Wutschnaubend naht 84 
der Paphlagonier. Der Streit vor dem Rath war nur das Vorspiel 

*) 1. MOft/idrior 498—506. — 2. die eigentliche Tta^aßacis 507 — 546, 
eng verbunden mit dem 3. fiaytqov oder TtvXyos 547 — 550. — 4. t^Bri 551 — 
564. — 5. inlQorjfia 565 — 580. — 6. avrcp8ri 581 — 594. — 7. avrenloqrjfia 
595—610. 

**) Die oben versuchte Eintheilung in Epeisodien dient wesentlich der 
bequemen Übersicht und macht keinen Anspruch darauf, mit der Einthei- 
lung, wie sie der Dichter sich gedacht hat, vollständig fibereinzustimmen. 
Diese zuverlässig wiederherzustellen ist ganz unmöglich: objective 
Kriterien dafär fehlen gänzlich und können durch keine subjective Gom- 
binalion ersetzt werden. 
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ZU dem gröfseren, eDtscheidenden Kampfe. Der Herr und Gebie* 
ter selbst, der Demos soll bestimmen, wem die Herrschaft gebohrt. 
Auf den Ruf der beiden Gegner tritt er aus seinem Hause, ein 
grämlicher, mürrischer Greis ; er erscheint zuerst dem alten Skla- 
ven günstiger, gestattet aber doch auf des neuen Liebhabers 
Bitten einen Wettkampf. Die Entscheidung soll auf der Pnyx (zu 
42) stattfinden, was der Wursthändler aus Besorgnis vor der blöd- 
sinnigen Schwäche, die der alte Herr dort gewöhnlich zeigt, zu 
verhindern sucht, aber vergebens. 

Der Chor macht in kurzen , mit dem folgenden Epeisodion 
verbundenen Chorgesängen (756 — 760=836—840) auf 
die Bedeutung des Streites aufmerksam und unterstützt seinen 
Kämpfer mit Rath und Ermutigung. 
85 Viert es Epeisodion (756 — 972). Nachdem Herr Demos 
auf den steinernen Sitzen der Pnyx Platz genommen hat, beginnt 
der Paphlagonier den Zweikampf mit lächerlich parodirendem Ge- 
bet in den feierlichen anapästischen Tetrametern. Aber während 
er von vergangenen Wohlthaten^ schwatzt, weifs der Wursthänd- 
ler den Greis durch handgreifliche zu gewinnen. Das Geschenk 
eines Kissens, auf den steinernen Sitzen der Pnyx äufserst er- 
wünscht, verschafft ihm williges Gehör für den leicht zu führen- 
den Beweis, dafs Kleon in allem was er tbut nur den Eingebungen 
des Eigennutzes folgt. Die endlose Fortsetzung des Krieges dient 
ihm zu unrechtmäfsiger Bereicherung^ während das arme, in 
der Stadt eng zusammengedrängte Volk vor Sehnsucht nach seinen 
ländlichen Freuden verschmachtet. — Aber die That vor Pylos. 
— Sie ist die That eines Volksfeindes: denn die dort erbeuteten 
Schilde hat Kleon gegen die Sitte mit den Handhaben in dem 
Tempel der Athene aufhängen lassen , um sich ihrer gegen das 
Volk bedienen zu können, wenn dies einmal die Neigung zeigen 
sollte ihn zu verbannen. Neue Geschenke, ein Paar Schuhe und 
ein warmes Unterkleid, will Kleon durch einen Pelz, den er dem 
Demos umhängt, aufwiegen; aber der stinkt so unerträglich nach 
faulem Leder, dafs der Wursthändler daraus die Verdächtigung 
herleiten kann, er habe den Demos damit ersticken wollen. Beide 
überbieten sich in niedriger Kriecherei gegen den Herrn und lä- 
cherlichen Drohungen gegen einander; Demos beschliefst zuletzt 
dem Paphlagonier den Siegelring, das Zeichen des Ebushälters, 
abzunehmen und dem neuen Freunde zu übergeben. Kleon will 
sich durch seine Orakelsprüche retten ; aber der Wursthändler hat 
deren auch. Beide sollen sie herbeiholen : Demos will sie hören 
und entscheiden. 
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Das folgende C b o r i k o n (973 — 996) spricht <Ke Hoffnung 
matt Kleons nahen' Stims ans. 

Ftinfte8^Epeisodioü(997— 1110)- Schwer belastet mit S6 
Seliersprttchen kehren die Nebenbuhler zurück. Die des Paphla- 
goniers sind von dem in ganz Heflas bertthmten Bakis; aber dte 
des Wursthändlers ?on dessen älterem und verständigerem Bru- 
der Glanis. Besonders aber ist der neue Volksfreund in der Kunst 
der Auslegung der Sprüche seinem Gegner so überlegen, dafs De- 
mos den Glanis für den weisesten aller Seher erklärt. Der Pa- 
phlagonier will sich noch nicht verloren geben ; er schlägt eine 
neue Probe vor: sie wollen den Demos um die Wette füttern : und 
wer es am besten macht soll Sieger sein. 

In dem folgenden kommosartigen Zwiegespräch zwi- 
schen Chor und Demos (IUI — 1150) offenbart sich des 
letzteren von vielen verkannte Schlauheit. Er mästet die Betrü- 
ger im Staat, bis sie fett sind, um sie dann zu verspeisen. 

Sechstes Epeisodion (1151 — 1262). Die beiden Ne- 87 
benbuhler erscheinen mit wohlgefüllten Speisekorben. Kleon ist 
offenbar mit der Menge und Feinheit seiner leckeren Bissen im 
Vortheil , aber der Wursthändler entwendet ihm den leckersten, 
den Hasenbraten, und weifs sich^ als er seinen Vorrath erschöpft 
hat, den Sieg dennoch zu sichern, indem er den Demos überzeugt, 
dafs Kleon das was er noch hat für sich selbst zurücklegen 
wollte. Der Wursthändler ist Sieger; Kleon giebt es erst zu, als 
seine Erkundigungen ihn überzeugen , dafs Erziehung und Be- 
schäftigung seines Gegners ganz mit dem übereinstimmen, was 
er aus einem bisher nur ihm bekannten Orakelspruche über sei- 
nen dereinstigen Oberwinder längst wufste. Er nimmt betrübt 
Abschied von dem Kranze, den er bis dahin getragen hat, und 
sinkt ohnmächtig zusammen. Agorakritos — das ist der Name 
des Wursthändlers — entfernt sich mit dem Demos, um diesen 
durch seine Kunst zu verjüngen. 

Die zweite Parabase (1264 — 1315) verspottet in der 88 
ipdy die Bettelarmut des Thumantis , in der äyr^dif die Gefrä- 
fsigKeit des Kleonymos; das Epirrhema geifselt die unnatürliche 
Verworfenheit des Ariphrades, das Antepirrhema die lächerliche 
Prahlerei des Hyperbolos, der mit 100 Trieren Karthago erobern 
will. Warum segelt er nicht in den Mulden aus, in denen er seine 
Lampen verkauft? 

Die Exodos (1316 — 1408) zeigt Agorakritos und Demos 89 
in veränderter Gestalt und Gesinnung. Agorakritos ist aus einem 

Aristophanes II. 3. Aufl. 3 
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Schurken ein Patriot , der Demos aus einem schwacbkdpfigen 
Greise der stattliche Marathonskflmpfer geworden. Er erhält die 
Nymphen des dreiisigjährigen Friedens und bestätigt seinen Wohl- 
thäter nochmals in seinem neuen Amt. Kleon soll das frühere 
Gewerbe seines Gegners übernehmen und sich an den Thoren 
der Stadt mit Badern und Dirnen herumzanken. 

Am Schlufs ist die KomOdie verstümmelt (zu 1408). 
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TA TOY APAMAT02 HPOSSnA. 

0IKETH2 A. 

0IKETH2 B. 

AAAANTOnfiAHS, ov ovofjicc AFOPAKPITOS. 

HAOAArfiN. 

X0P02 umsfiN. 

AHM02. 



Die Ansgabea geben statt des CAcht^q a nnd ß^ die Namen des De- 
mosthenes und NiUtu nnd statt des UtkpiMyAf den des Kleon,' da aber 
diese Namen in der Komödie selbst nicbt gebraucht werden und die alten 
Grammatiker, wie aus der zweiten Hypothesis henrorgeht, sie in ihren 
Exemplaren noch nicht vorfanden, so ist die alte Personenbezeichnung 
wieder h^vestellt 

Protagonist: Zweiter Sklave (1—154), Paphlagonier (234 ff.). 

Beuteragonist: Wursthandler. 

Tritagonist: Erster Sklave (1—498), Demos (728 ff.). 



Wie etwa das Stück in Scene gesetzt worden ist, erldärt Schönbom, 
W Die Skene der Hellenen, S. 313 ff. vgl. auch E. Droysen, Quaestiones 
^ de Aristophanis re scaenica, namentlich S. 42. 3. 
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OIKBTHS A. 

xaxiig Ila(pXay6va tov veiovtj^ov xaxov 
dvraiai ßovkaZg ctTtoiAaeieuf ol S-ßoL 
eS ov yotQ eloi^fifjaev eig vqv ohUav, 
TtXrjyag ael TtQoOTQlßerm tolg olxiraig. 

xoxeara dijd'^ ovrog ye TtQuiTog Ilaipkayovfov 



1. lazTataiaQ eine der Volks- 
sprache angehörige YerlängeruDg 
ans latraraZ, wie ßa^auiS (Ff* 63) 
aus ßaßal, nanaia^ (Lys. 924, 
auch Bur. Kykl. 153) ans itanat 
ßaßal ßaßaiaS Fried. 24B. dnna- 
TwZ nanmaS Wesp. 236. 

2. UaifXayova] Aus den Lin- 
dem an den asiatisijhen Mittdmeer- 
küsten und am Pontos wurden viele 
Sklaven nach Griechenland einge- 
führt (zu Vög. 762. 764), die man 

Sem nach ihrer Heimat benannte, 
eliad. bei Phot. Bibl. 532 b, 35^: 
tovg oixhag to fjihv nliovano 
zov yivovq ixdXow, olov Svgov, 
Kagliova, Miöav, FSrav {v. 
Leutsch). 6trabo 7, 304 €. : i^ äv 
yicQ ixo filier 0, ^ reiß iOveaiv 
exelvotg o^wvvfiovg ixaXöyv ravc 
olxizag, atg Avdhv xal Svpov, 17 
roTg incnola^^ovaiv ixet ovofiaci 
TiQOOfffOQSVOV, <og Mainpf 7} Ml- 
6av tov ^^vya, Tlßiov Ss zov 
Uatpkayova. Unter diesen werden 
besonders Paphlagonier und Phry- 
gier oft als Ter&chtlich und nichts- 
wüidig erwähnt. Gurt 6, 1 1 : /«- 
dihrio el fitUie ruiücpi hffminei 
Pkrygaique et Paphlagwuu adpel- 
latos. Luk. Alex. 9 : ißXeys) n^g 



r^v Tf»v zoiovtatv imxel^^iv 
mfd-ownmv dstv nax^f»v xal 
i^XiB^iatv, o^ovg zovg Ha' 
wXayovag slvai iipaaxsv. 
Den Kleon aber hat Aristophanes 
gerade zu einem «phlagonischen 
Sklaven gemacht mit Anspielung auf 
seine polternde Beredsamkeit (zu 
919). — vBmvtjftov] 43. Neu gehäuft 
heifst Kleon mcht, well er erst kflrz- 
lich Leiter des Volks geworden wäre ; 
denn er wurde gewifs gleich nach 
Perikles Tede (429) bedeutend und 
helfet bereHs 427 bei Thuk^ 3, 36 
ßiatozazog vwv nohzfov r<fi ze dij- 
fjtQ> naga noXv iv rcj> zozs m^- 
vwzoTog, sondern als hwno n9mi9 
wird er den früheren SiaafsmSnnera 
entgegengesetzt, die grofstenthetls 
alten und erlauchten ueschlechtem 
angehorten. 

4. elariQ^a$vl 892.„zu Wo. 789. 

5. nQoazQlßezai\ Ahnlich [De- 
mosth.] 25, W: (d avxo^pdvztjg) 
noQBVBzai dta zijg äyogag, tnco- 
TfSv zlvi avfJupoQav tj ßXaoifnfiittxv 
Sxtxxov ZI TtgoazQitpdjjLevog 
a^Qtov etOTtpa^Bzat, Plut Per. 
22 : ^oixe d' avr«f> TtgoazQl'ipatf^ixi 
Zfjv ^iXagyv^lav tj uivaiß, 

6. xdxiaza] nmnl. dnöXaito, 
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APIISTO^ANOrS 



(xvTalg diaßoXaig. 

0IKETH2 A. 
Cd xcaiodai/iov, TtcSg ^x^ig; 

OIKETHS B. 
KCMcSg, xa&oTteQ av. 

0IKETH2 A. 

^vavklav xXavofa^ev OvXvfxnov vofxov, 

0IKETH2 A xccl B. 

flV fiV jUr f,lV fiV fiV fiV (IV (IV fiV f4V f.lV. 

OIKETHS A. 
%l yiiwQ6fi€&* alliog; otm kx(}f;v ^riTslv riva 
ütoTfjQlav vifiVy aXkct piri xhieiv %ti; 

OlKETfiZ B. 
rlg ovv yhoi% av; 

0I&ETH2 A. 
liye av. 
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was sich aus anoXiasiav leicht 
ergänzt. — nQiazog /Zer^A.] der 
erste {gröfste, vgl. 327) aller Pol- 
terer, Diphil. 43, 37 : jtQfSrog fJta- 
yslQiov. 

9. OvXvß7tov\ Die ionische Form 
hat sich, besonaers bei Eigennamen, 
auch im attischen Dialekt öfters 
erhalten. So /ZovArr/ctfV Pherekr. 
57, Andok. 1, 12 u. a., Hov^vödfiag 
Plat. Staat 1, 33S D; und stets 
novXvTtovg. Athen. 7, 316 B: kx- 
Tixol yaQ novXvnow Xiyovaiv, 
Meineke glaubt, Aristophanes habe 
die Worte eines Tragikers ohne die 
Absicht zu parodiren unyerändert 
aufgenommen, um dem Ausdruck 
mehr gravitas zu geben. — Plut. 
fib. Musik, 1133 DE unterscheidet 
^wei musische Künstler Namens 
Olympos. Sie sind die Repräsen- 
tanten einer älteren und einer jünge- 
ren Schule der phrygüchen Aule- 
Uk, die der national griechischen 
Kitharmusik zuerst gegenüber, spa- 
ter versöhnt zur Seite trat. Diese 
beschwichtigte das Gemüt, die phry- 



gische Auletik regte es auf. So 
traten auch zu den uralten kitharo- 
dischen Tonweisen {vofioi) durch 
(den jüngeren) Olympos, welcher 
zugleich der Erfinder des enharmo- 
nischen Tongeschlechts ist, die au- 
lodischen vofwi, die namentlich oft 
einen tief trauernden Charakter 
hatten (nach Ritschi). Deswegen 
denken die beiden Sklaven in ihrer 
Betrübnis zunächst an solche Lie- 
der. ^[Plat.] Minos3t8B: (MaQOvoy 
seal y^finov) ra avki^fjiatcc d-sio- 
rarce iczi^ xal fiova xivsT xal ix- 
walvei Tovc t<3v S-€<5v^ iv XQ^^9 
ovrag ' xccl sti seal vvvfiova koiua, 
wq S-sTa Svxa. — avvavkla hcifst 
das Zusammenspiel zweier Flöten- 
bläser oder eines Kithar- und eines 
Flötenspielers. Das erstere ist hier 
ffemeint, nur dals die beiden Sklaven 
das Flötenspiel mit dem Munde 
nachahmen. Semos bei Athen. 14, 
618 A: (» ovvavkia) ^v ziq dya^v 
avfMpfovtag aficißatog aikov xal 
^vd'pLov (?) x^i^^ koyov tov 
nQOCfjLtXifSovvtoq. 



iimu£. 
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0IRETH2 B. 

av fjikv ovv f40i Hye, 

0IKETH2 A. 

jtia Tov !d7t6XX(a ^yto pihv ov. 

0IKBTH2 B. 
Ttcig av av ftoi ki^eiag, afik x^ liyeiv; 

0IKETH2 A. 
aXk elTth 'S'aQQoivy elra xayd aol (pQaou), 

0IKETH2 B. 
aXX ovx ivL fiOL t6 ^QitTB, Ttfig av ovv Ttore 
eXTtoifi av avTo d^ra xofiipevQiftixwg ; 

0IKETH2 A. 
^ij f4oi ye, iJtri fioi, firj diaOTiavdiyilarjg' 

14. ?va urj fjuivfofiai] sehr be- 
zeichnend für den furchtsamen Cha- 
rakter des Mikias, der im vorigen 
Jahr den Oberbefehl bei Pylos an 
kleon abgetreten hatte , um nicht 
"kämpfen zu müssen. So will er 
hier, da er weifs, dafs Demosthenes 
kampflustig ist^ lieber erst hören, ob 
er nicht vielleicht mit ihm überein- 
stimmt Axionik. 6, 9 : (plXeolq zlq 
iaxi ical fiay^zai tl fioi. Jnenand. 
296, 6 : ywTj . . . imrdrrei, Aea/«r * 



16 



15 



aei, 

16. Bei Eur. Hippol. 345 sagt 
Phädra zu der sie ausforschenden 
Amme, indem sie das Geheimnis 
ihrer Liebe nicht aussprechen, son- 
dern errathen lassen will : ticSq äv 
av (loi ^^^eiag, Siii ix^v kiyeivs 
Ebenso hier Nikias, der zwar einen 
Ratb weiCs (21 ff.), aber aus Besorg- 
nis vor den Folgen ihn ebenso we- 
nig kundgeben mag, wie Phädra ihre 
Liebe. 

17. d^gitts scheint die Nachah- 
mung des Trompetentonesi zu sein ; 
ahnlich zi^vslXa 276. S-pettaveXo 
Plut. 290 und das wlaxxo^Qax Fr. 
1286. Mir fehlt das Hurrah, d. h. 
der Mut. — 7t(aq av — av, wie 
Vög. 829. Fried. 68: 7ra>? äv nox' 
ag>ixolfiTjv av; Lysistr. 191 : xl^ 
av ovv yivoix^ av o^xog; (v. 



Bamberg), und auch in anderen 
Verbindungen sehr oft 

18. xofi.%pfVQinixwg\ für xofAtpsv- 
MJttdiXiog, to schlau und fein wie 
bei Euripides die Phädra, damit 
ich, was ich gesagt habe, doch 
nicht gesagt zu haben scheine. Die 
Synkope ähnlich wie in dem yvwr 
UAdidxxriQL yvoffuöiaäidxxtig des 
Kratinos, dfiwo^evgf» aiJupi<poQ£iq, 
xhpaxfJiov C xexQadQaxfWv, Xai- 
(ia^Of f. XaifiOfJLa^OQ , fJL^kav- 
d'ig i^ivog) f. fieXavavd-ig (Aesch.), 
ßösXvxxQOTtOQ f. äöeXvxxoxQonog 
(ders.), u. a. vgl. Lobeck zu Phry nich. 
669 f. 

19. A«7 t^ol yf] Wo. 84. 433. 
Wesp. 1179. 1400. Lys. 922. 938, 
und in Betreff der komischjpathe- 
tischen Wiederholung des ^^j/ Fried. 
385 : fifidatmg, (aöianoS-^ '-^^^> 
firjSaßwgjitiSafii5<^, (Soph. OKol. 
210: fihurj /uj /c' avi^f, xlg sl^,) 
— Die Mntter des Euripides, Kleito, 
wird oft als Gemüseverkäuferin {ka- 
Xavonrnkhoia Thesm. 387) ver- 
spottet Fr. 840. 947. Ach. 478: 
axdvSixd (aoi Sog, (irftgod'Bv de- 
öey/Aivog. Thesm. 456: (Euripides) 
iv dy^loiOi xoXgXaxdvoig avxog 
XQag>elg. — axdvöi^ {Kerbeh ist 
eine sehr gemeine Art Kohl (foUis 
croco simillimis Plin. N. H. 2t, 15, 
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API£TO0ANOrZ 



aXX^ €VQ€ TIV OTtOXlVOV OftO %0V ÖeOTtOTOV. 

0IKETH2 B. 

Xiye dfj juo k(o fiev ^vvexhg wdl ^vkkaßciv. 

0IKETH2 A. 

OIKBTH2 B. 

i^oniü&i VW 

av TO (pad't, Tov (loXvDiiev. 

OIlLETfiS A. 



20 



av%o 



OOLETHS B. 

wOTteq d€q>6f4€v6g vvv argifia 7tqio%ov Xiye 

%6 fiolo}fi€v, eha d^ avro, xyr' iTtaytov Ttvxvov — 
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52). Plin. N. H. 22, 22, 38 : haee 
{»oandiw) mt, qumn ArhUrphanes 
Euripidi poBtae ohieit ioeuUrÜer: 
matrem eiut ne ohts quidem legi- 
Hmum venditoisey $ed scandieem. 
Das Verb. 6iccascecv6, {zerkokf es 
mir nithi) mit Rucksicht auf die 
gezierten, aber svft- uncl kraftlosen 
Floskeki des Euripides. vgl. meine 
Anm. zn T^lekteid. 38. 

20. r^v^'] wie Ekkles. 351: Ifio- 
viiv tiv* dnonccvsTg (Meineke). — 
ecftaxivov] anoxdiofiCiv , q>vyi]v, 
in dem Sinn wie V6g. 10t 1: im' 
anoxlvsi xnq oSov. Athenäos 14, 
629 G und Poll. 4, 101 zählen aTio- 
xivoq unter den zahlreichen grie- 
chischen Tänzen auf: Pollax unter 
den d(tskyrj eTSrj oQxicewv, Athe- 
näos sagt, er habe ^ter (jtaxtQi- 
auoq g^heifsen und sei audi von 
Weibern getanzt worden. Hier liegt 
dem Dichter nur an dem Wortspiel 
mit inanoxivtiv, 

21. Nikias will den Demosthe- 
nes zum Entlaufen (zu Wo. 5) auf- 
fordern; 4amit afber die Folgen 
eines so gefahrlichen Rathes nicht 
ihn treffen, soH jener das W<Mrt (av- 
xofiokmiAZv) finden : er läfst es ihn 
also selbst (codi, vgl. Fr. 1029, so 



wie wir es gewöhnlich machen, 
dafe wir nämlich die Silben zu 
Wörtern verbinden) aus den einzel- 
nen Silben zusammensetzen {^vX* 
Xaßoiv). Wenn dieser ihn verrieth, 
so könnt« er dann leicht saffen: 
rb TOV EvQinlSov «qk <fv(iSalv€i " 
oov taSe xivdwsveif, «aA' ovx 
iptov dxtixo^vccif^ovf i^d slfu o 
Tovra MywVy dXXcc €sv, ifik tfl 
akta uarrfv. [Plat.1 Alkib. 1, 113 C. 
Eur. Hipp. 352 Phädra zur Amme: 
aov xdd , ovx ifiov xkvsig. 

23. Der zweite Sklave hat den 
ersten zunächst fioXfofiev aus seinen 
einzelnen Silben zusammensetzen 
lassen; jetzt nennt er ihm hinter^ 
drein auch die einzelnen Silben von 
avro, die ebenso verbunden werden ; 
erst 26 werden die beiden (nodi 
unbetonten) Silbencomplexe zu ei* 
nem Worte verbunden. 

25. in<xy(ov\ zu Wo. 390.^ Kom; 
Sosipat. 50 : Ttore SsT Tcvxvotegoy 
inayayelv, xal nore ßaSrjv (meS- 
neke). Erst langsam wtddann 
schnelL'SchoL: olycco amofievoi 
t(5v^ alöolwv oi^ (oq ^q^wo, 
äXXa anovdaiOTSQOv xivov^ 
aiv, ixnvgovfievoi ry cwsx,^lci 
x^q xivrjasoig. 



JaQKB. 
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OI&BTfiS A. 

0I&ETH2 B. 

ovx vov; 

0IKXTH2 A. 

vfj Jla' TtXriv ye Ttegi Ttf} digfiari 

öidoixa TovTOvl tov oluivov. 

OIKETHS B. 
tI dal; 

OIKETH2 A. 
OTirj To diQf,ia 8€q)Ofiiy(ov a7tiQ%ecaL. 

OIKETHS B. 
T^fotiota Tolvvv Twv TtaQovTfav ioTi vifiv, 
&€wv iovre ngoüTteoelv rov Ttgog ßgirag. 

0IKETH2 A. 
nwlov figirag*; hedv riyel yag d'covg; 

0IKETH2 B. 
Jlyoye. 

0IKETH2 A. 



SO 



26. Nachdem der erate Sklave 
das beabsichtigte Wort endlich ge- 
funden und den Sinn begriffen hat, 
spricht er anch den Aceent mit. — 
jjry >» «n, auch mit iSov yerbunden. 
zu Fr. ia90. 

. 27. äXj{v yf] zu Fr. 1 466. — Ent- 
laufene und wieder eingefangene 
Sklaven wurden mit Aaufeerreifeen- 
den Schlägen bestraft. Zugleich aber 
diofut auch s» praefutium, 

^9. 6€g>oudva^v\ Bei Aristophanes 
ist die Auslassung des Subjects bei 
den Gen. absol. sehr häufig. 60. 
298. Wesp.^ 882. 1375. Fr. IUI. 
I^s. 310: cev fii] xaXoivxwv (naml. 
^fiwi^) rov^ ^ox^vq xahaaiv. 678 : 
xifix av aTtaUa^Oi r^;(Ovro(. 
Ekkl. 185: vvvif^jK(»a»/Ei^<tf)^(namJ. 
ilfmy ixxXfj0l(xig)^ 6 fibv Xaßwv 

30. Aeseh. I^rom. 216: x^naza 
^ fioi zwv TtaQSitxiiziav rote 
i^Lviz^ ävai. Die Ausdrucksweise 



ist nicht die .gewöhnlicher Sklaven; 
aber die Unterrodner sind.auch nicht 
gewöhnliche Sklaven. Ähnlich 80 
und 83. 

32. noLOv] Kr. 51, 17, A. 12. 
vgl. 162. Wo. 247. 367. 1233. Wesp. 
1202. 1369. 1378. Fr. 529. Die 
Lttcke in dem Verse ergänzt 0. Rib- 
beck : noXov ßQizag elnag, das 
leicht in das sinnlose ßQezBzxaq 
fibergehen konnte: v. Bamberg 
noiov ßQizag, w ^av, welches 
letztere als vermeintliche Dittogra- 
phie von izsov ausfiel. Übrigens 
ist zu beachten, dafs Anaxandrides 
(U) ßgitag in dem Sinne von dv- 
ai4f&3ftoq gebraucht hat. 

33. Ober die 6fiai6iiuf40via des 
Nikias vgl. Ein). § 11 a. E.— Ebenso 
verbreitet wie der Aberglaube war 
damals der Unglaube. Thuk. 2, 53: 
'9'€wv 4h ^oßog tjup^gwnofv vof/tog 
ovöslg dnBigys, zo fthv {&€lov) «(>/<• 
vavzegiv ofiolfp xcA aißuv xccl fi^% 
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0I&BTH2 B. 

o%vri -d-eolaiv ixd^qog eifi . ovtt eixoriog; 

OIKETH2 A. 
61; TtQOoßißd^eig f/. all' hiqif Ttj} o^eTttiov. 

ßavXei %o 7CQciyfxa zolg -d-saralaiv q>Qaöw; 

0IKETH2 B. 
ov xei^ov' tv 8' avrovg 7taQaiTr]0ci^€'9'a, 
iTtlörjXov fifjilv Tolg Ttqoaionoiaiv ^oielv, 
fjv TOlg ^Tteoi j^a/^oicr^ xal rolg n^ayfiaotv, 

0IKSTH2 JU 
Xiyoifi' av ^dt], v(pv yccQ lart deOTtoTrjg 
ayQouog OQyi^v, xvafiotQci^f aiiQaxolog, 
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34. Ein Tortrefflieher Syllogis- 
mus. Wer glaubt den Gdttern ver- 
haCst zu sein, mufs natürlich das 
Dasein der Götter Toraussetzen. 
Da nun Nikias meint , dafs er den 
Göttern verhafst sei, bedürfe nicht 
erst des Beweises, so ist didurch 
nach seiner Ansicht auch die Exi- 
stenz der Götter erhärtet. Diogenes 
bei Diog. LaSrt. 6, 42 : Avalov xov 
fpaQuaxoTnaXov m^S-o/iivov, st 
9'€ovg voul^or ttcö^ 6i, elnev, ov 
vofJilt<o, OTCov xal ah d^sotg ixO-QOV 
vnoXttfißavia. Gic. Pison. 25: dei^ 
ut dixit Epicurus^ neque propiiii 
eiäquam esse tolent, neque irati. 
non faciet fidem tcilieet, cum haec 
disputabis. tibi enim et esse et 
fuiise de0t videbit iratot. Und 
ganz ähnlich Luk. Zeus Trag. 51 : 
ei vaQ sitJi ffwfiol, dal xal &eol' 
ttMi fiTiv etat ßfofiol, etalv ä^a 
xal ^€oL Hermot 70: äansQ eX 
rig oXotro dnoSel^siv elvai ^eovg, 
SiotL ßiafiol avTiov ovrsg q^cd- 
vovtm 

35. nQoaßtßit,Hg'\ zu Vög. 426, 
Aeschin. 3, 93: r^ Aov^ nQoaßi- 
ßd^tov vfjtäg. \en. Denkw. 1, 2, 
17 : Ttdvtccg rov$ öMaxovrag oow 
Tö> X6y(j) TCQoaßtßäC^ovxag. — Die 
Worte akk* kt. n. ax. sind nach 
Beer nebst dem folgenden Verse dem 
Demostbenes gelassen; denn er, 
nicht Nikias selbst, verwirft den 



Ton diesem ausgegangenen Plan. 
Demostbenes sagt lachend : Du über- 
zeugst mich zwar von der Wahrheit 
deines Glaubens; aber er ist doch 
für unsern Fall unpraktisch; wir 
müssen uns nach einem andern 
Mittel umsehen. Und nachdem er 
eine Weile nachgedacht hat, fahrt 
er ioTUBwUi xxX. 

37. ov XBlQOv] Kr. 49, 6, A. 2. 
Rom. Klearch. 4 : liß^, wydd^, ovShv 
yBiQOv (W. Ribbeck). Xen. Hipparch. 
8, Mi^olptai ovx av x^^Qov slvai 
Luk. Üb. Geschichtschr. 5 : ov ist- 
Qov slQvja^aL. Zeus Trag. 7: ov 
yslQOv elSivai, u. öfter.^ Thesm. 
7^4: t/^<J' äv, el ta^ rdydXfiar' 
dvtl TfSv nXar<5v y^dtpottv öiaQ- 
qlTtroifii^ — JßiXxiov noXv. Vgl. 
das ov yaö SfiHvov bei Herod. 1, 
187. 3, 71 u. 82. 

39. ineai\ wenn sie an den fForten 
und an der Handlung (uQdyfiaaiv) 
in der Komödie sich erfreuen. 

41. xvcifiorqciS =« xvdfAOvg 
XQoiycDV Lys. 537. Fragm. bei Sui- 
das u. d. W.: xqivsX dh tovrovg ov 
xv<xfjiotg<oS kzrtxog (Bergk). Boh- 
nen, besonders die schwarzen (Lys. 
691 : xvdfiovg fjiikavixg), waren ein 
Lieblingsessen der Athener. Hier 
aber liegt in dem Ausdruck noch 
die Anspielung auf die Anwendung 
der Bohnen als Looszeichen für die 
Besetzung öffentlicher Ämter, wo* 



innißL. 



43 



diiiiog nvxvlTtjQf dvaxolov ye^omov 
V7t6ynoq>ov. ovTog vfj mqoriqif vovfi'gjyif 
htqlaxo dovlov, ßvQüoditf/rjy Ila^layova, 
TcavovQyoTOTov xal diaßoi/oTarov ztva. 
ovTog Korayravg rov yiqovTog vovg vqonovg^ 
6 ßvQao7tag)lay€iv, vTtOTceawv tov d€0n6%7}v 

bei sie ähnlich gebraucht wurden, 
wie die ^<poi und xoifivm (1332) 
bei der Abstimmung in den Gerich- 
ten. Denn seit der voltetandigien 
Ausbildung der Demokratie wurde 
der gröfste Theü der öffentlichen 
Amter durchs Loos beseht; die 
Yerloosnng wurde alljährlich von 
den sechs Thesmotheten im Tempd 
des Theseus, und zwar Termittdst 
der Bohnen^ Torgenoramen {ol anh 
'KvifAov a^owsg oder xva/jtewoC), 
^— axQaxoXoq (so die Atttker stets, 
nicht clxpoxoXog) dem Sinne nach 
MK eerebranu. Hof. Sat. 1, 5, 21. 
Fragm. 535 : xv(»v dx^roXag. Ung. 
Kpm. Fnigm. 259: axQaxoXov xäl 
&iaxoX6v XI ipd'iyyszai (Bergk). 
. 42. Die nvvS, ein geräumiger 
Platz an einem Hügel westwärts 
von dem Areiopaffos, mit halbkrei»- 
förmig in den Felsen (754. 783) ge- 
hauenen Sitzen und einem steiner- 
nen Suggest (ßßfia) fflr den Redner, 
war in älterer Zeit der gewöhnliche 
Ort der Volksversammluiigen (zu 
749. 751), wie später besonders das 
diony^sche Theater. (Ausführlicher 
hierüber Bursian Geogr. t. Griechen!. 
I 277.) Dieser liebliiigsplatz des 
Volkes wird hier als seine wahre 
Heimat, als sein ö^ßog dargestellt, 
80 dafs es danach nvaevltijg ge» 
nannt wird, yrit Jrifioa^hfyg Uai- 
avievg. PoU. 8, 133: tov xov di^fiov 
d'Opvßov Ttvxvlttjy. 

43. Die Personification des atti- 
schen Demos konnte den Alten nicht 
auffallen. So kennt Pausanias ein 
Bild des sparUnischen (3, 11, 10) 
und mehrere des athenischen Volkes 
(1, 1, 3. 1,3, 5), ja sogar der De- 
mokratie (1,3, 3). Das berühmteste 
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"Gemälde des athenischen Demos, 
Ton Parrhasios, scheint fast Qach 
dieser Stelle jdes Aristophanes aus- 
geführt zu sein. Plin. N. H. 35, 10« 
36 ipinxU €t DempnMkenMWuium, 
arg^mento quoque wg&nioso. de- 
bebet namquevariutn, iraeun- 
dum,inimtüm,ineonstantemf 
mmdem exorabilem (vgl. 1115), 
eUmentem , mueriewrdem osteu" 
dere (Bank«). Vgl. Demosth. 18, 92. 
Brunn, Gesch. d. gr. KünstL I 387. 
558k U 99. 154. 183. — vov/Jtnvlq] 
Der Verkauf namentlich von Skia- 
Ten und Vieh fand vorzugsweise an 
der vovpmpflay d. h. am ersten Mo- 
natstage (zu Wo. 1134) sUtt. Tgl. 
Wesp. 169 ff. 

44. SklaTen trieben sehr vielfach, 
bald auf Rechnung ihres Heiren oder 
Ton ihm an andere Termiethet, bald 
fast selbständig (Westerm.) ein 
besonderes Gewerbe, dessen Be- 
zeichnung sich daher oft mit Sovkoq 
od&r oheixfiq verbunden findet. So 
erwähnt Aeschin. 1,97 obdxai.&if' 
uMVQycl r^gaxvtoTO/ux^gzixvfig, 
Demosth. 48, 12 tavSaanoSa ol 
caxxo<pavxai und ravoQanoda ol 
fap/MtoeoTflßtu. Kleon war in 
Wirklichkeit der Forsieher einer 
Ton SklaTen betriebenen Gerberei. 

47. Die beiden Spottnamen Kleons 
aus V. 44 (Tgl. Wo. 581) sind nun- 
mehr gar zu ^inem W. Terbunden. 
— vTßonlnxEtv c. accus, sieh 
bei jemd. etnsehmeicheln, ihn durch 
SehmetehejeieniiberUiien. Fragm. 
639 : x^T* dvTtßoXsizov airov imo- 
Ttentdxozeg, Aeschin. 3, 116: o« 
kpuptaaetg vnonsTttofxovBg zove 
xal öeivwg^ dtpanevovzeg roifg 
Sfißalovg. Ahnlich vnozQix^iv bei 
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APisnmuüors 



xoaxvlftctTloig ax^ioi, toictuvl kifiav* 
^oß Jiliie, Xovaai, Ttifmov ixdtxaffag fUciv, 

ßovXei Ttaqadw aoi dofrtov;^ eh^ avafftaaagy 
%t av Tig rifAtiv tmevaatj t^ deOTCOTfjy 
IIäq)i,ayiiv TLexogiarai tovto, xol Tt^rpf y ifiov 
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Eur Or. 670: teovx vTCOTf4x»v (ft 
TOvto Bi»xi{€iXif»{vffl. Pkt. Staat 
4, 426 G. GeMti. 11, 92S B: B^ 
mlatg wtoSi^pmv), uad vTtiore* 

vn^X&€ tovg fCoXXovq, icipeiXcuiv 
fjihv kavTff, &vvupuv 6h xerr' Sxsl'^ 
vcv na^axsva^ausvog, 

49. seoaxvkfunioig] xoaxvkftd' 
rtK^ äae^ sind roTv ßvQawv aiu- 
xpotecza TCtgaeoftfuna (Soid.). Le- 
denehnU%Biehen (Curtias). Er 
mciiit: der Paphlagonier bethM den 
Demos durch allerlei Leekeräüsen 
(788. 9), aber diese ihm hingewor- 
fenen Brocken sind nach des Pa- 
phkfoniers Handwerk Ledersckm- 
tzel. Abfalle (nach IHels). äfe^oici, 
ist bei xiXfxvXfiatloug flberflassig; 
vielleicht ifait^olai, nicht als ob 
das Faulen eine besondere Eigen- 
schaft des Leders 'wäre, sondern 
wdl "^fkuies Leder ganz wertk- 
lo9 ist — Zo den folgenden Versen 
¥gl. Demosth.^ 8, 22.: i^ oh f dl 

^JTo^eg'^Tl ßovXsa^B; tl yomtpt»; 
r/ vfuv xaQlaa>(jLai^ ngonmotui 
rijß Tttt^avtlxa /et(>tro? ta vrjg 
noXemg noaypittxa, 

50. An Tagen, an wdchen Ge- 
richte und Volksyersammlungen 
gleichzeitig Sitzung hieiteo, was ffir 
die Zeit vor Enkleides (403 v. Chr.) 
gesetzlich nicht verboten war, wurde 
zum Behof leichto'er Diirehbrin* 
gung eines Hauptantrags wishl der 
Vorantrag gestdlt, vor allem die 
Gerichte zu entlassen, nachdem sie 
eine Sache eriedigt hatten (dSuMc* 



attvTog oder hokitimt'iftfxq fätcr, 
ygL Wesp. 594. 5), was den Be* 
Hasten sehr angenehn zu sein (nad 
daher ziemlich oft voiziikommiMo) 
pflegte, weil 'dann das richterttche 
Triob<don mit geringerer Mühe 
zu Terdienen war (v. Bambeif). 
Natürlich ist es den Demos noch 
lieber, wenn er nach so abge» 
kftrzter Gerichtssitznag nicht zw 
Volksversamralsngy -sondern — znnt 
Bade berufen wird. — nQmxov] «•»» 
nächst^ vor tMen Dingen. Tgl.4SS« 
Ach. 983: n^tov niglv }^tfp 
iaaati ivonswtto^al fie (v. Bam<- 
berg). •— pUav, naml. öl^emf. Wesp. 
595. [Xen.] Staat d. Ath. 3, 2 : imtra 
^ 6lxag xal ygeupkg xal wf^viretq 
exotxa^siv, ooag ovo^ oi ovpatceih' 
Tf e ävO-oonoi ixSaealCfivoiv. Luk. 
Zweim. Angekl. 7 : xav oXlyui ri;* 

5t. 0er Bichteraold bestand wah- 
rend des peloponnesischen Krieges 
ans drei Obolen, zwischen 3 und 4 
Sgr. Wesp. 605-412. 690. 791. 
Diese Besoldung nährte am meisten 
die allgemeine Ittchterwut; der 
sehönste Gedanke ist sie für nichts 
zu erhalten. 905. 

54. n^ffv] im Sommer des letzt- 
Terflossenen Jahres. S. Einl. f 13« 
14. 17. 

55. /ua^ev] zu Fr. 1073. — De- 
mosthenes erinnert an seine Ver- 
dienste hei P^los« (JÜS^av ptsfmxi^ 
zog deutet hin auf fJMVtjv fteputXT 
fdvov, Ttviltp auf HvX^. nisXog 
hier Inder Bdig. Boektrog, EupoUs 
hat nach PoU. 7, 168 (iixxQa für 
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TtavovQyoTcerd Ttvog feB^ÖQafuov, vq>aQ7tdaag 

rifx&g d^ aTteXavvSLy novx i^ tov deaftorrjv 
aXXov &€Qa7t€v€iv, akXd ßv^alvtjv sx^dv 
deiTtvovvTog iüvwg aTCoaoßel Tovg ^vo^ng. 
^du dk xq^iafxovg' 6 öh yiQiov aißvlXi^. 
6 d^ avTOv wg 6q^ ^e^oKKaifpiOTaf 
vixvriv 7t€7tolr]Tai. Tm?g ya^ ivdov avrixQvg 



eo 



7CV€Xog gebraucht: daher konnte 
wohl auch TtveXog die Bdtg. von 
/idxtpa annehmen. Hom. Od. 19, 
553 fv) bedeutet es einen Frefstrog 
ffir Gänse. 

56. 57. Vgl. 744 f. 778. 1201. — 
neQitgix^iv wohl nur hier == tcbqi- 
^^X^o^^i, listig belHigen, 

59. Wer in der Volksversamm- 
lung das Wort nahm, setzte einen 
Myrtenkranz {(avqqLvtj^ auf, 'gleich- 
sam zum Zeichen, dais er jetzt eine 
öffentliche Function aasöbe, wie 
^sselbe Zeichen auch die Raths- 
henren und die Beamten, wenn sie 
in Function waren, trugen'. Schö- 
mann. Da nun aber Kleon jetzt nie- 
mand aufser sich zum Worte kom- 
men läfst, so ist er der beständige 
Ittlwber des Myrtenkranzes, der 
sieh jedoch bei dem Gerber (aus 
einer ßVQQlvti oder fAVQOlvri) in 
eine ßvQolvri, einen Lederkranz 
verwandelt (Bächeier). Ein ganz 
ähnlicher Witz 449. 

60. Nach orientalischer Sitte 
wehrte ein Sklave dem Herrn beim 
Speisen die Flieffen mit einem Flie- 
genwedel ab. Menandr. 490: lU^ 
cai S' ?;fovrf$ fwiaifoßccg kaT^' 
xsaav ((foßetv zu Vög. 34). Dies 
Geschäft hat bei dem Demos der 
Paphlagonier übernommen (vgl. 
Wesp. 597); aber die Fliegen, die 
er verscheucht, sind — (nttQ htd- 
voiav) die Redner, weil diese sei- 
nem Herrn, weit mehr aber noch 
ihm selbst schaden könnten. 

61. Wie sehr das Volk seit dem 
peloponnesischen Kriege an Orakel- 



sprüchen und Prophezeiungen Ge- 
l^ea fand, erhellt aus der Scene 
997—1099. Thuk. 2, 21: ;c(Mya^o- 
XpyOL ^Sov XQ^f^^^^ navzoiovg, 
fov axQoäaO-ai slg Sxaatog (Soyijto. 
— cißvkh^] SlßvUa (Fried. 1095 
u. 1116), eine Verkünderin gött- 
licher Rathschlfisse. Später zählte 
man deren vier, ja zehn. Von diesem 
Namen hat der Dichter, um dielächer- 
liche Sucht des Demos nach sibylii- 
nischen Weissagungen zu bezeich- 
nen, ein verb. desiderati vum gebildet, 
deren es (auf kw und ida) in der 
komischen Sprache eine grofse An- 
zahl giebt. Wo. 183. Wesp. 8. 807. 
Fr. 494. (516). Lys. 715. Flut. 1024 
(xfxnQäv)y 1099 (xXavaiäv). Ach. 
1219 {axoroSiriav). Korn. Eubulid. 
1 {€fog>i€friav) usw. In der tragischen 
Sprache rofjiSiv Soph. Ai. 582; bei 
Piat Pbäd. 64 B ^avarav, bei Xen. 
Anab. 7, 1, 33 atQtxrtjyiav, Luk. 
Höllenfahrt 3 und Tim. 75 nvsv- 
ariciv, Lexiph. 4 ^ayiaxoiv, 15 
loyäv (4 yAcöTTCf Xoya), 18 xo^ 
tav, Demon. 21 xwüv. vgl. auch 
Lobeck zu Phryn. 78 if. — Der alte 
hat den Siltylle7isphen_ (Droys.). 

62. /xspiaxxoTjxÖTce] Maxxco (und 
Actifjui) Namen alter, taubstummer 
und stumpfsinniger Frauen. Daher 
dann fjuxxxoav (zusammenhängend 
mit dem lat. maecu*?). vgl. 396. 
Luk. Lexiph. 19: 7tBQi<p(Xveig uax- 
xoa xal ccvÖQag ne^Qsvio/utivovg 
oXiod'Oyvmfjiovsiv oi'ercii. 

63. T^x^^ neTtoitjftai] fraudes 
suas in quandam artis formam 
redegitf er macht eine förmliehe 



46 



APisro«ANor£ 



tpevdrj diaßaklei' y^ifta fiaaviyovfie&a 
'^fieig' naq>Xayfiv dk fteqi^ifav tovg olniTag 
ctltel, TagoTTeiy dwQodoKel, iJywv radl' 
o^erre tov ''Ykav di Ijui fiaOTiyoviievov; 
ei /iiij fi avaTtelaer'f aTta&avela&e vripieifov» 
ripielg ök dlio^€P' ei 6k fii^j Ttarovfievoi 
vTto TOV yiQovtog onctaTtkaaia x^^o^ev. 
vvv ovv avvaawe g>Q0VTlawfi€Pf iaya&iy 

Ttolav odov v(o rq^ftriov xa< Ttqog riva^ 

0IK.ETH2 B. 
xQdtiaT* k'Aelvfjv rrjv fioXwfxev^ coyad'L 

0IKETH2 A. 
aXX^ ovx olov re tov nag>kay6v^ ovdhv ka&eiv. 
iq)OQ^ yccQ ovTog JtavT^ . %%et xag to axiXog 

t6 fikv h IlvXiiß, TO d^ €T€QOV Iv TrjTtKXfJOlff. 

TOüovde ö^ avTov ßijfia öiaßeßrjitoTog 



65 



70 



75 



liunit daraus (Fritzsche). Luk. 
Hausl. ^Oi^lÖKiitTji iyo} na^aßak- 

Ylia TtSTCOitifiivoiq, — ävruegvg] 
geradezu, offenbar^ wie 128. Vög. 
962. Fr. 741. — tovq llvSov\ die 
Sklaven des Hauses. 

67/'y>L(rv] Hylas, ein Sklaven- 
name, hier ohne besondere Bezie- 
hung^, nur des Beispiels wegen ge- 
wählt. Es ging gelegentl ich j edem so. 

70. y^So^f v] in Folge der Fvfe- 
tritte des alten. 166.^ Wo. 1359. Lys. 
439: si tavrn fxovov xr^v x^^Q^ 
iniBakfig, imxsasl itaxovfASvoq, 

71. dvvaavTs <pQOvxla(o(jLev\ zu 
Wo. 181. Ri. 119. Aber auch die 
umgekehrte Gonstruction kommt 
vor. Wesp. 1168: äwaov nod-' 
vnofii^adfASVoq. Vög. 242: avi- 
9axe nsxofABva Ttfog ifiav doi- 
Öciv. aviüaxe allem 1107. 

72. noLav böov vw xoenxiov] 
Kr. 56, 18,^ A. 3. Vög. 1237: Sqvi- 
^eg dvS^gcjTtouji vvv eiaiv d-eol, 
oig d-vxiov avxovg, wo die Gon- 
struction der Deutlichkeit wegen 
sogar nöthig ist. Die besten Hdss. 



haben sie auch Wesp. 1514: axap 
xaxaßaxiov pi* in^ avxovg. — 
xgenxiov] von xohcofiai. Kr. 56» 
18, A. 4. 

73. ixeivffv xijv fwXtofJisv] d. h. 
XQaxiaxa ixeivf^v x^v avxofJtoXm- 
fiev {xov avxouoXsZv) oöov xgetpo- 
fjLsd^a. Er hält noch an dem Rath 
fest, den er selbst 21 ff. gegeben hat. 
Bergk nach Ray. (^V) ixdvipf ijv 
fwX<afi€v, am besten ist es wohl, 
wenn wir jenen Weg gehen. Aber 
dann wäre (lolmiuv als selbstän- 
diges Verb behandelt, und als sol- 
ches ist es in attischer Prosa (au&er 
Xen. Anab. 7, 1, 33, wo Kr.: 'vo- 
cabulum poetlcum') und im THme- 
ter der Komödie (aufser zur Pa- 
rodie u. dgl.) ungebräuchlich. 

74. Das rühmt Kleon selbst von 
sich 862 f. 

75. Die Worte erinnern an Ho- 
mers ^HiXiov, pg ndvx' iipoga xal 
ndvx* iTtaxpvsi. Eupolis 276: <J 
xakklaxri Ttoki naodSv, oaag KXe- 
wv iipogq, 

77. Die Beine so gewaltig aus 
einander spreizend ~ ein Zeichen 
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r(o x^^^ ^y uiivwXolg, 6 vovg d^ ev KXwTtidcSv. 

0IKBTH2 B. 
xQariCTov ovv vf^v aTto&avelv, 

0IKETH2 A. 

akka aywnUy 
OTtiag av a7to&dv(Of,i€v avdQixcirara. 

0IKETH2 B. 
TciSg drJTa, TtcSg yhoi%* av avdgixciraTa; — 
ßikTiarov fnilv alfia Tovqeiov melv. 
6 &€f4iüToxk€Ovg yaQ 'S'dvcerog al^erviregog. 



80 



seiner Sicherheit und seines stolzen 
Selbstrertranens — steht er wie ein 
Kolofs zugleich in Pylos und mitten 
in Athen auf der Pnyx. — Die Xd- 
oveg (in Epeiros) deuten zugleich 
Huf xdoxBivi denn bei einem so un« 
gehearen Schritt ~* tcqwxxoq xd" 
axei (Wesp. 1493), womit auch 
KleoBS £VQvnQ(07nLa verspottet 
wird; die AhwXol (vgl. aitsi 66) 
denten auf seine Habgier, und die 
KXwnlöai, eine komische Verdre- 
hung von K^wnlSai, dem Namen 
der Bewohner des attischen Demos 
KQfonid oder Kpwneid, zwischen 
dem Aegaleos-Gebirge und Acharnä 
(Thuk. 2, 19), sollen an seine Die- 
besgeluste erinnern. Nach dieser 
Stelle das Distichon in der griech. 
Anthol. 2, 243, 5: kvzt^ovij, Si- 
x€^^ Ttdoog rjadd fiOi\ wq rf' iyS' 
VTi^q ÄixiaXiq, xdyof Mnoog 
l6ov yiyova. — iv KXwmifov] 
näml. &tffMp. 

80. Die Vertheilung der folgen- 
den Verse nach Sauppe, während 
gewöhnlich V. 80 und 81 Nikias, 
82 Demosthenes, 83 und 84 wieder 
Nikias hat. Demosthenes ist zuerst^ 
bis er durch den Vorschlag des 
Trinkens (83) auf andere Gedanken 
kommt y mit dem Entschlufs des 
Selbstmordes einverstanden, vor- 
ausgesetzt, dafs es ein mannhafter 
Tod sei. — Auch hier stimmt übri- 
gens Nikias mit der Phädra des Eu- 



pides fiberein. Hippol. 401 : ineidij 
toioLö* awe iSi^WTov KinQiv x^- 
r^aai, xatdixveZv eSo^i fioi x^' 
xiatov.^ 

81. oTtioq av dnoddvwfiev hier 
richtiger als dno^voiixev. Der 
Optativ (sieh' zu, wie wir wohl am 
mannhaftesten sterben könnten) ist 
für den Demosthenes viel zu zaghaft 
und unentschlossen. Er sagt : Nun 
denn, da du den Tod einmal für das 
beste hältst, so tieh' zu, dafs wir 
recht mannhaß sterben, vgl, 917 f. 
925 f. 

83 f. Die beiden Verse spricht 
Nikias nach einer Pause des Be- 
denkens. — Stierblut wurde sowohl 
in Aegypten (Herod. 3, 15) wie in 
Griechenland für ein schnell tödten- 
des Gift gehalten. PUn. N. H. 28, 9, 
41: taurinus (sanguis) recens in- 
tervenenaesU Soph. Fragm. 660 N.: 
ilAol 6h (Helene) kipazov alfxa tav- 
geiov itulv xal fi?j ye nkelco zcSvö' 
BX^iv 6va<priiALaq. Das von Thu- 
kydides, nach welchem übrigens 
Themistokles eines natürlichen To- 
des gestorben ist, 1, 138 erwähnte 
Gerücht von dem freiwilligen Tode 
desselben durch Gift scheint ziem- 
lich verbreitet gewesen zu sein, da 
es Aristophanes als allgemein be- 
kannt vorausgesetzt haben mufs. 
Noch umständlicher erwähnen es 
Kleitarchos und Stratokies bei Gic. 
Brut. 11: nam quem Thucydides 
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OISLETH2 A. 
/la JC ^ aX)! aKQOTOV olvov aya&ov dalfiovog. 

0IKBTH2 B. 
idov y^ änQoTov. Ttegl tvotov y ovv iavl aoi, 

0IKETH2 A. 
Haiog yccQ av xqifiindv vi ßovXevaal^e^a. 

0IKETH2 B. 
7t(Sg 6^ av fiedviov x^^^ov ti ßovkevoaiv^ an^Q; 

OIKETHS A. 
alrj&eg ovrog; xQovvoxvTQoh^Qaiog eh 
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tantum mortuum seriprit et in 
AtUca dam humatum, addidit 
fliisse ttupieiwiem, veneno sibi 
comeivisse marUm : kune isti ahmt, 
eum tauruminmoUnfiM9et,€xcepüse 
sanguinem patera et eo poto mwr- 
tuum coneidiste, 

86. fiii Jla] zu 185. — ayad-ov 
6ttl(iovoq[ Unmittelbar nach Been- 
digung des Mahles (Philoehoros bei 
Athen. 2, 38 D) und vor der Weg- 
raumung der Speisetische (Nikostra- 
tos 21) wurde ein kleiner Trank 
(TCQonoaiq oder ysvfm) ungemiseh'- 
ten H^einet zu Ehren ^des guten 
Dämon', der den Menschen die Rebe 
geschenkt hatte, d. h. des Dionysos 
(Athen. 15, 675 G) herumgereicht, 
gleichsam um an die Macht des 
Gottes und die Kraft seiner Gabe zu 
erinnern. Darauf ward gemUchter 
^etn getrunken, nach dem Belieben 
eines jeden; der erste Becher davon 
hiefs Jioq Ciorij^g. So bildet der 
Trank dyaS^ov oalfiovog den Über- 
gang vom öeiTtvov zum eigentlichen 
TCOTog (nach Becker). Demosthenes 
liebt ihn natürlich nicht als yevfia, 
sondern weil er aus ungemisektem 
Weine besteht. — vgl. Wesp. 525. 

87. Idov y äxQ.] zu Wo. 818. 
Fr. 1205. Ri. 344. 703. — y ovv] 
im Tone bitteren Vorwurfs : um das 
Trinken also ist es dir zu thun. 
Thesm. 845 : a§l(x y ovv eJ toxov. 
Ekkl. 794: j/aQlevrd y' ovv na- 
^oifA aVj, Eur. Med. 504: xaXfj^q 
y' Sv ovv ö^^aivxo fi otxoiq t^v 



Ttatepa xatixxavov, — ^(nl aoi\ 
Lys. \2,^l\i ^AvaavÖQoq dvaaricq 
HTCfv, ort ov Ttepl noXixelaq vpiZv 
^arai, dXXäneQlawrtfQlaq, bIjim^ 
noirfcai^'^ a ^Qafiivfiq xsXfvoi. 
89. äXr^sq] ^ zu Wo. 841. — 
xQOVVOxvTDoX^Qaioq] ein ganz un- 
mögliches Wort. Die besseren Eand- 
Schriften haben das ebenso nmndg- 
liche xQowoxvtQokqQaiov, Alle 
VerbesserungSTersQche, auch die 
neuesten^ haben einen annehmbaren 
Erfolg noch nicht gehabt An eine 
Zusammensetzung mit alovstv (dv) 
ist nicht zu denken, da dieses Wort 
den Attikem ganz fremd und ffir 
diese Stelle am wenigsten geeignet 
ist. Sueton bei Maller M^langes 
S. 422 hat xwoxvd^QohqQEOv el, 
woraus Meineke schliefst, dafs Ans- 
tophanes hier sich absichtlich der 
ionischen Form xid^Qoq {^ xv^Qoq) 
bedient haben könne. — Man erklart : 
ff^asterkrugphilister, ein Mensch, 
der, weil er nur Wasser trinkt, jeder 
höheren Begeisterung unzugänglich 
ist. Demosth. 19, 46 (vgl. 6, ^30): 
inavaotaq d* S ^iXox^drnqpvSiv, 
?9W7, ^avfiaaxov , fiij tavta ifiol 
xcel Jvfioad'ivsidoxeTv'^ ovzoq jahv 
yaQ väwQ, fyw dh olvov nlvto. 
xal vfistq iysXazB. Alexis 271: 
ovSslq (piXonoTTiq itnlv av^Qwnoq 
xaxoq. Kratin. 186: vSeo^ Sh ni- 
v<ov ovShv av tSxot üoipov, wo- 
mit vgl. Horat. Epist. 1, 19, 1 ff. 
Phrynich. 58: av^Qionoq (ov vd«- 
tonoraq, fxtWQoq vne^o^icrtjq, 
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olvov üv ToX^^g eig inlvoiav koidogelv; 
oivov yaQ &üqoig av ri TtQ(xx,Tix(6v€Qov ; 
of^g, oTav TtLvwaiv dvd-Qwicoij tozb 
TtXovrovOi, diaTcgccTTovac, vixüatv dhtag, 
evdaifiovovaiv, wg>€Xovai rovg (plkovg. 
ai,k^ i^iveyKi fiOL Tce^itag oXvov jfoa, 
Toy vovv Xv" aqdw xal iAyia rt de^uov* 

OIKETHS B. 

OIKETHS A. 
dyad"*' dXX^ eveyx' iy cj dk nceraytlivi^oo^ai. 
rjv yaQ [uedva^w, Tcdvra ravrl ^otaTtdatü 

ßovXevfiaTlwv X4xl yvwfiidliov aal vocdlwv, 

OIKETHS B. 

wg €VTvx(jig, OTi ovx ili^(pxhjv evöo&ev 

xiJnTCJv rbv olvov. 

OIKETHS A. 

Elni (401, IlaqiXaydtv rl Sq^; 
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Movawv (fxeXszog. vgl. aach zu 
349 und Wesp. 79. 

90. elg iitlvoiav] Gewöhnlich 
wird tig bei den Verbis des Tadeins 
nut der getadelten Eigenschaft ver- 
bunden (z. B. Thuk. 8, 88); hier mit 
der, deren Mangel den Tadel ver- 
ursacht. So Xen. Anab. 2, 6. 30: 
(ov^elq) ig- (piXlav avxovg sfLij/.' 

f\ero, und ähnlich Xen. Hell. 7, 4, 
0; zov Tt^oaS-ev xQOVov eig za 
TtoXsfjuxa xaza(pQOvov(JL£voi. 

91. Dieser Vers sieht ganz wie 
eine vom Hände in den Text ge- 
kommene Parallelstelle zu 90 aus. 

92. oQqgl zu Wo. 355. 

93. vixioaiv Slxag] zu Wo. 99. 
95. xocc] Diese Betonung (nicht 

Yoä, x^^ih deren Richtigkeit von 
Elmsley (zu Ach. 1000) erwiesen 
ist, findet sich stets auch im Rav. 
vgl. Wo. 1238. 

^ 96. «(»(fco^Xen. Gastm. 2, 24: 
o^olvog agSfjDV zag ^vx^c 
rag fikv Xvnag xoifxll^ei, zag 6s 
(piXoipQodvag iysl^ei. [Luk.] £rot. 

Aristophanea II, 3. Aufl. 



45: dQ€zacg anakijv szi zijv yw 
Xr^v inaQdofV. 

98. heyx'] Er wiederholt die 
Aufforderung aus V. 95. — Gleich 
darauf entfernt sich Nikias und 
kehrt (101) mit dem gestohlenen 
Wein, wieder, iyat 6h — vot6la)v 
spricht also Dembsthenes zu sich 
selbst. 

99. Ttdvza zavzl] den ganzen 
Raum hier, Aehnlich Kratin. 187 : 
el /irj yap inißvasi zig avzov^ zo 
azofia, anavza zavza xazaxXvaei 
noiiqfJLaoLV. — xazandaof mit dem 
Genetiv ungewöhnlicher (nach der 
Analogie von nifiTtXdvai), 

100. ßovXsvfiazlofv] Die Demi- 
nutiva sollen die Feinheit seiner 
Einfalle bezeichnen. 

101. (ig evzvx<j^g, ozi] quam 
dene factum, quod — . Alex. 126, 
13: AnoXkov, <qg lazüixcHg.^ An- 
tiphanes 173: sv 6^ iyivs^ ozi 
(paxfiv 6\p€iv fjL* i6l6aax€. Anders 
Antiphan. 2QT : <og6vozvx^^%i^^<^^v), 
oaoiai zov xiQ6ovg xd^iv inlnQO* 

4 
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0IKETH2 B. 

irtlTtaüta kei^ag SrjfiiOTtQad'* 6 ßaaxavog 

^iyK€i lA^dvijDv Iv raiai ßvQOaig vtctioq, 

0IK.ETH2 A. 

X&i VW, aTiQOTov iyxava^ov ^loi tcoXvv 

OTtovdriv. 

0IKETH2 B. 

Xaßh dily xa} üTtelaov aya&ov dalfiovog. 

OIKETHS A. 

iijl , %hLB rriv Tov daifiovog %ov ÜQafivlov. — 



10^ 



Xmv. Mentna^ 205 : äq otxxQov, ^ 
roiavra &vcrvxw uovrj, — Danach 
scheinen yerscbiedene Ausdrucks- 
weisen gebrauclüich gewesen zu 
sein, so dafs nicht nöUiig ist mit 
Gobet nach Plat. Hipp. I 285 e 
sv^vxfpffig ys, oti AaxeSaiiioviOi 
ov xal^vciv xxX. zo schreiben mq 
evtvxfj(f\ Ott xtX. — ivSoO-€v] zo 
xlsTCxmv, nicht zu ^An^T^i/v. vgL 
110. 

103. Wie das Salz, mit. einigem 
Gewürz versehen, eine beliebte 
Zukost war {&Xa Xelx^iv, Ungere 
und delingere talem), so wurden in 
Athen ganz besonders die mit Salz 
bestreuten Kuchen, inlnaaza, ge- 
schätzt und gern zum Wein ge- 
gessen. Plin. N. H. 31, 7, 41 : con- 
ditur (sal) eüam odoribus addiät 
et pulmentarii vicem inpUt, exci- 
taru aviditatem invitansque in Om- 
nibus cibis. vgl. 1089. — Die inl- 
Ttaata, welche Kleon geniefst, ha- 
ben noch den besonderen, ffir ihn 
sehr angenehmen Reiz, dafs er sie 
aus dem Erlöse von confiscirten 
und auf Rechnung des Volkes ver- 
kauften Gütern verurteilter Bürger 
gewonnen hat. Von jenem Erlöse 
nämlich erhielt der Kläger in be- 
stimmten Fällen den dritten Theil. 
Dergleichen Gewinn aber war in 
Athen so häufig, dafs Wesp. 659 
die SnfiioTtQara mit unter den 
jährlicnen Staatseinkünften aufge- 
zählt werden. — ßdoxavog] Schol. 



Plat. zu Alkib. II: ipB-o^vfobg 6 
inl toiq €v7iQ€cyovoiv ux^ofievoq 
xaO-' iavtov' SiapiQSi ^ xov 
ßaoxavov byitQ ßaaxavoqvno 
<p9'6vov xal avxo<pavxBL xal xcct- 
tiyoQBl. Eigentlich /?ao';fa/va^*-/a- 
tcino. 

104. vnzioq] Hör. Sat 1, 5, 19: 
ttertiique mpimu, 

105. Etym. M.: iyxavi^i xo 
iyX^ai ^iJLSXCL %i>6<pov, o iaxi noki, 
<oaxs ij^ftv. 

106. xal anslaov] näml. anov- 
dhv dyce&. 6. 

107. Vorher (105) hat Demosthe- 
nes den Wein nur zur anoy^ vef>- 
langL V. 107 trinkt er, und so- 
gleich kommt ihm der vortrefifliche 
Einfall, den er (108) dem guten 
Genius des Weines zuschreibt. — 
ihcHV vom Trinken f wie im Lat. 
dueere (Horat G. 1, 17, 22. 3, 3, 
34. 4, 12, 14) und trahere (Horat. 
Epod. 14, 4) und unser zechen, Eur. 
Kykl. 417: 6 Sh Jiovvoov ydvog 
iSi^ax^ ioTiaoiv x' äftvaxiv ^- 
xvaaq. Luk. Hermot. 60: el ona- 
aaiq 'fuxQOV oaov. — xnv\ näml. 
xihxa. — ÜQUiivlov] Der rothe 
Pramnierwein, schon bei Homer (U. 
11, 639. Od. 10, 235: oiv(p ü^a- 
fAvsiip) gerühmt, hatte einen herben 
und strengen Geschmack; daher 
Wurde der Name später für jeden 
schweren Rothwein gebraucht, so 
dafs Ephippos 24 sagen konnte: 
^tXü) ye ÜQcifiviov olvov Ai- 
aßiov, Ath. 1, 30 G: ^QLaxoq>avriq 



inoHs. 
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cü dalfxov aya&iy aov to ßovkev^^ avx, ifiov. 

0IKETH2 B. 
eiW, avTißokiS, zl %ü%t; 

0IRBTH2 A. 

Tovg XQTiOfxovg raxv 

xkixpag IV^yxe rov naq)kay6vog %v8od^ev, 

eiog xa&evöei. 

0IRETH2 B. 

TavT^' araQ rov öalftovog 

diioix OTtiog fiij rev^ofiai nccKOÖalfiovog. 

OIKETHS A. 
q)iQ€ VW eyd ^fiavTip TVQoaayayia rov %6olj 
\c6v vovv %v^ afdu) aal kiyta ti de^iov.] 

0IKETH2 B. 
(jjg liieydk^ 6 naq)lay(ov Ttiqderai xal ^iyxerat, 
aioT %Xad^ov avTov rov IsQOv x^riOfibv kaßdv, 



110 
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X^yet tbv ^^vccIcdv d^/nov avze 
noifftalq ijSeadixi üx^jjöoTg xal 
dorefjupiaiv , ovrs UQafivloiq 
cxkrfpotaiv oÜvoig, awayovai tag 
o^(tvg t€ xal tyv xoüdccv. Nach 
Athenaos soll sein eigentliches Va- 
terland die Insel Ikaros sein, wo es 
einen Berg Pramnos nnd einen 
Flecken OenoS gab. Dagegen Plin. 
H. H. 14, 4, 6 : Preamüo, quod Ho- 
merus eelebravit, eUam nunc honos 
dural, nascitur Smymae regione 
iuwia dehibntm matris deum. — 
]>er Salfiiov Il^fiviog ist eine 
komische Fiction nach der Analogie 
des uya^bg Salfifov* 

108. Aehnlich 1203. 1253. " 

111. xavta se 9oU geschehen, 
sehr wohl. Vollständig xavxa 6q(o 
495. So auch tavxa dij (Ach. 815. 
'Wesp. 851), tavtd vw (Wesp. 
1008). Fried. 275: ravr', w öi- 
cfnota. Nikias fügt sich gegen seine 
Überzeugung dem entschieden aus- 
gesprochenen Willen des andern; 
die "Worte drcep r. ö. xxX. spricht 
er fdr sich. 

112. Nikias meint: ich ffirchte, 
da/s der (gute) Bamon^' dem da dei^ 



nen Gedanken zuschreibst, mir, 
wenn Kieon erwacht und mich er- 
tappt, zum Unglücks-Dämon werden 
wM. — Mit V. 112 geht Nikiad 
wieder ab und kehrt mit 115 zurück. 
113. iyA 'fiavtiy] Bisher hat 
ihm Nikias Mundschenkendienste 

gethan. — V. 1 14 ist von mehreren 
relehrten mit Recht yerdächtigt, 
da Demosthenes seinen klugen 
Einfall schon gehabt und ausge- 
sprochen hat, der zweite Theil des 
Finalsatzes also ohne Beziehung ist. 
-*- Der Rhythmus am Ausgange 
des Verses wie 1374. Vög. 1290. 
1401. 1406 Fr. 83 und öfter (▼. 
Bamberg). 

115. Q^xexai] Das Medium, das 
sonst von diesem Verbum bei Atti- 
kern wohl nicht vorkommt (vgl. 
104. Wo. 5. lt. Aesch. Eum. 53 
diyxovai), ist hier in komischer 
Abisicht gewählt, behufs der Über- 
einstimmung mit Ttipöstcci. So 
Fried. 291 : ijöojjuxi xal ^alQOfiai, 
wo freilich der Meder Datis spricht. 
Vielleicht in ähnlicher Absicht Her- 
mippos 25: ozav nsivcifisd'* rj dt- 

4* 
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ovTteQ fiaXiOT iqwXarrev. 

OIKETHS A. 

(piQ^ avTOVy iV aväyvio, av 8^ ^yxeov itielv 

avvaag ri. (piQ l'dco, %i olq ^vbctiv avTO&i; 

10 Xoyia, öog fioij dog ro Ttotriqtov xtqv. 

OIKETHS B. 

ibov' xl (pria 6 XQV^I^^S) 

OIKETHS A. 

iriqav ^^eov. 
OIKETHS B. 

iv Tolg koyloig tveativ iriqav %Yxeov; 

OIKETHS A. 

0} Banti. 

OIKETHS B. 
t/ eOTi; 

OIKETHS A. 

3dg TO TtOTTjQiov Taxv. 



120 



119. dvwfug tt] endKeh einmal^ 
«Is ob er bis jetzt noch gar Dicht« 
zu trinken bekommen hätte, zu 71. 
Der Einblick in den Orakelspmch 
(nach 119) macht ihn so vergnügt, 
daTs er nur ausmfen kann w Xoyia, 
nnd sofort wieder zum Becher grei* 
fen mufs. 

121. iäw] zu Wo. 82, anders 
als oben 87. Aach in diesem Worte 
zeigt sich, wie 111, die Fügsamkeit 
des Nikias. Erst nachdem er das 
GeheiTs seines Kameraden erfüllt 
hat, fragt er nach dem Inhalt des 
Orakels. Demosthenes beachtet seine 
Neugierde so wenig, dafs er noch 
einen zweiten Becher braucht, ehe 
er an die Antwort denkt. Aus sei- 
nen Worten bri^av iv^sov zieht 
Nildas die ironische Folgerung, das 
müsse wohl in dem Orakel stehen. 
Ganz ähnlich Yög. 974: iveari xal 
ta niSiXci; und 976 : xalanKdyxvcc 
öidov^ %v£axi; 

123. Ba9uq scheint ursprünglich 
kein nomen proprium, sondern ein 
appellativum gewesen zu sein, ab- 



zuleiten von ßilC,to, der Wahnager, 
Daher unterscheiden die späteren 
drei Männer dieses Namens. Die 
älteren Schriftsteller kennen nur 
einen, den berühmten Bakis aus 
Böotien, der durch die Nymphen in 
einen Zustand übematinicher Be- 
geisterung versetzt war und von 
ihnen seineSprfiche empfangen hatte 
(Fried. 1070: sl yao fi^^Nvfi^ai 
y€ d-eal Baxiv c^niraaxov). 
Schon vor den Perserkriegen und 
während derselben standen sie in 
grofsem Ansehen (Herod« 8, 20. 8, 
77. 9, 43), ganz vorzüglich ge- 
sehätzt aber waren sie im pelopon- 
nesischen Kriege zu Athen; daher 
beschäftigten sich Betrüger damit, 
auf Bakis Namen falsche Prophezei- 
ungen zu erdichten, und ehi^eizige 
Demagogen bedienten sich dersel- 
ben, um das Volk zur Fortsetzung 
des Krieges zu entflammen. Yg^l. 
997—1097. Sdn beliebtester Spruch 
war der von dem ^ Ad 1er in den 
Wolken' (zu 1013). Cicero (De di- 
vin. 1, 18, 84) rechnet ihn zu den 



iniuis. 
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0IKBTH2B. 

0iK£TH2 A. 

w fiiagk IIaq)Xay<iv, ravT^ aq^ €q>vkdrrov naXai, 
rbv neQl aeavrov XQrio^bv OQ^wdiSf; 

0I&ETH2 B. 

0IRETH2 A. 

ivTovd'^ %veatiVf airog wg ccTcokXvTai. 

0IRETH2 B. 
xai Ttwg; 

0IKETH2 A. 
on;wg; 6 XQ^^^og avrixgvg Myet, 
tag TtQwra fiiv orvTtTteiOTtcikrjg ylyverai, 

og TtQWTog ??€t T'^g Ttokeug ra Tcgayiaara. 

OIKETHS B. 
elg ovTool TtcoXrjg, rl Tovvrev^ev; liye. 



125 
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Naturpropheten, die ohne Kunst 
eohbitatione quadam animi die'Zu- 
kui£ft erkennen. 

124. ix^td] mit absichtlichem 
DoppeMnn: Bakis mufs in seinem 
Sprache das Wort nof^oiov oft ge- 
braucht haben, wenn das öoq tb 
noxriQiov taxv (120. 123) sich so 
oft darin wiederholt; und: Bakis 
scheint den Becher oft gebraucht zu 
haben, und du willst dich wohl nach 
ihm richten. 

125. ravr' äo^ deshalb also, zu 
Wo. 165. Kl. 138. 382. 1097. 1170. 

128. onwg;] zu Wo.214.Ri. 1073. 

129. <JTt;;r7re£07r<JAjyg] Der Flachs- 
and WerrighändlerEukrates aus dem 
zur kekropischen Phyle gehörigen 
Demos Melite, zugleich Mühlenbe- 
sitzer und Kleiennändler (vgl. 254 
und Fragm. 540: xal av xvQTjßi- 
ontSXa, EvxQaxEQ arvTtTfaQ, leitete 
nach'Perikles Tode einige Zeit lang 
den athenischen Staat. Thukydi- 
des erwähnt ihn nicht, wenn nicht 
etwa der Vater von Kleons Gegner 
Diodotos (3, 41. vgl. Einl. § 4) der- 
selbe ist. Aristophanes hatte ihn 



schon in den Babyloniera verspotte^^ 
in dem* Alter' nannte er ihn wegen 
seiner 'dadvrrjg den Eher van ^^ 
Utif bei anderen Komikern heilst 
er der Bär. Der Lys. 103 und 
auch Lys. 18, 4 ff. erwähnte Feld- 
herr Eukrates scheint (trotz Suidas 
in äneortv) ein anderer zu sein. 

130. Ttqwrog ist nach nQwra 
fiiv sehr lästig und ?^si rcc ngd- 
yfiaxa^ das auch auf Perikles pafst, 
sehr matt. Aristophanes hat wohl ge- 
schrieben: og TtQttOlll ?^€L r. 

Tt.r.no,, der die Staatsangelegen- 
heiten fiül hallen wird, Xen. Kyrop. 
4, 5, 42: Ttofkety tovg xani^^oi^g 
o,Ti ?y€t ?xaötog T^Qaoif/ov, 
vgl. Fiat. Ges. 8, 847. 8. — Drei 
Theile des erdichteten Orakelspru- 
ches sind bereits durch den EifoYg 
bestätigt, und gerade dies soll die 
Glaub wfirdigkeit des vierten Theiles, 
auf den es allein ankommt, in den 
Augen des Wursthändlers erhöhen. 

131. 7t(6lvg] sonst, wie bei uns 
wohl j^eist Händler, nur in compos. ' 
üblicli, ist hier des Scherzes weg^n 
als selbständiges Wort gebraucht 
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OIKETBDB A. 
f^era tovtov av^ig TtgoßccroTttilrig devrsQog. 

0IKETH2 B. 
ävo Tiüde TtiiXa. xal t/ rovde x^ TtO'S'eiv; 

0IK.ETH2 A. 
nQOTelv, ^(og ^€Qog avriq ßdekvQtorcQog 
avTOv yivoiTo' fxera dk tccvt^ ccTtollvTai. 
€7tiylyv€Tai yag ßvQOOTCtihjg 6 üacplayijiv, 
aQTta^, K&tQaiirrigj KvxXoßofov q)iüvr]v *^wv. 

0IKETH2 B. 
Tov 7tQoßaT07Cailr]v ^v Sq^ aTtoUad-ai XQ^^^ 
VTto ßvQOOTtcilov; 

0IKETH2 A. 

0IKETH2 B. 

o^Llioi delXaiog. 
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132. nqoßaxoniihfiq] Dei' Schdf- 
iiändler, der nach Eukrates EinfluTs 
-«rlangte, war Lysikles (765). Schol. 
«1ai| Menex. : ^ ^nty^fmxo 6h ^ 
ACTtaifla fisxa xov ÜSQixUovq 
d^ccvaxov AvaixXet^ xw TtQoßaxo- 
-xani^Xf^, xal i^ avxov ioyev vibv 
ovofiaxi IIoQiaxTiy, ^«^ ^ov Avoi- 
xUa ^rixoQa ösivoxaxov xaxeaxev- 
aaaxoy (ig Aloxlvt^g 6 Stoxpaxi- 
xog. Dem letzten Theil dieser 
^a^hricbt stehen chronologische 
Bedenken entgegen. Perikles starb 
429 und nach Thuk. 3, 19 kam Ly- 
siUes, nachdem er nebst Tier an- 
deren Feldherren mit 12 Schiffen 
nach der Küste von Kleinasien aus- 
gesendet war, um Gontributionen 
einzutreiben, schon im Anfang des 
Winters 428 in Karlen um. Seine 
und seines Vorgängers Staatsver- 
waltung dauerte also nur wenig 
über ein Jahr. 

134. &»ff yivoixo] Der Optativ 
als Ausdruck des rein gedachten. 
Bäumlein Griech. Mod. S. 276 ff. 
Ganz dieselbe Gonstruction Fr. 766. 
Soph. KOed. 979: elx^ xgaxiaxov 
^Jjjv, 07t(ag 6vv(xix6 xig. 



137. xexQaxxffg] Gic. Brut« 7: 
Cleonem etiam temporihtu iUit turr- 
bulentum iUum quidem civem, Bed 
tarnen eloquent&m eonstat fuUse, 
Plut Nik. 8: KUmv xov Stü xov 
ßrifiaxog xQOfiov dveXatv xal n^- 
xog iv x(j> öif/jiTfyopslv avaxQa- 
yatv xal nsQiondaag xo Ifjuixiov 
xal xov lAfiqov naxaSag xal ö^ofi^ 
/isxa xov \iyeiv afia xQ^^d/ievog 
X7JV oXiywQiav xov n^inovxog 
ivenolnas xolg nohxsvo/iSvoig. — 
Der Kykloborot war ein im Sommer 
versiegender, aber im Frühling hef- 
tiger und gewaltsamer Giefsbach in 
Attika. Fragm.^ 539 : (jpfiriv S' sytoye 
xov KvxXoßoQov xaxisvat. Der 
Name (von xvxkog^ und ßißQciaxof) 
bezeichnet hier, auf Kleon übertra- 
gen, treffend die gewaltsame und 
polternde Beredsamkeit desselben. 
Ach. 381: (Kleon) xdxvxXoßooBi 
xaTtXwev. Aehnlich Wesp. 1034 f. 

138. fiv aQ] Kr. 53, 2, A. 6. — 
dnoXiad-ai heifsthier nichts anderes 
als gestürzt werden^ gleichviel auf 
welche Weise dies geschah. 

139. In SeUatog wird der Di- 
phthong ai (lang Wo. 12. 709. 1504) 
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-Tto^ev ovv av eri yivoiro Ttiolrjg elg f^ovog; 140 

0IK.ETH2 A. 
-^* iarlv elg, vTteQqwa Tixvrjv ^wv. 

0IRETH2 B. 
-^tTt^f avTißoldS, tlg iativ; 

OIKETHS A. 

OIKETHS B. 

OIKETHS A. 

-aXXavTOTtiiXrjg tad-^ 6 rovrov l^ehav, 

OIKETHS B. 
aU,avT07tcikrjg ; ta üoceidov vijg ri^vrig, 
€piqB Ttav Tov avdqa tovtov i^ev^ao^cv; 146 

OIKETHS A. 

OIKETHS B. 

aXl^ 6dl TtQoaifx^Tai 
^OTteq xara -d-elov elg ayoQav. 

OIKETHS A. 

aXkavTOTtwXa, devgo devQ , cd q)Lhtct%ey 
ixvaßatve aanrjQ rij rtoXet xal vtffv tpavelg. 

AAAANTOOfiAHS. 
yrl %art; rl fie xakeire; 150 

OIKETHS A. 
deig' €^', Yva rtv-S^ 

oftverkdrzt: am Yersschlofs oifioi 147. xaxa d^elov] Schol.: xaxa 

SslXaioq Wo. 1473. Vög. 990. $^eov TtQovoiav. Vögf. 544: <ri; (J^ 

Wesp.40. t65. 202. 1150 und öfter, fioi xara öalfiova xal xata ovv- 

unoXmXa SslXccioc Plut. 850. So rvxlccv dyadtiv ijxsig ifiol aotzi^g, 

nicht selten auch olo? und TOiOvro; Da der Ansdnick sonst wie es 

mit ot, Tcolav {oi) Wesp. 1369. scheint nicht nachzuweisen ist (Plat. 

^Itenere Verkürzungen 479 und Ges. 7, 798 AB: xazd xiva d-eiav 

^SO Bot(oz(Sv und Botwzotg,^esp. svzvxltxv, aber nirgends xaza 

^2 g)iXadiiväiog, 1150 ^o<ac,Lys. ^eZov), so hat Gobet wohl recht, 

247 und 1149 oisi {df), k&rfvalatv dafs zu lesen sei: xazä S-sov. So 

tat) Polyzel. 11, 3. z. B. Plat. Ges. 3, 682 A: IW» xocza 

143. aXXßiglsi, wie sich aus 208 d'cov n<ag dgyidva. £: ml xa 

deutlich ergiebt, eine ^/tifimirft — avza naXiv ä<plyfji€9-a ciaitB^ 

'i^XjiSv\ der ihn aus seiner Stellung xaza 9^6 ov. 

3ud aus seinem Amte treiben wird, 149. dvaßaive] steigt zu uns 
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(ig evTvxfig el xal ^eydlwg evdai^ioveig. 

OIKETHS B. 
vd-i ^, xa&ek^ avTOv zovXeov, xal rov ^eov 
rbv XQ'^Ofiov avadlda^ov avrpv dg ex^i' 
eyto d^ Iwv TtQoaxiipof^aL tov Uafpkayova. 

OIKJBTHS A. 

äy€ dij av, noeca^ov nqÜTa tcc anevrj xa^ial' 

^TceiTa njy y^v TtQoaxvcov xal %ovg &eovg, 

AAAANTOnfiAÜS. 

idav' %l eariv; 

OIKETHS A. 

(0 iiomaqt , (o Ttkovoie' 

ü) vvv fxhv ovdelg, <wqiov d^ VTciQ^eyag' 

iü TiSv lidrivciv Tayk twv evöaiftoviov. 
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herauf^ näml. auf das erhöhte Lo- 
geion (Eneer). 

152. tovkBOv] Neben iXsov findet 
sich anch iXeoq. Hom. 11. 9, 215. 
Od. 14, 432. 

154. Nikias begiebt sich auf 
Farposten gegen den Paphlagonier, 
kehrt aber nicht wieder zurück, da 
er an dem Kampfe nicht Theil neh- 
men mag. 

156. Ttgooxvaov] Unter noca- 
xwsXv (adorare) ist bei den Urie- 
eben nie die kniende Stellung oder 
fufsfallige Anbetung zu verstehen, 
die bei der Schilderung persischer 
Zustande mit diesem Worte be- 
zeichnet (Herod. 1, 134: ngoa- 
ntnxmv TtQoaxwSsi, ^ Eurip. 
Orest. l^T: TtQoaxvvfS a, av(x§, 
vofioiai ßa^ßagoiat TtQoa- 
nixv(ov), aper stets als abergläu- 
bisch und eines freien Menschen un- 
MTÜrdig getadelt wird (t^lut. Abergl. 
3: ^l%p6iqinl TtgoawTto'^ (xlax^fxQ)* 
sondern die schon früh gebräuch- 
liche Anbetung durch Kufshande. 
Xpul. Metam.'4, 28: admoventes 
oribus suis dexteram (daher ado- 
rare)y primore digito in erectum 
0o//tc0m reirt^f 071 t0{K. Herm.). Soph. 
OKol. 1054V oQwfiEV avtbv (The- 
seus) y^v re ngooxwovvd^ ajna 



xal rbv ^stov X^kvimov iv rayry 
X6y<p. Ptiilokt 657: nQoaxvaai 
äoTiBQ S-sov, Besonders bei grofsen 
Glücksfallen pflegte man den Göt- 
tern seinen Dank dadurch auszu- 
drücken : so bei der Rückkehr in 
die Heimat nach langer Abwesen« 
heit Soph. El. 1374, nach Wieder- 
erlangung des Augenlichts Arist. 
Plut. 771. 

157. Der Wursthändler sieht 
zwar noch keinen Grund für einen 
so auffallenden Beweis seiner Dank- 
barkeit gegen die Götter, erfüllt 
aber doch mit l6ov {nun gut, zu 
121) des Demosthenes Aufforderung. 

Xh%.ovSeic\ Vög. 799: piitre- 
phes) iQ€^^qwXa^og^, sW &r- 
nagx^g, sit i^ ovdsvog fJtsy^Xp: 
TtQaxxH» Ejir.^^Apdr. 699^: üefxypi 
^ ^v oiQX^^^ ^ß^vOL xaxa, iiroitv 
ipOOVOVÖL ÖrifLOV u€ttov, ovrsQ ov- 
osveq. So auch aas Neutrum. Eu]r. 
Schut^. 424: orav nof^^qg 
d^i^fi civrjQ €xv, y?Maay xaTa- 
cxfbv Smiov. ovihv <av xo Ttgf^, 

159. Der Vers scheint einem lei- 
dem Dichter entnommen '^u sein. 
Daher ist vielleicht mit %rgk 
kdiivecoy (In Synizese, die'Mss. 
kdfjvaiwv) zu lesen (vgl. Wo. iöi). 
Das Wort xaypq, in der Pr<^ 



imm£. 
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AAAANTOnfiAHS. 

tI fi , loydd-^ ov TtkvvHV l^g zqfg xoillag 
TtwXeiv T€ Tovg akkavTag, ceXka xarayek^g; 

0IKETH2 A. 
tu fiw^c, Ttoiag xoikiag; devgl ßUfce. 
Tag arlxag oq^g tag TtSvde rtHv lawv; 

AAAANTOnfiAHS. 

c 
0Q(0. 

0IRETH2 A. 

Tovrwv oTtavTVJv avrdg aqxikag %au, 
%al Ttjg ayoQag y,al twv h/uhcov xal T'^g 7tv%v6g' 
ßovkrjv TtaT'qaeig xal atQaTrjyovg xkaaraaeig, 
driaugy q>vXa^€ig, iv TtQVTavelcp kaixaaeig. 

AAAANTOnfiAHS. 
eyti; 

OIKETHS A. 

av fjiiwoi' xovdiTto) ye Ttav^^ oq^g. 
aAA' iTtavdßrj&i xanl rovXeov rodi 



leo 
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(Hf^n. Hell. 6, 1, 8) nur als Name 
der thessalisctien Fürsten gebraucht, 
bezeicbnet bei den Tragikern oft 
Könige und Ffirsten überhaupt Aus 
Hom. II. 23, 160 ist es mit Recht 
durch Aendemng der La. entfernt. 
Aesch. Prom. 96: (Zeus) 6 viog 
rayoq fiaxa^v* Pers 23: ray^l 
lIj^wV' Soph. Ant^ 1057 : ag 
olaB-a rayovQ ovraq av kiyyg Ac- 
yofV; 

162. nolag] zu 32. 

163. 0tIxiiüq] Er zci^ auf die 
gedrängten Aeihen der Zuschauer. 
Hom. 11. 4, 90: x^axegal atl^sq 
ccontardatv k(xc5v. Diese Remmi- 
sceoz Teranlafste den Dichter die 
Foi:^! Xa(ov beizubehalten (statt 
leaiv), wie er 164 sogar die do- 
risch^ Form ägx^^jctq gewählt hat 

104. dqx^Xaä d^ilaog, zumal 
in der donseben Form dox^^lag, ist 
DOich seltener als xayog, Aesch^ 
Per». 297 :^ Tiva^ 6h xdt nevOiiac- 
fjiev röfv d^xß^^^t ^^^ sikyoni- 
sche Tyrann -Kleisthen^s nannte die 
Phyle der Sikyonier, der er selbst 



angehörte, Äf^xi^aol, Herod. 5, 68. 

165. TtvxvoQ^ zu 42. 

166. xXaaraaeig] xXav äfinsKov 
» putare vitem. Daher xkaard- 
tsiv ^^ pampinarey die wuchernden 
Ranken (hier also den Hochmut der 
Strategen) beschneiden. 

1Ö7, kaixdasig] Das axfjfut na^* 
vTfovoiav. Denn man erwartet: 
SeiTtn^asig. Aber die Speisung im 
Ftytaneion ist, da sie auch Kleon 
zu Theil geworden ist, eine viel zu 
gewöhnliche Ehre; dem Wursthan^- 
1er mufs eine viel g^öf^ere und sei- 
nem gemeinen Charakter angemesse- 
nere Belohnung Yorbehalten sein. — 
Nach KephisoQ. 3 : Xaixdaofi dga 
und Straton 1, 36: oixl kaucdaei; 
könnte man Xaixdcei vermuteo, 
was auch eine gute Hds. hat; abc^r 
vgl. Kr. 39, 12, A. 2. — Wegen deja 
Reims vgl. zu Wo. 715. 

168. av (dvxoi] freilich du, S. 
69, 36. 

169. Der erste Sklave setzt kowi- 
schepveise voraus,^ dafs von dejr 
Höhe der Küchenbank aus der Ge- 
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APirro4»ANor2: 



xal 'KOTide rag n^aovg ajtdaag iv xv^kip. 

AAAANTOnfiAHS. 

OIKETHS A. 

tI dai; rafiTtofia xal rag ohtadag; 
AAAANTOnfiAHS. 

0IKETII2 A. 

Ttwg ovv ov fieyakcjg evdaif^ovelg ; 
irt VW rov 6q>&alfi6v Tta^aßakk^ elg Kaqlav 
zov de^iov, Tov d' ^€qov elg Ka^x^dova. 

AAAANTOnfiAHS. 
evdaiidovrjaaf d^, el diaOTQaq>ijaofAai; 



170 
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Sichtskreis sich ins unglaubliche er- 
weitern müsse. 

170. iv xvxkffi] also die Kykla- 
derij mit welchem Namen in wei- 
terem Sinn oft die meisten Inseln 
^es agäischen Meeres bezeichnet 
werden. 

■ 172. TteSg ov fji. €v6.] wie soll- 
4est du nicht — ? Kr. 54, 1, A. 3. 

pz. Kaqlav] Kagla ij inl ^a- 
Jüiaa^ wird Thuk. 2, 9 beim Aus- 
bruch des Krieges zur athenischen 
Symmachie gerechnet. Später sen- 
-den die Athener zweimal (Thuk. 2, 
69. 3, t9, im J. 430 und 428) Schiffe 
nuf Gontribution nach Karien, je- 
doch mit schlechtem Erfolg. 

174. KagxtjSova] Palmer Xal- 
■icndova {Kakxtfiova). Aber der 
Sklaye hat dem neuen Yolksbeherr- 
scher bereits (170) das ägäische Meer 
und die Kykladen gezeigt und macht 
ihn jetzt noch (Iki) auf ein ganz an- 
-deres Feld der Thätigkeit und 6e- 
reicherung aufmerksam, auf das Mit- 
telmeer von Karien an bis Karthago. 
Bekanntlicb wollte Alkibiades spä- 
ter den grofsen Zug nach Sikelien 
nur als Mittel zur Unterwerfung 
der ganzen Küstenstrecke zwischen 
Crriechenland und Karthago be- 
nutzen (Thuk. 6, 15. 34. 90. Isokr. 
S, 85. Plut Alk. t7. Nik. 12); es 
wird aber auch ausdrücklich be- 



richtet (Flut. Per. 20), dafs schon 
zu Perikles Zeiten manche von der 
Unterwerfung Sikeliens, Tyrrhe- 
niens und Karthagos träumten, und 
dafs nur des Perikles Ansehen im 
Stande warsolcheAusschweifongen 
in Schranken zu halten. Vor der 
Aufföhrung der Ritter hatte nach 
1303 Hyperbolos 100 Dreimderer 
zu einem Zuge nach Karchedon ver- 
langt, eine Schiffszahl, die zu einer 
Unternehmung gegen das den Athe- 
nern unterworfene (Thuk. 4, 75) 
und damals nicht sehr bedeutende 
Ghalkedon in gar keinem Verhält- 
nis stehen würde. Dafs nach unsrer 
Stelle das ganze Mittelmeer schon 
in der Gewalt Athens steht, Ist 
natürlich komische Übertreibung, 
ganz ebenso wie Wesp. 700 : oariq 
TfoXscov aqxiüv nXslarwv, oaihxov 
IIovxov (AsxQi- SagSavg, oix dno- 
Xavsig (Müller-Strüb.). 

175. Wenn der Wursthändler 
das rechte Auge seitwärts schielend 
(TtaQcißaXX*, zu Wo. 362. Wesp. 
497) nach Karien, das linke nach 
Karthago richten soll, so mnfis er 
sich nothwendig die Augen ausren- 
ken. Aehnlich sagt Yög. 175 ff. der 
Wiedehopf, als er nach unten, dann 
nach oben und dann rings herum zu 
blicken aufgefordert wird: anoXav- 
üofial XI J', H SiaaxQaipviaofJuti; 



nniHz. 
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OiKETüS A. 
ovx aXi^x dia aov raira nawa Tciqvonai. 
ylyvei yag ovriog, (ag 6 x^^f^og aoi Uyei, 
ivrjQ fiiyiOTog. 

AAAANTOnfiAHS. 
elfci fiOiy TLal ftdig iyto 
aXXavTOTtiiXrjg wv arfjQ yen^oof^ai; 

0IKETH2 A." 
dl avTo ydg toi tovto xal ylyvei fiiyag, 
OTiri TcorrjQog xa§ ayoqäg el xal &Qaavg. 

AAAANTOüfiAH^. 
övx a^ui ^yw ^ fjiavxov iaxvBiv fiiya. 

0IK.ETH2 A. 
otfioi, tI 7C0T ia-d" , ort acevrbv ov qyfjg S^iov; 
%vv£i8ivai tI fioi doxelg aavT(p xaXov. 
jfHov ht xaliav el naya&dh; 

176. TtipvazcuY wird verscha- 
chert^ nag vnovoiavfvnztDirdvfr' 
waUet (öioixsizai). Das lediglich 
dichterische Yerhum nigvf^fu hat in 
der Dachhomerischen Zeit (vgl 
noQvrj) nicht selten etwas yeracht- 
liches. Theogn. 1215 : ovd' tifiäq 
ne^aai (vom Sklayenverkauf)* 
PiDd.l8thm. 2, 9: aMolca vag ov 
^iXoxegdnc nm xox r^v ovS ig- 
yiriq' ovo inigvavzo ykvxeiai 
JioidaL — Das rräsens im Sinne 
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•des Fatur. : die Prophezeiung ist so 
«icher, dafs sie sich gleichsam in 
^er Gegenwart schon zu erfüllen 
anfangt, ygl. 177. 180. 1087. 

177. '^lyvH yag ivtwo] Dafs der 
Wursthandler der ^grofse Mann' 
werden soll, hat Demosthenes schon 
versichert. Da jener noch zweifelt, 
«o wiederholt er bekräftigend: Du 
toirst wirklich (im Ernste) usw. — 
In Steph. Thes. wird irrtümlich an- 
gegeben, ovzwg finde sich bei Arist, 
nur Fragm, 493. Es kommt aulser- 
dem noch vor Wesp. 997. Fr. 189. 
Flut. 82. 286. 289. 327. 403. 581. 
836. 960. — Das Vorhandensein des 
Orakelspruches ist dem ll^ursthänd- 
1er schon aus 153 bekannt 



179. avT^Q] ein rechter Kerl, ein 
Mann, der etwas zu bedeuten hat. 
333. 392. 1255. Bitter ironisch 
Soph. OKol. 393: or' ovxix' elfd, 
XTp^ücavx aQ ei/x av^Q; Terent. 
Eun. 4, 7, 15 : qui tibi nunc vir vi- 
detur esse, hie nebulo magnus est, 

181. Ein ausdrückliches Gesetz 
untersagte es als ligurie (naxTf/o- 
gla Demosth. 57, 30. 31), einem 
Bürger oder einer Bürgerin den 
Handel auf dem Markte zum Vor- 
wurf zu machen : dies Gewerbe war 
nämlich verachtet und wurde nur 
von der niedrigsten und ärmsten 
Klasse der Bürger betrieben. Daher 
sind novffgog, eingemeiner Mensch, 
und i§ ayoQäq oder ayogaloq (218) 
verwandte Begriffe (Becker), zu 
1247. 

183. oXfAoi^ indignantis est 
(Elmsl.). Demosthenes fafst den ent- 
mutigenden Verdacht, der Wurst- 
händler könnte sich irgend einer 
trefflichen Eigenschaft bewufist und 
also zum Volksführer im Sinne der 
damaligen Zeit untauglich sein. 

185. ieakoiv xay.] zu Wo. 101. 
Der Gegensatz dazu 186 novtffwv, 
Leute von schlechtem, niedrigem 
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AAAANTOnftAHS. 

f^a Tovg d-eovg, 

€l ur) X TtovrjQwv y . 

OIKETHS A. 

w fiOKciQU Tfjg rvxijfff 
oaov TtiTCOv&ag aya&ov elg t« TCQdyfiova. 

AAAANTOnfiAHS. 
akl*^ (iyd&^, ovde (jiovOLxriv IrtlarafiaL, 
nXrjv yQafifidrwv, xaJ rctvra fiivToi xorxa xoxcJg. 

0IKETH2 A. 
TOVTi ^lovov a^ %ßXa\pev, ort %al xoxa xoxcJ^. 
ij drjjLiaywyla ydg ov Jtqog (lovoixov 
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Herkommen, Fr. 73t: TtovrjqoiQ 
xdx novTiQwv bIq Snavta xQ^ß^' 
dtx. — fjia tovg &eovg] zu Wo. 
330. Ri. 336. 1382. vg]. 85. 

186. el iiri — ys vim habet gra- 
Titer minuendi estque tantummodo 
(Fritzsche). Bei Aristophanes noch 
Vög. 1681. Thcsm. 898^: im rat 
S^eoS', sifiij KQltvXka y^ ÄyriMov^ 
Lys. 942 j ovx ^<fc to fivQov fia 
xov knoXkof xovroyL, sl /irj Sia- 
XQinxixov ye xovx o^ov vapitov. 
Fragin. 856 Meineke: el ^^ Uqo- 
fXTf^evg y* si/xl' xaXXa \pev6ouai. 
Aber auch in Prosa. Xenoph. Kyr, 
1, 4, 13: xl 6i, sl ßji fiaoxiymaaq 
ye...iS (XQXV? ;CQV<^o/xat. 

188. (lovaixriv] zu Wo. 964. 
fiovoixri bezeicnnet hier den Ele- 
mentarunterrieht {ygaufiaxa. Le- 
sen und Schreiben) und den musi- 
kalisehen Unterricht zusammen : 
denn pft wurde beides, besonders in 
der älteren Zeit, von demselben 
Lebrer getrieben. Quintil. 1, 10, 17 
u. 18: grammatiee quandam^ ae 
muHce iunctae fuerunt ti^ui- 
dem Archytas atque Ariitoxenus 
etiarii subtectam grammaticen mu- 
sicäe putaverunt; et eosd'^iä' 
titriusque rei praeeepto¥e$ 
fuissecum Sophron ostendit, tum^ 
EupoKs, apud quem Pirodamus et 
mnsieen et literas docet, et Martcas 
(zu Wo. 553), qui est Hyperbohis, 



nihilse ex musice seire nisi 
litteras confiietur, Aristophanes 
quoque non uno Ubro sie institui 
pueros antiquitus solitos esse de^ 
monstraL Aus dieser Stelle geht 
hervor, dafs d^ Vorwurf, den 
Aristophanes demEupolis Wo. 5(3 f. 
macht, nicht ungegi^ndet war.*^-^ 
Gewirs gehörte es zu den seltenen' 
Ausnahmen, wenn attische Knaben, ' 
wie der WurstbSndler und Hyperbo- ' 
los bei Eupolis, nichts als die ersten 
Elemente gelernt hatten. Aehnli^h 
Luk. Redelehr. 14: nQOxoß^et fii^dkv 
oxn^aag^ si^ fjirj n^etBÜcdifC 
ixetvaxa npo xr^q ^J^tOQümg' o^ 
6hv yccQ ccvxeSv Ssi^asi. aXX* ä- 
vlnxoiq noalv ifxßaivB, ov fisZöv 
?§(ov öia xovxo, ovS^ &v ptijSh 
yqdipsiv xd ygafifiaxa el- 

189. xccxa xaxwq] Eine.sprflch- 
wörtlicbe Steigerung, wie V. i; 

. nur so so (Droys.). 

190. xovxl ffovov <y'] wie Wcsp. 
1123: hcel fiovoqu* ioioae, nicht 
iitBl iie uovoq. wo. 1047. (Dind.). 
— Das allein kann dir schaden, dafg 
du die Elemente auch nur {xttl Kr. 
69, 32, A. 19) so so gelernt hast* 
besser wSre es, du wufstest 'g%t 
nichts davon. 

191. ov Ttgoq fiovoacov] pafst 
nicht mehr^ für — . Wesp. 369. 
Plut. 355 : xo SeSoixivai n^i>^ äv-" 



ntoß^. 
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Ut* bot IV avdQog ovdk xqriaTOv xovg tqonovg^ 
aXX elg afiadij aal ßdeXvQov. akka fxii TtaQJjg, 

a aoL didoaa^ iv rolg Xo^loiaiv ol d-eoL 

AAAANTOilfiAfiS. 
Ttwg d^ra qyria 6 xQ^O/^og; 

0IKETH2 Ä. 

€v vfj Tovg d-eovg 
xal TCOixlXcog Ttiog xaJ aoq>wg jjvi'y^ivog, 
^kk^ OTtorav ficcQipf] ßvqaaleiog apcykoxrjkrjg 
yaiJKprikijai, dqaxovra xodkefiov alfiaTOTtcirTjVy 
dfi t6t€ IIaq>kay6vcov fihv ctTtokkvrai ri oxoQodak^rjy 
Tcoikiontikrjaiv dk S'cog ^iya xvdog OTCa^ei, 
ai xa ^^ Ttiükelv akkävrag fiakkov ekiovrai. 



m 
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^Qog ovShv vydq iar^ el^aa/jii- 
vov. Xen. Denkw. 2, 3, 15: äzona 
Xiysig xal oiöafjuäq nooq aov. 

193. an' elg] d. h. ä'AA' iX^- 
Xvd^ev {ist übergegangen) elg dßtt- 
Bri xal ßö. Mir erscheint diese 
Auslassung nicht auffallender als 
z, B. Fr. 1279: elg roßakavelov 
ßovh)iJLaiy oder Luk. Zweinu An- 
gekl. 10: ivo} 6h inl tr^v dxQono- 
hv. Tbeokr. 15, 147 : ägfx, Ofiaac 
xr^g olxov. Xen. Eph. 2, 3 : nokv 
dh nXtj^og inl r^i> 9iav. vgl. Kr. 
6^y 3, A. 1. 2. 

196. TtoixtXwg] noixLXog von 
Orakdsprüchen, wie überhaupt von 
der Rede, vieldeutig (Gegens.: a- 
nkovg). So von einem Orakel des 
Dionysos btö den Thraket-n Herod. 
7, 111: xal ovöhv 7toixiX(6teoov, 
Plül. SyiÄp. 182 A B : o Tte^l xov 
MQwra vofiog iv fihv ratg akXaig 
Tj^SXeöt vo^öai ^aaiog ' ankcSg yaQ 
wQiazai ' 6 S' ivB-dSe xal iv Aa- 
xsöai/jiovi Ttoixllog {verwickelt). — 
üowfSg] sehlau, Detai Bemosthenes, 
wie den damaligen Athenern, em- 
pfiehlt ^di eine Weissagung ge 
rade durch ihre rathiseHiafte Bun- 
kelheit. — yviyuivog] näml. iatlv 
S XQ^iOfiog. — Es könnte auffallen, 
dais der 129 ff. «riHihnte Spruch 
dem Bakis (123), dieser (197 ff.), 



wie es scheint, dem Apollon (220) 
zugeschrieben wird. Dennoch ist 
dieser nur der letzte Theil von je- 
nem ; 129 ff. wurde der Inhalt des 
Sjpruches kurz angegeben ; jetzt wird 
ein Theil desselben wörtUch ange- 
führt Dafs für dXXavro7t(6lr^g hier 
xoiUontohig gewählt ist, erklärt 
sich aus der Unmöglichkeit, dUxcV' 
roTToSiliy^ im Hexameter anzuwenden. 

197. Der archaistisch -epische 
Stil der Orakelsprüche ist sehr 
glücklich parodirt. Mit a'AA' o;ror- 
av begannen sehr viele davon. — 
ßy^oalstog] der Lederaar, d. h. 
Kleon. zu 47. — dyxvloxij^fiQ] vgl. 
205. Schol. : imxapiTisTg tag xT 
lag sx(oi^' 

198; Der Drache (erltläK 207 f.) 
wird, obwohl er ein Dummbart ist 
(188 f.), oder vielmehr gerade des- 
wegen siegen. 

199. axoDoSakfitj ist hier und 
1095 die übel riechende Gerber- 
lauge, Ekkl. 292 eine Knoblauch^ 
suppe, als Speise ärmlicher Bürger. 

200. Der YersschJufs ist ganz 
homerisch. 

201. Die ffehäuften schweren 
Spondeen drücken das ganze Pathos 
des Unwillens und der Verachtung 
aus, die der Gott empfinden müCste, 
wenn der Wursthändler sich eines 



62 APi2rro«ANon: 

AAAANTOnfiAHS. 

Tcdig ovv TtQog iink ravr IütLv; availdaaiU fic, 

0IKETH2 A. 
ßvQaaierog fihv 6 Jlaq>Xaywv lad-^ ovtooL 

AAAANTOnfiAHS. 
tI d' ccyKvkoxTfi'rjQ iortv; 

0IKETH2 A. 

avro Ttov iAyei, 
OTL ayTfLvXaig taig ;^€^<7iv aQTtd^wv (pigei, 205 

AAAANTOnfiAHS. 
6 ögaxwv dk rcqbg rl; 

OIKETH2 A. 

TOVTO 7teqi(paviaTaT0v. 
ÖQcmuiv yccQ iori fioxQOv o t^ akkag av ficcngov 
el-d"^ alfAaTOTCWTrjg iad' 6 t' akkäg x^^ ÖQmiav. 
rov ovv dgaxovra g)r]ai ibv ßvQOaierov 

rjdrj xQaTrjaeiv^ aixa firi d-aXqydij Xoyoig, 210 

AAAANTOnfiAHS. 
To (ikv 'koyi alxakXei fie' &avfia^io 6^ dmog 
xbv ö^f.iov olog r iftiTQOTceveiv eXfA iyii, 

0IKETH2 A. 
q)avl6TciT0v eqyov tav^^ cijteq Ttoulg noiei' . 

80 erbärmlichen Kleinmuts schuldig 207. 6 S^axiov /jtaxgov] wie 

machen sollte. Demselben Zwecke Verg. Ecl. 3, 80: triste bipus Jrla* 

pathetischer Grandezza bei ganz tri- buHs. Aen. 4, 569 : varium et muta- 

Tialem Inhalt dient auch der unge- bile semper femina. Sehr häufig bei 

wohnliche Dorismus dt xtu Piaton. 

204. €cix6 Ttov Xiysi] Das Wort 208. aluatontorng] zu 143.' 

{dy9cvko)mlrid bedeutet eben das, 210. aüea (hier a), bei den Atti- 

dafs — . Lys. 10, 16: ij noSoxdxx^ kern ganz ungebräuchlich, ist «u» 

avto iativ, o vvv xakeirai iv z(^ 201 beibehalten. Daher das Wort- 

§vX(o ösSiad'Cci. spiel in der Antwort des Wursthänd- 

- 205. dyxvkaig] vgl. t083. — lers,^ der das ihm fremde a&a mit 

y€(><T2v] statt x^^^i» ^^^^ Kleons alxdl^iv in Verbindung bringt 

Raublust auch unter dem Bilde ded (Meineke). 

krummklauigen Adlers gemeint ist. 2 t 3. ^avXotatov eoyov] spott- 

« 206. Sehr launig wird die fol- leichte Arbeit (Vofs). Schol. Fiat, 

gende Deutung, die überraschend Staat 4: wav^ov vb ^döeov, vgl. 

genug ist, als ganz auf der Hand 509. zu Vog. 961. Wo. 778. Wesp. 

liegend bezeichnet: Drache und 656. Ach. 214: ovx Sv in' if^^ 

Wurst sind beide lang und Blut- ye veoti^xoc w6s fpavXmgSvi^ 

trinker, folglich — bedeutet der iipvyev 0^6 av iXatp^wq^v dn^ 

Drache den Wnrsthändler. snXl^axo.ljy^. 566: ^dvkw<; ndvi^. 



imiH£. 
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aTtawa, xal xbv dijiiov oiel nqoonoiov 
vTtoyXvxalviov ^ijfjiaTlotg fiayei^ixoig' 
Tcc d^ aXka aoi TtQoaeoTL drjiiaycDyixa, 
qxavri fiiaga, yiyovag xcaiwgy ayoqalog el' 
£^^ig aTtavra TtQog TtokixBlav a Sei, 
X^afjiol TB avfißaivovai xai ro üud'ixov. 
akXa areipavov, xal OTtivde t(^ KoaXifiq)' 
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{öiaXvcofi€v ra rszagayfjiiva nga- 
yfjLOXtt). Luk. Toxar. 11 : ov ^«v- 
}.ov xb %Qyov. Häufig bei Platon. 

214. Togöeiia ist ein ganz un- 
gewöhnucnes Wort, das der Dich- 
ter für den Wursthändier neu ge- 
bildet hat — biJLOv\ bunt durch 
einander, Aehnlich das bfwv ndvza 
yp^fiaxa des Anaxagoras bei Plat. 
Phad. 72 G, und in der Beschreibung 
eines Wettrennens Soph. El. 715: 
bfJLOv Sh ndvxsQ dvaftsfuyfjtivoi 
^^elöovTO xivtgwv ovöiv. 

215. Da yXvxalvfo nur heifsen 
kann: ver$Üf$en^ und nicht: mit 
süfsen Worten bethören, so ist ein 
Wortspiel anzunehmen : xbv dnuov 
TiQOOTtoioVi gewinne dir das Polk, 
und Tov dtjfjibv ngoanoiov, thue 
immer das Fett zu deiner ff^urst, 
indem du es (xbv ör^fiov) versüfsest. 
Qfiuaxloiq iiaysiQücoLQ ist dann 
aui ngoanoiov (gewinne dir das 
Volk durch — ) zu beziehen. Reiffer- 
scheidsetzt216yor215. Dieser Vers 
(215) fehlt im Rav., jedoch am Ende 
einer Seite, mit welcher auch die 
Schollen in der Hds. aufhören. 

218. iptovii fjuaQci] vgl. 137, — 
lyovag xaxfog] zu^ 185. Plat. 
'heaet. 173 D: sv ^ xaxwq xig 
y^yovev iv noXsi. Herodot 3, 142 
a. E. : ovx ä^iog sl av ye ^fiitav 
dox^tv, yeyoveig xe xaxmg xal iofv 
oXed'Qog. — ayoqalog] zu 181. Fr. 
1015. Hesych. d^ogaloi' ol iv 
dyoQÜ dvaoxQ€^pfi€voi. Bekker. 
Anecd. 339, 10: dyogalo^ vovg^b 
ndvv sirekr^g xal avQ<psx(a6tjg ov6h 
TtSipgovTiaiüvog' ol yuQ dyoQaZoi 
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äv9^g<onoi d (las'S ig xal dnal- 
Sevxoi. Aristoph. Fragm. 464 
tovg vovg f dyogalovg tjxxov tj 
'xeTvog noiw.^ Plat. ProUg. 347 C 
^vkofvxal dyoqalwvdvO'^nmv, 
— Die Verse 217. 18 sind nachge- 
ahmt Ton einem Komiker bei Sto- 
bäos 14: ndvta yao ngoasatl fioi, 
Saanag ix^iv xd^oxgia xbv öei- 
nvovvza {der fremdes Gut ver- 
zehren wiUj öei, Xifiog, dnovoia, 
xoXfia, yaaxTQ, dgyia. Nach Luk. 
Redelehr. 24 sind die grofsten Er- 
fordernisse zum Redner rb Sgaoog^ 
^ dfiaSla, ^ dvaiaxwxla. 

219. Dieser Vers wird Ton Bergk 
als unecht verdächtigt. Er ist nach 
217 ganz überflüssig und untec- 
bricht den Zusammenhang. 

220. cv(ißalvovoi\ Soph. Trach. 
1164.5: ipavoi if iydt zovtoiai av/x- 
ßalvovT Xaa (lavxBia xaivd, xoig 
ndXai SvvijyoQa. Mit dem andern, 
was noth tnut, summen auch die 
Orakel Sprüche überein, — ro IIv- 
d'txov] näml. fxavxeiov oder x^' 
cxngiov, zu 196. 

221. axeipavov] wie es bei jedem 
Opfer geschah. — KoaU(juf\ Wenn 
man durch Anmut der Rede etwas 
erreichen wollte, so opferte man 
wohl den Jfa(>iTe(. Der Wursthänd- 
ler hat als der Jh*ache Dummbart 
des Orakels andere Götter zu seiner 
Hülfe, nämlich den Dämon Dumm- 
bart oder den Dämeigott (Vofs). 
vgl. 634 f. Plut. Kim. 4: {Kltimv 
^do^si) x<p ndnn<i> Kifiwvi ngoa- 
eoixwg T1JV «pvaiv, ov 6i svi^&eidv 
ipaai Ko dkBfJiov ngooayogev- 
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AP12T04»AN0n: 



AAAANTOnfiAHS. 

aal rlg ^fif^axog 
yevTqaeral (aoi; tloX yag oi re TtXovaiov 
dedlaaiv avtov o re Ttivrig ßdvXXei kecig. 

OIK.ETH2 A. 
otXX^ elalv IfCTtrjg avögsg ayad'ol xUlov 
fiiaovvreg ovtov, oi ßorj'dTjaoval aoi, 
Kai Twv TtoliTüiv ol xalol re xayad-ol, 
mal Twv &€azüiv oarig karl de^iog, 
xaycj fieu^ avTcSv %(üi &€dg ^vkXrjxpsrau 
Ttal lÄTj didg&^' ov ydg sariv i^^aafihog. 
vfto rov öiovg yaq ccvtov ovdelg rjd-eXßv 
T(ov axevonouov eluaaai. Ttavrtog ye jiirjv 

yvioa&i^aeTac' tb yccQ d-iaxqov öe^cov. 

AAAANTOnfiAH£. 
oHfioi iiaiiodal(,iu)v, 6 naq>Xaywv i^QX^^^' 

nA<i>AArfiN. 

ov toi fict Tovg öoideKa &€ovg xö*d<^*^ov, 



225 



230 



235 



■B^vai. Bakhayzen vergleicht Eurjp. 
Bakch. 313: xal anivöe xal ßax- 
X^vs xal atigiov xaga. 

224. avtov hängt auch von ß&vk- 
Xsi ab, da in dem Worte die fidtg. 
des Filrchtens enthalten ist. Kr. 
46,^10, A. 2. Lys. 354: tI SövX- 
Isd^ n(iä^ Luk. Lexiph. ;iO: "iv 
6ea(iolq ütv vnißSvXlev vno rov 
Siovg. ^ 

225. Ober die Ritter und ihre 
Zahl 8. d. Einl. § 24. 

229. 6^ &ebg] Apollon. Thuk. 
1, 118: Sh S^sbg avtbg tcpri 
SvXXi^xpea^ai (den Lakedämoniern) 
xal naQaxakoiiiavoq xal axhjftog 
^ayser). Eur. Temen. Fragm. 3: 
rc^ yaQ novovvti xm &sbg §vX- 
Xafzßdvsi. Menand. 565: xoXfiy 
6ueal(f xal ^ebg cvXkaßßavei» 

230. Aus dieser Stelle ist nichts 
zu schliefsen, als dafs der Schau- 
spieler, der den Kleon spielte, keine 
porträtähnliche Maske trug. Ael. 



Verm. Gesch. 2, 13: ol axevonoiol 
enXaaav avxbv Jden Sokrates in 
den Wolken) ig oxi xd^axa i^et^ 
xdoavreg' Poll. 4, 143: r« xiofuxa 
TiQoowTia tijg Ttakaiäg xatfi^lqg 
(og tb Tiokv tolg ngociinoig wv 
ix(t}fi(p6ow dneixaC^eto, 

233. xb MaxQOv] das Publicum, 
wie bei Anst. immer. 508. 1318. 
Ach. 629 {ovTtoß naoißrj ngbg rb 
»iaxoov), Fried. 735. — rfe&oV] 
Es wird also sogleich merken, wer 
Kleon ist. 

234. Dieser Vers ist mit K. Herrn, 
dem Wursthändler gegeben, wäh- 
rend ihn früher Nikias hatte. Der 
Schauspieler, der diesen spielte, muTs 
aber schon mit dem folgenden Verse 
als Kleon auftreten. — Eur. Kykl. 
193 : oi'fjioi, KvxXcDip of ^^x^xai' 
xl ÖQdaouev; ^ , 

235. ov xoi xcci^csxov] d. h. ihr 
sollt es noch bedauern, dafs — . vgl. 
828. Plut. 64: ovxoi (la r^v J^- 
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vavrl rl öq^ to Xahtiönwv TtovqQiov; 
ovx iO'S' OTtmg ov Xahudiag oiplavcetov. 

0IKETH2 A. 

ovTOQy rl g)€vy€ig; ov fievelg; m yevvdda 
aklavroTtiiXa, f^ij 7tqod(^Q ra TtQay^ara. 
avÖQeg iTCTtijg, TtoQayivBad^^' vvv 6 xacgog. la SlficJv, 
o) TlavaLri , ovy, ekäre fcqog xb de^iov ycigag; 



7/10 



paßQa xou^asig hi, — öciäexa] 
zu Vog. 95. 

236. inl T^ ^f4w] Herod. 7, 
235: navTc»v bekoTtovvTjolwv 
cwo/doaavtwv iiü aoL 6, 74: 
KkEouivr^q cwiaxhg TOv<i JiQxa- 
daq inl xy J^naQzy, t, 6t : jua- 
d^v 6h b IlBLaioxQaroq xa Ttoisv- 
/jieva in^ kotvx^ anaXloiaasxo. 
vgL Kr. 68, 41, A. 7.— avvoßw- 
xov\ Er meint die Hetärieo der ari- 
stokratisch oder oligarelilsch ge- 
sinnten (257. 452. 477); die des 
Niidas, des Phäax und des Alkibia- 
des, die später bei der Verbannung 
des Hyperbolos so thätig waren, 
werden ohne Zweifel schon damals 
bestanden haben. 

237. 8. Gleich bei seinem er- 
sten Auftreten offenbart der Paphla- 
gonier sein betrügerisches Wesen. 
Aus den geringfügigsten Umständen 
macht er ein ganzes Gewebe sy- 
kophantischer Verleumdungen. — 
Xahc, noxij^iov] dasselbe, woraus 
Bemosthenes getrunken hat. Da 
auf Inschriften (z. B. G. I. 138) 
y^iederholi 7t ox"^ Qia cc ^yv Qcc ÄaXr 
xiducd genannt werden, so ist auch 
hier an einen silberfien chalkidi- 
schen Becher zu denken, aber nicht 
Ton Ghalkidike her, sondern aus 
Ghalkis auf EubÖa eingeführt, das 
durch seine Erzarheiten berühmt 
war. Und aus der Anwesenheit eines 
solchen Bechers folgert Kleon, dafs 
die, welche ihn gebrauchten, die 
Ghalkidiei zum Abfall bringen wol- 

Aiistophanes II. 3. Aufl. 



len: xxm so lächerlicher, als unter 
diesen Ghalkidiern nicht die eubö- 
ischen, sondern die Bewohner der 
Halbinsel Ghalkidike zu yerstehen 
sind. Dort hatten nach Thuk. 2, 79 
(Teuffei) und 4, 7 die Athener 
schon vor 425 einzelne Kämpfe zu 
bestehen gehabt, und 424 nach 
der Aufführung der Ritter wurde 
die ganze Landschaft durch den 
spartanischen Feldherrn Brasidas 
den Athenern entrissen. Schon zur 
Zeit der Ritter mochte man den 
Plan dazu ahnen. — diplcxaxov] 
wie schon 236 awofiwxov, d. h. 
Demosthenes und der Wursthändler. 

239. Da Rav. zweimal änoket' 
ad^ov ohne mtoBuvä^^d'Ov hat, so 
vermutet Meineke uTiolsla^ov, 

240. yevvaöu] zu Fr. 179. 

241. r« TtQciy/jiaxcc] d. h. rem 
publicam. 

242. Simon und Panätios, hier 
zwei Ghoreuten (vgl. Wesp. 400 f. 
Lys. 254. 9. 266. 303. 321. 356. 365. 
370. Ekkl. 293), welche der Scho- 
liast ganz willkürlich zu ^niiciQX^^ 
(Einl. §. 24) stempelt; denn der Simon 
Wo. 351. 399 und der Vög. 441 ver- 
spottete Panätios sind wohl andere, 
lier Ghor ruckte in einem Haufen, 
in militärischer Ordnung ein {xaxa 
axolxovq und xaxa t^vya), wozu 
der trochäische Rhythmus treffUch 
pafste. 

243. ovx iXäxe TtQoq xb d. x.] 

5 
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AFiZTO^ANOrS 



avdQcs iyyi^' olXX^ afivvov xanavaOTQiipav naXtv. 

6 xovio^og dijlog avrdiv wg ofiov Tcgoaneifiiviov. 216 

akk^ apLVVov %a\ dlwxe xal r^OTf^v ovtov Ttoiov. 

X0P02. 
TtaiBy Ttaie xov navovQyov Tial raqa^mTtoOTQarov, 
%cu Tekiovfjv xal q>aqayya xöl %aqvßdiv aqnayijg, 
aal navovqyov xai fcavovQyov' noXXmig yaq avr igtH* 
xal yaQ ovrog ijv Ttavovqyog TtokXaKig vfjg ^fiiqag. 250 



Vöjj. 353: Ttov W' 6 tCL^iagxoq; 
inayirw^zb Se^ibv xigaq. 

244. ifivvov] an den ll^nret- 
händler fferichiet. 

' 245. ofiov] anders als 214; hier 
-F iyyvq. Schol. Plat Phäd. : bfiov 
anfia Ivsi Ttoth fihv ro iyyvg. Fried. 
513 : xal fitjv o/aov ^ariv ^Stj (sie 
ist schon ffanz nahe). Thesm. 572 : 
tiqIv bfiov yevioS^ai (ehe sie uns 
güTiz nahe kommt). Soph. Ant. 
1180: xal firiv oqw xdXaivav Ev- 
Qvölxrjv bfiov. 

247. Die Ghoreuten ermunternden 
Wursthändler, der wieder zu sich 
gekommen ist. — ra^cc^iTtnoatQa- 
TOv\ Rittercorptverleumder. Kleon 
hatte sie Xeinoztx^lov verklagt. 
An den Poseidon rcepa^innog 
(Paos. 6, 20, 18 f.) ist schwerlich 
zu denken. — In dem folgenden ist 
auf die genaue Symmetrie in den 
Yerszahlen zu achten : 247 — 254 «s 
258—265; 255— 257 =« 266 — 268 ; 
273. 274 (wozu noch der vor 274 
ausgefallene Vers zu ziehen ist, s. 
d. Anm. zu d. St.) « 275 — 277. 
Die Yertheilung der vom Chor ge- 
sprochenen Partien, eine immer 
sehr mifsliche Sache, ist versucht 
worden von Amoldt, Ghorpart. hei 
Arist. S. 50. s. zu Vög. 310. 

248. TsXcjvtjv] habgierig wie ein 
Zollpächter. Die meisten Staats- 
einkünfte, welche nicht, wie z. ß. 
die Tribute der Bundesgenossen, 
auf eine bestimmte Summe fixirt 
waren, also der Ertrag der Staats- 
güter, die Zölle, die Kopf- und Ge- 
werbesteuer der Nichtbür^er, wur- 



den alljährlich unter Aufsicht der 
ßovh] verpachtet. Die Pächter (tf- 
X<5vai), oft in Gesellschaften unter 
einem relcavaQXV^t besorgten die 
Eintreibung der Gefölle im einzel- 
nen und verfuhren dabei, da sie im 
Fall der NichterfßUung ihrer Ver- 
pflichtungen der ganzen Strenge 
der Gesetze verfielen, mit groOser 
Härte. Oft waren sie auch zugleich 
Einnehmer (die Zöllner des N. T.) 
und als solche meist allgemein ver- 
hafst. vgl. Schömann, Gr. Alt. I, 
S. 463—466. — 9>ccp(xyy(x] uner- 
sättlich wie eine Ktuß, die sich nie 
fallt. — x^Q^ß^^v cc^Ttccy^g] Cic. 
De orat. 3, 41: deinde vidündum, 
est, ne longe simile Ht ductum. 
syrtimpairimoni seopulum li- 
benüus dixerim;charybdin b o- 
norum voraginempoitus, facilitis 
enim ad ea quae vtsa quam, ad iila 
quae audita sunt mentis ocuU /e- 
runtur. Dennoch sagt Cicero selbst 
vom Antonius Phil. 2, 21: quae 
eharybdis tarn voraxf Und Krati- 
nos (403) nennt einen gefräfsigen 
ytxoTQoxaQvßöiq, Hipponax 85 (56) 
TtoVTOxdQvßöiq , ein ungenannter 
Komiker ^297) ein trunkenes Weib 
fiedvaoxaqyßSiq , und Anaxilas 
(21) vergleicht das habgierige Ge- 
schlecht der Hetären mit Ghimara, 
Gbarybdis, Skylla, Sphinx und Har- 
pyien. vgl. Horat. Carm. 1, 27, 19. 
Epist. 1, 15, 31 : pernides et fem- 
pestas barathrumque maeelH, 

249. avr 6 i^d}] das Wort ttctv- 
oy^ov. Eurip. Hippol. 664 : fjuoöiv 
6 ovnoT ifitnXtjaSv^aofJUxi ywat- 
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aXka Ttale xa/ dicüx« aal taqcttve %al xvxa 
nai ßdeXvTTov, xal yaQ "^^lelg, xccTtixelfievog ßoa' 
eiXaßov d^, furj ^xqwyu ae' xal yaq oUe rag odovg, 
aaneq EvxQOTijg %€p€vysv eih&v nav xv^ßlcov. 

HAOAArfiN. 
w yiQorteg rikiaanaly q>qaTeqeg TQnaßoXoVy 
ovg kyw ßoaxu} xei^aywg xal dlxaia xaöixa, 
TtaqaßoTjd'eid' , wg V7t avdQwv rvTttoiiai ^vvwfjiOTwv, 

X0P02. 
iv dlxjj y y inel ra xoiva jiqlv Xa%eiv xaTsaS'leig, 



256 



xag, ovo 61 g)tial xlq^ix del H- 
yeiv dsl yao ovv nmq slai xd- 
xBLVai xaxaL 

251. Kratin. d. jüng^. 7, 3: xaQdx- 
zeiv xal xvxäv xolq dvxid^xoig, 
xolq Ttiqaai,^ xolq naQiawfiaaiv, 

254. Evxqdxriq] Kleon wird sich 
so aas der klemme zu ziehen su- 
chen, wie Eukrates. zu t29. Die 
AnspieluDg, die in evdv xdSv xvq. 
liegt, ist nicht ganz klar. Bergk 
scheint die Worte so zu fassen, dafs 
za xv^ßia för den Platz des Mark- 
tes gesetzt wäre, wo sie verkanft 
wurden (Bei. com. att 355). zu 857. 
Dagegen K. H. : coUigimus eum opes 
ex potentiae suae nanfragio serya- 
tas ad rem molendariam contulisse 
vitaeque qnod reliquum esset in 
affluentia et deliciis transegisse. 

255. Wesp. 197: öJ ^Sixaoxal 
xal Kkiofv, dfwvaxB. — Er meint 
die Heüasten unter den Zuschauern, 
welche nicht selten in der Komödie, 
auch aufserhalh der Parabase, ge- 
nannt oder direct angeredet werden. 
Wo. 1096. 1100. 1102, Fried. 50 ff. 
543 ff. Wesp. 65 usw. Die Helteuten 
?ersahen ihren Dienst als Richter 
meist in zehn der Zahl der Mitglieder 
nach sehr ungleichen Abtheilnngen. 
Der Richtersold, den die xcoXaxQi- 
xai (zu Vög. 1541) auszahlten, war 
schon von Perikles eingeführt, 
scheint aber erst von Kleon, der sich 
80 oft den Ernährer und Wohlthäter 
der alten Richter nennt, auf drei 



Obolen (zu 51) erhöht zu sein. — 
fpQdxsQeq\ So ist (statt q)qixoQBq) 
nach der ausdrücklichen Ueberlie- 
ferung der Grammatiker bei den 
aUen Attikem zu schreiben. Fr. 
418. Vög. 1669. Wie die MitgUe- 
der der Phatiien durch das Band der 
Abstammung, über deren Reinheit 
sie zu wachen hatten, mit einander 
verbunden waren, so die einge- 
fleischten Richter (zu Wo. 208) 
durch den gemeinsamen Erwerb, 
das Triobolon ; in diesem Sinn nennt 
sie Aristophanes die Brüdenehaft 
des Triobolon. 

256. xal Sixata xa6ixa] zu Wo. 
97. Ach. 372 f.: idv xiq avzovq 
evXoyy xal ölxaia xdötxa. Plut 
232 f. : xriv olxlav Set x^^f^f^ff^ 
ae xriiie^ov (uaxriv noi^aai xal 
öixaioiq xdSlxhq. Andok. 1, 135: 
Sei xovxov ixTfoSdfv. tifuv ehai 
xal Sixalfoq xal dSlxwq. Aehnlich 
€v xal fita^q 800. Terent. Andr. 
1, 3, 9: ei bibitum fuerii, causam 
eeperit, qua iure quaque iniuria 
praecipitem in pistrinum dabit 
Tac. Ann. 15, 37: i-pse per Ueita 
atque inliciUi foedatus nihil flagiti 
reliquerat, 

258. iv Slxg ye] näml. xintei. 
kqIv kaxeiv\ Ferlooste Staatsgü- 
ter können wohl nur Eroberungen 
sein, die unter die Bürger oder ei- 
nen Theil derselben verloost wur- 
den. Das war aber mit den Be- 
sitzungen der Mytilenäer im Som- 
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APi£TO«i.Non; 



oOTig aimSv d^og iariv rj Ttiftiov t} firj Ttifttov' 
narayayafv £x Xe^ovrjaov, ötalaßtiv, ayywQiaug, 



mer 427 geschehen ; und dem Rleon 
scheint der Vorwurf ffemaeht zu 
werden, dafs er das Unglück der 
Lesbier zu eigener Bereicherung 
benutzt habe, nodi ehe das athe- 
nische Volk über die Vertheilung 
ihres Eigentums einen Beschlufs 
gefafst hatte. Thuk. 3^ 50: vats- 
Qov 6h (poqov (ihv ovx ira^v As- 
üßloiq , xXriQOvq dh Ttoniaavreq 
T^ y^c 7ti.rjv tTJq^ MijBvfzvalwv 
a(p<ov ccvTÖiv xkfiQOVxovg tovg Xti * 

259. Wie man beim Abpflücken 
des Obstes mit dem Finger prüft, 
ob es reif oder Bicht reif ist, so 
befühlt Kleon die Staatsbeamten, 
die nach der Verwaltung ihres Am- 
tes zur Rechenschaft {tvdvva) ver- 
pflichtet und dadurch den Nichts- 
würdigkeiten der Verleumder blofs- 
gestellt sind, um zu sehen, ob sie 
sich ZQ einer (falschen) Anklage oder 
zu dem Versuch Geld von ihnen zu 
erpressen eignen. Es ist aber ab- 
sichtlich das Bild mit den Feigen 
gewählt {d7to0vxdieiq)i um auf das 
cweo^avTsTv anzuspielen. 

260. fi[i6q^=^ganz unreif, 7t& 
Ttt^rffan» reif] fiTjTtinofv noch nicht 
gan% reif. Doch ist für firi nhctov 
wohl zu schreiben firjSiTta}. mSi- 
Ttof = firptm, wie ov6hta> s« ovitw 
Wesp. 940. Fried. 327. Lys. 1158. 
Thesm. 867. Plut. 696 und öfter. 
Besonders aber zu Tgl. Thesm. 846 
und Alexis 170, 3-: b '^ovyQoq k(pd^6q, 
ta 6^ dxQoxioh* ovöbto», ganz wie 
hier. 

261. Der Rav. hat dTtQayiiova 
ohne 6vta. avrwv ist aus dem vo- 
rigen V. hineingekommen und kann 
hier, wo es sich nur auf die vxsv- 
^voi beziehen würde, nicht richtig 
sein. Denn die vnsvdwoi durften 
sich nach Aeschin. 3, 2t bei schwe- 



ren Strafen nicht aus Athen entfer- 
nen, konnten also auch nicht ans 
dem Ghersones herbeigeholt, noch 
weniger dnQayfJLOveq genannt wer- 
den. Der Schol. aber erklärt, Kleoa 
werde angegriffen, iq xoLxayayov- 
xoq avtov tovq avfjtfjidxovq slg 
kdi^vaq. Und so auch mehrere 
neuere Ausleger, obwohl nichts da- 
von im Texte steht. Da nun unter 
den von Kleon mifshandelten olg 
ikü)ßci^\ ot §Svot (1408) kaum feh- 
len dürfen (vgl. 326. 347. Fried. 
639 — 647), so ist vielleicht zu lesen : 
xäv T£f' av yviSq twv §ivofv d- 
nQayfxov^ dvecxexip^OTix, DieStelle 
enthält dann eine merkliche Steige- 
rung. . Er peinigt die Beamten, we- 
cke das Gesetz zur Rechnungsab- 
legnng verpflichtet, er quält die un- 
schuldigen und nichts ahnenden 
(dvaxex) Bundesgenossen, ja er 
verschont selbst die Büiiger nicht 
Brunck hat die Stelle durch Um- 
stellung (264. 5 vor 261) zu heilen 
gesucht. Herwerden vermutet 259 
vntfxoovq für vnevSvvovq. 

262. Selbst aus dem weh ent- 
fernten Ghersones holt er seine 
Opfer; denn die Halbinsel war vor 
andern Ländern reich und gesegnet. 
Xen. Hell. 3, 2, 10: dipoevetzeu elq 
XsQpovtjcov , Tcoleiq fdhv ^ex« 
fj 6o»Sexa exovoav, x^Q^"^ ^ 
ntt(jL<pOQ(ürdtfiv xal dplatTjv .^ . , 
TCokXr^v 6h xdyecd^fv yijv anoQi- 
fiov, TtoXXrjv 6h netpvxBVfJthffv, 
nafmXt^siq 6h xal Tiayxdlovq 
vofiaq navTo6(X7toZq xn^vsifi. — 
6iakaßciv] ein Ausdruck der EUn- 
gersprache: den Gegner in der Mitte 
des Körpers mit beiden Händen 
fassen, so dafs die beiden Hälften 
(oben und unten) durch den Griff 
gldchsam getrennt werden. Plot. 
Anton. 33 : iiakafißivmv xovg vea- 



iOSSL. 
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xai axoneig ye rcSv rcoXixtiy ofnig iorlv a/ivoxwv, 
Ttkovaiog xal fxii Ttovriqog xai x^i^wv ra TtQayfictra. 286 

^VBTtUuad^ vfi€lg; eyw ö^, avdqeg, öi* vfiag TVTtrofÄai, 
OTi kiyeiv yvwfirjv ^/tislXov^ wg dlxaiov Iv TtoXei 
tüTctvat fiVfjiLielov vfzcSv iariv avdqeLag xaqtv. 

X0P02. 
c5g aXaCjüiv, (ig öh fiaad^krjg' eldeg, oV vTtiQxetat 
iaOTteqel yiQOvrag ri^ag xal xoßaXtxeverac ; 270 

aXl^ iav raxytrj ye vix^, Tavrrjl TtercXri^etat' 



vlcxovq ^XQUX'^^^^'^' — dyxvpl- 
aa^] Aach das dyxv^l^siv ist ein 
Bingerkunstgriif und wird meist 
durch xatanakaieiv erklärt. Eupo- 
lis 56 : dyxvQiaaq SQorj&v. Bekk. 
Anekd. 1, 327 : dyxvQicaq, xafixpaq 
TOV noSa." Am wahrscheinlichsten 
Scaliger: den Oberkörper des andern 
unter den ankerartig umgebogenen 
Ann stecken und so den Gegner 
würgen. ^ . 

263. aTtoazQixpaq tov apfxov] 
Der Ausdruck wird wohl eine ähn- 
liche Bdtg. haben wie unser: da$ 
Genick umdrehen. — ivexohqßa- 
aag] Hesych.: xokrjßdisi' ia&lei, 
xaranivu. Lpbeck Phryn. 79 lei- 
tet es Ton xokog {xoXov 455) ah 
und erklärt es in popUiem s. posti- 
caminpingere^ingenieulare, üeher 
den Aorist zu Wo. 350. Ri. 1130. 

264. axojrerg ist sicherlich unrich- 
tige Ueberlieferung und wohl aus 
259 entstanden. Aristophanes bat 
in seinen Bildern stets sehr bezeich- 
nende Ausdrucke, vgl. 326. 393. 4. 
Fried. 639-647 {xovxov &aiUQ 
3n>vidi' ianaaazxexB). Da nun zu 
d/Jtvoxwv nichts besser pafst als 
der BegriS ^^sckeeren , so vermute 
ich : xal §v^€ig ys. vgl. den Aus- 
sprach des Tiherius (Suid. Tißi^ 
Qioq, Artikel 3): xelQfO^al (lov 
xa TtQoßaxa, dXk* ov §v^ad^<xt 
ßavXofjuxi. tn Wo. 1356. Ly8.685: 
noifiam xijfjif^ov xovq dijßoxaq 



ßwaxQjEiv (7* iyat nsxxovfjievov. 
Luk. Flfichtl. 14: öaa/ioloyovoi 
yccQ i7U(poix<15vx€q rj dq ccvxol g>a- 
oiv, dnoxElgovai xa TtQoßaxa. 

265. Sallust. lug. 20: Adherbalj 
quem petebatf quietus, inbellü, plor 
eido ingenio, opportunes iniuriae. 

266. Da Kleon <255) den Bei- 
stand seiner natürlichen verbünde- 
ten vergebens angerufen hat, so 
sucht er seine Feinde durch das 
Vorgeben zu überlisten, dafs sie 
keinen wärmeren Freund haben als 
ihn; kehrt aber, als auch dieses 
nichts fruchtet, 273 seine wahre 
Natur wieder hervor. — ^snl' 
XEIO&' vfjLetq;] Frage erheuchelter 
Verwunderung. 

267. Ttoksti auf der AkropoHs, 
vgl. 1093. L^s. 245: rifiplq 6h 
xaZaiv iv noXei SvvsfißdkcjfJiev 
siaiovaai rovg (loxkovq. 487 : xhv 
TtokLV rifjLwv anBxkeiaaxe. Thuk. 
2, 15: xaXeixm 6h n dx^onokiqfii- 
XQi xov6€ ixi V7C^ A^vttlvDV Tiohq. 
. 268. Kleon giebt vor ein Ehren- 
denkmal, für die 595 ff. erzählte Hel- 
denthat der Ritter beantragen zu 
wollen. 

269. fjuxa&hjq] zu Wo. 449. — 
vTci^Bxai] zu 47. Plaut. Irin. 1, 
2, 23: nempe enim tu^ credo, m6 
inprudentem obrepseris, 

210,xo^ak.] zu 635. Toup xdx- 
xoßakixsvsxai. 

271. xavx^] vgl. 337. Zu tavxff 
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HAOAATfiN. 

et» Ttokig aal dtjfji^, v(p^ oicjv -^Qliav yaüx^iCjofiai. 

X0P02. 

ifLoi xixQayag, (^Tteq ael rfjv tcoXiv iiaTaaTQiq)€i; 

IIA<I>AArfiN. 
akV iyti oe rfj ßoi} ravTf] ye TtQfara TQiipOfiai. 

X0P02. 
akk käv fikv lovde vmqg rfj ßofj, rijvelXa aoi' 
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und zavzol ist to naXy als Substan- 
tiv zu denken. Kr. 43, 3, A. 3. Wir: 
in diesem Gange. 

272. xv^ßaaia wird erklärt als 

3^ Sio, xtav xegaxQfv fJtaxif» wonach 
ie beiden Kämpfer mit Böcken 
Terglichen werden würden. Ucker- 
mann dagegen (De Arist. vocabu- 
lorum formatione S. 37) möchte xv' 
(njßdieiv mit xvMßta zusammen- 
stellen *^kurz und klein hauen\ 
— axikog] Schol. Plat. Ges. 7 : rriv 
fihv dno ^siQoSv ndXfiv i^evgs 
ßrjasvg, Tfjv 6h dito axekwv Kep- 
xv(j)v. Nach Theokr. 24, 109 wa- 
ren in der letzteren besonders die 
Argeier berühmt. Ich vermag den 
Vers nicht genügend zu erklären 
nnd habe deswegen einfach die La. 
des Rav. (die anderen Hdss. meist 
TiQoq axeXog) in den Text gesetzt. 

273. ^qL(ov] vgl. Wo. 184. Vög. 
87. Plut. 439 : cJ öeiXpxaTOV ov 
dfjQlov. Wesp. 448 : w xaxiaxov 
^plov. ^ — yaarQl^ofjuxi] vgl. 454, 
Suid: TVTtTOfJiai slq tr^v yacripa. 

274. Vor diesem Vers ist nach 
Sauppe eine Lücke anzunehmen. 
Der Chor mufste, wie 276. 7, zw(d 
Verse sprechen. Auf das Verbum, 
das in dem ausgefallenen Verse 
stand, bezieht sich xal, das sonst 
keinen passenden Sinn giebt. W. Rib- 
beck giebt 274 dem Wursthändler, 
weil aus 276 hervorgehe, dals 275 
an diesen gerichtet und also 274 
von ihm gesprochen sei, Mer sich 
seit 240 so weit ermutigt hat, um 



jetzt seine Rolle anzufangen'. Man 
mag die Personen vertheilung ein- 
richten wie man will, die Art wie 
der Wursthändler in den Kampf 
einzugreifen beginnt hat immer 
etwas sonderbares. — (p7i€Q] du 
lärmst und schreist, wodurch du 
dir stets die Stadt unterthan er- 
hältst. 

275-77. Mit Recht hat fiergk 
275 dem Kleon gegeben, da dieser, 
nicht der Wursthändler, der grofse 
Schreier von Athen ist. Ebenso 
nothwendig war 276 Porsons Aen- 
derung: fjthv x6v6s f. fiivxoi ye 
und 277 fiergks nccoiXO^ a' f. 
Tcceg^ld^g. Kleon hofft den Gegner 
durch Geschrei zu überwinden. 
Nun, sagt der Chor, wenn du diesen 
Mann, den Wursthändler, durch dein 
Schreien überwindest, dann ist frei- 
lich der Triumph dein ; wenn aber er 
dich, wie wir erwarten, in Unver- 
schämtheit überholt, dann ist der 
Sieg unser. Den Gegensatz bilden 
nicht 8oy und dvaiSeltx, vielmehr 
bezeichnen beide Worte* einen und 
denselben Begriff'; sondern xovSe 
und oi. Dafs dies auch elidiert ei- 
nen starken Gegensatz enthalten 
kann, zeigt z. B. SophoM.^ KOed. 
332 : ovx ' Bfmvxov ovxe a ' dlyvväf. 
Und so oft. — xi^vsUjd ooi] Heil 
dir dann im Siegeskranz (Droys.), 
eig. : dann gebührt dir ein Teneüa, 
xtfvekXa ist ein von Archilochos 
gebildetes Wort, das den Ton der 
angeschlagenen, schwingenden Ki- 
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rjv 6^ avaidelqc TtaqiX^ a* , '^fiizeQog 6 rcvqa^ovg. 

HAOAATfiN. 
Tovrovl Tov avÖQ^ kyw ^pdeUwfit xal g>^f^^ k^ayeiv 

AAAANT0IISAH2. 

vai fxa Jla, naytaye rovtov, Ott nevfj rfj xoiXltf 

iüÖQafjKüv ig to TtQvravelov eha Ttakiv €x,&el 7tXi(f. 

0IKETH2 A. 
vri /iC e^dycov ye TaftOQQrj^^ , af/ aqzov xai ^qiag 
xai T^fiaxog, ov IleQi^khjg om rj^itidifj TtWTtoze. 
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tharseite wiedergeben soll : ein Sie- 
geslied von ihm auf Herakles begann 
io xaXUvLxe, ;f «?(>', äva^ nga- 
xXseq, avTog te xlokaoq (== xal 
^lok), alxf^rfca &vo, zvvsXXa xaX- 
Uvücoq. Seit der Zeil blieb xm^eh- 
Aa xaXkLvLXoq der gewöhnliche 
gltickwünschende Zaruf an Sieger 
in Wettkämpfen (am £ode der Ach. 
u. Vög.). — Tta^^X/^] wie im Wett- 
lauf. 330. 13Ö3. — TtvqaiJLOv^ ein 
Kuchen^ nach' Athen. 3, 1 1 4 B aQXoq 
öia arioaßiov Tcstro/asvog xal tdxa 
o avzog t(p orjoafjUr^ cSv, auch 
der Siegespreü für den, der eine 
nawvxig am besten durchwacht 
liatte. &om. Kallipp. t : 6 ökxyqv- 
Tfvijaag nvQaßovvxa lijtpetca, 
Thesm. 94: tov ya^ Tsxvä^eiv 
^(lixeQog 6 nvQafioig. 

278. ivöelxwfit] ich denuncire, 

279. t,(üfi6vtJiaxd\ Im Kriege war 
es* natürlich yerboten, Materialien 
für den Bau und die Unterhaltung 
yon Schiffen in Feindesland auszu- 
führen (Fr. 364: doxcißatci xal 
Uva xal nLtxav). Daau. gehörten 
anch die vTro^cJ^ara/ starke Taue, 
welche in ungefähr wagerechter 
Richtung rund um das Schiff vom 
Vordertheil bis zum Hintertheil 
(VitruT. 10, 15, 6) herumliefen; 
YermutUch waren sie breiter als 
hoch, um sich besser anzulegen, 
und sie lagen ihrer mehrere in ge- 
wiesen Entfernungen von einander*, 
gewöhnlich vier. Oft nahm man sie 



auch nur mit, ^um sie erst wenn es 
nöthig schien anzulegen (Apostel- 
gesch. 27, \1)\ Böckh. Die Be- 
schuldigung solche Schiffsgurte den 
Feinden zuführen zu wollen, gegen 
einen Mann, der als Koch geklei- 
det mit seinem Handwerkszeug er- 
scheint, würde niemand geglaubt 
haben; daher verdreht Kleon naQ* 
imovoiav die vnot,w(iaxa mit 
Rücksicht auf das (bewerbe seines 
Gegners in ^wßSvfjLaxa , Fleisch' 
brühen. 

280. Der Wursthändler antwortet 
mit einem nicht minder lächerlichen 
Vorwurf. Kleon, sagt er, treibt 
auch Schmuggel ; er schmuggelt im 
Prytaneion die Sj^eisen in seinen 
Bauch und fuhrt sie so aus. Kleon 
hatte nämlich für seine Heldenthat 
in Pyios die Ehre der Speisung im 
Prytaneion erhalten, vgl. 709. 766. 

2S2. Bei Zeus, sagt Demosthenes, 
dann führt er ja auch verltotene 
fFaare (anOQQ. Fr. 362) aus, ä^ 
xov xal xQia^ xal xiffavog. Phe- 
rekr. 13l:^Ta ya^ anoQ07jfc\ iS- 
dyovaiv, dg xavvv ifilv e^og (wo 
jedoch die La. zweirelhaft ist). 

283. xifiaxog] d. h. Fisch. Schol. .* 
iöltü^ 6h xsfiaxltag Ix^Q* "^ovg 
/leyaXovg xal xaxaxonxofiivovg. 
vgl. Wo. 339. — Der Vers bekundet 
entweder, dafs Perikles die Speisung 
im Prytaneion nicht erhalten hat, 
wohl weil weder er noch seine 
Freunde, denen er es schwerlich 
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ccTCod'avelad'Ov ccirUa fiiXa. 

AAAANTOI£2AH2. 
TQiTtXaatov x&t^a^ofial aov, 

nAOAArsm. 

xaraßo'qaofiai ßowv ae, 

AAAASTOmtABS. 

HAOAArfiN. 

öiaßakai o , iav arQCtrrjyijg. 

AAAANTOnfiAHS. 
xwoTiOTtriaia aov ro vätov. 

nAOAATfiN. 
TteQuhJi a^ aka^ovelaig, 

AAAANTOnfiAHS. 
VftoTCfiovfiai rag odovg aov. 
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gestattet hätte, darauf angetragen 
haben, oder dafs za seiner Zeit 
die Gerichte daselbst noch nicht so 
luxuriös waren. — Ilepix^Jrjg] Die 
Gomposita auf ;r^^^ contra hiertAris- 
tophanes im Nominativ nur dann, 
wenn die yiertletzte Silbe der ofienen 
Form lang ist, dann aber immer. 
So IleQixXsriq (viermal und Kratin. 
71, Alexis 25, 12), So^oxliijg (drei- 
mal), MeyaxliTjg (zweimal), Is^o- 
xUriQ (einmal), SevoxXSng (dreimal), 
^iXoxXhjg (einmal und Kratin. 431), 
XaQtTck&ijg Telekleid. 35 ; dagegen 
*^HQ(ixXrjq (sechsmal) und Befiiazo- 
xX'^g Ri. 884 ; J^fioxkijg Anaxandr. 
84, 6. Ebenso Meydxke^g bei 
Leukon, ^Is^oxXeeg bei £upolis, aber 
stets nur HQaxXsig, und ^tXoxkht 
Vög. 1295, dagegen BeuiaxoxXeT 
Ri. 813. 818, kvÖQOxXEtVfeBp. 1187, 
einmal, aber in Anapästen, 'Hd«;^A^(£ 
Ydg. 567. In Kirchhoffs akesten 
attischen Inschriften 45, 1 JUgo- 
x?^g, 45,7 ßoaavxXeijg. Bei Eu- 
polis freilich findet sich in einem 
Fragm. (Schol. Arist. Fr. 1036) IJav- 
raxX^rig. 

284. Das folgende trochäische 
System hat einen sehr bewegten. 



leidenschaftlichen Charakter, indem 
'fast durchweg eine jede erste Ar« 
816 der Reibe aufgelost ist'. Rofsb.« 
Westph. — eevrlxa fidla so noch 
475. 746. Fried. 237. 367. Vög. 
202. Lys. 739. 744. Thesm. 750. 
Fr. 785. Ekkles. 21. Plnt 347. 
432. 1191 (Meineke und v. Bam- 
berg). 

286. xataßoriaofiai — ae] Ach. 
711: xatsßotjüs d' äv xsxQoyukg 
to^otccg XQiaxi^lovg. 

289. xwoxonriiSQii\ Schol.: xv 
veiip <fe SiQfiati nalam. vgl. Ifmq 
;nn^f£OcWesp. 231. Dagegen Bekk. 
Anekd. 49, 3 : xwoxonijatti : Smtsg 
xvva T<p lyA^ xataxoynxi. 

290. dXa^ovslaig] 887: o^oiq 

rod. 1, 60: nsQieXcevvofisvog dh 
zj ardifi i Ms^xlitjg inexnoif^ 
xev€to nsiaiot^dTip, Luk. Her- 
mot.^ 63: nsQi^QXff (le xal a\n^ 
BXavvng ig atevov. Demosth. 42, 
32 : hcereva> vfiäg paq (ab Ttepeeka- 
S-ivta ne^uöecv vnh rovtov. 

291. VTCOXBfJtovfuxi] Kratin. 402: 
toirav d' ändaag dnoteim tieg 
fiitjx€cvdg. Xen. Hell. 2, ,3. 34 j 
dnokofievog {SijQafihn^) 7uxvt(»9 



73 



ILK&AArfilf. 

ßXi\f)ov eig fx aaxaQdafitjiiTL 

AAAANTOnfiAHS. 

nAOAATfiN. 

AAAANTOnfiAELS. 

i^07tQO(po^Oia a^y ei kaXriaetg. 

nAOAArfiN. 

ofjLoXoyti xXi7tT€iv' av 8^ ovxL 

AAAANTOnfiAHS. 
rq Tov 'Effirjv rov ayogatov, 
naTCio^o) ye ßXeTtovnav. 
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vnotSfjLOi av xaq iXnLöaq. Das 
Mediam, wie hier, Xen. Kyr. 1, 4, 
19: ^v ^TT ' ixelvovq rj/neig iXavvo}' 
(iBv, vnoTBfiovvrai rjfiäq nahv 
ixBlvoi. 

292. Bei der allgemeinen Furcht, 
die arme nnd reiche vor ihm haben 
(224), hofft Kleon (wie Achilleus 
Hom. U. 9, 373), sein Gegner werde 
ihn nicht ohne BHnzeln ansehen 
können. Aber der Wursthändler 
läTst sich nicht schrecken. ^ Warum 
nicht?' sagt er, ^bin ich doch so gut 
wie du ein Zögling des Marktes'. 
2u 181. tlaxcc^ttfjtoxTl von axao- 
6afivaa<o. Xen. Kyr. 1, 4, 28: 
bqav i^^axtti dcxa^dafJtvxTl. Luk. 
Tim. 14 : uaxa^afivxzl ßk^nov- 
raq. Katapl. 26: ^äov tov ijhov 
av ziq ij Tovtov aaxtcQÖafwxrl 
TtQocißksyfev: vgl. Ikaromen. 14. 

294. ygvfeiq] Elmsl. y^gfi. Der 
Komiker Alkäos 21 y^ofiäi. Aber 
zu 167. 

295. fiücheler glaubt (Rh. Mus. 
XXVn 478), dafs nur xoTtQO- von 
Arist herrühre, der Rest ein un- 
geschicktes Glossem sei für das im 
Urcodex irrtümlich aus 294 wieder- 
holte - fpoQriato a\ €L XI y^§si. 

296. xlenzeiv] gestohlen zu kor- 
ben, ein Dieb %u sein, vgl. 828. zu 
Fr. 610. 

297. Kleon erwartet nicht, dafs 



sein Gegner zugeben wird ein 
Spitzbube zu sein. Der aber thut 
nicht blofs dies, sondern gesteht 
frdmütig ein, er pflege, um den 
üblen Folgen des Diebstahls zu ent- 
gehen, diesen selbst Augenzeugen 
gegenüber mit einem Meineid ab* 
zuschwören. — xov ayoQoXov] Die 
dyooaZoi S'eol, äei forenses, die 
Schutzer des öffentlichen Verkehrs, 
waren nicht überall dieselben. Oefter 
werden als solche erwähnt Zsvq 
ayoQatof (zu 410 und 500) und 
''EQfJLijq^ ayo^. Paus. 1, 15, 1 : iova* 
öh TCQpq xtjv axodv, ßv noudhpf 
ovofia^ovaiv , eaxiv "^EQfirjq ;fai,- 
xovq xakovfievoq dyoQatoq. Das 
archaische unter dem Archonten 
Kebris gestiftete Gultbild desseU»en 
ist wohl zu unterscheiden von dem 
Hermes, den die Archonten bei Be- 
ginn der Umraauerung des Peiräeus 
dort weihten (Wacfasmuth Athen I 
211). Luk. Zweim. Angekl. 8: ah 
yovv (AOL, (0 ^Epfi^, xtthfd'hq av 
elkoiq, axs öiaxQlßoiv Sv xs yv- 
fAvaaloiq xal iv x^ dyoQa* xal 
dyopatoq yaQ el xal iv' xalq 
ixxkijolaiq xijQvxxetq. Die- 
ser Hermes ist der natürliche Hort 
und Helfer der dyo^aZoi (zu 181) 
mid der Diebe. 

298. ßXenovxcDy] zu 29.^ Aesohin. 
3, 94 : xa ö^xa xdkavxa o(}<ayx4ov. 
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nAOAATfiN. 

aXkoTQux Tolvvv aoq)l^€i^ 
xal ae (palvtj zolg nQvraveaiv, 
adeKorevTovg Tiov d-Btiv l- 
Qag ^ovra xoillag, 

X0P02. 
o) (jLiaqh KLol ßdeXvgi aal xcrrorxcx^äxrcr^ rov aov &Qd~ 

aovg (oTQoqy^ a.) 
Ttaaa fikv yrj Ttkia, Tcaaa d' hakrjala, xal TiXrj 
xal yqaipal xal dixaOTrJQc , w ßoQßoqoraqa^v xa\ 
T'^v TtoXcv oLTtaöav ijfiiSv' avccTervQßaxoig, 
oOTig 7}fÄWv Tag ^ddrivag kxxexoiqxjDxag ßocSv 
xctTtb TcSv TtSTQwv aviadsv xovg (poQovg dvvvooxoTteig. 
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^QOvovvT(ov, ßXsnovzwv elad^ov 
vfjuiiv v^elofievoi. vgl. aach 420. 
0aher erscheint Gobets Vermutung 
y' ifjLßXsTCOvrtov nicjit nöthig. 

299. dXXoTQi« T. a.] du pfu- 
sehest alto in fremdet Handwerk 
(Bothe), indem du mir meine Kfinste 
abborgst und dann für deine aus- 
giebst. 

300. xal 0e walvw mit Burges 
aus Rav. {g>aiv(o) f. xal as <pav<a* 
Die wenigen Stellen, in denen man 
^aviü zu erkennen glaubte, sind 
entweder verbessert (so Eur. Bakch. 
528 durch Schöne) oder müssen 
noch verbessert werden. Das Prä- 
sens, wie 278. (palvo) ist das verb. 
propr. von den Delationen der Sy- 
kophanten. Dafs an die Art der 
öfientlichen Klage, welche ^aaiq 
hiefs, hier nicht zu denken ist, be- 
merkt Meier Att. Procefe S. 248 
A. 16. 

301. 2 entziehen sich bis jetzt 
jeder irgend begründeten Erklärung. 

303. 4. xaxaxsxQäxxa] Wie xe^ 
XQiixtriq von xQat,Qi, so xatfxxB'- 
xodxttfg von xccrax^d^o) (287). 
Wesp. 596. 

307. riXy] eig. die Gefäüe (zu 
248), hier me Orte^ wo sie erhoben 
werden. 

308. 'y^(p€d\ Kanzleien, wo die 



Akten und Docnmente {yQa(pai) auf- 
bewahrt werden. — ßoQßöQoxi^ 
(>«!«] gebildet wie wTOxdra^ig, 
nckv^e^ig- Lobeck. Phryn. 628. 

310. dvazervQßtxxcjQ] Das sim- 
ples TVQßi^Biv {turbare) vom 
Aufrühren des Kothes Wesp. 257« 
Soph. Fragm. 720: "A^q navxa 
zvqßd^si xaxä. Luk. Schiff 30: 
öioia (xri avfinaxrfi'^ iv ty tvpßjf. 
Peregrin. 32: {itpoß^d^) (iri aw- 
T^ißelr/v iv ToaavTO rvQßy. 

312. Die Form ixxoHpow ent- 
spricht der Analogie mehr als die 
hier und anderwärts in den Hdss. 
neben ihr überlieferte ixxof^ew. 

313. dvwoaxonsZg] Da die 
Thunfische (Svvvoi, thunni, zu 354) 
meist in grofsen Zügen und der 
Sonnen wärme wegen, die sie sehr 
lieben (Aristot. Thierkund. 8, 19), 
an der Oberfläche des Meeres 
schwimmen, so kann man sie schon 
aus weiter Entfernung sehen. Man 
erbaute daher am Ufer an Stellen, 
die sie gern besuchten, hohe Ge- 
rüste nnd Warten (dvwoaxoneta), 
die Strabon als Punkte mit weiter 
und schöner Aussicht öfter erwähnt 
(5, 223. 225. 17, 834), um von ihaen 
herab die Bewegungen der Züge 
beobachten und den Fischern die 
DÖthigen Anweisungen zum Fange 



IIIffHZ. 
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IIA4>AArfiN. 

old iyu} %d nqayixa tov&* od-ev ftahxt ncetuveTai, 

AAAANTOnfiAHS. 
u de fttj oi y olO'&a KaTTVfi\ ovd^ ky(a xoQäevfiaTa, 315 
oarig VTtoriiÄVWv IftiaXeiQ diqfia (jL0%'9ifiQOv ßoog 
toZg ayQolKoiatv Ttavovqymg, äare (palveod-cLt 7ta%v, 
YMi Ttqlv ri^iqav q>o^aai, fiel^ov rjv Svoiv Soxiialv, 

0IRETH2 A. 
vfj /iia, xai>i€ xwt ^dqaae ravrov, wate aal yikwv 
7tct(ji7toh}v ToZg drjfioracat xal q>lXoig Ttaqaaxed-elv' 320 
TtQiv yoeq elvai ne^aotjotv, %veov ev ralg Ifißaatv, 



geben zu lassen. Dazu gebrauchte 
man Späher {Bwvoaxonoi) , die 
durch lange Uebung oft eine so wun- 
derbare und unerklärliche Scharf- 
sichügkeit (Ael. Thierk. 15, 5) er* 
warben, dafs sie durch ihre An- 
weisungen den Fischern zum Fang 
ganzer Schwärme verhalfen. Wie 
ein solcher Späher von seiner Warte, 
80 schaut Kleon von den Felsen 
der Pnyx (dno twv ner^v) nach 
den TnDuten hinaus. Denn nhQai 
bezeichnet oft die steinernen Sitze 
der Pnyx (zu 42), dann auch diese 
selbst (Enger); die Rednerbühne 
daselbst heifst ß^fici, XlS^og oder 
nir^a (956). — Die Vulg. «w 
voaxoTtwv habe ich in Svwoaxo- 
nsTg geändert, da Kleon durch das 
Ausschauen nach den Tributen die 
Stadt doch unmöglich taub machen 
kann. v. Yelsen sucht durch die 
Annahme, der Chor werde durch 
den PapUagonier unterbrochen und 
beende daher den angefangenen Satz 
nicht, zu helfen. Eine solche Unter- 
brechung deg Chorg ist mir aber 
sonst nicht bekannt. 

315. xdtrvfi^] Gewifs, meint der 
Wursthändler, wirst du dein Hand- 
werk, das Gerben und Schustern, 
eben so gut verstehen wie ich das 
meinige. — xitxvua ist die stär- 
kere Sohle, die oft Kork zur mit- 
telsten Lage hatte. 

316. vTttnifivcipv] schief schnei- 



dend, so dafs das Leder dicker 
scheint als es ist. Schol. zu 291: 
dttup^QSi zh zifivsiv xal ro vno- 
ri/xveiv. otav yag pnotiuvffy 
TtaxvtfQOv (pixlvexai, da&svsorS' 
Qov 66 iati. ^ zifivEiv^ 6h zh oo^v 
TtoisIaS-cii ZTjv zofi^v. — Kleon 
schneidet eine schwache und 
schwammige Rindshaut in betr&ge- 
rischer Absicht {navov^mq) so, 
dafs die daraus entstandene Sohle 
stark aussieht ohne es zu sein. 

319. vti Aid] Da der Daktylus 
anstatt des Trochäus aufser in ein- 
zelnen Wörtern, die sonst nicht in 
den Vers passen, durchaus unzu- 
lässig ist, so wird entweder (mit 
Porson) xafjik zovz' B6Qaas rav- 
zov vri dC^ äcz€ ^'^y- oder ^it 
Meineke) vri dC avzo zovzo xaji ' 
s6QaaBv oder (mit Elmsley) xafih 
vt] dl* avto Tovr' lrf(). zu lesen 
sein. — äaz€ xal] vgl. Wo. 613. 

320. 6rifx6zaLai\ Die Fiction, dab 
Demosthenes und Nikias Sklaven 
seien, wird hier ebenso wenig festge- 
halten, wie 335 von Kleon (Enger). 

321. Ile^aüiiaLvl Hs^aa^ ein 
Demos der Phy le Erechthei's. Er mnfs 
nicht weit von Athen gelegen ge- 
wesen sein,, da Demosthenes Kleons 
Retrfigerei damit beweist, dafs noch 
vor Pergase die gekaufte Sohle un- 
brauchbar geworden sei. — iv60v\ 
Ovid. Art. Am. 1, 516: nee vagus 
in laxa pes Ubi peüe natet. Hör. 
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APirro^AMors 



XOPOS. 

oQa <J^t' ov% ait iox^js üfji'Ovg aval- (otqo^ ß^») 
deiav, riTtBQ fiovtj 7tQO0tav€l ^toQUfv; 325 

^ av Ttiarevotv aptiqyei rwv ^iviop rovg KaQTtifiovg 
TtQiSTog div' 6 d^ ^iTtTtoSäfAüv Xeißerai ^ewiaevog. 



Sat. 1, 3, 31: male laxut in pede 
calceus kaeret Theophr. Ghar. 4: 
äygoixo^ toiovrog rig, olog fist^o) 
rov noöoq xa vTCodi^pttttat <popBiv. 
— ifißtiaiv] zu 870. 

325. ngoaxaTsT] Patronin ist,' 
denn nQoataTtfg «« patronaa. An- 
den 1128. 

326. ttiii^H f. dfiikyeiq nach 
Bothe {afii^eiq) und dem Rav. 
(ufdXyBi). dfJiiXysiv pafst durch- 
aus nicht zu dem in xa^lfwvq 
enthaltenen Bilde des FruchtpflOk- 
kens. SchoL: aßiXysiq 6i, dno- 
6q^7C\i , aTtav&l^siq. XQvyuq xal 
xagnlifV' l^lfoq dh «fdXysiv Ifye- 
rat TO Italic rov nQoarixovxa xai- 
Qov xovq xccQTcovq anoanäv, one^ 
ol xXinxcii noiovaiv — eine Er- 
klärung, die, wie Bothe gesehen hat, 
nur zu dfjL^gyeiv pafst Das Wort 
dfi^^€iv ist selten und wird stets 
Ton aem Abpflücken von Blumen 
und Früchten gebraucht. Pausa- 
nias bei Eustath. 838, 55: du^Q- 
yeiv Tiyovv xaonoXoyeTv. Unge- 
nannt.^ Komik, rragm. 1 16 : dfiio" 
ytiv xaq ^Acfa^.^Sappho^bei Ath. 12, 
554 B: Äfefv dv^B dfiioyovaav 
xaid' äyav unaldv. Eur. Ras. {ler. 
396:^^/v^fv (HQOxX^q) hani^ov 
iq avXdv, x^^xJ^(ov Ttsxdkwv dno 
utjXowo^ov x^^ xaQTiov dfi^^wv. 
bas Medium ApoUon. Rhod.4, 1142 
und Theokr. 26, 3. 

327. UQcixoq^ princepg in eivi- 
tate. Diese Steile gebohrte am 
wenigsten dem banausischen Kleon, 
einem homo novus (rgL 2) ; es ist 
eine Schmach, dafs Söhne berühm- 
ter Väter, wie Archeptolemos, sol- 
che Nebenbuhler über sich siegen 
lassen. — ^Initoödfjiov] Hippodü" 
mos, Sohn des Euryphon aus Mile- 



tos, ein jängerer Zeitgenosse des 
Themistokles, war nach Aristoteles 
(Staat 2, 8) unter denen, die nicht 
unmittelbar an der Staatsverwal- 
tung Theil nahmen, der erste, wel- 
cher philosophische Studien über 
den besten Staat gemacht hat bi 
der Baukunst erfand er einen neuen 
Stil des Städtebaues, o vewrs^oq 
oder ^Inno6dfi€toq xgonoq ge- 
nannt; er machte den rlan zu der 
Anlage des Peiräeus, wo ein Markt 
von ihm den Namen ^Innodifätioq 
dyo^ behielt, und des neu gegrün- 
deten Thurioi (zu Wo. 332). Sein 
Sohn Archeptolemos ist bereits 
athenischer Bürger, aus dem Bonos 
kyQvXn der Erechthetschen Phyle. 
Wie schon der Vater selbst in sei- 
nem äulseren Auftreten etwas ari- 
stokratisches gehabt hatte, so ge- 
hörte Archeptolemos zu den xaXol 
xdyad^l, später sogar zu den OU- 
garchen ; 41 1 nahm er an dem Um- 
sturz der demokratischen Verfas- 
sunff und den Unterhandlungen der 
Volksfeinde mit Sparta Theil, ward 
nach dem Sturz der vierhundert von 
seinem eigenen Freunde Theramenes 
(vgl. Einl. Fr. { 9) des Venraths 
angeklagt und verurteilt [Plut.] 
Leb. Antiph.: nooSoalaq (offXov 
ij>;ff7rro'AfjttO$ innoödfiov Äyq^ 
hi^tif xxk. Seine frühere Gesm- 
nung und seine Neigung zum Frieden 
(zu 794) (heilte auch Aristophanes, 
nur dafe dieser, feuriger unb leb- 
hafter, mit seiner Unthätigkeit dem 
Kleon gegenüber nicht zufrieden ist 
— Sonst ist in ^InTCodafioq stets 
a : doch könnte der Name auch von 
d^fioq stammen, da Dorismen in 
den Namen bei Attikern nicht sei- 
sind (Meineke). — Xelßtcm härmt 
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all ifpavri yag avfjQ ^CQog tvoIv 
aov fitaQiireQog, wäre fie x^^^^^v, 
og OB Ttccvaet xal Ttagetat, dijXog kaziv avtod'evj 
TtavovqyUjc re xai d^gdaev 

alk^ ü) TQag>€lgy od'evTtiq eiatv, avÖQeg o^neq eial, 

vvv Sei^ov, wg ovdkv kiysc to otatpqoviag rqaqyfivat, 

AAAANTOnfiAIIS. 

xal juijy anovaad-^ , olog io%iv ovroal Tcoklrrjg, 

^ ^ ^ IIA4>AArfiN. 

ovK av fx haaetg; 

AAAANTOnfiAÜS. 

ixa dl y ifcel xayw TtovriQog elixi, 

X0P02. 

iav Sk (xri ravrr] */ vTtelxfj, A^y*, ort xax TtovrjQWv, 

^ , ' HAOAATfiN. 

ovn av fA iaaetg; 
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neh ab, statt kraftig aufzutreten. >- 
S^(OfjL€vog vriifng und unthätig »u- 
ichaueruL 

326. dUa — ^äp] aber soldie 
Leute brauchen wir jetzt auch nicht 
mehr: denn — . 

330. navösi] ohne abhangiges 
Verb, wie Fried. 921 : "^Ynigßokpv 
re naicaq (t. Bamberg). — ni^ 
eiai] zu 277. -— avxo^ev] eig. 
gleieh von hier aus, d. h. allein 
schon aus den bisher gegebenen 
Proben. Ekkl. 246 nach einer ge- 
schickten Rede der Praxagora: xai 
ae ügarijyov al ywalxsg aiza^v 
{schon nach dieser Probe) alpov- 

332. xoßaXaesifmaiv] in Kobold- 
streichen, zu 635. 

333. her Chor wendet sieh nun- 
mehr an den Wursthändler. — äv- 
S^€g\ zu 179. 

334. Zu ovSkv ksysi ist nicht 
Kleon (denn der konnte so etwas 
nicht sagen), sondern ro a. 7(>ce* 
^lijvai Subjeet Zeige, dafs es 
niekts zu sagen (nichts zu bedeu- 
ten) hat, sittsam und vernünftig 



erzogen zu sein. Eur. Schutzfl. 596: 
agszTi rf' ov^v X^h (andre frei- 
lich (piQEi) ßQOxoXaiv, ny fin tov 
S-sov x^t^'^^' ^XV' Aeiiniicn we- 
nigstens 1059. 

336. av] wieder^ wie du midi 
vorher schon überschrieen hast. — 
fia dla\ n&ml. ovxiaao} ae Ikyeiv. 
zu 185. — novfiQoq] ganz im Sinn 
der beiden Streiter, aber doch naQ 
vnovoiav f. dyad-oq. 

337. rovrjy] zu 271. 'Wenn er dir 
in diesem Ringen, in dem es sich 
um die dgene Schlechtigkeit han- 
delt, nicht weichen will, dann' usw. 
-7- xdx novTiQviv (näml. el). zu 181 
und 185. Fr. 731. 'Auch ich bin ein 
schlechter und gemeiner Mensch', 
sagt der Wursthandler,'nnd habe da- 
rum ein Redit mitzureden'. 'Ja wohl', 
bestätigt der Ghor im Sinne seines 
dienten, 'und wenn er sioh dadurch 
noch nidit geschlagen fühlt, so sage 
ihm, dafs auch deine Eltern schon 
gemeine Leute waren'. Wie andere 
sich edler Eltern rühmen, so ist für die 
damaligen Demagogen die Abstam- 
mung aus dem Pöbel der wahre AdeU 
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APi2TO«iifiron; 



AAAANTOnfiAHS. 

DAOAArfiN. 

val fia Jla, 

AAAANTOnfiAHS. 

lia Tov IloaecdiS^ 

akk* avTO fcegl tov TtgoreQog elTtetv TtQÜta diafiaxovfiau 

nA4>AArfiN. 
oXfioi, öiaQQayrjaofiai. 340 

AAAANTOnfiAHS. 
xal fifiv iyM ov naqriaia, 
X0P02. 
TtaQeg Ttaqeg Ttqog rcov d-eaiv airtp diaQQayqvai, 

nAOAAFfiN. 
T(p xal 7C€7C0i&(üg a^iolg ifiov "kkyuv %vavxa\ 

AAAANTOnfiAÜS. 
otiri lAyuv olog re nayw xal utaQvycoTtoielv, 



339. Diesen Vers hält Dind. für 
Doecht avto hat keine rechte Be> 
Ziehung, und den Kampf um das er- 
ste Wort braucht der Wursthandler 
nicht zu beginnen, da er darin den 
Sieg schon so gut wie erfochten 
hat. Auch folgt besser gleich auf 

Sa tov Iloa. Kleons Ausruf: oltfioi. 
och Tgl. in dem metrischen An- 
hang die Bemerkung zu Y. 303. 

340. Die Hitze des Streites geht 
so weit, dafs der Wursthändler, fest 
entschlossen alles zu bekämpfen, in 
seiner Blindheit dem Gegner nicht 
einmal gestatten will vor Aerger 
zu bersten. Vög. 2. 1257. — iyo) ov] 
Synizese. 1021 und zu Wo. 901. 

342. T(p] =rM(Neutr.). zu Wo. 
385. — xal] Kr. 69, 32, A. 16. — 
Die seltnere Form ^dvavra nicht 
blofs bei Hom. (II. 20, 67), sondern 
auch bei attischen Dichtern (Soph. 
Ant. 1299. Eur. Orest. 1478); das 
compositum xarivavra ein Dichter 
bei Fiat. Charm. 155 D. — Da übri- 
gens die Redekunst erst im folgen- 
den Verse von dem Wursthändler in 
Anspruch genommen und dies dann 
von Kleon als eine ganz neue An- 



mafsung verspottet wird (344), so 
vermute ich : ifiov ßXsTtBiv evavta, 
mir gegenüber auch nur die Augen 
aufzuschlagen, vgl. 1239. Acham. 
291: dvvaaai nQoq ifi ditoßki- 
TtBiv. Xen. Kyrop. 6, 3, 33: n€5g 
äv ayrißlswat xif ^fitSv dvvatro 
Paöara, sc ^rt<p fjisd'' ccvzov sv 
Ttoiovvreg. 

343^. olog re] näml. slfil. Die 
bei oiov TS sehr häufige Auslas- 
sung der Gopttla (Kr. 62, 1, A. 3) 
ist in der persönlichen Gonstm- 
ction seltener. Thesm. 178: iv 
ß^cLXBl nokkovq xahSq olog re 
(nätm. iarC) owrifivHV koyovg. 
In der ersten Person sicher nur 
noch Lys. 719: iyd fihvovv avräg 
aTtoarBlv oixhi o^la r' {slfd) dno 
twv avÖQwv. — xa^xoTtoietv] xa- 
qvxij nannte man eme von den Ly- 
diern (Athen. 12, 516 G: TtQiStoi 
Sh Avdoi T^v xaQvxipf i^svpov) 
erfundene, aus verschiedenen Be- 
standtheilen bereitete, mit Blut an- 
gerichtete leckere Suppe. Hier in 
übertragener Bdtg. von einer dem 
Volke mundgerechten, wohlschmek^ 
kenden Rede. 



IDIIHZ. 
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]IA<l»AArfiN. 

idov Xiyeiv, xaAcJg y* av ovv ov Ttgayfia TtQoojtBOov ooi 
wfioOTtaQonnov TtaqaXaßtav (AeTa%eiQLaaio xqriarwQ. 345 
alV olad-^ .0 fioi TteTtovd-ivai doxeig; OTteq t6 7tXij&og, 
ei Ttov ömldiov elTtag ev ncera ^ivov fieroUov, 
rriv vvxra 'd'Qvkwv xal kakwv iv raig odoig oeavttff, 
vdwQ TB Ttlviav naTtidevayvg rovg q)lXovg t' avvcSv, 

(pov dvvazdg elvai Xiyeiv, w fxcSge t^g avolag. 360 

AAAANTOnfiAHS. 
ti öal av Ttivtav rrjv tcoXiv TteTtoltjxag, wäre vvvl 



344. i6ov] ZQ 87 und Wo. 8t8. 
— xaXtog] in ironischem Sinn; 345 
X^oratg ist ernst gemeint 

345. Kleon spielt hier und im 
folgenden fortwährend auf das 6e* 
werbe des Wnrsthändlers, wie die- 
ser auf das Kleons an. — (OfioaTtd- 
Qcucrov] zu fisraxsi^liTttto , nicht 
zu naQaXaßmv. 

347. g^vov fi€Zolxav] Der wei- 
tere Begriff S^vog wird durch das 
hinzugesetzte fiiroixog näher be- 
stimmt, wie Soph. KOed. 452 : eativ 
iv^aSe, S^vog X6y<p fxixoixog. 
Schol. Plat. Ges. 8: fiixoixoi oi 
ivoLXOvvzeg S^voi iv ry no- 
ksi xal teXovvreg dvcc öoaxf^ccg 
öiüSexa (näml. für die Familie) tov 
iviavzov slg rb Sr^fioaiov xal t^i- 
(üßoXov T(j) ygafjifiaxel. Sie mufsten 
sich in allen Processen durch einen 
frei gewählten ngoaraxTig (zu 325) 
Tertreten lassen. Daher war ihnen 
natürlich leichter beizukommen als 
einem athenischen Bürger und in 
einem Rechtsstreit mit einem Meto- 
ken gesiegt zu haben konnte noch 
nicht als Beweis von Rednertalent 
gelten. 

348. d^QvXdiv] d. h. avv£x<^^ ^' 
ywv. Eur. El. 909 : xal (jltjv öi' oq- 
d^Qwv y^ ovtcot' i&XluTtavov S^QV^ 
Aovö S y' €l7tsZv Ti&eXov xar' 
Ofißa aov. — rrjv vvxra] So machte 
Pytheas dem Demosthenes den 
Vorwurf: iXkvxvicuv Steiv avzov 
T« hdvurifJLata. Flut. Demosth. 8. 

349. Das fFauertrinken (zu 89) 



galt als eine gute Vorbereitung zu 
den Studien, die Muhe und Fleifs 
erfordern. Pytheas bei Athen. 2, 
43 E: aXka xovg vvv dnfmytoYOvg 
OQate, JTjfioad'h^ xal JTjfiddipr, 
(^g ivavticac xolg ßioig Sidxeivxai. 
o fihv yaQVÖQonoxmv xalfie- 
Qifivfav rag vvxxag, 6 öh 
noQvoßoaxwv xal fie^axofiBvog 
xaxa p. xal) xnv ^fiifiav kxaaxnv. 
Luk. Demosth. 15 : ovx dg zov Ai- 
axvXov 6 KakXiad'ivtjg fyr^ rag 
x^ay^öiag ^iv oivw ygdipBiv, 
ovx ovxwg 6 Jfjfwa^ivfjg awexl- 
d-si 7t ^bg fjL^^rjy xpvg koyovg, dkk* 
vöwQ nlvfov. y xal xhv dij/id- 
Öfjv TtaZ^al ipaaiVy dg ol fjihv «A- 
loi nqog vöcdq kiyoiev, xhv Jij' 
fAoad-svriv 6h nobg vöwg ypdweiv. 
vgl. Demosth. 6, 30. Dem Kleon, 
der ein ßihiger Improvisator des 
Augenblicks war, ist ein solches 
kleinliches Studium Zeichen der 
Mittelmäfsigkeit. — inideixvvg] zu 
Wo. 748. — äviwv] i nur hier; 
sonst bei Arist. stets T, (Porson 
zu Eurip. Phon. 1334.) Horat A. 
P. 474: indoctum doctumque fugat 
recUator acerbui ; quem vero arrv- 
puit, tenet occiditque legendo, luv. 
1, 1: semper ego auditor tantumt 
impune ergo mihi recitaverit ille 
togatas, hie elegos? Gobet tilgt t' 
vor dvicüv. ^ recitando orationem 
dicitur homo amieos mos enecare 
(unabhängig v6iüQ — nlveig xdm- 
öeixvvg — dviag). 
351. Verb.': xl 6al av nlvcav 
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nAd^AArfiN. 

Ifiol ya^ avT^-^xag avd-QWTtwv rtv^ ; oarig ev^vg 
•dvweia 'd'SQfiä KceTag>aywy %fft iniTtcwv ctKQorov 
oXvov xocc xaaakßaaoj tovq h IlvXcp orQOTTjyovg. 

AAAANTOnfiAHS. 
iyw di y tJvvotqov ßoog xal yioillav vBlav 
utataßQOX'^laag yttfr^ kniftidv tov t/tafiov avarcoyinrog 
XaQvyyid) rovg QtjTOQag xai Nmlav ragd^cj. 
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(instrument Partie.) TCBnolrfxaq, 
Sars xijv nohvxtX. r^v nohv ver- 
möge der Prolepsis in den regie- 
renden Satz gestellt: durch welchen 
Trank hast du es der Stadt ange- 
thoHy dafs sie — . 

352. fjtovwzdzov] Derselbe Su- 
perlativ Piot 182. Lykurg. 88. Ent- 
schiedener komisch avzoraTog Piut, 
83, übersetzt von Plaut. Trin. 4, 2, 
145 : ipsissumus. Aristophaaes hat 
selbst einen Superl. Javawzaroi 
gebildet. — xazsyXwzztafiivnv] be- 
schwätzt. Dagegen Thesm. 131 id- 
XoQ xazeyk(ozziafji6vov in ähnlicher 
Bdtg. wie xazay^cozziofjidzüiv Wo. 
51; und Ach. 380 xazsykwzzi^s 
verleumdete. 

354. dvwsicc] näml. zsfidxv- ^^ 
313. Von den Thunüschen waren 
die gesuchtesten die, welche an der 
Ost- und Nordostküste von Sikelien 
und in den bruttischen Gewässern 
gefangen wurden; im Osten galten 
dyzantion und Karystos auf £uböa 
für die Städte, welche die besten 
lieferten; besonders schätzte man 
die vnoyaazQia des Fisches als 
Leckerbissen. — iniTtidv] inmislv 
ist nach dem Essen ^ eig. auf das 
Essen trinken, 

356. Kleon hat trotz seiner Ge- 
meinheit immer noch aristokrati- 
sche Geläste, wie die dvvvsia und 
der Wein zeigen; der Wursthändler 
gesteht offen seine plebeischen Be- 
gierden ein und übertrumpft aufser- 



dem seinen Gegner entschieden in 
der Unverschämtheit der Aasdrücke 
(xaza<pay€iyp — xazaßoo/ßlaag, 
dvanovinzüQ usw.). Dafs nänKÜch 
npvozQOV ein durchaus plebetsches 
Gericht war, erhellt aus dem Komi- 
ker Dioxippos 1, bei welchem es 
ironisch heifst: o7<ov ö* inidvfisl 
ßQO)fJLdz(av, ioq fxovctxdiv' r^w 
azQa, fn^zpccq, xo^xag. 

357. xazaßQOx^louq] Hermipp. 
43, 4: Big yaQ (lovog wv xazE- 
ßQOx^tasv äv zfjv nekonowriaov 
antxaav. Antiph. 1 89, 6 : zoiovzoi 
zivsg, oloi xctzaßQOX^t^stv iv a- 
yoQa za zsfidxfj- 

358. XaQvyyiü)] Die Bdtg. des 
Verb, ergiebt sich aus Demosth. 18, 
291: indgag zr^v ^cdvtjv xal 
yeyr^o)g xal kaQvyyLt,(ov (pezo 
ipiov xazTjyoQstv. Luk. Lexiph. 24: 
zo ßQBvd^vBod'ai xal Xagvy- 
yltsiv dniazo). Bedelehr. 19: 
\aQvyyL%e xal imxQ^ßTtzov zolg 
Xsyofievoig xal ßdöi^s ßSza^iQCJv 
ZTJV nvyriv. [Luk.] Erot. 36 : ivri^ 
fiivy (po)vy kagvyyl^(üv. — za- 
od^Qf] vgl 66. 214. 251. 692. 840. 
902. Plut. Nik. 4 erwähnt aus- 
drücklich, dafs mit diesen und ähn- 
lichen Ausdrücken die Komiker zb 
dS-agahg avzov (des Nikias) xal 
xazaTtSTtXnyfiivov tadelten. Aehn- 
lich auch Flut Alk. 14: {khcißia- 
ÖTjg) zovg k^valovg i^ezQdxyve 
xal zov Ntxlav iS-ogvßei xal öd- 
ßaXXsv. 
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OKETHX A. 

ra fihv alka ^i rJQeaag Xiyiaif' ev d^ ov Tt^aieral f^e, 
rwv TtQayfidrwv orcij fiovog rov ^wfiov hcQoq>i^a€c, 880 

DAOAArfiN. 
aXX^ ov laßgcncag xaTaq}ay(ov Milrjalovg xlovrjaeig, 

AAAASrOUÜASS. 

aXla axeXlöag kdtjdoxwg wvrjaoi>iat (xitaXXa, 

HAOAArfiN. 

lyo) 8^ kfcetOTtrjduiv ye rijy ßovXriv ßl<f xvxijau). 

AAAANTOnfiAHS. 

iyw dk xtvijaw yi aov rov Tt^uyK^bv av%i qrvaurjg. 



359. Demosthenes sagt: Eines ge- 
fallt mir nicht, daf« dn die Kräfte 
brühe (mit Anspielung auf 357) der 
Staatsverwaltung allein aastrinken 
willst. — n^oolezcci] Häufiger ist 
die Gonstruction TtQOcUfiui u : wie 
hier Wesp. 742. Herod. U 48: tfav 
fjihv d^i ov6hv n^OLBTo (uv. 

360. ixQo^cei] Aristophanes 
selbst hat das Fut. SownaofMu 
(Wesp. 814). 

36 K Xdß^xag] Der XdßQcc^, lu- 
pw (Horat. Sat. 2, 2, 31), Meer- 
hecht oder Meen&oi/*, war ein bei 
den Feinsehmeckem sehr beliebter 
fiseh: besonders wird sein Gehirn 
gerühmt. Der Schlemmer Arche- 
stratos erklärt (Athen. 7 , 311 A) 
für die bei weitem besten die, 
welche in dem See und Flufs Gä- 
son bei Milet auf dem Wege nach 
Priene gefangen wurden: und so 
waren schon früher die XaßQCixeq 
Mikrjaioi sprüch wörtlich. — Hier 
hängt jedoch Mihjalovq als Object 
Yon xlovi^aeig ab. Was aber für 
CMeanen gegen die Milesierj die, 
seit sie yon Perikles gegen Samos 
unterstützt worden waren, stets 
treu zu Athen gehalten hatten und 
erst 412 abfielen, gemeint sind, läTst 
sich nicht ermitteln, vgl. 932. 

362. Wieder siegt der Wursthand- 
ler, indem er den Egoismus, der in 
RleoDS Worten versteckt lag, offen 

Aristophanes II. 3. Aufl. 



und unverhohlen ausspricht. Kleon 
will noch Ruhm gewinnen in der 
Staatsleituug; über solche Senti- 
mentalitäten ist der Wursthändler 
längst hinaus; er will sich im 
Dienste des Staats den Bauch füllen 
und eine einträgliche Rente sichern» 
— ayMSa<;'\ Sehr bezeichnend sieht 
Kleon in seinen Lieblingsspeisen 
noch immer auf die Qualität, der 
Wursthändler lediglich auf Quantität 
und Derbheit. Hesych.: ifxeliöeq' ra 
neQifzi^xTj xß'^fiara. Pherckr. 
106, 13: axßUöeq rf' okoxvijfzoi. — 
fiiraXXa] nergwerke packten war 
ein sehr einträgliches Geschäft. — 
civ^aofiai] 'Kaufen statt pachten 
sagten die Alten blofs bei den Staats- 
einkünften, deren Verpachtung ein 
wirklicher Verkauf des dem Staate 
zustehenden Gefälles ist; von ver- 
pachteten Grundstücken eines Pri- 
vatmanns bedient man sich des 
Ausdrucks fua^ovv.* Böckh. 

363. 6i ye ^usurpari solet;, cum 
duae res ita inter se componuntur, 
ut altera plus habeat ponderis ; qua- 
propter in iurgiis frequentitsimum 
est, ubi 6^ ys responsantis est et 
maledicto maledictum, convicio con- 
vicium gravius reponentis'. Gobet. 

364. ^vcxfig] Schol.: <piaKfj€v- 
tsßov naxv, iS ov ylvetai «A- 
ilce f — avtl] amtait — gleichwie 
gleichwie man die Wurst stopft. 

6 
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iiAa>AArfiK. 

kyw di y' i^il^o) oe vfjg Ttvy^g 'dvQa^e xvßda. 965 

0IKETH2 A. 
vrj Tov Hoöeiöüy nafii %aQ , ijvfC€Q ye rovtov cAxjyg. 

HAOAArfiN. 
oUv oe örjatt) ^v t^ ^vk(p. 

AAAANTOnfiAHS. 
dtüi^ofial ae Seillag. 

nAOAAFfiN. 
17 ßvqaa aov ^qavevaetai, 

AAAANTOnfiAHS. 
ieqü ÜB dvXomov nkoTt'^g. 870 



365. iym de f iS^X^w] So Porson 
unzweifelhaft richtig, denn im fol- 
genden V. sagt der erste Sklave : rjv- 
nsQ y€—iheyg. vgl. 772. Plnt 956 : 
o ßcchxvsvg ^iX^ei ^^a^* avrov 
Xaßwv tmv OQx^Tcidmv. Hom. Od. 
16, 276: ^vnsQ xal dtic öwfia Tto- 
Mv ShccDOi dvQa^s. Kleon will 
den Gegner am Gesafs packen, vom 
über bücken (xvßöa) und so [zur 
Thür hinaus zerren. An die Schwie- 
rigkeit des Unternehmens denkt 
er in der Hitze des Streites nicht. 

366. xdfi^ rap', näml. s'k^sig. 

367. olov] zu Vög. 224. — önaw 
"v Tij} f.] zu Wo. 592. Ri. 394.— Das 
Svlov war (nach Becker) ein höl- 
zernes Strafwerkzeug, in welchem 
ursprünglich wohl nur die Ffifse 
festgeschlossen wurden, daher frü- 
her noöoTedxxTj genannt. Lys. 10, 
16: ^ noöoxdxxri avto iativ, 8 
vvv xaletrai iv rm §vX(p ösöia^at. 
Das Wort {§vXov) kann aber auch 
ein schlimmeres Strafwerkzeug be- 
zeichnen, in welchem der straf- 
fällige mit dem ganzen Körper 
krumm geschlossen wurde, indem 
man Hals, Hände und Füfse durch 
die dafür bestimmten fünf Off- 
nungen oder Röhren des Holzes 
steckte. So 1049 : iv nevxBavQlyytp 
§vX(o. Der xkoioq, hin und wieder 
auch ^Xov genannt, fesselte nur 
Nacken und Hände (Xen. Hell. 3, 
3, 11. vgl. Wo. 592). Alle diese 



Werkzeuge waren gewöhnlich nur 
Züchtigungsmittel für Sklaven. — 
Es mufs auffallen) dafs der Paphla- 
gonier, ohne dafs der Wursthändler 
auf die Drohung 365 antwortet, 367 
von neuem beginnt, während doch 
sonst in diesem ganzen Streit Hieb 
auf Hieb folgt. Nun könnte frei- 
lich 367 ganz füglich gegen Demo- 
sthenes gerichtet sein; aber auch 
die Drohung 36S steht in diesem Za- 
sammenhang (vgl. dagegen 442 ff.) 
sehr einsam, und 370 eignet sich 
mehr für den Gerber als (Ür den 
Wursthändler. Der Text scheint 
auch hier mehrfach gelitten zuha- 
ben: es wird schwerlich genügen, 
mit V. Wilamowitz (Herm. VH 152) 
369 hinter 371 zu setzen und in 
370. 1 und 369 die Personenbezd- 
chung zu tauschen. 

368. 6i(6Sofiai] persequar, d. h. 
accusabo, 969. zu Wo. 167. Ach. 
1129: 6p(5 yiQOVxa SeiXiaq <pev- 

^OVflSVOV. 

369. d'Qavstxrercci] von B-^avoo, 
Gerberhank, Gerherschemel, iv ip 
tcc öi^ficcta ixTslvetai. d-Quvev- 
aetai passive, zu Wo. 1022 und 
Kr. 39, 11. — Val. Max. 6, 3: Cam- 
hyses malt cuiusdam iudieis ex 
corpore pellem detraetam sellae in- 
tendi in eaque filium eius iudieatur 
rum considere iussit, 

370. 6sp<5 as dvX. xL] ich wiU 
dich zu einem Diebssack schinden; 
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nAOAArfiN. 

AAAANTOnfiAHS. 

Tteqmofi^iaT^ ex oov axevdaio. 

HAOAAFfiN. 
tag ßXe(paql8ag oov Ttagccrika. 

AAAANTOnfiAHS. 

Tov Tt^rjyo^avd aoixtef,uZ, 

piKETHS A. 

aal vri JC ifißakovreg av^ 875 

r(p TtarraXov ^ayeiQixiog 
elg To üTo^t* y elra 3^ %vdod^ev 
T'^v yXwTTav i^elQavteg cd- 
TOV axeipoi^iead'^ ev xavögiytiog 

xexrjvoTog 380 

TOV nqio'KTOv, ei ;faAcf^^. 

X0P02. 
T^v aqa TtvQog y^ %teqoL ^eQfiOTCQa xal koyiov h Ttokei 

{dvtiOTQOCpii a.) 
uov avaidiov dvaidiOTBqoi ' xai to Ttqayii rv aq ov 895 

wie Wo. 442 : daxov öeLqbiv. Bas deien ganz anschliefst, schlägt ein 
Fell eines Diebes pafst am besten Experiment vor, das man mit 
zu einem Diebsranzen. Anders Plat. Schweinen macht. Um zu sehen, ob 
Theät. 161 A: otet (tie) loycav xiva sie Finnen (xdla^ai von der Aehn- 
elvai dvlaxov. lichkeit mit Hagelkörnern) haben, 
371. öiaTtavzaksv^asi] wie die steckt man ihnen , wenn sie ge- 
Gerber eine Haut an den Enden an schlachtet sind, einen Pflock in den 
den Boden anpflöcken, "PluLkri^x, Rachen, nimmt dann die Zunge 
17: TLagiaariq xov Msaaßdrtjv heraus und hängt sie so auf. 
TtQoaiTCi^sv ixösTgat ^(ovta xal 379.^ ev xdvö^ix<Sg gehört zu 
ro fxhv adf/jia nldyiov 6id z^iwv xe^ij^ozog. 
atavQwv dva7t^Sai,T0 6h 6iQfjia 382. tjv ä^a] zu 125 und Wo. 
X<oplg öianatxaXevaai. 165. — nvooq S-sofioze^a] sprüch- 
' 372. neQixofjtuara] bei den Rö- wörtlich. Kleon hielten wir schon 
mern minutal, a. h. cibus ex variis für heifs wie Feuer; nun giebt es 
rebus minutatim concisis. luv. 14, doch noch ein heifseres. Paus. 7, 
129. — ix aov] Wo. 455. 12, 2: ßeßaiol &rj zb Xey6(isvov, 

373. 7taQaxiX(a\ wie die Gerber (aqaQ* fiv xalnvQiqnk^ov aXkov 
die Haare von den Fellen zupft. nvQoqxalov xdtlvxoq ayQKozeQoq 

374. 7tgfjyoQ(5va wie die Köche Xvxcdv äU.cDV xal cixvzsQog U^aS 
mit den Vögeln thun. n^t^, von Ugaxog nizsad^aL. 

71^6 u. dyslgw. 385. koywv zmv dvaiöiSv] des 

375. Demosthenes, der sich den Kleon. — dvaLÖiazegoi] die des 
Vorstellungen seines edlen verbün- Wursthändlers. 

6* 
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q)avXov cod^. ♦ ♦ aXl^ iftid't xai atQoßet, 
(iridhy oXlyov Ttolet* vvv yotq %x€ttxi fiiaog' 
cog iav vvvl fiaka^g avrov Iv tfj Ttqoaßokij, 
öeiXbv ev^rjaeig' kyio yaq rovg rgoTtovg kTtlarafiai, ' 390 

AAAANTOHfiAHS. 
akX^ Ofiijg ovTog roioikog wy artavra tbv ßlov 
x^^ avriQ 'ddo^ev elvat, raXXoT^tov ctfiüv S-iQog. 
vvv dk Tovg araxvg ixelvovg, ovg aneid^ev Tjyayev, 
h ^k(p drjaag acpavei xccuoSoad-ai ßovXerau 

ILAOAArfiN. 
ov didotx viiag, eug av ^ to ßovlevT'qQiOv 895 

xai TO Tov drjfÄOv Tcqooianov ficnoco^ xadTJfievov. 



387. Es sind zwei Kretiker aosge- 
fallen. Bergk ergänzt ovö^ iXa- 
gfoov, Wecklein wocvlov oca y 
wo' iöslv, vgl. Fried. 857. Der 
Sinn scheint zu sein: Der Plan dem 
Kleon einen noch unverschämteren 
Sclffeier entgegenzustellen war 
wahrlich nicht schlecht. — ctqo- 
ßei] anders als Wo. 701 und Wesp. 
1 529. Hesych. : arQogeTv' ^OQvßtlv. 
OTQoßijöai, ix^poßrjaai. Aehnlich 
oft bei Aeschylos. Agam. 1216: in' 
av fie öeivbg novoq azqoßH. Cho- 
gph. 1051: rlveq CS oo^ai axQO- 

ßovOLV; 

388. fAr^Shv oXlyov itolsi] Wir 
sagen: tkue nichU halb. Thuk. 8, 
15: TtoTXri ^v ^ TtQoBvfxla , xal 
oXlyov iitQaaaero ovdsv ig zrjv 
ßo^S^siav rrjv inl ttjv Xlov. vgl. 
2, 8. 7, 59. 87. Luk. Alex. 6: ovx^ 
izi fjuxQov ovöhv inevost, dXla 
TtBQiieaav yorjrevovtsg. — ex^Tai 
fiiaog] zu Wo, 1047. 

389. ficcka^g] wenn da ihn 
mürbe machst, Wesp. 973. Soph. 
Ai. 594: TtQog d^swv, (laXaaaov 
{lafs dich erweichen), Luk. Heta- 
rengespr. 4, 2: o d' ovS' önioauovv 
vTtsuccXdx^' Hier ist fiakdaaeiv 
zugleich s= öiipsiv (woher ßvQCo- 
Sitpijg), subigere coritan^ an den 
Gerber erinnernd. 

390. rovg XQonovg] näml. kv- 
xov. Der Chor deutet auf 253. 4. 



392. xata nach dem Particip, za 
Wo. 409; Kr. 56, 10, A. 3 u. 69, 
24, A. 2. ~ MniQ\ zu 179. — xal- 
XoxQLOv ipimv d.] sprüchwörtlich. 
Suid. : ä^XoxQiov dfiag d-ipog ' inl 
xcSv xa aXlöxQia xaQnovfiivfov. 
Dasselbe Bild Aesch.^ Pers. 821: 
vßQig yao i^ctvd-ova' ixti^nwüs 
axdxw axTjg, o&sv ndyxXaviov 
i&xfiK S^i^og. Plaut. Epidic. 5, 2, 
53: pro bene f actis maH messem 
metere. So hat Kleon geerntet, was 
Demosthenes gesät hatte. 

393. xovg axdxvg] die auf 
Sphakteria gefangenen Spartiaten, 
die Kleon jetzt im Kerker (iv §ihj> 
zu 367) schmachten läfst {d<p(xvei, 
von avQ), meist avo) geschriebeoi 
vgl. ivccvQ), nQOoavQ), i^avio), um 
sie bei gelegener Zeit für ein gut 
Stück Geld auszulösen. Allein mit 
Bezug auf diese, nicht auf das in 
cxdxvg liegende Bild, wozu er nicht 
passen würde, ist der Ausdruck ge- 
wählt (^v ^X(^ 6, cf>.)- -- Thuk. 4, 
41: ot Ä^rivatoi ißovXevaav (Jf- 
auoZg avxovß ^maaeiv , fjv 6' 
OL^ üeXonovviqaioi ig xr^v yrjv ifi- 
ßdlkcDOiv, i^avayovxeg anoxxet- 
vai. Nikias und Alkibiades suchten 
ihr Schicksal möglichst zu erleich- 
tern. Frei gegeben wurden sie erst 
nach Kleons Tode und dem Abschlufs 
des Friedens, 422. Thuk. 5, 18, 24. 

396. fiaxxoa] zu 62. 
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X0P02, 

wg 6k TtQog Tcav avaiöeverat xov fi^^l- {avTiazqotpii /?'.) 

axriav Tov xqti^ajQg rov TtageCTtj^orag^ 
€1 ah (tri laiadS, yevoliurjy rwv Kqatlvov Kwdiov, 460 

xal didaanolfÄfjv TtQoa^öetv Moqcifiov r^ayipölf/. 

dfo^oSo^otoiv In avS-eaiv ifcov, 
d^B (pavXwg, üoTte^ evQSQy iTißaloiQ trv ^v&eaiv. 



398. xov fxsd^laTTjCi tov xf-l 
und er ändert nicht an (von) der 
Farbe, d. b» er wechselt seine 
Farbe nicht, bleibt so unverschämt 
wie hnmer. Tgl. Wesp. 748. Eurip. 
Alk, 173: ovök tovJiiov xaxov fisd^ 

400. zcSv KQaxivcv xwäiov^ 
x4o6tov rwv KQdt.xatölwv. Ebenso 
Fragm. 84: ipS^e xvi^aXlov apta 
xal 7t^o<Jxs<paXaiov twv hvwv. 
Luk. Zens Trag. \^:Mxvxov ve^i- 
knv TfSv naxBiwv nfQißfßkqfiivaq. 
Ftachll. 20: io^raq ztav (laX^a- 
xwv ix^lecvTO. Schaaffelle wurden 
bei den Griechen auch als Unter- 
betten benutzt. Die des Kratiaos 
waren, da er den Wein übermäfsig 
liebte., jede Nacht der Gefahr 
der Überschwemmung ausgesetzt. 
Aehnlich Hermippos 62: (Wenn sie 
Mendäerwein getrunken haben,) 
ivovQOvoiv ^€ol avTolotow- 
fjuxoiv iv fiakaxoTg. Ganz anders 
Bergk: ^locum obscurum pessime 
interpretati sunt grammatici. Ari- 
stophanes poesin Q'atini, non mores 
autmorbos exagitat: iv Kgatlvov^ 
(so die Yulg.) 'nihil aliud est quam 
iv KQaxlvov x(0fjuü6ia; respicit 
atttem poeta Cratini DConysalexan- 
drum, quae comoedia videtnr paro- 
dia fuisse tragoediae, qua Morsi* 
mus Paridis fortnnam tractaverat.' 
Doch vgl. Meineke Bist crit. 56 f. 
13. — Eine nicht minder über- 
zeugende Betheuerung Alexis 140 : 
et tivetq fiakXov wiho vfjuov, yB- 
volfArtv ^Yxekvq, ivct Kakhfdöwv 
6 KccQaßog Ttglceito fie. 



401. TtQoaaöeiv Tqaywöitx] Chor 
sein in einer Tragödie, wie 'nQoa- 
^ösiv tj xid-dpa zur Gither singen. 
— Morsimos, der Sohn des Tragi- 
kers Philokles und gleichfalls tra- 
gischer Dichter, war wegen seiner 
kalten und geistlosen Dramen eine 
Zielscheibe des komischen Spottes, 
vgl. Fr. 161. Fried. 800 wird der 
Frühling als die schönste Jahreszeit 
gepriesen, wenn Morsimos keinen 
Chor erhalten^ hat; gleich darauf 
heifst er leckermäulige Gorgo, Ro- 
chenspäher, Harpyie, bockstinken- 
der Fischfresser, und die Muse wird 
gebeten ihm ins Gesicht zu speien. 

402. Dieser Vers ist, wie der son- 
derbare Ausdruck und die ganz ab- 
weichende Erklärung der Schollen 
(<J inl ndajf i^sta^ofieve xor 
xla) zeigt, jedenfalls verdorben 
überliefert. 

403. D. h. der du auf den Blumen 
der Bestechung sitzest und aus 
ihnen deinen Honig saugst. Athen. 
7, 288 E: Xavamnog 6 ^ovto>q 
fpikoaoifoq xal ntgt nuvx^ dvri^ 
Vög. 749 : SaneQ tj fzikitta ^iv- 
vixoq dfißQOölwv fulewv anspo- 
axeto xaqnov. Auch Rleon scheint 
mit der alle Blumen umflatternden 
Biene verglichen zu sein. 

404. hO^eaiv] Antiphanes 202^ 
12: ov ßißaiov ovSiv ioriV ikX 
otav Ttjv ivd^eaiv ivtoq ^6ij twv 
oSovt&v xvyxdvjnq xaxeanaxw^, 
xovx^ iv aa^aüz Votums xmy 
v7ra^;^o'vra)v iiovov. Luk. Heta^ 
rengespr. 6, 3: xuq iv&icsiq ovx 
in dfjupoxigaq nagaßisxtu taq 
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qOaiixv yaQ tot av fxovov 
^ftlve, nlv^ ln\ avf4q>0Qalg' 
Tov ^lovklov T* av oiofiai, yiqovra TtvQooTclntiv, 
rjad-ivr^ ir]ftai(ovlaai xal ßoncx^ißcmxov ffOai. 

ov Tol (,i^ vTtBQßaXelad'^ avaidelif, piä tov IloaeidiS, 

7] (Ati uox* ayo^alov Jloq an:Xayxvoiai TtaQayevolfitjv. 410 

AAAANTOnfiAHS. 
iycoyc vij rovg xovdvlovg^ ovg Ttolla dtj ^rtl ftokloig 
"qveaxofitjv Ix natdlov, fiaxceiQldov te TvXrjyag 
VTteqßaXelad'al a* oXo^ai rovroiaiVj tj inaTrjv y otv 



yvad^ovg. Hier wird wieder auf die 
Speisung im Prytaneion angespielt. 

406. Ttive, nXv^ inl c] Anfang 
eines Liedes Ton Simonides. Unser : 
Freut euch de» Lebens (Droys.). 
ifvfß/fpooalq in gutem Sinn, wie 665. 
Lys. 1276: in dya&alg^ av/i^o^ 
patg oQxrioaiJLevoi svXaßwfis^a firi 
'SafJtaQtdveiv hi. Eur. Alk. 1155 : 
iwhco) xoQovg in^ iad^kaig avpi- 

f)OöaZaiv lardvai. Vgl. Wo. 1205. 
nl, wie bei den Yerbis des Affeids 
<au8 Freude über), Kr. 68, 41, A. 6. 

407. *Iovklov] Dieser Name ist 
ganz ungriechiscli und pafst am we- 
nigsten in die Zeit des Aristophanes. 
Meineke sehr warhrscheinlicli Bov- 
Xlov.^ Demetr. ne^ ^QfJ^^V' 153 : b 
TtttQa 2(O4pQ0vi 0tjroQ€V(ov Bov- 
klag. ov6hv yaQ dxolovd-ov avtfp 
Xiyei. Apost. 5, IIa: inl t(ov rac 
x^lasig vTteQXi^Bfxiviav Sixaatmv, 
dnb BovUovxivog, oginl toaovto 
dveßdkXsTo trjv Sixtfv, äare fp^d- 
isai reXevT^oai ngorsgov n x^v 
dixrpf dnoipnvaad'ai (\Y. Ribbeck). 
Er ist der Mann, der immer will, 
— nvQQOninrp^] ßavorum puero- 
rum spectatorem, hoc optime con- 
venit cum yi^ovrcc, qnod iners est 
et flaccescit, si TtVQonlTtrjv scribitur 
(Meineke). nvQoninriv, wie andere 
schreiben, soll nämlicn einen (alten) 
Geizhals bezeichnen, der die Weizen- 
lieferuDgen für das Prytaneion über- 
nommen hätte. Das Wort ist gebildet 



wie TtaQQ'evonlnrigYLom, D. 11, 385, 
naidoTtlnng bei Athen. 13, 563 E, 
ywaucOTUTtt^g Eustath. U. 851, 54, 
iweif. olvonlnag Thesm. 391. 

408. lrptamvlaai\ ein Loblied 
auf ApoHon singen, der mit den 
Worten Iri Ilccuov oder Ilaidv an- 
gerufen wird. Hom. Hymn. Apoll. 
517 (2,339): K^teg '/a/TreaiJov ' 
äeiöov, olol TB K^Ttov nadoveg, 
olal x6 Movaa iv av^d-Baoiv e^xe 
$•€« fisklytjQW doioav. — Ebenso 
ist der Name des Liedes Scaey^' 
ßaxTpg aus dem wiederholten An- 
ruf Baxxs, Bdxxs entsanden. 

410. ayo^iov] zu 297. Dem 
Zeus dyoQaiog (Herod. 5, 46) 
scheint das Reinigunffsopfer (m 
neglaxia), mit dem jede Volksver- 
sammlung eröffnet wurde (Ach. 45. 
Ekkl. 128), dargebracht worden zu 
sein. Eine Bildsäule oder ein Altar 
von ihm stand auch auf der Pnyx. 
Schol.: dyopaXog Zevg %dqvxKi iv 
ry dyoQa xal ry ixxXtjaltx. Der 
Sinn ist also : oder ich wiU nie mehr 
an einer Folk$versammlung Theil 
nehmen, — naQay6Votfirj[v\ Hom. 
Od. 17, 173: xai a(ptv necQsylyvero 
daixL Plat. Symp. 172 G : naoccye- 
viod^i ovvovaia. 

411. inl nokiotg] zu 402. 
413. ^ fjidxfpf xxX.] d. h. sonst 

hätten sich meine Lehrer in der Un- 
Terschämtheit vergebliche Mühe ge- 
geben. 



loms. 
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oTtofiaydaXiag oiTovfxevog roaovTog hcFQaq>€lf]v. 

nAOAAFfiN. 
aTtofiayöakiäg äaneQ xv(ov; tu TtafiTtovqQe, mag qvv 415 

%vvbg ßoQccv oiTOVfXBvog fiax^Z av xvvox€q>aXXq} ; 

AAAANTOnfiAHS. 
aal yij Jt* akXa */ loii f40v iwßaXa Ttaidog ovrog, 
€^7tar(ov yaq rovg (xofyelqovg av kiymv TOiavrl* 
(Jxiif/aaS'e Ttaldeg' ovx OQä&^; äga via, xekidtiv. 
ol d* %ßkeTCov, v.ayia v rooovT^i xüv ycQeaiv Bukenirov, i20 



414. ccTiofjiccyScc^dag] Athen. 4, 
149 G: dnogJLatxoßevoi xotq 
V)(OfjioTg xriv dnofiayöakiav 
txaaxoq (gegen den sonst herrschen- 
den Gebrauch) ccTii^sge, Da die Al- 
ten weder Tischtuch noch Servietten 
kannten, so bediente man sich zur 
Reinigung der Hände beim Essen 
der zu einem Teig zusammengekne- 
teten Brotkrume (Becker). Nach der 
Benutzung warf man diese Jlnoüeh' 
brocken den Hunden vor. Mit sol- 
cher Hnndekost aufgenährt zu sein 
rühmt sich der künftige Beherrscher 
Athens. — xoaovxog] proleptisch : 
zu einem solchen KerL — ixxga- 
ipüipi\ Hier bezeichnet der Optativ 
aor. mit &v dem gewöhnlichen Ge- 
brauch zuwider (Kr. 53, 6, A. 4 u. 6. 
Madv. 135) eine Vermutung über die 
Fergangenheit, So ziemlich häufig 
bei Hom. (II. 1, 232, wo man Nägels- 
bach sehe; auch zu 2, 80. 4, 539. 
5, 311) und Herod. (9, 71. 1, 70, 
bier selbst Präs.), sehr selten bei 
den Attikem. Plat. Apöl. 33 E : ovx 
av ix€Lv6g ye ccvxav xccxaSetj- 
d^eitf, Kriti. 114B: FaSeiQOV, oiteQ 
av xriv inlxkijaiv xavxip^ Svo/uta 
na^daxpi {gegeben haben mag), 

416. Wie PeriWes von den Ko- 
mikern der ayivoxiipakog genannt 
wurde (Plut.Ter. 3), so hat Arist. 
(urKleon den Namen des xvvoxi' 
q>aXog erfunden. Das Wort enthält 
eine Anspielung auf die Affenart 
3cvvoxig>ccXoi (Plin. N. H. 8, 54, 80: 
^fferatior cynocephalU natura 
sicut satyrü). Zugleich wird behufs 



des Wortspiels auch die Etymologie 
des Wortes festgehalten: Du, wie 
ein Hund aufgezogen, willst mit dem 
Hundshaupte streiten ? Die Schreib- 
art mit dem doppelten X überliefern 
die Grammatiker, wenn auch immer- 
hin nur aus dieser Stelle, als at- 
tisch; ebenso cifjig}ixi<pak}.og am 
Schlufs eines Hexameters, Eubul. 
105, 10 (nach Schweighäuser und 
Meineke), xsxgaxiwaXkog in einem 
alten Epigramm. Meineke will um- 
stellen: xvvoxsifdXfp (laxBl cv; 

419. Die Griechen achteten nicht 
minder sehnsüchtig als wir auf die 
Ankunft der den Frühling verkün- 
denden Vögel. S^a via, reXidciv 
war ein surüchwörtlicher Freuden- 
ruf (vgl. Tnesm. 1). Vor dem IxxZ' 
vog, der noch etwas früher kam, 
warf man sich sogar nieder (Vög. 
501: TtQOXvhvöelod'ai xotg txxl- 
voig, Becker). Simonid. Fragm. 
121 f äyyeXs xXvxä SccQog ctSvo- 
Sfjiov, xvavicc x^^ol. Philemon 
215: 71 fjihv x^XiSwv xo S-Spog, w 
Yvvai, XaXei. vgl. Horat. Epist. 1, 
7, 13. Plin. N. H. 2, 47 : Favonium 
quidam a, d, FlllOalendas Martii 
CheUdoniam vocant ab hirundinis 
visu. Daher das x^^^ovtafjicc der 
Kinder beim Beginn des Frühlings 
(Athen. 8, 360 A: ^X^, ^lO^s x^' 

420. iv xoaovx(p] in dem kurzen 
Augenblick^ dafs sie nach der 
Schwalbe sahen. Das ist des Wurst- 
händlers Art, in den April zu 
führen. 
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APisro4>iNon: 



XOPOX 

<i de^iioTOTov ytQiag, aoqxäß ye Ttfolvorjao) * 
äüTtsf axaki^qiag iad-Uav Tt^b x^^ovtav Hiileftreg. 

AAAANTOnfiAHS. 
Tcal Tavra ÖQuiv skav-^avov y' ei d^ ovv idoc reg avrwv, 
a^oxQvmof^evog eig rw aoxdva Tovg &€ovg ami^wv' 
iicT elrc^ av^Q twv ^rjTOQcov iöoiv jU« Tovro ÖQiavra' 425 
0V7L «W omag 6 ttaig oi* ov tbv dfiiiov kniTQOTtevaec. 

OLKLETHS A. 
€v y€ ^vvißaXev avT^' cctccq drjXov y* aq)^ ov ^vviyvW 

otii] ^TtciiQTUig ^' tjQTtoKwg Tcal %qiag 6 TtQomTog elxev. 

HAcpAArSN. 
lyii OB Ttavao) tov d'qaoovg, olfiai de fialkov a/Äq)(jj. 
i^eifAL ycLQ oov ka^tftqbg ^öt] aal (xiyag xa^ieig, 480 



421. x^iag in diesem Sinne nur 
hiei und 457. — ngovvoiiafa] Häu- 
figer ist TtQOvvori^v, aber das 
Med. auch z. B. Antiphon 5, 43. Eur. 
Hipp. 399. 685. Es ist deshalb 
nicht nöthig, mit Gobet tc^ovvoyi- 
^g zu schreiben. 

422. Die Griechen bereiteten aus 
Nesseln einen für sehr gesund ge- 
haltenen (Athen. 3, 90 A) Salat, den 
der Feinschmecker Archestratos 
(Athen. 7, 285 6) Torzüglich zu 
Sardellen als pikante Zugabe em- 
pfiehlt. Die Nesseln wurden dazu 
jung gepflückt, so lange sie noch 
nicht stachen, also vor dem Beginn 
des Frühlings, ehe die Sehwalben 
kamen. Plin. N. H. 21, 15, 55: tnor- 
dacitas (urticae) non protinus cum 
ipsa herba gignituTy necmsisolibus 
roborata, ineipiens quidem nasci 
vere non ingrato, mulHs etiam re- 
Ugioso in cibo est, ad pellendos io- 
tius amU morbos. Wie andere im 
ersten Frühling Nesseln zum Salat 
pflücken, so beginnt der Wurst- 
bindler in aller Frühe zu stehlen. 

424. xüi xox(ovtt] Kr. 14, 9, A, 2 und 
58, 1, A. 3. Aristophanes hat immer 
die Form toi auch für den Dual der 
Feminina, dagegen für den Genetiv 
und Dativ nur tatv, nie tolv. 



425. Wie sonst wohl ein Lehrer 
oder Freund die zukünftige Gröfse 
eines Jünglings aus' dessen glück- 
lichen Anlagen voraus verkündet, 
so weissagt hier ein ^Schwätzer des 
Markts' dem Wursthändler seine 
künftig« Macht aus der vollendeten 
Frechheit, mit der er schon als 
Knabe auftritt. 

427. ^ißakev] zu Fr. 930. 

428. Es ist sehr auffallend, dab 
bei x^iag der Artikel fehlt, da doch 
an kein anderes Fleisch gedacht 
werden kann als an das gestohlene 
(420). Da nun der Rav. ^' aosiäfet 
und xai rb x^iag hat, so ist viel- 
leicht^ zu lesen : oTih'niw^xsig «^ 
naxwg, xo x^iag o' 6 tiq. Mei- 
neke: xal xb xQsag elx' b np. 

430. ^S^tpu] ich werde hervor- 
brechen^ wie ein Wind. 760. Fr. 
848 : xwpoig yctQ ixßalvsiv 7ra(Mr^ 
oxsva^sxai, Diphilos 64: xl not 
iatlv; cyg Qayöaioq^ (reifsend) i^ 
skijkvd^sv. — XccfiTtQog] vom Winde, 
wie 760, frischy kräfU^. EtroA. 2, 
96: xiwxcc xa nXola ava xbv na^ 
xufibv ov dvvuxai nkisiv, rjv fiii 
lafjM^bg ävEfiog iniy^.^ hltii* 44^ 
sl nvBvaeie ßoQoäg ij voxoc iv xj 
d'aXdxxy kajun^og, ixBvg ovx iv^v 
oiSevl (puyelv. Verg. (jeorg. 1, 



IBSBX. 
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o^ov raQomov ttfv re yijv xml rijy ^akctzrav eh^» 

AAAANTOBfiAHS. 
eyw de. üvatalkag y€ %4>vg akkavrag elr' aq>i^ca) 

xara YVfi i^iavtbv ovQiihf, xkaeiv ae fianQa xeXevOag. 

OIKETH2 A. 
xaywy^, edv tc Ttaqaxakq^ Trjv avtXiav (pvkd^co, 

nAOAAFdN. 
ov rot fxd Tfjv ^tj/irjTfa naraTtqol^ei TciXavTa TtoXkic 485 

0IRETH2 'S. 



460: et claro Silvas cernet aqui- 
lone moveri, — xad-ielg] nänal. 
ifjuxvTov, und so gleichbedeutend 
mit xariciv (Tbuk. 2, 25). Aehnlich 
vom Flusse Plat. Phäd. U2 E: iati 
<J^ S xvxktp TtSQuXS'Ovza eiq zb 
Swarov xatw xad-^vrct naXiv 
^lißdXXei' Swarov 6' iozlv ixa- 

T€QW<T€ ui)^QlT0VuiO0V Xad'lB' 

vai, ^nsöa S\ov. Strattis 46: 

^^^X> ^ ^'^' V^^' A-ristid. 2, 
344: xaTCLQQcixraL vnhQ r<Sv axo- 
TtsXcDV livTsg. Paus. 8, 29: tzvq 
dvltjai (Lobeck). Xen. Jasd 5, 3: 
d^aviZsi 6h (ra lYvri) xal ^ TtoXkij 
SQoaog xaratpeqovoa. 
^ 432. Bei starkem Winde zieht man 
die Segel ein {avaTi?,Xsiv za lazla, 
vgl. Fr. 999). Dafür sagt der Wurst- 
händler TiaQ^ vTiovoiav seinem 
Gewerbe gemafs avaz^Xksiv zovq 
dlXavrag. Er will seine Würste 
einpacken, die sonst der wütende 
Kleon, wie der Wind die Segel, ver- 
nichten könnte, und Kleons Toben 
als günstigen Fahrwind benutzen. 
433. xÜceiv — xektvoag] Analog 
dem Ausdruck x^^9^^^ xeXeva}^ 
(zLvd.)j jmd. alles gute wünschen^ 
der bei der Bewillkommung wie 
beim Abschiede WcuQe) gebraucht 
^N^de, bedeutet xXdeiv xsXsveiv zi^ 
vci jmd. alles böseanwünschen, doch 
auch wie xXdeiv idv ziva imd. heu- 
len lassen, ohne sich weiter um ihn 
zu bekümmern. Fr. 34. Plut. 612: 
^QsTzzov ydQ fioi nXovzsTv ioziv. 



ah S^ iäv xkdeiv fiaxQoc ZTjV xe- 
(paXriv, Ach. 1131: sySijXog yiooDVy 

692: (?va) IToodlxtp xXdeiv s^ntize 
zb komov. Flut. 62 : xXdetv eycoyi 
001 Xeyo). vgl. Wesp. 584. 

434. w vavq naqaxaX^^ näml. 
vSeoQf ist leck. Der Gegensatz 
azeyeiv, Thuk. 2,^94: <xt vnsq ov- 
dhv azSyovaai, — dvzXiav] avzXla^ 
sentina, ist bald das unreine, stinken- 
de Wasser, das sich im untersten 
Schiffsraum sammelt, bald dieser 
selbst. Demosthenes ist bereit, 
sich zu dem niedrigsten Dienst auf 
dem Staatsschiffe herzugeben. Soph. 
Phil. 481: ifißaXov fi OTtti ^i- 
Xsig, slg dvzXiav, slg ngcogav, 
elg TcgvfiVTjv, onoi ^xtozcc fiiXXo) 
zovg ^vovzocg dXyweZv. Cic. Ep, 
Div. 9, 15 : sedebamvs olim inpuppi 
(am Steuer); nunc vix in sentina 
locus est, 

435. ov xazangol^eCl du sollst 
es nickt umsonst haben, dafs — . zu 
Wo, 1240. Hesych. xazangol^BL' 
xazaipQOvticeig* ^ öcogeav (iy)y6^ 
Xdaeig (ifJLoi). 

436. novg-, pes, Schote, ist das 
Tau, das am untern Ende des Se- 
gels befestigt gleichsam den Fu/s 
desselben bildet. Daher tioöcc x^' 
Xdaai oder iniöovvai, auch zov 
Ttoöbg (näml. zl) nccgdvai die 
Schote nachlassen, wenn der Wind 
heftiger bläst, und noöa itgoo- 
dysiv, die Schote anziehen, wenn 
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APISTOOANOn 



WQ ovTog ijörj yuxixiag rj avxofpavtlag tcvbI, 

AAAANTOnfiAH£. 
ah d^ Ix noreidalag ^ovr^ ev olda d^a tahxvtu* 

IIAi|>AArfiN. 
t/ difta; ßovkev rdSv rakarrfow hf Xaßwv ouoTtav; 

0IKETH2 A. 
CLviiQ av 'qd^wg Xaßoi. rovg re^qiovg Ttaflei' 
z6 7tv€vfi skarrov yiyverai. 

nAOAArfiN. 

♦ * q)ev^eL ygacpag 

exdrovTalccvTovg jivraQag, 

AAAANTOHfiAHS. 
av d^ aaTQareläg y* eXxoaiv, 
nXoftfjg de jtXelv t] x^^Xlag. 



440 



er mafsiger wird. Eur. Orest. 706 : 
xal vccvg yaQ ivza&eTaa n^bg ßlav 
noSl ^ßcctpev, sott^ rf' av&ig, ^v 
jfttA« TtoScc. 

43'7. xttixlccg und avxo<pavxiaq 
sind Nominative. — xaixlccg] Plin. 
N. H. 2, 47, 46 ; caeciam^ media (re- 
gione) inter aquilonem et exortum 
aequinoctialem ah ortu solsUiiaU, . . 
caecian aliqui vocant Hellespon- 
tiam. Gell. 2, 22, 24: est etiam 
Ventiis nomine caecias, quem Ari- 
Mtoteles (Meteorol. 2, 6. Probl. 26, 
1 u. 32) ita flare dicit, ut nubes 
non procul propellat, sed ut ad sese 
vocet (vgl. Plin. N. H. 2, 47, 48), 
ex quo vertum istum proverbialem 
factum ait: xccxcc iw^ havrov 
SXxcDV, wars xaixlag vi^og. 
Gerade vi^eil der Kaikias die dunke- 
len Wolken herbeizieht, Ist er hier 
gewählt. — Der Sykophantenwind 
ist eine komische Erfindung. 

438. Der Vorwurf, der hier dem 
Kleon gemacht wird, ist dem von 
diesem 238 erhobenen ganz ähnlich. 
— IloreiScclag] Die korinthische 
Pflanzstadt Polidäa war vor dem 
Ausbruch des Krieges von den Athe- 
nern abgefallen, hatte sich aber 
nach längerer Belagerung im Winter 
430—29 ergeben müssen (Thuk. 2, 



70). Die Form IIoTsiSalccg (f. flo- 
Tiialag) ist nach Thiersch aus den 
Inschriften hergestellt, in denen der 
Diphthong {si) durch unzweifelhafte 
Schreibung gesichert ist. 

440. ttV]/(> ist der Wnrsthändler, 
der als armer Lump das Talent, wie 
Demosthenes mit Sicherheit bahau- 

5ten kann, freudig annehmen würde, 
'eswegen läfst ihm D. nicht Zeit, 
sondern ruft ihm zu, die Segeltaue 
nachzulassen. Aus dem Anerbieten 
des Paphlagoniers war zu ersehen, 
dafs er bereits an den Rückzug denkt, 
oder wie D. sagt, dafs der Wind 
schon schwächer wird. — tbqB^qioi 
sind die Taue, mit denen die Segel 
an die Raaen befestigt wurden. Nach 
deren Lösung kann das Segel wieder 
aufgespannt werden. 

442. Im Texte sind zwei lamben 
ausgefallen, die durch Vermutung 
nur sehr unsicher würden ersetzt 

«werden können. Meineke tpevSec 
yoa<pag öv SeiXiag. — bxarovuak.] 
zu Wo. 473. 

443. doT^atslccg] Schol. Plat. 
Ges. 1 2 : daxQaxdag Slxij iaxl 
ypa^ph xaza tov xccreiXeyfiivov 
fihv SV otQaTio}xtxy rd^si, ^^ 
axQaxevaafiBvov 6i. Die Drohung 
ist sehr lä<iherlich, da Kleon eben 



luniis. 
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nAO^AATfiN. 

ix Tuiv akiJT^Qliov oi g)!^- 

fii yeyovivai rdv xijq '9'eav, 

AAAANTOnfiAHS. 
Tov TtotTtTCov slval qnj^i aov 
tdSv doQvwoQtav — 

nA4>AArim. 

Ttolmv; ipQaoov. 
AAAANTOnfiAHS. 
TcJv BvQalvr]g Trjg ^iTtnlov. 

HAcpAArfiN. 

TMßaXog eh 

AAAANTOnfiAHS. 

TtavovQyoQ el. 
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erst siegreich yoq Pylos zurückge- 
kehrt war. 

445. Die kämpfenden fiberbieten 
sich in unwahrscheinlicher und 
lächerlicher Übertreibung. Nun soll 
der armselige Wursthändler gar der 
reichen Familie der Alkmäoniden 
angehören. Im J. 612 y. Chr. hatte 
sich (Herod. 5, 71. Thuk. 1, 126) 
der Athener Kyion, aus einer mäch- 
tigen und angesehenen Familie, 
Schwiegersohn des megarischen Ty- 
rannen Theagenes, der Burg be« 
mächtigt, um mit Hülfe seines 
Schwiegeryaters eine Tyrannis zu 
begründen. Aber von den Athenern 
belagert und aufs äufserste ge- 
bracht, entfloh er; seine Anhänger, 
dem Hungertode nahe, flüchteten an 
den Altar der Athene (r^^ ^eov). 
Um sie nicht in dem Heiligtum ster- 
ben zu lassen, versprach man ihnen 
dasLebei»; dennoch wurden sie er- 
schlagen, selbst die, welche beim 
Beginn der Metzelei im Tempel der 
Erinyen (zu 1312), zwischen der 
Akropdis und dem Areopag (Wachs^ 
mnth Athen 1 253), Schutz gesucht 
hatten. Die Yeranlasser des Fre- 
vels, die Alkmäoniden, deren Stamm 
den Athenern ihre berühmtesten 
Männer schenkte (Kleisthenes, Pe- 
rikles, Alkibiades), waren dadurch 



dem Zorn der Göttin verfallen, iv 
ayeiq xccl ÄXixiqQiOL zijg d^sov. 
Zwar mufsten sie gleich nach jener 
That aus dem Lande weichen, und 
die Stadt wurde durch Epimenides 
von Kreta entsühnt: dennoch such- 
ten die Spartaner die alte Blutschuld 
wieder hervor und verlangten vor 
dem Ausbruch des Krieges die Ent- 
fernung der Alkmäoniden, d. h. des 
Perikles (Thuk, 1, 127). Mit diesem 
wird hier der WursthSndler in 
gleiche Linie gestellt. 

447. Die Alkmäoniden waren die 
Feinde der Spartaner, aber stets die 
Freunde ihres Vaterlandes. Kleons 
jGro&vater dagegen ist nach des 
Wursthändlers fruchtbarer, der 
Wahrscheinlichkeit nicht achtender 
Phantasie ein Freund der Peisistra- 
tiden gewesen oder vielmehr einer 
ihrer Trabanten. Ja, einer Frau, der 
des Hippias, hat er gedient, die aber 
hier nicht MvQQlvri oder Mvoolvm 
wie sie wirklich hiefs (Thuk. o, 55), 
sondern mit Anspielung auf des 
Paphlagoniers Gerberei (vgl. 59) 
BvQaLvfi (yonßvoaa Feli^ 369) ge- 
nannt wird. Zugleich erinnert jtc- 
nlov an ^rniov* So wirft der 
Wursthändler auf den Gegner den in 
jener Zeit (Wesp. 487 — 502) ver- 
breiteten Verdacht des Strebens 
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APILTMtAlVOrS 



QIKBTHS A. 

Ttai^ avdQiXiiSg. 

nAOAATW. 
loi) iov. 

0IKETH2 A. 
Ttaf avTov avÖQBMtata utal 
ydarQi^e xai rolg ivri^oiq 
%a\ Toig xokoig, 

X0)7t(ag TtoX^ tov avÖQa, 

X0P02. 
(jj yevviyiviTaTOv HQiag i/ztjjijv t* aQiure Ttavrmv 
xoi TJi TtoXet OiariiQ cpavelg '^fiiv te xolg TtoXltaig, 
wg €v TOV avdqa TtoixlXwg r* iTtrjkS'eg kv loyoioiv. 
ft(3g äv a^ eTtaiviaaifiev ovrcug, SoTteQ ^dofieo^a; 

HAOAArfiN. 
ravTl ficc TYiv ^T^firjTQa i-c ovx iXav&avev 
texxatvofieva ta ftQay^av^y all* rTtiOTafxiqv 
yofi(pov(,i€v^ avra Ttavta xal xoXXcoiieva. 
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nach der TyranniB. Yo/s: der Wertem- 
fon (berühmten) Fran des Hippias. 

455. Kleon aoll mit den Einge- 
weiden und Därmen {»eokov Grimma 
darm), die der Wurstbändler mit- 
gebracht bat, seine verdiente Züch- 
tigung {xoXaaig) empfangen. ;KoAa» 
xoXdoBL, 2. p. sing. fut. med. Wesp. 
405 : ixfipo TOviv9vuov, <o xola- 
^ofjisa^a, Plat. Protag. 324 G : 
xoHt^ovreiL ol av&qcoTtoi ovg 
äv oiofvrai aSixsiv. Menex. 240 D : 
xohzatifiBvoi thv vneq^j^avlav 
(Sauppc). Thnkyd. 6, 78 xoXaaa- 
a^ai. Im Futur ist das Med. sogar 
häufiger. Wesp. 244 {xökwfji^vovg), 
Kom. Theopomp. 28 {xokaaoftat). 
Seeger: Hau* ihm dwt Bauch mit 
Sehwarten mürb, dafs ihm die 
Sehwarten krachen, 

456. x<S7tQ>q'\ Kayser onwq, in- 
dem er den dazu gehörigen Satz mit 
xal toiq ivr^Qoiq beginnen lälst 
und wegen der ungewöhnlichen 



Stellung der Gonjunction Wo. 257 
heranzieht. Tgl. auch 360. 

457. yewixdTutov XQhi<A ^^ 
herzhaft tüch£gee Rippenetiick 
(Seeger), mit Anspielung auf die 
gedrungene Gestalt des Wurst- 
händlers. Tgl. 842. zu 421. 

459. in^l^eq] Durch offenen 
•^fi&^fft nicht durch üeherlieiung 
(vTT^A^f?), ist Kleon besiegt. Eur. 
Jpb. Aul. 349: ravta ftiv as 
nßcor^ inrjld^ov, ^va ös «^cS»^* 
€V(>ov xttxov, Andr. 688: ravr' ev 
ip^ovwv <r' htrlX^ov, ovx oqyijg 

462. Kleon bedient sich mit Vor- 
liebe solcher Ausdrücke, die aus 
der Sprache der Handwerker ent- 
nommen und darum dem gemeinen 
Haufen allgemein verständlich sind. 
So gehören rsxtcclvBaStci zimmemy 
yofi^ovv nieten y xoXlSv %usam^ 
menleimen der Sprache der Wagea- 
bauer an. 
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AAAANTOBfiAHS. 

ovxovv fi^ kv ^gyei y' ola tz^ott^ hxv&avBu 
7tq6q>otocv fihv Wqy^lovg q>lXovg iifAlv TtoieV 

iil(jc d^ hi€i ^axedttifiovloig ^vyylyverai. 

XOPOS. 
oXf^ot, ov ä^ oviiv 1$ aftaSov^ymi Xiys^g; 

AAAANTOnfiAHS. 
xal TavT kg>* oloLv kan avfi(pvO(jifi€V(iCj 

eycpd^' enl yag toiq dßdefi4voi€ %ahm)etai. 

X.OFQS. 

ev y', ev ye, x^^^^ ^^ '^^'^ xoXXtaf^ivcJv, 

AAAANTOnfiAHS. 
xal avyKQOTOvocv ävÖQeg avT^ bield'ev cev, 
xat ravrd fx ovt aqyvQcov ovtb xqvalov 
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46&. Durch einea Yertragr nut 
den Lakedämonieni waren die Ar- 
geier im Beginn des Krieges znr 
Nentralitatmerpflichtet; man wnfste, 
dafs dieser \ertrag im J. 421 zu 
Ende ging (Tliuk. &, 14 und 28); 
Äristopiianes konnte daher leicht 
Kleon die Absicht unterschieben 
Ärgos für die Athener zu gewinnen. 

4G6. nootpaoivl vorgebUeh, an- 
ders als Wo. 65. Kr. 46, 3, A. 5. 
I>er Gegensatz zu ngotpaaiv uh 
wäre eigentlich rb ö'' dXtfi'hq ixet 
A. |. Ebenso wie hier blofs mit 
d^ eingeleitet fiur. Bakch. 224: 
xlv<» ywccZxag svvalg aQ<fiv(ov 
VTtTjQetelv, nQOipaoiv fihv wg eJ^ 
ßdiviöag dvoaxoovg, rrjv 6^ 
Ä(pQodlrf^ TtQoa^^ Syeiv rov 
Becxrlov. 

464. Dieser Vers ist von G. H. hier- 
her gesetzt. Der Wursthändier hat 
zwar die Verleumdungen Kleons er- 
widert, aber bis jetzt den Wagner- 
auidrüeken (i^ &ß(x§ov^av) des^ 
selben nichts entgegengestdlt. Der 
GhoT fürchtet, dafs er dieser be- 
liebten Sprache nicht mächtig ist; 
aber sogleich widerlegt er den Ver- 
dacht durch eine Auswahl wuchtiger 
Worte aus der Sehmiede. — i^ 
a/i(x§ov^ov] Der Genetiv hängt 



nicht unmitt^bar von i| ab , son- 
dern ist nach der Analogie von^i- 
räv ig SiöttOxiXov zu erklaren. 
So Plat, Protag. 326 Civix diöaoxd- 
ktov dTtccXXdrrsa^cti. Plu4 84 : ix 
HccTQOxXiovg ^oyofzat {aus dem 
Hause des P.). Fried. 1149: xdS 
ifjcüfv, d' iveyxdtCD ztg rrjv xlx^rjv 
(aus meinem Hause), 1154: fiVQQi- 
vag r' avtrioov i^ AiaxLV&^ov. 

469. iitl Toig SsS^ zu dem 
Zweck, die gefangenen (von Spha- 
kteria) rortheilhaft zu rerkaufen. 
vgl. 394. int ähnlich, wie 236. 

470. ;faA;feve] schmiede, d. h. 
überbiete seine Wagnerausdrücke 
durch deine Redensarten aus der 
Schmiede. Denn aus dieser sind 
ovfigwfTciv, zusammensehweifsen, 
XCiixsveiv schmieden und 471 avy- 
XQOXSiv zusammenhämmem mit 
der Nebenbdtg. gemeinsamer Ränke. 
cvyxQoxeiv ist bei den späteren sehr 
benebt; vgl. z. B. Luk. Phalar. 1, 4 
(€fWQ>lioaiag). Eunuch. 13 {xaxif 
yoglav). Zeus Trag. 33 (sqiv). He- 
tärengespr. 5, 2 (nvtov). Gastm. 
18 idviXTtcnata). Anders dSvyxQO* 
rijrog Thuk. 8, 95. 

472. ravta ist zuerst yermüge 
der Prolepsis in den regierenden 
Satz heraufgenommen und dann mit 
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öi^dovg avaTteloeig, ovre Tt^oaniputiav g)lXovg, 
ontag kyw rovr' ovx ui^valoig q)Qaa€o, 

nAOAATfiN. 
iyca (Jikv ovv avxbia fidV eig ßoviojv Icov 
vfiwv aTtdvTwv Tag ^vcofioalag igco, 
aal rag ^vvodovg rag wure^ivag iftl rf Ttolei, 
xal Ttavd^ a Mi^doig xal ßaaiXei §vv6^ivvr€, 

xal rax Boiantiv ravra avvrvQov^eva, 

AAAANTOnfiAHS. 
^(Sg ovv 6 rvQog kv BouaroTg Sviog; 



475 



480 



einer grata negligentia 474 wieder- 
holt. 

473. 7iQoa7iifi7i(av tplkovq] nm 
durch deren Vermittelung die dro- 
hende Klaffe abzuwenden. Herod. 
9, 108: wq 6i ol Tt^ooTtifutovzi 
ovx i&ivaro xccre^aoB^vai (4 
ywij). 

475. Wie den Verhandlungen in 
der Volksversammlung über eine 
Angelegenheit geselzlich eine Be- 
schlufslassung der ßovkij (uQoßoi- 
Xsvfjut) vorausgeht, so messen sich 
die beiden Gegner zuerst im Rath, 
dann vor dem Demos. 

477. inl xy n6Xai\ zum UmHurz 
der Staatsverfassung, zu 236. Die 
erste BypoihtsisizovgivavTiov/ii- 
vovg wg awofM^fioxotag xaric 
X^g noXsiog Siaßahüv TiQog xrjv 
ßov^v 'iexm, Thuk. 8, 54,3: xag 
Swop/ioalagi, eUnBQ ixvyxttvov ßv 
xy nokei ovoai inl Slxccig xal a^ 
yaic- ^A S^voöog als Substant. ver- 
bale zu avvdvai gelten kann, so 
ist die Wiederholung des Artikels 
vor inl nicht nöthig. Kr. 50, 9, A. 
9 und zu Thuk. 2, 52. Gobet xitg 
vvxxeoivag xag iv nolei, d. h. auf 
der Jkropolis. zu 267. Wo. 69. 
Vög. 832. 

478. Nach Thuk. 4, 50 wurde 
im Winter 425 — 24 ein von dem 
grofsen König an die Lakedämonier 
abgesendeter Botschafter Artapher- 
nes von einer Abtheilung der athe- 
nischen Flotte in E'ion am Strymon 



aiif(;egriffen und nach Athen ge- 
schickt. Da man aus seinen De- 
S eschen erkannte, dafs der König 
en Spartanern nicht recht traute» 
so brachte man Artaphemes nach 
f^hesos und gab ihm athenische 
Gesandte mit, die aber, weil der 
König unterdes gestorben war, bald 
wieder heimkehrten. Dies ist wohl 
die freilich sehr entfernte Veran- 
lassung zu Kleons abenteuerlicher 
Beschuldigung, wenn dieselbe nicht 
blofs Scherzes halber erdichtet ist. 
Fried. 108. Tbesm. 337. 865 (W. 
Ribbeck). 

479. BoicDXiSv] Wegen des oizu 
139. — Bald nach der Aufführung 
der Ritter begannen nach Thuk. 4, 
76 Unterhandlungen böotischer J9e- 
mokraten mit DemMthenes und 
Hippokrates über einen Versuch 
zum Umsturz der aristokratischen 
Verfassungen in Böotien. Die Folge 
davon war die unglückliche Schlacht 
bei Delion. — awrv^ovfisva] Kleou 
macht den letzten verzweifelten 
Versuch seinen Gegner in banau- 
sischen Phrasen zu überbieten. .De- 
mosth. 19, 295: xal o jikv fixav 
äyrnv xovg ^^vovg, 6 rf' €v6ov irv- 
^evevt vielleicht nach dieser Stelle ; 
weswegen ihnPoUux tadelt (6, 130): 
ei Sh xal drifjLood^hrjc ^9jalv' 6 
6h ivöov ixvQCvev, dXk oix fyixfys 
anoö^X^fJMi xo xvqsvsiv, 

480. Ttcüg;] guantif Ach. 758: 
nöfg 6 atxog (oviog,- 
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UAOAArfiN. 

iyti 0€ vri Tov 'H^ccxkia TtagaOTO^tS. 

XOP02. 
aye dfj üv tlva vovv rj viva yvoifirjv ^€ig; 
vvvl öiöa^eig, etneQ a7t€KQvip(a tote 
dg tcj xoxoiva to KQiag, (ig avtog Xiyeig, 
S'evaei yaq ^^ag eig to ßovkevtTjQiov, 
(ig ovtog eioTteawv htelae diaßaXel 
Tjfiäg (XTtavtag xal nqayov TceKQd^etai. 

AAAANTOnfiAHS. 
aXk BlfXL' nQwtov 3' Sg ^/w tag KoiXiag 
xal tag ^axalQag iv&aöl xata&rjaofxat, 

OIKETH2 A. 
ex^ wv, aXeiifJov tbv tgoxTilov tovtcol, 
h i^oXiaS-dveiv Svvji tag diaßoXdg, 

AAAANTOnfiAHS. 
akk* ev kiyecg xai TvaidotQißcytoig tavtayL 
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481. 7tccQaatOQ(i5] prostemam. 
Das Simplex (auch bei Tbnk. 6, 18) 
in der Grabschrift der Marathons- 
kämpfer. Lykurff. 109: ''Ekhqviov 
TtQOfiaxcvvteq A^rivaioi Mcc^a* 
d-cüvi xPy^OifOQwv MriSiov iato- 
^eaav ovvafiiv. 

483. x6re\ näml. ote aTtoxav* 
\pcc<f&ai ^yeig. 424. Aehnlich Fr. 
136. Lys. 1023: aU' in* o^yrjg 
yccQ novriQäq xal tot * ani&w iy<&, 

484. TO» xoxo^vcc] za 424. 

485. Denn wenn du der bist, für 
den wir dich halten, dann wirst 
du — . 

487. xQayov xsxqdSsrai] wie 
Xijpov XriQSlv. Kr. 46, 6, A. 2. He- 
sych.: x^dyoV ßöf^fKx. Ein ande- 
rer Grammatiker nach Meineke: 
x^ayog, 6 XQnvyaüttxoq. xb ö^ 
XQiiyoq, fj ßoijy ßagirexm. Gerade 
wie hier Arist. ans xQoCio ein Sub- 
stantiT xQayoq gebildet hat, so Yög. 
42 aus ßa6tc,m das ungebräuchliche 
ßdSoq {xovös xov ßaöov ßaöl- 

488. Sq ^<o 0. Schneider, dq 
sxof, wie die Hdss. haben, #o uHe 



ich hier bin, d. h. ohne viele Um- 
stände und Vorbereitung, würde 
richtig verbunden werden mit slfii, 
nicht mit xaxadr^aofiKL. 

490. Der Diener, nicht der Chor, 
der ja in der Orchestra bleiben 
mufs, bereitet den Wursthändler 
zu dem Wettkampf mit Kieon vor 
durch eine Einreibung mit Fett oder- 
Oel (xovxipl) und durch den Genufs 
von Knoblauch. Das Oel diente 
dazu, den Körper geschmeidiger 
zu machen und den Griff {xaq Xa- 
ßdq) des Gegners an der glatten 
Haut abgleiten zu lassen. Für Aa- 
ßdq hier naQ^ vTtovoiav, da der 
Kampf kein wirklicher Ringkampf 
ist, xaq öiaßoXdq. — Nach Enger 
ist xovxipl (490) der Wein, der seit 
längerer Zeit auf der Bühne steht, 
und mit dem der Wurstfaändler sich 
zu dem beginnenden Kampfe er- 
mutigen soll. Jedoch mit Wein 
kann man wohl die Kehle, aber 
nicht xov r(>cfy?7Aov schmieren, 
und welchen Smn gäbe dann Hya 
iSoXiaB'dveiv dvvyt 

492. naiöoxQißixwq] Die Kna- 
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OIKETHZ A. 

^6 wv, BTtsynaxpov laßotv vaöL 

AAAANTOHfiAHS. 

tI dal; 
OIKETHS A. 
IV* afieivov, u) ^rav, iaxo^oäiOfiivog ^aXTif 
xal onevöe Tox^cog. 

AAAANTanfiAHS. 
zavTcc öqcj. 
OIKETHS A. 

fii/iyvjao wv 

ddxveiv, diaßaXXeiv, rovg ijotpovg nfxTBO&Leiv, 
X^Ttiag %a naXXat a7toq>aywv ij^etg Ttdhv, 

X0P02. 
aXk Xd-i x^^Q^'^ ^^^ TtQa^euxg 
xatd vovv Tov kfiov, ncti oe (pvXaTTOi 



495 



ben wurden von dem Ttaidotoißtjg 
zu ihren Leibesübungen in ähnlicher 
Weise vorbereitet. 

493. zaöi] näml. ta axoQOÖa. 

494. Seit den Perserkriegen wur- 
den in Athen nach dem Gesetz jähr- 
liche Hahnenkämpfe veranstaltet 
(zu Vög. 70), und sie waren bald 
in ganz Hellas ein nicht minder be- 
liebtes Vergnügen, als bei den Rö- 
mern Thierhetzen und Gladiatoren* 
kämpfe. Um die TMere mutiger zu 
machen, gab man ihnen vor dem 
Kampf Knoblauch zu fressen. Xen. 
Gastm. 4, 9 : ^vioi zovg akeHZQvo- 
vaq^ axoQoöLofxvxeq (so Gobet für 
aseoQoöa anlaavzeg) avfjtßdkkovai. 
Zuweilen bewaffnete man sie auch 
mit einem Sporn (Vög. 759). Der 
besiegte Hahn hiefs 6ovkog (Vög. 
70). vgl 946. Aehnlich Ach. 166: 
&v iiri TCQoaei tovroiaiv icxoQo- 
öiCfiivoig, 

495. a7tev6e xax^iog] im Gegen- 
satz zu dem Sprüchwort anevöe 
ßQcc6ii»g. 

496. Die Ausdrücke sind vom 
^aAnenAramp/* entlehnt: daher wird 
für diaßdXXeiv aus den gering-eren 



Hdss. xaxaßdkXeLV aufzuneh- 
men sein« Für xücxead^ieiv Mei- 
neke na^ifd-Uiv. — xovg ko^povg;] 
den Hahmenkamm des Gegners. 
Der Kamm (crista\ gleichsam seia 
Helmbusch, ist die gröfste Zierde 
des Hahnes; verliert er ihn in der 
Schlacht , so- ist er besiegt. Plin. 
N. H. 11, 37, 44: spectaiissimum 
intigne galUnaceu, corporeum, 
serraium, nee camem id es$e nee 
cariüaginem nee eallum iure di- 
xerimtu^ verum peeuUare, Nach 
Vög. 485 ff. trägt der Hahn alsper- 
siseker Fogel allein seinen Kanun 
aufrecht, wie der grofse König 
seinen Turban. 

497. rix. xdUaia] palea, der Bart 
des Hahnes ; die rothen Läppchen 
am Schnabely welche ihm nach Art 
der Fatermörder zum Putz dieneo. 

498. aU' L^i — i(x6v\ nach den 
Schallen aus einem Drama des 
Sophokles. Aber mit ganz ähn- 
liehen Worten pflegt der Ghor auch 
sonst die vor der Parabase abtre- 
tenden Schauspieler zu geleiten. 
Wo. 510. Wesp. 1009. Fried. 729. 
vgl. 548. 
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Zevg ayoQalog' xal viyc^aag 500 

av^ig ixeid'ev Ttaliv (og rifiag 

%kd'Ocg OTStpayocg xataTvaarog. 
vfiBlg d riiAlv 7tq6o%eve xov vovv 

Toig avcLTtalaxoig, 
w TtttVTolag rfiri fÄOvarjg 505 

TteiQa&ivteg xa^^ iavrovg, 
ei fiiv Tig avijQ nSv aq/^aLuiv nufiifiöodidatncakog fipiäg 
rjvayxaCev li^owag ^Tttj rCQog t6 S^iargov TtaQaß'^vai, 
ova av qxxvXiag evvxev tovtov ' vvv d^ a^iog ka&^ 6 Ttoirjnjgy 
OTi rovg avTovg fj^lv (xiael ToXfx^ tb kiyeiv ra dlKaia, 510 
xal yevvalcjg Ttqbg xov Tvq)(j5 x^Q^^ >^«i ^i}»' BQctik'qv. 



500. ayogaiog] za 297 und 410. 

502. Die Sieger in den öffentli- 
chen Festspielen, beliebte Redner 
und Yolksmänner pflegte man mit 
Kränzen und Tänien zu schmficken, 
Thuk. 4, 121: ol SxKovaioi xbv 

are<pav<p dvsdTfOccv dg Bkev^s- 
povvrcc vrjv "^Ekkdöa, lölu^öh 
iraiviovv xal itQoariQxovro 'Sa- 
7t€Q dd^kfitj. vgl. Xenoph. Hell. 
5, 1, 3.^ Plut. Per. 28: xaraßal- 
vovza rf' avvbv dno rov ßi^fiecrog 
€u ywatxeg are^dvoig dvidow 
xal taivlaig äansQ a^Ajyriyv 

ViXtl<p6 QOV. 

503. Es ist sehr auffallend, dafs 
nach dem vers. paroenüacus (502) 
das xofjLfidxLOv nochmals aufge- 
nommen und 506 mit einem zweiten 
paroem. beschlossen wird ; und die 
Ausdrücke nccvrolag fiovatjg und 
9ccc&^ hccvtovg, wofür Deventer 
xaB-' ho^rdg vorschlug, was um 
nichts besser ist, sind unklar und 
ohne rechte Beziehung. Daher hat 
G. Hs. Yerm. viel Wahrscheinlich- 
keit für sich, nach der die Verse 
502 — 506 aus einem anap&stischen 
Tetrameter entstanden sind: vfietg 
6* tiijZv TtQoaxBTS rov vovv xcil 
roXg ^/4(3v dvccnalatoig (Meineke: 
rov vovv xaiqovxeg xoXg dv.). Es 
können jedoch auch viele andere 

Aristophanes II. 3. Aufl. 



Möglichkeiten der Ergänzung er- 
dacht werden. 

507. d^x^^^^] d. h. der frühe- 
rerij die vor Aristophanes sich aus- 
gezeichnet haben. 

608. el — nvdyxix^sv] w&nn er 
uns hätte nöÜUgen wollen} dagegen 
et ^vdyxaasv wenn er genöthigt 
hätte, dvayxdtßLV, durch Bitten 
nöthigen^ entspricht in seiner Bdtg. 
ganz dem nslS-eiv Kr. 53, 1, A. 7. 
Fragm. 377: oS^ avvbv ^dyxtx^ev 
*AQfio6lov fx^Xog. — Tj^vxag 
BTftj] ZU Wo. 641. — d-iarpov] zu 
233. — naQaßijvcci] in der JPira- 
base auftreten. 

509. q)avX<og] zu 213. — ä^og 
iati] dafs wir ihm die Auszeich- 
nung gewähren. 

510. muv] mit uns, den Rittern, 
611. Der Tv^dg, Tv^wevg oder 

Tv^Sv, der mythologische Vertre- 
ter aller aus der Erde strömenden 
feurigen Winde (Fr. 848. Lys. 974) 
und ihrer zerstörenden Kräfte, ein 
Ungeheuer mit hundert Drachen- 
häuptern (Hes. Theog. 821^874), 
entsetüUeher Stimme und glut" 
sprühenden Augen, in einer Grotte 
Kilikiens erzogen (Find. Pyth. 1, 
32—55), wollte dem Zeus und den 
olymphischen Göttern die Herrschaft 
der Welt streitig machen (Aesch. 
Prom. 351 — 367), ward aber durch 

7 
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er dh d'avfua^eiv vfiiSv g>r]aiv n:okXavg avTt^ ngoaiovrag 
%aX ßaoavßI,eiVy Ttwg ovxl nalat xoqbv ahoirj xa&^ iavzovy 
rificig vfxlv kxileve <p(fa0ai rte^l tcv%ov, fprjol yaq avijQ 
ovx V7t avolag tovto n$7tovd'wg ö^avifißeiv, aU,a vofilt/unv 515 
xwfKpdodidaancaklav elvat xaXeTtdxcnov %^ov a^dvTWv' 
7$okiMv yaQ drj TteiQaGavnav avrriv oklyoig x^Q^^^^"^^^' 
vfiag T€ Ttakai diayiyviiaKWv kTveteiovg ri/v (pvaiv ovrag 
xal Tovg TtifGTi^vg tuiv Ttoirfldv a^a %(^ Y^ifV nqodiöov- 

Tag' 
zovTo fikv eiMg ana&e MayvKjg afia raig TtoXiaig nottiov" 520 

occigf 



des Zeus Blitzstrahl gebändigt und 
lag nack Homer (11. 2, 782) im 
Lande der Arimer (d. h. nach Strabo 
13, 926 in Mysien), nach den spä- 
teren unter dem Aetna begraben. 
Hier trägt Kleon den Namen dieses 
Ung^esers wegen seiner ungestü- 
men, glühenden Leidenschaftlicb- 
keit — i^uoly nur hier und Wesp, 
118iy und spater erst wieder bei 
ApoU. Rhod. 
513. Sehol Plat. Gastm. : ßaaa- 

Xld^ov, 6i' ijg 6 ;f ()t;<ja$ ßaaavi^e- 
Tai, r(njti<ni öoxifid^stai. — tzcSq 
ovyI Ttakai alroltj] wie es komme, 
daß er nicht schon lange ^e/bri/erf 
kabe. Der Dichter altstxo^vnnd 
kafißdvsi (zu Fr. 94), der Archon 
öiSüHfi. Kratin. 16: og ovx iömx^ 
uttovvti So^oxXiii xoqov. Ari- 
stot. Po^. 5 : xal yaQ x^Q^^ ^<^ 
fit^öwv oxffi TtOTB o Üqx^'^ i6i»XBV. 
*- Zu der Aufführung der Ritter bat 
Aristophanes zum ersten Mal um die 
Gewährung eines Chors für sieh 
selbst^ da er seine früheren Dramen 
andern überlassen hatte, su Wo. 
529 und 531. Wesp. 1018 ff. 

515. rovto Tienov^q] zu Wo. 
234. 

517. Die Komödie ist wie eine 
schüne Jungfrau dargestellt, der 
ihre Liebhaber den Hof machen 



{TcsiQwai), die aber mit Verstand 
und Auswahl verfahrt und nur sehr 
wenigen ihre Gunst schenkt (zeipi- 
tBTtti). Lys. 1, 12: insiiijS^ ^ycSj 
ixiksvov avttjv diuivat, *^?va av 
ys' Igpi; ^neio^g ivtavdix ryv 
naiöLaxrpf' xai 'n^XBQOV 6h fu- 
Bviav slkxsgavT^v!. AristPlut. 
1067: nei^a fihv ovv ^acag as xul 
twv tit&lcJv i^antsral öov. Ein 
nicht minder sinnliches Bild von 
der Tragödie Fr. 95. 

518. 6iayiyvii<fXQ)v] Weshalb 
Gobet an dem Verb Anstofs nimmt, 
ist nicht ersichtlich: es ist auch 
in dieser Bdtg. nicht selten. — 
insTslovg] deren Gunst höchstens 
ein Jahr anhält; also wetterwen- 
dUeh, Es ist das eigentliche Wort 
von Pflanzen und Thieren, die 
nicht über ein Jahr aueäauem, 
Tkeophr. Pflanzeak. 4, 6, 4; ;i^- 
yerai 6h inirsiov elvai xal tfve- 
ifj^ai^ pfkv tov ^^og h^ovxog, 
ax/ia^siv 6h tov d-i^ovg, zov fisr- 
onw^ov 6h (pd-iveiv, xara 6h tov 
X^ifJ^e^va dnoXlva^i. ^ Demosth. 
33, 27: (o v6fwg)_xsk£V€i tag iy- 
yvag inetsiovg elvat. 

520. rovro fjihv] Das entspre- 
chende Glied hat nicht rovro 4^ 
{theili — theiU), sondern beginnt 
526 mit slta (elta Koatlvov)» 
Soph. Philokt 1345 : xa^ yao ^^ 
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Ttacag &^ vfiZv g>wvag leig xoi xfjctXhav xal 7tTBqvYlt,wv 
T^al Ivdl^wv xal xftfjvl^iüy aal ßa7tr6f4€vog ßajQa%Bloig 
ovn i^fneaey ' aXlä T€i,€VTwv €7tl yrjQwgy ov ya^ kq)^ ^ß^jg) 
i^eß^dr^ Tt^eoßvrrjg äv, ort vov onuüTtTeiv aTtekeUp^' 
elza Kfarivov fi€f4yrjftivog, og 7Cokk(p ^evaag noz STtalvcp 

8,A. b^ — inl yi^Qwg] Wesp. 1167. 
1199 inl veortiTog (R. B. Htrscfaig^). 
in^ i/4^g ys vsoxiftoq Ach. 212. 

525. l^Bßkrj^] wurde ausge- 
pfiffen^ mit Schimpf und Schande 
davon gejagt. Es ist der eigentli- 
Ansdmek von ausgezischten Schau- 
spielern. Demosth. 19, 337: i^ 
sßaXXere aitov (Aeschines) xal iS- 
s<n?QitTer€ ix xwv S'sdtQeov. Luk. 
Nigr. 8:^ ij6fj i£avXovg kw^axag 
vitoxQirag, twv avgittoßivfov 
Xfyof tovxwv xal To rekevralov 
ixßalXo/iSvwv ; Statt des Passivs 
so auch ixnlTttstv. Demosth. 18, 
265: ixMta'^QfvliSTBtg (Aeschines), 
iyot 6' ed'SüfQOvV i^^Ttinxeg, iye} 
6' iav^ixxov. Luk. Apol. 5: {ol 
vTtexQixal) ixnlnxovxeg xal <rv- 
Qixx6/4Svoi. Man brauchte das 
Verb aber keineswegs alMn von 
Schauspielern. Isokr. 8, 3 : elwS^axs 
navxag rorg «AAor^^ (die andern 
Redner^ ixßaXkeiv nXjjv xovg cw- 
ayoosvovxag xal^ vuetiQaig im- 
^fuaig. So bei den nöraern eieere, 
Seneca Epist. 115: cum hi novissimi 
vernii in trmgoedia EuripidU pro- 
nunUati etienty Mus populus ad 
eieiendum et aetorem et carmen 
consurrexit, vgl. Gic. pro Sest. 55, 
118. 

52#. Kratims^ Sohn des Kalll- 
medes, d«r önetsdien Phyle ange- 
hörig, war nächst Aristophanes un- 
streitig der gröfste Dichter der alt- 
attischen Komddie. Sein Leben fallt 
in die Zeit 519—422, doch ist er 
erst als Greis (etwa 452) mit Ko- 
mödien aufgetreten. Ein wahrer 
Ycrdirer des Dionysos und seiner 
Gaben, verband er die Kühnheit des 
Aeschylos mit der Strenge des Ar- 

7* 
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a^iaxov, xovxo uhv Ttaiwvlag elg 
X^tp^g iXB-eiv, elxa xrjv nolvaxo- 
vtnf T^olav bXovxa xXiog ini^a- 
xov XaßsZv. — Magnes aus Ikaria, 
einem Demos der önelschen Phyle 
ist einer der ältesten attischen Ko- 
miker; Aiistoteles (PoSt.3, 5) 
scheint ihn in dieselbe Zeit mit 
Ghiomdes zu setzen. Seine Blüte- 
zeit etwa 460. Er soll elf Siege 
gewonnen haben; im höheren Alter 
dagegen blieb er hinter den begab- 
teren jüngeren Dichtern zurück. 
Zur Zeit der Bitter war er schon 
todt Von seinen Stücken waren 
etwa neun, zum Theil in Ueberarbei- 
tungen, bekannt. -:- xatg noXiaig\ 
näml. B^Qi^lv. Kr. 43, 3, A. 3. Ti- 
buU. 1, 10, 43: lieeatque Caput ean- 
descere canis, 

521. x^onata] Schol. Thuk. 1, 
30: x^oTiatov ^ naXaia kx- 
^ig, rjg Sexiv Evnohg, Kgaxlvof, 
ji^axoipdvTig , SovxvM^g' xqo- 
naiov rj via kx&lg. 

522. Magnes suchte durch grofse 
Abwechselung in überraschenden 
Erfindungen zu ergötzen. In den 
BaQßcxiaxai üefs er einen Chor 
von LauteHsehläget»n{%pdXX<»v), in 
den y)QVid'sg einen Chor von f^- 
gein {nxeQvy.)y in den AvSol ly- 
diahjB Sänger oder Tänaer, in den 
^vsg sogar GaUwespen und in den 
BdxQaypi Frösche auftreten. 

524. Wegen der lästigen Wort- 
fülle in diesem Verse will G. H. 
lesen : ov;r i^fiQxsas TtQeaßvxrfg dv 
mit Weglassung der dazwischen 
stehenden Worte. Enger setzt das 
Komma hinter i^sßhi^, so dafs 
TtQcaßiyfqg dSv zu dnekel^>S^ ge- 
h6Tt^x€?.evx<i5v] »uhtxt. Kr. 56, 
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dia Tiav acpeXiov rcedliov e^gei, xal Trjg atdaeiog TtaqaüvQtav 
ItpoQH Tag ÖQvg xal rag Tckardvovg xai tovg ixd'QOvg tvqo- 

d'Blvfivovg' 
(jcoai 8^ ov% Tjv kv av^Ttoaliff Ttk^v ^^coqoI avuoTtiäiXe 
xaL^Thctoveg evTtaXäfiOJv v^vcov^' ovTwg ijvdTjoev hteivog. 590 
vvvl d* vfieig avTOv oQuivreg TtaQakrj^ovvr^ ovx. ikeelre. 



chilochos; seine Angriffe waren 
rücksichtslos und ohne die versöh- 
nende Anmut, welche die Alten an 
Aristophanes rühmen. Er gründete 
den charakteristischen Stil der al- 
teren Komödie und gah ihr vermut- 
lieh zuerst ihren grofsartigen poli- 
tischen Gehalt. Das schönste ZTeug- 
nis für ihn ist die hohe Verehrung, 
die Aristophanes trotz mancher 
nicht böse gemeinten Scherze, vor- 
züglich über seine Trunksucht 
(zu 400 u. Fried. 700—703), stets 
vor ihm gehegt hat. vgl. Fr. 357. 
Der Ach. 849 ff. u. 1173 erwähnte 
Kratinos ist nicht der Komiker. 
Durch die Achamer des Aristo- 
phanes. war sein Sturm (ATema^o- 
fievoi) besiegt worden ; den nittem 
erlagen seine Satyrn; dies und der 
im Y. 531 (vgl. 536) enthaltene 
Scherz bewirkte, dafs er sich noch 
einmal aufraffte und in der Flasche 
(Einl. Wo. § 24 u. 50) zeigte, was 
er selbst in einem Alter von 96 
Jahren noch vermochte. — Qevoaq 
ist sicherlich verdorben. Das Fut. 
^evoofiai ist durch drei Stellen 
attischer Dichter gesichert, der 
Aorist ^Qoevott aber unattisch; 
denn Plat. Staat 8, 544 £ ist ebenso 
wie Lykurg. 96 (diese Stelle durch 
Fritzsche) emendiert. Hier wäre 
hsvoaq schon wegen des folgenden 
\qqbi zu verwerfen. Eine sichere 
Verbesserung ist auch in neuester 
Zeit trotz vielfacher Anstrengungen 
noch nicht gefunden. 

527. So rühmte Kratinos von sich 
selber in der Ilvtlytj 187: avaß 
jinolXov, xmv inwv tc5v ^evfjLa- 
T<op' xavaxovOL Ttt^yai* öüfSsxd' 



xQowov to aroficc ' ^IXiaoq iv r^ 
^ä^vvi' xl äv einoLßl aoi; elfjtri 
')^Q snißvasi rig ixvtov to orofm, 
anavra ravra xaxaxkvaei Ttovri- 
fAccaiv. — dipsktav] durch weite, 
ebene Gefilde, campi aequales, pa- 
tentes (Ruhnken), die ihm kein Hin- 
dernis darboten, strömte er mäch- 
tig dahin, und von ihrem Standort 
(x^g Gxdos<oq) sie losreifsend {na- 
(HxovQwv) trug er mit sich fort 
Eichen und Platanen usw. Aehnlich 
das Lob Pindars bei Horat. Gann. 
4, 2, 5 ff. Doch ist es zweifelhaft, ob 
dipeXi^g die angef^ebene Bdtg. haben 
kann und nicht vielmehr durch ein 
ähnliches A^jectiv zu ersetzen ist. 

528. xovg ix^^ovg] seine Neben- 
buhler in der Komödie. 

529. Die Lieder Jwqoi avxoni- 
dike und Tixxovsg einaXdfi<üV 
vuvwv sind beide den EvvBiöai des 
Kratinos entnommen. In dem erste- 
ren feierte der Dichter, einen älte- 
ren Hymnos etwa mit dem Ajifang 
^HQix xQvaoniöiXe parodierend, eine 
von ihm fingierte Göttin der Bestech- 
lichkeit (z/q>()cJ), der er Sandalen 
von Feigenholz beilegt mit Anspie- 
lung auf die Sykophanten, deren 
Beschützerin sie war. Ebenso hatte 
Kratinos eine Js§fo als Göttin der 
öf&ooöoxovvxsg gebildet Donona 
und Aecipitra (Meineke). 

530. x^xxoveg] d. >h. Dichter. 
Pind. Pyth. 3, 200: i^in^mv xshx- 
Sswwv, xixxoveg oia co<pol S^ 
fioaav. Eur. Androm. 476 : xexxd- 
voiv vfivov awsfydxcciv övoiv 
l(uv Movaai ipiXovat x^ülveiv. 

531. Ttaoakngovvxa] faselnd^ 
wie Fr. 594. 
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hmiTtrovaiSv tcHv rjXh^Qwv xai tov tovov gvx iV^ ivovrog, 
Twv '9'^ aQfioviwv diaxccOTCOvouiv ' akka yiqiav wv TteqiiqqUy 
wOft€Q Kovvagy otiqiavov fuhv €x^^ avov, dlifjij d^ anoko)' 

Qv xqiiv dia zag TtqoTiqag vUag Ttlveiv iv r(p TtQvravelqß, 635 
xai furj krjgelv, aXka ^eaa^ai kiTtaqbv Ttaga t(^ Jiovioov. 



532. al nkexxQOi sind die bemr 
steinernen Versierungen der Leier. 
Schon das Feminin zeigt, dafs an 
ein Metall nicht zn denken ist: 
denn diese sind alle masculina. 
Elfenbeinerner Schmuck daran wird 
Vög. 218 iiXe^avTOÖetov <p6^ 
fuyya) erwähnt Ovid. Metam. 11, 
167: imtrictamqae fidem gemmis 
et denübus Indis sustinet. Von 
ApoUon selbst heifst es Lnk. Zeus 
Trag. 10 : otpBt xdxetvov aTtears- 
favwfjtivov ye imb twv ^cziov 
xal zovg xokXonag t^g^ xi&aQag 
negiaeavXijfiivov, — rovog] der 
l^ngy den die einst so Echön tönen- 
de Laute verloren hat. Ach. 681 nennt 
Aristophanes hinfallige Greise naQ- 
t^kfifji^vovg , und Luk, Zweim. 
Ajiffekl. 21 heilsen die Stoiker, 
welche in ihrem Leben die Strenge 
der Lehre nicht festhalten, x^hSv- 
reg rov xovov. 

533. agfAOVuoiv\ die Fugen der 
Leier klaffen aus einander. Epikra- 
tes 3, 19 von der Hetäre Laus : tkg 
a^pLOvlag diaxalof tov aci/iarog. 

534. KtmnoSf ein berühmter Ki- 
iharode, der selbst einen olympi- 
schen Sieff errungen hatte, auch 
sonst als Meister in seiner Kunst 
oftmals bekränzt, Lehrer des So- 
krates in der Musik (PUt. Euthyd. 
272 G. Gic. £p. dir. 9, 22), war in 
seinem Alter blutarm und so ver- 
gessen, dafs man zu einem nirgends 
beacbteten Menschen sagte : Kowov 
^Qiov flyovvral as, Wesp. 675. 
vgl. Eupolis 69: dvaolczTitog (ov 
xovöhv ßeßqoDxwg, d/JM yccQ ari- 
^avov k^iüv. Auf ihn hatte Kra- 
tinos einen Vers des Hesiodos 
(Werke 299) parodierend angewen- 



det: ia^iB xal ay yaüxql SlSov 
ra^iv , owQa as hfxbg^ sxfcclQy, 
Kpvväg 6$ TtoXvat^ifavog a* dva- 
Si^öjf. Diese Parooie kehrt hier 
Aristophanes gegen Kratinos selbst. 
Auch diesem ist von seiner frü- 
heren Herrlichkeit nichts geblie- 
ben als der welke Kranz. Die fol- 
genden Worte öly^s d' anokeuXtig 
erinnern noch an einen andern, 
sprüchwörtlich gebrauchten Vers: 
Jehpog ivriQ crifavov fikv ^x^i, 
öltpei 6' dnokwXev. Die Form 
Kowäg für Kovvog in verächt- 
lichem Sinn: *verba enim quae in 
äg terminantur hominibus humili- 
bus^ abiectis, sordidis conveniunl*. 
Bergk. Die Unterscheidung eines 
Kitharöden Konnos und eines Flö- 
tenspielers Konnas ist unbegründet 
(Meineke, Bergk). 

535. oV] Kratinos. — vlx<xg\ Mit 
21 Stücken gewann er 9 Siege. — 
nlveiv] Ttao imovoiavi, öeinveZv. 
Dem Freunde des Weines wäre mit 
der Speiiuvg im Prytaneion wenig 
gedient gewesen. Jacobs Delect. 
Epigr. 4, 65: olvog xoi ;fa()/fvr£ 
n^Xei tctXvg ^nnog doi6(p, vöwg 
6h nlvatv ovShv av tixot ao<p6v' 
rovr' iXsysv, diowce, xtd mveev 
ovx ^bg aaxov KaaxZvog, «AA« 
navxbg ciöwSwg nlS'Ov, xoiyctQ 
web ctsfpavoig (A^yag ^ßQvev, elxf 
6h xiC0<p fzixwTcov waneg xal av 
xsxooxüffjtivov, 

536. hjosTv] vgl. 531. — kina- 
pbv] nitidum, lauium, — Jiovv 
aov, näml. Is^ii, Ein Platz neben 
dem steinernen Bildnis des Diony- 
sos {/Jiovva(p, wie meist gelesen 
wird) wäre für Kratinos eine kühle 
Ehre gewesen; er zog es vor, neben 
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oVag dh KQOTrjg OQyag vfidv rivi0x$%o xal atvg)elt!yf^(wg' 
og ifto af,u%Qag daTtavtjg vfiSg afiarl^ioif ajt^e^Ttev, 
ofTtb xQafißormov arofiavog fiarrcjv aareioraTag ijtivoiag * 
Xovrog ^ivroi ixovog avrrjQycei, rorh (Jilv nlTtrtoVy rorh iJ* 540 

ovxL 
%av% oQ^üidtSv diirQißev ael, xal TtQog tovroiair €(pa<f3€€v 
egifrjv x^^^'' ^Q^'^f^ yeviaS^ai^ tcqIv Ttrjdakloig 67tix€^feiv, 



dem Priester des Gottes (?r* cJ aoi 
S^finonjq, Fr. 297) zu sitzen. Ans 
Hesych. (vefAi^asi^ d'ia^) und In- 
schriften (G. 1. 101) wufste man 
sclion frfiher, dafs die Priester im 
Theater die ProMrie hatten; die 
neaeren Ausgrabungen haben erge- 
ben, dafs der Priester des elen- 
therischen Dionysos (diesem Gotte 

fehörte das Theater) den besten 
iatz von allen, den mittelsten, die 
anderen Priester einen grofsen Theil 
der fibrigen Plätze der unter- 
sten Sitzreihe einnahmen (Yischer, 
Schweiz. Mus.^ 1863, S. 13. 35 ff.). 
537. o?a? OQyAq] welche Aus- 
bruche des Zoras, weiche Launen, 
^^ Krates aus Athen, wird von 
Aristoteles (Poet. 5, 5) der eigent- 
liche Schöpfer der Komödie als 
eines dramatischen Kunstwerks ge- 
nannt: er legte dem bis dahin 
regel* und zusammenhanglosen 
Spotte der Komödie zuerst eine 
fortlaufende Handlung zu Grvnde, 
die er entweder der Wirklichkeit 
o<ter der Phantasie entlehnte. Seine 
Komik ist nicht so politisch wie 
die des Kratinos oder Aristophanes, 
sie scheint sich vielmehr der Weise 
des Epicharmos genähert zu haben 
(Meineke, Bergk). Zu Kraünos 
stand er in einem aimlichen Ver- 
hältnis, wie Philonides und Kalii- 
stratos zu Aristophanes. Seine Blü- 
tezeit fällt ungefähr 449, und es 
werden von ihm etwa 9 Komödien 
erwähnt. Er bewirtete sein noch 
genügsames Publicum mit «cA/teAf er 
Hatumanntkost^ wurde aber auch 
iiklit ungeduldig, wenn man damit 



nicht zufrieden war, sondera suchte 
sich durch gefügige Nachgiebigkeit 
auf dem Platze zn erhalten. 

538. «TTO OfuxQäq Sanavrig] 
Xen, Denkw. 1, 2, 14 : g^v osn^ iXa- 
Xliftfov /(»jy/Marcöv. Auf die Be- 
schränkung, welche dem Dichter 
sein Talent auferlegte, geht auch 

539. xQKfAßoxarov (nur hier) 
arofiiK bezeichnet einen nüchternen^ 
reinen, durch den Gennfs leckerer 
Speisen nicht- verdorbenen Ge- 
sekmaek. Des Kratinos Kon^ödien 
glidien reich ausgestatteten Zedi- 
gelagen. Hesych.: xqafißoTarov' 
xecTtv^recrov. Theokr. 7,"37 : xcd 
/«(> iyw xtxTtvQov Moicäv frro/Lut 
(Meineke). — fiazTOfv] 'Vög. 462 : 
nQ07t&pv^(xr«t Xoyog elg fjioi, ov 
öiccfiarreiv ov xmXvei. — im- 
wUctq] Ideen, vgl. Wesp. 1050, 
gieichbedeuiend mit ev^ifjuxta Wo. 
561 und ISUi Wo. 547 (Bergk). 

540. ^vti^^xti] hielt aue. — 
-jänrww] durchfailend, vgl. zu 525 
und 695. Terent. Hec. Proi. 2, 8 : 
fartim sum earum eacactus, par- 
tim vix stete 

542. Die Dichtkunst verlangt 
ebenso sorgfältige Vorübung wie 
die Kunst des Steuermanns. Die 
erste Stufe zu dieser ist der Dienst 
des Ruderers, die zweite die Be- 
obachtung der Winde und Meeres- 
strömungen auf dem Forderd^k, 
Dann erst darf man ntjdaUoiq im- 
XSi^O^Tv oder xvßsQväv avxbv hav- 
r<j?. Gregor, v. Naz. Rede 20: in- 
ccivc» ^ v^ttijv vofioVy Sg rijv xei- 
nipf nQore^ov iyxeiQlaag np vvv 
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xffr' evxevd-Bv TCQi^Qorevaav aal %ovg avijuovg imd'Qrjaai, 
x^a nvßBQvav avrov iavtfp. t&vtwv ovv siveKCt 7tatf%(av, 
OTi ata^Qovixcig kovh avoi^rwg ioTtrjäi^atxg etpkvttQBi, 545 

'd'OQvßoV XQV^'^bv kfjVatTTjV, 

tV 6 Ttoitirrjg a/clrj x<xIq(ov, 



TCQiJ^ Qav dyayotv xal marevaaq 
T« ^/utQoad'Sv , ovrofg {so erst) 
inl xwv oldxtov xad{C,ei fiera 
xriv noXkr^v rwp^etaav ^dXaaaccv 
xal TT^v rmv avificov öidaxe- 
wiv. Glaudian. De consnlatn Flav. 
Mall. 42 : velui exertus lentandis 
navita ionsis praefieitur lateri 
eusios : kinc ardua prorae temperat 
et fhictus iempestatesqtte futuras 
edoeet: adsiduo cumDorida vicerit 
tuu, tarn elavum subit So hat der 
Dichter sieh in seiner Kunst zuerst 
sorgföltig geübt, darauf etliche Ko- 
mödien anderen zur Aufführung 
übergeben und erst dann selbst 
einen Chor verlangt. 

543. ivrsvd-sv geht auf ipitfjv 
ysviaS-eit. — nQfp^zsvifai] Xen. 
Oekon.8,14: rbv tov xvßefiviq- 
xov didxovov, og nQ(pQ€vgrng 
'V€wc xccXsTtai. Derselbe heilst 
nomoag inifuslr^tiig Luk. Zeus 
Trag. 49.^^ 

545. ort aaxpQOvixcSg] näml. 
inolfioev, wofür in dem Gegensatz 
sogleich ein prägnanterer Ausdruck 
gew&hlt ist. — iani]&^a(xg] vgl. 
Fr. 945. Luk. üb. Geschichtsehr. 20 
von einem tölpelhaften Sklaven: 
ifjtnijdrjaag ime^epminXccrKi er- 
vovg Tivog. 

546. To So^iov] Ueber die Ver- 
l&ugeruug der kurzen Sylbe vor ^ 
zu Wo. 344.. — So^iov (xvfitt), 
das substantivirte Neutrum von ^6- 

■ 9iog, bezeichnet zuerst die brausen- 
de Meereswojge (Bur. Iph. T. 495 : 
^ivd'öttg «xrccg ini^aacev, TcaQ 
Shor aiyioXbv in* k^iz^ixKg 



Qod-ii^ ÖQapLOvxsg), dann das Rau- 
schen des schnellen Ruderschlages 
und des dadurch fortbewegten 
Schiffes ; hier den rauschenden 
Donner des Beifallklatschens, 
Aehnlich Dionys. bei Athen. 15, 
669 A : ciQX^Tov XTjXsSanov te (pi- 
kov si^Boiy yXwagijg dno- 
niutpofjisv slg fiiyav eUvov. Wie 
heftig dieser oft gewesen seiu mag, 
zeigt Luk. vom Tanz 83: xo diu- 
XQOV Snav avvgfisfinvei xqi Aiccvxc 
xal iTtijdafV xal ißoofv xal zag 
ia^ijxag avs^plnzovv. '^^ i<p* Sp- 
dexa xcinaig] Der Sinn dieser 
Worte ist durchaus räthselhaft 
H. Diels hat (Rhein. M. XXX 138) be- 
merkt, dafs unter den xwnai nur die 
Finger der Zuschauer gemeint sein 
können, und unter Benutzung der 
Variante^ von SJ na^nifjixf/avxeg 
öixa xcinaig geschneben. Niher 
liegt na^a7t€f4%pazi t' iv Sixa 
xe^Tiaig, und dies wäre aufgenommen 
worden, wenn nicht ähnliche r&th- 
selhafte Zahlenbestimmungen zur 

gröfsten Vorsicht riethen. So des 
erikles xe^aXi^ hvöexaxhvog bei 
Telekleid. 40 und das öatSsxax^ov- 
vov azoua des Kratinos Fragm. 
187. ^oQvßov hängt ab von na- 
^nifiipazs 'gebt ihm xum Geleite 
das wackere Beifallklatschen der 
Lenäen, 

547. ;^^?;arä)'] denn der ^^ 
Sog an sich kann eben so gut ein 
seichen des Mifsfallens wie des 
ßeifalls sein. — kr^vaittp^] da die 
Komödie am Feste der Len&en ge- 
geben wurde. 

548. vgl. 498. 
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xcrra vovv Ttqa^aQ, 
q>atdQdg ka(.i7tom fieTWTtffi. 

YTtTti ava^ Ilooeidov, (^ 

Xahtox^oTwv YTtTtwv xvvTtog 

xal xQ^f^^^f^fiog avddvei, 

aal xvavifißokoc S-oal 
^iod'oq)6qoi rqiviQeig, 

fieiQcmlwv &^ a'fiMa Xa^- 

7tQvvof4ivü)v ev aQfiaOLV 
Tcai ßaQvöaif,iovovvr(j()v, 
SevQ^ el&^ ig xoqov, w iqvooxqlaiv , to 



550 



iaTQoq>ij.) 



555 



550. kd/i7iovri fisroiTKp] hüari 
fronte. Auf der SUm prägt sich 
(vgl. Homer II. 15, 102) die Freude 
aus. vgl 631. Zugleieh spielt der 
Dichter mii dem Ausdruck auf seine 
Glatze (zu Wo. 540) an, 'quoniam 
eorum qui caWi sunt frons dilatari 
solet (Hör. Epist 1, 7, 25)\ Bergk. 

551. "htm ] zu Wo. 83. Als Gott 
der Rosse und des Meeres wird Po- 
seidon auch bei Aesch. Sieb. 130 
(o ^' 'Imtiog 7tovtOßi6<av avaQ 
und Sopb. OKol. 707 — 7 19 gepriesen. 

552. x^^^^Q^twv] deren Huf- 
schlag scharf und hell wie Erz 
tönt Unsere Art der Hufeisen war 
den Alten unbekannt ; und die eiser- 
nen (GatuU. 17, 26), zuweilen sogar 
silbernen oder goldenen Schuhe 
(Suet Ner. 30. Plin. N. H. 33, 11, 
49), die man den Thieren wohl un- 
terband, kamen erst ziemlich spät 
auf und scheinen nie aligemein ver- 
breitet gewesen zu sein. Xen. Reitk. 
1, 3 : xal r(p tpo^fp 6i ^mi 21- 
fiwv öijXovg elvai rohg svnoöaq 
(Innov^), xahSq kiywV äaneq^ 
yccQ xvfißalov \po(pel TtQoq r(p 
SaitiSm fj xolXtj oTthj. Schon Ho- 
mer (11. 8, 41 und 13, 23) nennt die 
Rosse x(xhe6no6eq\ ebenso Vergil 
(Aen. 6 , 802) die keryne'ische 
Hirschkuh aeripes, 

555. fiic^oipOQOi in dem Sinne 
roZq noUraiq fua^ov <pi^ovaai 



(Kayser) ist unerträglich matt und 
in der Bdtg. mit Söldtiem bemannt 
(so die frühere Ausg.) ganz unge- 
wöhnlich. Vielleicht ist an die 
Wettkämpfe der Trieren zu denken, 
die im Cnlt Poseidons bei Stmion 
(Lys. 21, 5. Preller Myth. I 463. 
Bursian (jeogr. Griech. 1 355 Anm. 2) 
und an den Panathenäen erwähnt 
werden, und bei denen der Sieges- 
preis in einer Summe Geldes (Schd- 
mann, Gr. Altert. I 447) bestand. 
uia^oßoQoi Bergk, laxoipoQoi v. 
Velsen, mit Hinweisung auf Hesych. 
lariOfpoQoq' oiQfjLevoipoQoq' xal 
laxoipOQoq. 

556. (isiQ€txl(ov\ zu Wo. 15. 25. 
28. 69. Der Wettstreit der Jüng- 
linge im Rosselenken und dem Be- 
sitz schöner Pferde galt in Athen 
nicht nur für untadelhaft, sondern 
auch für löblich; der Areiopag 
konnte die vermögenden sogar dazu 
zwingen (Isokr. 7^ 45). Die sich 
darin auszeichneten, galten für fu- 
vaXcDq BvöaifAOvovvxeq. [Aber 
bei manchen ging diese Leidenschaft 
so weit, dafs sie, wie Pheidippides 
in den Wolken, sich und die ihrigen 
dadurch zu Grunde richteten (daher 
hier na^^ vnovotav ßaovöaifi.). 
Xenophon rechnet es zu den Pflich- 
ten eines Hipparchos (1, 12), ano- 
atgiyfai tovq naXSaq rcSv TtoXv- 
zeXflSv xal fiavixwv litnotvimv. 



iimiis. 
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öeXqilvwv f^ediwv, 2ovvtaqa%e, 560 

0} rBQalanu Ttai Kqovov, 
WoQfiiufvi T€ q>lXtat^ Ix 

valoig TtQog t6 Ttaqeotog. 
evXoy^aac ßovXofieo&a rovg ^arigag '^fiwv, otl ö65 

Svögeg riaav r^ade zfig yijg a^iot xäl tov Ttinkov, 



vgl. Wo. 1264. — V. Vclsen sieht 
in dem Epitheton nur eine Binden- 
tnng auf die unmittelbaren Gefahren 
der aQ(AtxxfikaaLa. 

560. Soww^ate] Bei dem Vor- 
gebirge iSfimon pflegten die attischen 
Seefahrer den Poseidon um glück- 
liche Fahrt anzuflehen y wenn sie 
von dort aus in die hohe See steuer- 
ten. vgL V«g. 869. Vom Tempel 
der Athene daselbst, der allein von 
den Alten erwähnt wird (Paus. 1, 
1, 1), stehen noch 13 Säulen; Bur- 
sian glaubt auch noch Reste eines 
Poseidontempels entdeckt zu haben 
(Geogr. Gr. I 355). 

561. Gerästos auf der äufsersten 
Südspitze von Euböa. Sirab. 10, 
446: roig öialgovaiv ix t^g kolag 
slq T^v ÄzTisenv inocaiQltoq xeltai 

^X^i d' le^bv UooeiSwvog iitiCfi- 
fiozatov xiüv ravtvxal xaroixlav 
a^ioXoyov. Eurip. Kykl. 295 ; Fe- 
Oalaxiol re xax€t<fnyvaL 

562. Phormion^ Sohn des Aso- 
pios, war ein allgemein verehrter 
Admiral der Athener, ein Muster 
alter Sittenstrenge und Einfachheit 
(Lys. 804). Schon in dem samischen 
Kriege 440 v. Chr. hatte er neben 
Perikles eine bedeutende Rolle ge- 
spielt ; bei der Belagerung von ro- 
tidäa befehligte er ein Hülfsheer von 
1700 Hopliten ; im Anfang des pelo- 
ponnesischen Krieges wurde er nach 
Akamanien gesendet und erreichte 
den Höhepunkt seines Ruhmes durch 
zwei glorreiche Seeschlachten, die 
an die Tage von Salamis erinnern 
(Thuk. 2, 83. 84. 86—92). Das Jahr 



seines Todes lafst sich nicht genau 
bestimmen. Er blieb stets arm. Vor 
seinem akamanischen Feldzuge war 
er bei einer evdvva zu einer Geld- 
bufse verurteilt^ die er nicht be- 
zahlen konnte, und in Folge dessen 
mit Atimie belegt; deswegen wollte 
er den Oberbefehl nicht annehmen, 
bis ihm durch Volksbeschlufs 6e- 
nugthuung gewährt wurde. Pausan. 
1, 23, 10. (Anders von Wilamowitz 
Obs. crit. 33.) Die Strenge seiner 
Kriegszucht wird Fried. 347 und 
ausführlicher in den Fragmenten 
der Ta&a^x^i des Eupolis ge- 
rühmt. 

564. n^og rb Ttagsatog] Erst 
kürzlich hatte Poseidon den Athe- 
nern seine Huld bewiesen, als Gott 
des Meeres durch die glückliche 
Seeschlacht in dem Hafen von Pylos 
und aWljtTttog durch den Sieg der 
Ritter in Korinthia (595 fl*.). 

566. ä^ioi TOV ninXov] würdig 
der Göttin den Peplos darzu' 
bringen (H. Diels). An dem Fest 
der Panathenäen, das alljährlich, 
und prunkvoller alle vier Jahre, ge- 
feiert wurde, brachte man am 28. He- 
katombäon (August) der Athene 
TtoXiag zur Bekleidung ihres alter- 
tümlichen Bildes ein von attischen 
Frauen gewebtes, kostbares Safran- 
gewand in den auf der Burg befind- 
lichen Tempel (K. Herm. Gottesd. 
Altertümer 54, 13). Dieses Gewand 
{ninkog) war mit herrlichen Sticke- 
reien geschmückt, welche Giganto- 
machien darstellten (Plat. Euthyphr. 
6B. Eur. Hek. 466): Begebenheiten 
aus der menschlichen Geschichte 
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Ttavraxov viTLCüvreg ael nljvö^ hcoüfitioav noXi^v* 
ov yccQ ovdelg maTtox^ aircSv tovg kvaytiovg idtiv 
riQld'fAriaev' akX^ 6 dvfiog evdvg r]v uifivvlag' 
ei dk nov Ttiaoiev ig %6v utfiov h ladxfj ^lyi, 
rovt^ aftexpT^aavT^ av,- elr '^qvovvto /nrj meftruncivai^y 
aXla diSftdXaiov av&ig, xai GTQarrjydg ovo' av elg 
TiiSv Ttqb Tov alrrjaiv jjrrja^ egofievog Klealverov 
vvv d^ kdv f4rj TtQoedgUxv ipigwac xal tci acria, 



570 



575 



werden in der klassischen Zeit 
nicht erwähnt. Erst in der make- 
donischen Periode (Plnt. Demetr. 10. 
12) webte man Darstellungen Ton 
Thaten berühmter Menschen ein, 
was aber die Göttor dnrch furcht- 
bare Maturereignisse richten. Die 
feierliche Procession {jtoptnri Ibx- 
vtx^atxj) der ganzen Bürger- 
schart bei Ueberbringung des Ge- 
wandes, Ton Pheidias auf dem Fries 
des Parthenon nachgebildet, wurde 
besonders verherrlicht durch die 
Pracht der in ihren besten Rüstun- 
gen unter der Führung ihrer Hip- 
parchen und Phylarchen paradiren- 
den Ritter. 

567. Das Adjectiv vavwoaxrog 
scheint von Aeschylos gebildet zu 
sein (Pcrs. 950 : *I(ivo>v vtxv^paxxoq 
%Qriq. 1027 : vavtpQfxxxov ofjiikov), 
Ton dem es [Eur.] Iph. A. 1259 (v. 
OT^revfjia) und Arist. (auch Ach. 
95) entlehnt haben (Todt). 

570. nQl^fiTjGe] Diesen unver- 
zagten Mut der Vorfahren suchte 
Phormion stets seinen Soldaten ein- 
zuflöfsen. Thuk.2,88: tiel avroTg 
^leysv, (og ovShv avtoTg nX^^g 
vsiov toaovrov, rjv imnXiy, o xi 
ovx VTtOfjtsvBtiov ccvToig iaxiv. — 
Ä(iwltig\ Gasaub. übersetzt nicht 
ganz wörtlich, aber gut Fincentitu 
zu 615. 

571. 7r^(7o<6v] Ein einzelner Fall, 
oft nur erheuchelt {tf;ev66nx(ofji<x), 
um den Gegner sicher zu machen 
und sich dann mit aller Kraft auf 



ihn zu werfen, galt im Ringkampf 
nicht als Niederlage, zu Wo. 126. 
572. dnetpiiiJixvxo] wie der ge- 
fallene Ringer den Staub der Pa- 
lästra abwischt Auch hier scheint 
der Dichter an Phormion zu denken, 
der in der von Thukyd. 2, 90 ff. 
geschilderten Seeschlacht von der 
mehr als doppelten Uebermacht der 
Fdnde erst besiegt wird, dann aber 
seine verlornen Schiffe wieder er- 
obert, dem Feinde sechs der seinen 
abnimmt und die anderen in die 
Flucht jagt (Mülier-StrOb.). — - fiij] 
vgl. 1072. Kr. 67, 12, A. 3. Ganz 
ähnlich sagte Thukydides, Sohn des 
Melesias, über Perikles (Plut. Per. S) : 
oxav iyof xnxaßdkfo na^lafv, 
ixetvog dvxtliyct}v, wg ov niTCXo^ 
x€, vixa xal fisxccnsi^fi xovg 
o^vxag. 

574. Kleänetoi ist Kleons Vater. 
Die jetzigen Strategen woUen für 
ihre zukünftigen Dienste die aen^ 
aig iv nQvxavel<f) und müssen da- 
rum den allmächtigen Kleon ange- 
hen ; unsere Väter dachten an keinen 
Lohn für ihre Thaten und noch 
weniger daran Kleons Vater da- 
rum den Hof zu machen — als ob 
dieser damals denselben Einfliifs 
gehabt hätte wie Kleon jetzt (v. 
Wilamowitz). 

575. TtQoeÖQiecv] Das Recht eines 
Ekrensitzes in Festversammlnngen 
und bei den öffentlichen Spielen (zu 
536) ertheilte man oft, verdienten 
Männern, namentlich Feldherrn 
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TtQolKa yevvaliag afxvveiv nal '9-ealQ iyx^ioig. 
xai TCQog ovn alroviuev ovdkv TtXfjv rooovtavl laovov* 
ijv not" eigijvrj yivfjTav aal Ttovwv Ttavatifie^ay 
fiT) (pS-oveld-^ rinlv ycofifSat ftrii^ attearkeyyiafihoig. 

(a TtoXiOvxB Ilakkag, w {avTiarQoapri») 

Tfjg leQütrdtrjg, aTta-- 

acSv vroXifiq) rs xal Ttoirj* 

Talg dvvaftet &^ vTtBQtpeqov- 
arjg (lediovaa %ioQvig, 

devQ^ ccfpixov kaßovaa njv 

kv OTQotrialg re xal fict^aig 

NUrjVy ^ XoqItcjv kariv iralQa 



580 



585 



(702), auch den Waisen der im Kriege' 
gefallenen. — ra otria] riyv iv 
Ti^arslip ahrimv. 709. 

578. (xüil) noog (als Adverb) Fr. 
415. 611. Wesp. 1420. Fried. 19. 
Lys. 628. Plut. 1101. 
^ 580. xofidSatv] zu Wo. 14. — 
€in€(sr?^yyiif(t^voig\ sorgfiUtig ^e- 
ttriegeÜ. Die orXsyYlqy Striegel 
oder Schabeüen, auch ^atQec ge- 
nannt, gewöhnlich von Eisen nnd 
mit einem hohlen Griff versehen 
(Thesm. 566), gebrauchte man, um 
nach anstrengenden Leibesübungen 
oder im Bade nach dem Salben den 
Kdiper von den Unreinigkeiten 2n 
befrden, die durch Schweifs und 
Salböl entstanden waren. Wer 
gröfsere Sorgfalt auf sein äufseres 
verwendete, den konnte man vor- 
zugsweise fxnearXeyyi^fiivog nen- 
nen. Luk. Redelehr. 17 empfiehlt 
dem, der durch ungewöhnliche 
Aosdrdcke Staunen erregen wolle, 
mto^rlsyylaatfd'm zu sagen ffir 
vnioi§bcK(j9tu; also war zu seiner 
Zeit das Wort '.selten. Unter den 
ans erhaltenen Statuen des Alter- 
tums ist eine Nachbildung des ino- 
§v6f4ev<>^ des Lysippos (im Yatican). 

581. no?uovxe] Wo. 602. Vög. 



S27. Thesm. 1140: IlaWiScc devpo 
xiKleXv vofjLoq ig x^Q^'*^* V Tfohv 
^fisti^av fx^t. 

582. Is^wrar^g] Wo. 302—313. 

583. 7to}Ju(p] vgl. Einl. § 21. — 
Verb.: pLSöiovoa tfjg Upaftcrtfig 
Xc^pccc, imsQipSQOvaijg «naaSv 
{tü)v aXlwv) TtoX^fKp TB xccl noiTi- 
taXg äwfifiei re. 

587. arQaTiceig] Aristophanes hat 
das Wort CT^arela in den erhaltenen 
Komödien gar nicht, sondern nur 
aroectia in der Bdtg. Heer und 
Fetdxftff, In der letzteren z. B. 
Wesp. 354. 557. Lys. 592: ßovo- 
xonovfiBv 6ia t«? at^artdg. 

589. Nlxfjv] Die Nike wird als 
beständige Begleiterin der Athene 

Sedacht, weil von dieser als der 
Tiegsgöttin der Sieg unzertrenn- 
lich ist. So trägt die kolossale Sta- 
tue der Athene von Pheidias im 
Parthenon eine Nike in der rechten 
(Paus. 1, 24, 7); zuweilen hat die 
Oöttin selbst den Beinamen Nixfi» 
Soph. Phil. 134: Nüni r" kOixva 
Hokiag, ^ c<p^6i fi^ aei. vgl. auch 
zu Vög. 574. — XdQirwv v. Wila- 
mowitz fürxoff^y, was unmöglich 
ist, da doch unter den Chören immer 
nur einer (oder zwei) siegen kann. 
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vvv ovv devQo yavtj^i' Sei 

yoQ %olq ivd^aCi TOlade Tca- 

07] tixvjj Ttoglaai ae vi- 
xfjv eXTCBQ Ttovi xal vvv, 
a ^viofiev %olüiv %7t7toiqy ßovXofiea^* Inaiviaai. &95 

-a^iOL ö^ ci'cj* evloyeiad-ai' TtoXXä yccQ d^ Ttqay^axa 
^vön^veynav fi€^* '^fiwv, elaßoXag xe nal fiaxag. 
akka %av tfj yij fihv avrdiv ovx ayav Savfia^OfAev, 
iig OT* eig rag iTCTtaywyovg etaeTcrjöwv avdQixcSg, 
Ttgidfievoc xa&cjvag, ol 3h ycal axogoda xal nQOfxiAva' 000 
el%a tag xciftag Xaßovteg viaTteq rf^elg ol ßQorol 

Die Chariten werden bei dem Wett- 
kampf der Komödien mit demselben 
Recht genannt wie Fragm. 326: 
fjt^te Movoaf dvaxaXsiv kXtxofio- 
atgvxovg,^ IJUIXB Xd oitag ßoäv 
ig xoQOv 'OXvfinlag' iv^Ss 
yaQ slciv. 

590. xolg ^X^Q- otac] inimicis 
adversatur, den Feinden im Kriege 
und im Staate wie den Gegnern 
im Wettstreit der Komödien. 

592. toTg dvÖQaoi xolaöe] uru^ 
den Rittern. — ndc^ rix^V} ^u 
Wo. 885. Fr. 1235. Der Dativ 
kann keineswegs immer zn einem 
in dem Gedanken enthaltenen Hch 
bitte dich* gehören. Es heifst wei- 
ter nichts als: auf jede mögliche 
Art und Weise, d. h. jedenfalls, 
Lys. 300: xdoxiv ys Ai^tiviov xo 
TtvQ xovxo Tidoo ß^fX^'*^' Thesm. 
271: tiv ys firj Ofioc^q avcccia€iv 
ipih Ttdoaig xi^veiiQ. Lys. 13, 95 : 
iziixs xixvv M^xs lAnxavi fxtjSsfua 
dnvaxov ixelvmv xaxaWMplaf^ad^e. 
Thuk. 5, 18: Snlcc firi 6^ox<o im- 
(pioeiv fjms xirvig firixe j^fiX^^i 
fifjioefiia. ÖemoBtn. 59, 16 : iav &vog 
dcxß avvoixy x^x^ ^ ßVX^J^i ^^*' 

Eorip. Fragm. 729 N. : sixbg 6h neiv- 
xl xalXoyqtxal ßfix^^V naxgldog 
igwvxag iamovelv a<oxt]olav, 
596. nodyMaxtt] Abenteuer. 



599. lieber xien Feldznff der 
Athener nach Korinthia nnd den 
Antheil der Ritter daran vgl. Einl. 
§ 19. Um dem Tadel des Selbst- 
lobes zn entgehen, überlädst der 
Chor das ganze Verdienst der That 
den Rossen, wodurch der Dichter 
zugleich ein treffliches komisches 
Motiv gewinnt — btTtayayyovg] 
Die v^eg InTiaywyol, bei den Per- 
sern schon früher üblich (Herod. 6, 
48. 7, 97), waren damals in Athen 
noch ziemlich neu. Die ersten hatte 
man 430 aus alten Schiffen gebaut 
(Thuk. 2, 56). 

600. x(6^wvag] Der xwd'Ofv ist 
ein lakonisches Trinkgeschirr, des- 
sen sich, weil er im Tornister be- 
quem verpakt werden konnte 
(Athen. 11, 483 B), die Soldaten, 
und weil er nicht leicht umfiel, auch 
die Seeleute (Archil. ebds.) bedien- 
ten. Flut. L]^kur^. 9: xal xtid^wv 
6 AttX(ovücog evöaxlfiBi ffdhaxcc 
TtQogxagcxQaxslag.^ xayagdvay- 
xal(og Ttivo/isva xcSv vodxcov xal 
övOiüTtovvxa xrjv otpiv dnex^v- 
nxexo XU xQO(f, xal xov S^oXsgov 
{das schlammige) TtQoaiaxofiivov 
roTg äfjißwai (erhöhter Boden) xa- 
d-aQiixs^ov inXffaia^s x<p cxofjiaxi 
xb mvofxevov, — axo^oSa xal 
xQOfAfival die einfache militärische 
Kost, die der Soldat stets. selbst 



IffllHZ. 



109 



i/ißal6vT€g aveßqva^av iTtTtaTtai, rlg ifißakel; 
XrjTtriov fiakXov. tl dQcSfiev; ovx il^g, co aa(jiq>6Qa; 
ilejtridiav %* kg Koqiv&oV elra d^ ol vedTceroL 
zaig oTtXdig wgvtrov evvag aal f^er^aqv atQiifxara' 
rja&iov ök Tovg Ttayovqovg avt\ Ttolag Mriii^g, 
et wg i^iQTtoi 'd^Qa^e, xax ßv&ov d^YiQvi^ievoi' 
äar^ %q)Yl QiiOQog eiftelv naQxlvov KoqIv^iov' 
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mitzunehmen hatte. Ach. 1099 laust 
sich Lamachos znm Ausmarsch 
Slag dvfjilrag xal xQOfAfjtva brin- 
gen, und unter Phormion (zu 562) 
war es die Regel inifpayelv ^rjöhv 
SU.^ n XQOfiuvov (Eupoi. 253). Ffir 
Bergks Aenderung o\ Sh ax6^o6\ 
iXdag spricht Ach. 550: axoQO- 
dwv, ilacSv, xQOfjifAvwv (Meineke). 
— Was sonst die Mensehen thun, 
wird hier auf die Pferde übertragen. 

602. ißßalovreg — ifiSccXet] 
naml. zag xwnag slg rrjv ^ccXar- 
tav. Fr. 206. — iTtTtccnal] in der 
Herdesprache dasselbe, was in der 
menschlichen ^vTtTtancu (Wesp. 
909. 2u Fr. 1073). 

603. ik^g] Fr. 203. In anderer 
Bdtg. Wo. 1298. — cauwooa] zu 
Wo. 23. 

QOb^ueryaav] Die in der atti- 
schen Prosa ungebräuchliche Form 
vcccv für yeaav bei Arist. noch 
Fragm. 216: yaav tvdv rov dio- 
wolov. — arqoifjiara] Rav. hat 
ßgciaarci, ein nort, das bei Arist. 
wohl nur in der zweifelhaften Stelle 
Fragm. 313 (Elmsl. /^^^ee) nach- 
zuweisen, aber bei gleichzeitigen 
Dichtem und Prosaikern nicht sel- 
ten ist. 

606. Die Pferde hatten sieh so 
an die See gewöhnt, dafs sie sich 
in der Noth freudig auch mit See- 
krebsen statt des Futters begnüg- 
ten. — Ttolag Mrjdix^g] Der me- 
dische Klee (Luzerner Schnecken- 
klee, Bothe) galt als das beste Fut- 
ter der Pferde. Strab. 11, 525: rrjv 
ßozdvTjv rtjv uah,ara roi^oyaav 
rovg Ynnovg anb xov n\eova<C,Hv 



ivtavd^a (in Medien) i6l(og Mtjöi' 
xhv xalov(JLev. Nach Plin. N. H. 
18, 16, 43 ist die Pflanze durch 
die Perserkriege nach Europa ge- 
kommen und wird an dieser un- 
serer Stelle zuerst erwähnt (Hehn 
Kulturpfl.^ 353). Homer hat nur 
710 Ir^, die späteren Dichter (Pindar, 
Euripides und die Komiker) nola^ 
die Prosaiker noa, 

607. 9vQaC,B\ aus seiner gewöhn- 
lichen Behausung, dem Meere, aufs 
Land hinaus. So schon Hom. IL 16, 
408: (Hhcei) Uqov Ix^vv ix nov- 
roio Sv^a^e. 2l, 29: tovg {TQ<5ag) 
i&iye 9v0aC,B (aus dem Flufs). Od. 
5, 410: Bxßaaig ov n\i ^alvsB^* 
aXog noXioXo dvj^at^e. 12, 254. 14, 
352 : udXa d' cixa dvQrfi'^ fe aus 
dem Meere). 

608. Der hier erwähnte Theoros 
ist schwerlich einer von den Män- 
nern die sonst bei Aristophanes vor- 
kommen; noch weniger kann die 
Behauptung dar Schol. richtig sein, 
es sei ein Dichter, der sich damals 
dta rag noQvag in Korinth aufge- 
halten habe; was des Krieges we- 
gen mehr als unglaublich ist. The- 
oros ist vermutlich einer der in 
Korinthia thätig gewesenen Ritter, 
der in der vollen Freude über das 
kühne Abenteuer diesen damals un- 
ter seinen Kameraden gewifs all- 
gemein beliebten Scherz erfunden 
hat. — xaqxlvov Ko^vB-iov] See^ 
krebse schemt ein Spitzname für die 
Korinther selbst gewesen zu sdn 
(Reiske); heute heifsen im nörd- 
lichen Deutschland die Dänen so. 
Nur die Korinthier hatten sich vor 
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deivä y* , w Iloceiöov^ ei fÄrjö^ ev ßv-^f^ öwT^aofiat, 
^iri%B yjj (A'^T^ kv &akaTTtj öusi<pvyeiv tovg iTtTtiag, 



610 



X0P02. 

(jj q)lXTct%^ avi^v aal veavmwTtne, 
oariv artiav na^iox^g rifuv q>qov%l6a' 
xc»£ vvv €TC€idri OilSg khjXv'9'ag Tcdkiv, 
ayyeckov ri^uv, TtcSg rb Ttqäyfi rjycjvlaco. 

AAAANTOnS2AH2. 
tI d^ akko y' el ^irj NcTioßovXog eyevofir^v; 

X0P02. 

vvv Sq^ a^iov ye TtäaLv Iotlv iTtokoXv^ai. {atgo^i].^ 

w Ttaka Myiüv, TtoXv 6* afnelvov^ eri twv X6yu>v 
igyaoafAev^ y et-d-^ eTtik- 



615 



den Rittern (dia^vyEiv zovg In- 
7i€ag), die Krebse (nach 606) vor 
den Rossen za fürchten. 

609. /jif^öh — flirre — fii^ts] Es 
ist doch zu toU, wenn ich nun auch 
nicht einmal mehr in der Meeres- 
tiefe, also weder zu Lande noch zu 
Wasser den Rittern soll entgehen 
können. — Bei y^ fehlt iv, wie Ach. 
533: wg f^^ Msyaqiccg /jl^s y§ 
^'^x\ iv ayoQ^, fJLflx iv dtcldtT^ 
/iffT ' iv n7tslQ<j>^ (dveiv. ^Timokreon 
aus Rhoa. 8 : w^pekiv a\ m rv^Xb 
niU)vt€, firite yi fJLTiT^ iv d^ahaoa^i 
fXTqx^ iv t^TtelQif <^vri(JLBv. — An 
Poseidon wendet sich aer Seekrebs 
sehr natürlich als an seinen näch- 
sten Schutzherrn. 

611 ff. Diese vier yom Chorführer 
gesprochenen Verse haben ganz 
tragischen Charakter. — veavacm- 
xats] in derselben Bdtg., wie Plut. 
1137 xgiag veavixov, ein tüchtiges 
Stück Fleisch. ^ 

615. xl rf' aXko y' eI firj] In 
demselben Sinn gewöhnlicher xl 6* 
äXXo y^ V, wie lat. nihil aliud 
quam una nihil aliud nisi. vgl. 
1106 xl öi, el^fji^. Xen. Oekon. 9, 
1 : xl di, ü f/ij vTticxvEtxo ys im- 
fieXi^asad-ai. 9, 2: xl öi, el firi 



xijg oixlag xijv &ivafiiv ^öo^e ßoi 
7tQ<5xov iitiÖH^aL avxj. — Nixo- 
ßovkog] Der Sinn ist: xr^v ßovXijv 
ivlxT^aa, Diese Anwendung der no> 
mlna propria in ihrer ursprüng- 
lichen Bedeutung (als nom. appella- 
tiya) ist bei Arist. nicht selten, zu 
570. Fried.^ 991 : kvcov 6h fiax^g, 
"va Avaiim/ny as seakd/^isv. Aehn- 
lich Thesm. 806 die Namen k^iaxa- 
fidpi, ÜXQaxovixT^, Evßovkij. 

616. Der Chorführer fordert zu 
dem Jubelliede für den Wurst- 
händler auf, welches der Chor dann 
absingt (Arnoldt Chorpart. 127). — 
iTtolokvSai] vgl. 1327. zu Vög. 222. 
Das Verb bezeichnet eigentlich das 
feierliche Aufschreien der Weiber 
bei einer heiligen Handlung: eine 
Sitte, die nach Herod. 4, 189 aus 
Libyen zu den Hellenen gekommen 
ist. Uebertragen bedeutet es das 
Aufjubeln der Freude. Aesch. Sieb. 
825 : noxsQov yu^Q^ xanoloki^w 
TtoXewg doivsi ao^x^Qt. Ag. 587 : 
dviokoXv^a fikv Ttalai x^^^ vno, 
Eur. EL 691 : oXoü^exKL nav öwfia, 
vgL Med. 1173. 1176. 'in eis' verbis 

Siae sonum aut vocem aliquam 
ere significant, paenultima produ- 
citur, ut adparet in y^vSai. ex 
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&oig aTtavrd fiot aaqxjSg' 

(ag iyci fioi öo:i(S 

xav ficmQov 666v dukd'eiv 

(OOT anovaai. Ttqog Tad\ cu ßik- 

TiaT€, ^aQqrjaag Xiy\ (ag a- 

Ttavreg ^dofiea&d cot. 

AAAANTOnfiAÜS. 

xal (,iriv dzovaal y* a^tov rdSv TtQay^attav, 
evdig yccQ avrov xaroTtiv evd-ivd* Ufirjv' 
6 6^ Sq^ %v8ov eXaaißQovr^ dvoQQtjyvvg %7tri 
T€QaT€v6f4evog ijQeirde xard t(üv iTtTtiiav, 
i^fjtvovg IgeLniav xal ^vvcjfiotag kiywv 

eyiv€&^ V7t avTOv rpevdatQacpd^vog TtXia 
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oXoXv^o} naseitur oloXvyn, ut ex 
01/1(0^(0 oiiictyyri, Homer. 11. 6, 301. 
Arist Av. 222/ Cobet 

621. fiaxQav böov SiskS^sTv] 
sprüchwörtlich von einer Mfihe, die 
man gern übernimmt um einen 
Lieblingswansch zu verwirklichen. 

624. Der Bericht des Wursthänd- 
lers über seinen Sieg parodirt die 
Meldungen der äyyskoi in der Tra- 
gödie. Die polternde Prahlerei 
Kleons, die noch- weit gröfsere Un- 
serschämtheit seines Gegners und 
die einfältige Schwäche des Rathes, 
der sich von beiden abwechselnd 
übertölpeln läfst, geben zusammen 
eine Garicatur von der ergötzlich- 
sten Wirkung. 

626. ^A«<y/^()ovra]Pindar(OL 4, 1) 
redet den Zeus an: ekaxtiQ im^Q- 
TUTs ßgovräq dxafiavvoTioöog, 
Fragm. 108 : iXaaißQOvrsTtafPiag, 
Als der Nachfolger des Olympiers 
Perikles hat Kleon auch den Bonner- 
keil der Rede geerbt. — avagot^' 
yvvq] Wo. 960. Fr. 824. Pind.Fragm. 
68. 69 (Schndd.): /i^ ngbg anav- 
tag dvaggrj^ac xov dxQBiov'koyov. 
Soph. Ai. 302: koyovq dvicTta. 

627. tsgarsvo/ULSVog] prahlerisch 
übertreibend, wie xBQaxela Wo. 



318. vgl. Fr. 834 und Lys. 762: 
Ttavoaod^e x<Sv xeQaxsvfidxcDV. 
Luk. Todtengespr. 10, 8 : yoriq xal 
xegaxsiaQ ueaxSq. — ngetöe] zu 
Wo. 1375. 

628. iQelTtwv] Fehblöcke los» 
reissend. Hom. II. 15, 356: knoX- 
XcDV Qef ox^ccq xaTiexoio ßad^slrjq 
Ttoaalv igelncDV iq fi^aaov xax- 
^ßaUe. 

630. tpevSaxgccffd^oq] von Lü- 

fenkohl, ein von Aristophanes gebil- 
etes Wort. dxgd^aSvq, auch -ig, 
nannten die Griechen ein sehr schnell 
aufschiefsendes Gartengewächs, et- 
wa wie Spinat oder Melde, nach 
einer Glosse =s \xQvaokdfavov, 
atriplex. Pherekr. 74: döQ(X(pa§vv 

äpraestat fortasse^ dx^d<fa§vv ' 
ein.) S}pova\ elx* oxka^ xadTj- 
fjLsvTj. Plin. N. H. 20, 20, 83: atri- 
plex silvestre et sativum est, Py- 
thagoras, tamquam concoqueretur 
difficilUme^ ac ne in hortis quidem 
iuxta idnasci quicquam nisi 
languidum culpavit, addidere Dio- 
nysius et Diocles^ plurimos gigni 
ex eo morbos» Wie die Melde 
schnell emporwächst und nichts 
neben sich duldet, so sättigte Kleon 
die ßovki] mit seinem Lügenkohl 
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xaßleipe vccTtv Tial ta fiirwTt^ avioftaaev. 
nSycjy^ ore 8ii ^yvcjv ivdexof^iyrjv tovq loyovg 
%al Toig q>€vcexiafjioiaiv i^aTtarw^ivrjv' 
aye d^ SxlraXoi aal Oivaxeg, tjv d iyci, 
BeQiax€&ol re mal Koßakoi xal Mox^cdv, 
ayoQa r', Iv ^ Ttalg lov htaiöevd^v iyw, 
vvv fiOL d-qaoog nal yXwTrav evjtoQOv dore 
qxarqv x avaidri' ravra q)Qov%Ltiovxl fioi 
Ix de^iäg iTtiTtaqde naraTtv'yvjv avrjQ. 
xayw TtQoahivaa' ntfra tcjJ TtQwxriff d^evwv 
rffv KiyKlld^ €§i^^er|er^ xavcexavMV (Jiiya 
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dermafsen, dats sie nichts anderes 
sehen oder hören mochte. 

631. fßXetpe vanv] schnitt ein 
Gesichij wie wenn er Senf gesessen 
hätte. So ßUneiv xa^öagia (Wesp. 
455), ooiyavov (Fr. 603), 6n6v 
(Fried. 1184), vnoxQifjiua (Ekkl. 
292), 9v(JißQO(pdyov (Ach. 254). 
Tgl. auch Wesp. 643. 847. 900. 
Fr. 562. Vög. 1169. 1671. ^ Plut. 
328. — xb fiirconov (ticg owqvq) 
dvtt<J7tdv eine drohende Miene 
machen (zu 550). Ach. 1069: 661 
xiq racj o^p^wg dv6a7i<xxa>g Saneo 
XI ösivov dyysXwv i7tsly€xcci. Oft 
auch ein Zeichen des Stolzes, Xen. 
Gastm. 3, 10; fidla asfjivdiq dva- 
andoaq xb nQooionov (genauer 
fi€X(o7tov). Gegensatz ya;,aaa? xb 
fiixütTiov Wesp. 655. latine con- 
trahere frontem et explicare*, 
Gobet. 

634. Perikles betrat die Redner- 
bühne nie, ohne vorher zu den Göt- 
tern gebetet zu haben (Plut. Per. 
8), und auch Demosthenes beginnt 
seine Rede vom Kranz mit einem 
feierlichen Gebet. Serv. zu Verg. 
Aen. 11, 301 : maiores nullam ora- 
tionem nisi invocatis numinibus 
incohabant, sicut sunt otnnes ora- 
tiones Catonis et Gracchi» So auch 
der Wursthändler ; aber er betet zu 
Göttern, die seiner würdig sind, 
vgl. 763. — Hxixaloi] Dämonen 
der Unzucht und Unverschämtheit. 



635. Beo^axe^OL\ Rüpel, Dä- 
monen einfältiger Dummheit, denen 
der Rath zur Beute werden soll. — 
KoßäXoi] Kobolde als Dämonen 
verschmitzter Schlauheit, ursprüng- 
lich die lustigen Begleiter des Dio- 
nysos (Lobeck). Daher 332 xoßa- 
XtxBVfiaxa und 417 xoßaXcc Kobold- 
streiche, 370 xoßahxevea^i toie 
ein Kobold äffen, — Mod^wv] ein 
Dämon ^ecAen Sklavensinnes; denn 
uo^wv = verna. Die im Hause ge- 
Dornen Sklaven pflegten mutwilliger 
und unverschämter zu sein. Anders 
697. Plut. 279; taq )i6^(t}v ü xal 
(fwOBi xoSaXog. 

639. Blitz und Donner von der 
rechten galt für ein gutes Zeichen. 
Hom. IL 2, 353: daxQanxwv im- 
deSi\ ivalaifia onficcxcc (palvcov. 
Pind. Pyth. 4, 40: a^aiov J" iiü 
o\ KqovIcdv Zsvg ntxxrjQ exkay^e 
ßoovxdv. Die Stelle des Donners 
vertritt hier die no^ (Wo. 394). 
— inina^ds] Das gebräuchliche 
compos. ist dnon^QÖofjLai ; da aber 
hier die noo&fi als Vorzeichen gilt, 
so hat der Dichter die Form in^- 
TtaQÖe gebildet nach der Analogie 
von inhcrage (zu Vög. 720). Hom. 
Od. 17, 545: vtbq iniTixa^s näaiv 
eneaoiv. vgl. Hom. Hymn. 3, 297. 
' 640. nQoaexvaa] zu 156. 

641. xiyxUöa] Das Sitzungslocal 
des Rathes und die Gerichtsstätten 
waren in Athen mit einem hölzer- 



miiH£. 
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aviKQayoV w ßovhq, loyovg aya&avg q)iq(av 
^iayyeXlaaa&at ngdStog vfitv ßovkofiat' 
e^ ov yaq rjfuv 6 TtoXsfiog navsQQdyrjf 
ovTtciTtoT^ aq)vag eldov a^iuniqag. 
fi d^ ev'S'iwg ra Tt^oaiOTta öteyah^viaev' 
elr' €ar€q)avovv fx evayyiXia' xayo) ^q>^aaa 
ocvToig ctTtoQ^riTov ftoitjadfievogy raxv, 
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nen, nicht sehr hohen (675) Latten- 
gehege umgeben W(w^a;ffro5 Wesp. 
83u, ögvipaxTOL RL 675, anch dQv- 
tpaxTtt^ von ÖQvq und <pQaoa(o\ 
um die, welche zum Rath oder zu 
dem Gerichtspersonal gehörten, von 
deuTor diesen Behörden erscheinen- 
den abzusondern. Durch diesen Ver- 
schlag führte eine schwache Gitter- 
tkUr (xiyxUq Wesp. 124. 775), die 
nach dem Anfange der Verhand- 
lungen geschlossen wurde, aber 
TOQ aufsen durch das Gitter leicht 
zu offnen war. Privatpersonen war 
es nicht erlaubt, in das innere ein- 
zudringen. Demosth. 25, 23:roT^v 
fiovXfjv rovg nsvtaxoalovg dno 
T^g da^evovg roiavryal xiyxUdog 
twv dnop^r(ov xvqiccv sTvai xcd 
puj Tov^ töiofrag siciivai. Dafs und 
wie der Wursthändler es hier doch 
thut, bezeugt am besten seine Unver- 
schämtheit. — dvayavafv fiiyä] 
den Mund weit aufreifsend, 

643. evayyeklaaa^at] bei den 
Attikem entweder absolut gebraucht 
oder mit dem Dativ verbunden, 
wozu bisweilen noch ein Accus, der 
Sache tritt. Lykurg. 18: äansQ 
ry nccTQlöi fAsydlag svrvxltxg ev- 
cnrysXil^Ofievog. — TtQdftog] Der 
Warsthändler will nichts weiter als 
die gute Nachricht bringen, und er 
wil der erste sein, der sie bringt 
Soph. Trach. 180 : 7CQ(Srog dyy^kwv 
ixvov OB kvaof. 190: «Tryf', ontog 
xoi TCQwxog dyysllag raöe n^og 
cov XL xeQödvaifjLi. Aeschin. 
2, 171: dnayyellag xolvw TtQw- 
xog XTjy Xfjg nokecog vlxrjv vfjiäg 
dnatxfo xd^iv (Sauppe). 

Äristopfaaoes II. 3. Aufl. 



644. xaxe^Qayrj] losbrach, wie 
ein Unwetter. Ach. 528: xdvxsv- 
d^sv d^xv ''^^^ TtoXifiov xaxeQQayfj 
Ekhjai Ttäaiv. Herod. 1, 87: yet- 
uaivd xs xccxao^yrjvcct. Luk. 
Wahr. Gesch. 2, 35: ß^ovx^g ßB- 
ydXijg xaxaQoccyslojfg. 

645. dS^<oxSQ<xg] wohlfeiler, 672. 
895. 896. Wesp. 491. Xen. Ein- 
künfte 4, 6 : d^lwv yevofjiivmv xmv 
Xahesvxixwv %^<ov und d^wv Sv- 
x<ov x(5v xaQTtiav. — Die dfvai 
{Sardellen, Anchovy oder Heringe) 
waren in Athen ein auch für den 
gemeinen Mann zugängliches Lieb- 
lingsgericht. Ghrysippos bei Athen. 
7, 185 D: xr^v darvrjv xrjv uhv iv 
ii9i^vaig öiä xrjv oarplXeiav v tt f ^- 
OQwai xal Ttxcjxtxov el- 
vai ipaoiv Stpov, iv kxi^aig 
6h noisoiv vns^iOixvud^ovai nokv 
X^l^to yivouivTjv, Öaher war das 
Steigen una Fallen des Preises von 
grofser Wichtigkeit, die von Aristo- 
phanes hier komisch übertrieben 
wird, zu Vög. 76. 

646. fj öh] näml. tj ßovXij. 629. 
631. Der hoch wohl weise Rath, der 
631 die Stirn kraus gezogen hatte, 
glättete sie jetzt wieder aus, wie 
nach dem Sturm die Windstille das 
Meer plattet, Alex. 173: xa Sa- 
fiod'Qccxi' evxsxai, k^Sfxi nviovxa 
xal yaXijvlacci noxL 

647.^ iaxecpdvow] vgl. 656. Plut. 
764: dvadfjaai ßovXofiai svccyyi- 
hd ae xmßavwxcSvSQficcd'^. 

648. ^ Verb. : xdyci , dnoQQytov 
Ttoitjodfisvog , BipQaaa ccixotg 
(machte den Vorschlag), Itva — 
xovßokov, xa xgvßXia xciv ötj/jl, 

8 
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Yva rag aqwag tovolvto TCoXi^ag rovßolavy 
TcJy drjfiiovQywv ovXXaßelv ra %Qvßkia. 

6 d^ vnovoTjaag, 6 naq)kay(av, eldcig ^^ af4a, 
olg i]d€'9-^ 17 ßovkfj piaXiOTa ^i^fiaaiVy 
yvcifitjv 'ile^ey' avÖQsg, ijdrj ^01 öckbI 
BTtl avfiq)OQalg aya^aiaiv elatjyyekfiivaig 
evayyikta ^uv inarov ßovg rfj S^ei^. 
BTtivevoev eig kxelvov ij ßovkfj TtdXiv. 
naywy^ ote &q ^ynav zoig ßoklvoig 'qTTTjfiivog, 
dioKoalaiot ßovalv VTteqrpwvxiGa' 
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tt( 



Ta;ifr avXXaßelv. — ^ anoo^, n.'\ 
Herod. 9, 45 : naQaBrfXriV v/uv za 
insa tdSe xld-cfiai, ano^Qffca Ttot- 
€Vfi€Vog Tt^OQ firiöha Xiysiv vfdaq. 
— Der Rath, den der Wursthändler 
den Bnlenten gibt, ist der, bei den 
Töpfern die fertigen und zum Ver- 
kauf feilstehenden Töpfe in Beschlag 
SU nehmen, damit kein anderer ein 
Gefals habe um darin Sardellen zu 
kaufen. Die geringe Anzahl der 
Käufer mufste dann den Preis noch 
weiter herabdrucken. Zonaras : c^- 
fuovayol 'olx€Qafi€Tg,oi axevo- 
n4MH, ol zixtovsg (und jede andere 
Art von Handwerkern). 

651. dvex^Tfiaav] Wesp. 1314. 
Plut 739: iyw Ä rci ycrp' dv- 
exQOXfia Vfp rjoovrig. 

^b2. tmovonaag] errathend, arg- 
wöhnend, dau der Bath sich mir 
zuneigte. 

655. slofiyyekfjLhaiq] Thuk.^ 8, 
79: ioffyyiAMxo w iv xy Ud/iw 
xa^axfi' 92: iorjyyix^xoig xsx^- 
xocLoLQ (bxvx^'*^ 6^ iv X(p ßoviev- 
xtiqIc^ ^xadn^/ievoi) , und öfter 
^oecyyslS'ivxwv oxi xxk, (gegen 
Cobet N. L. 327). 

656. Xen Hell. 1, 6, 37: fd^ve 
xa smyyiXicc xal xolg cx^ximxaiq 
Tta^^yysiXs öeinvoTtoistc^at. 

. 658. ßoilxoig] durch die Kuh- 
fladen, mit verächtlicher Anspielung 



auf die von Kleon beantragte Heka- 
tombe (656). Aehnlich ^ijv iv siä^i 
ßoklxotq, von Landleuten (Ach. 
1025), für das sprüchwörtliche ip 
näoiv dya^oTg, 

659. Die Hdss. haben 6ifiptoai^au 
Ueber die Endung voi Kr. Dial. 15, 
6, A. 1. Porson zur Med. 479 : 'per* 
petua in bis formis confusio. quwe 
priorem (igai) ubi dant Codices psl 
codicum pars, accipio; contra uni- 
versos Codices non obtrudendam 
opinor'. vg^l. C. I. 71: [i7to\nxff 
Civ und avxrjct (ohne i subser.). 
73 c: xrjüL. — vTU^fptovxusa}^ Ydg. 
363: vne^axovxl^sig ov y 1^ 
Nixlav xtug fAi^avaZg. 

660. ii'^QOxi^a\ So heifst^^e- 
mis 9\s Jägerin. Ly& 1262: avM>- 
Tfo' jiQxsf/i &if^oxx6vs. Xen. Bell. 
4, 2, 20: o<pciyiaodf4€voi xj Äy^p^ 
XBQ€f, ScneQ vofjLit,Bxai, xiiv 
Xlf^aipav. zu Fr. 847. Der Wurst- 
händler spielt auf ein Gelübde an, 
das die Athener in den Perserkii«- 
gen der Artemis gethan hatten. 
Xen. Anab. 3, 2, 12: iXS^vxatv 
ÜSQOwv kd^aiot (nach AeL Veim. 
Gesch. 2, 25 Miltiades) sv^cfiBvoi 
xi^ k^xifuSi, OTioaovg äv xccxa- 
xdvoiev xwv noXefiLwv, xoaavxaq 
Xi(iaiqag xccxa^asiv xy S'S^, inel 
ovx elxov Ixavag evQBiv, söo^v 
avxoZg xax^ iviavrov Ttsvxaxoalag 
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evxTjv TtonjaaaS^ai ^tjua^eoi^ eiaatQiov, 
al TQtxldeg ei yevoia^^ ixardv* rovßokov. 
exagaSoTcrjoev eig €(i ij ßovXfi näktv. 
6 dh ravT axovaag inTtkayelg eq)Xrjva(pa, 
xy^ bIXkov avTov ol nQvrdveig xol ro^orai. 
ol d e&OQvßovv 7t€Ql TÜv acpvwv iarrjTtoTeg' 

d TjVTißoXei y avrovg oklyov fisivai XQOvoVf 
%v cccd- 6 KrJQv^ ovY, ^axedalfiovog Xiyety 

TtiSnqad' ' aq)lKrat yccQ tvsqI OTtovötov^ Xiywv, 

01 6 l§ evog azof^arog ccTtovreg avixQayov' 



m 



670 



SvBiv ' xal %xi xal vvv dnaOvovatv, 
— xarä] c. genct bei Gelübden 
und Opfern. Demosth. Brief 1 : rohe 
d-Bohg napaxec^aavreg xal xara 
Xiav vtxiftriQlfov dnaccv avroig 
(v^fisvoi iXsv&SQOVTs Tovg^'EU.ij' 
vaq. Plat. Mor. 294 B: 6ii<pvy€V 
(v^ttfievog täi knol^cDVi xa^' kxa- 
rotißng. vgl. auch. Fr. 101 und Kr. 
zu^ Thuk. 5,^ 47, 10. Luk. Tim. 7: 
rjfmg xad-' leocSv xekelmv iazid' 
cag. — X'^hwv] nXiüfv Tts^tanio- 
aiv jixtixoi. öchol. Ach. 1055. 
Tgl. Fried. 1237. Diese Betonung 
(des feminini) überliefern mehrere 
Grammatiker. Fried. 1237 schreibt 
so auch Ray. 

662. tüixiS^g) Der Marne kommt 
von den tiaarf einen Gräten. Ekkl. 
55: o yaQ avtjQ trjv wx^- omjv 
tßf^re, XQix^öcDV hoTtsQag ifjLJihq- 
fievog. 

664. D. h. als er diesen meinen 
Vorschlag gehört hatte ^ verlor er 
in der IJeberzeugung gegen mich 
nicht mehr aufkommen zu können 
den Mut usw. 

665. Tipvrdveig] der aus 50 Mit- 
gliedern . bestehende, permanente 
Ausscbufs der ßovTJ^. Nur ihrem 
ijiiazdtTjg stand es zu, einen Red- 
ner ungebührlichen Betragens wegen 
verhaften zu lassen. — x^^ ^<^5J 
d. h. auf Befehl der Prytanen die 
Bogensehützen, Diese, nach dem 
Vaterlande der Mehrheit auch Sxv- 



&ai gienannt, bildeten die Stadt* 
wache und versahen den Polizei- ' 
dienst unter eigenen roSa^oi. Sie 
lebten unter Zelten auf dem Markt, 
später auf dem Areiopag. Bald nach 
der Schlacht von Salamis (Aeschin. 
2, 173 ff.) wurden 300 angekauft 
(denn sie waren Sklaven)^ später 
stieg ihrlB Zahl bis auf 1200. Die 
von ihnen vorgenommenen Verhaf- 
tungen bezeichnete man durch das 
Verbum ^Xxei v. £kkl.^259 : ixeivo 
(jLOvov äaxsTitov, ^vo* ol ro^otm 
^Xxü>aiv, Sri öipdaeic noxL 

666. TteQt T(ov d^Qtv] abh. von 
id'O^ßovv. 

667. Cobet i^vzsßoXei nach Ety- . 
mol. 112,52: to oh naQa ÄqioxO' 
wdvei iv ^(piagdip öia xov s 
rtyxeßok^as &io xuaeig vTiiaxrj. 
Diese Bemerkung beweist durchaus 
nicht, dafs die Attiker stets so flec- 
tiert hätten. 

668. Uebergang aus der orat. obl. 
in die or. recta. Das Particip ki- 
ymv 669 gehört zu ^vxtßokBi, Er 
Bat sie nur noch kurze Zeit zu 
warten, indem er sagte: (Wartet), 
damit ihr erfahret — . Man sagte 
stets nur: o x^qvS d<puexai Ttsgl 
anovöiov, nicht tism aitovöwv 
Uyü)V. Vög. 1532 (vgl. 1577): 
iji^v(H Ttoiaßeig Ssvqo ne^ öiaX- 
Xuymv. Fried. 216. Lys. 984. 1009. 
11 Ol. Xen. Anab. 2, 3, 1 : xiqQvxag. 
insfiipB tibqI CTiovöwv, 

8* 
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APIZTMANOn; 



^wvl Tteql anovdüv; Inetöri y*, w piihe, 

jia&ovTO rag agwag 7t ag ii^iv a^lag; 

ov deofie&a OTtovödSv 6 Ttolefiog i^Tvirü)^ 

bcexQayeaav re rovg Tcqvraveig aq)UvaL' 

eld"^ V7t€g€7ti^3(ov rovg dgvg)dxTovg TtavTax^- 675 

iyij 6^ efCQiafifjv ra y,oglavv* VTteKdgafjKov 

artavTa, vd t€ yrjret^ oa^ rjv iv rayoQf' 

%7tW€a Talg aqrvaig kdlöovv idiofiara 

anogovoiv avzoig jtQOixa Y.axagiCfifjiriv. 

ol 6^ VTteQeTVfivovv vneqBTCVTtTtaCfiv ri iie 680 

aTtavteg ovrwg, äare Tijy ßovkrjv olijv 

oßoitov xogiavvovg avaXaßwv Bhqhvd'a* 

X0P02. 
nayea roc TtiTtgayag ola XQ^I tov evrtjx^^'^^' (ayrtcrr^o^p^.) 
evQ€ 3 6 Ttavovqyog ^ueqov tcoXv navovqyLaig 

ficl^oac xeycaGfi^vov 685 



671. Aebnlich Fried. 217; (Wenn 
die Lakoner unterhandeln wollten) 
iXiver^ av v/felgevSvg' i^anarcj' 

ovxl Ttsiariov' tj^ovoi xavd'ig, rjv 
Mxf'^f^^v rr^v IIvXov. 

673. Lys. Xp. ovx äv noi^- 

Es scheint dies eine damals allge- 
mein beliebte Phrase gewesen zu 
sein: mag der Krieg seinen Gang 
gehen. 

674. ixexodysaav] dem Sinne 
nach = ixiXevov. Daher der acc. 
c infin.: sie schrieen^ die'Prytanen 
solUen den Rath entlassen, die 
Sitzung schliefsen. Man sagte: 
Xvsiv ti]v ixxXfjolav (Ach. 173), 
aber d^iivcu trjv ßovh^v und ra 
dixaarriQia (Wesp. 595). 

675. rovg ÖQVtpdxrovg\ zu 641. 

676. Während die Rathsherren 
das niedrige Lattengehege über- 
springen, eilt der Wurstbandier, 
Ton ihnen nicht bemerkt, hinaus und 
kauft auf dem Markte das Wfirz- 
kraut auf. Alexis 123 nennt; in 
einem Verzeichnis solcher Würz- 
kräuter xo^lavvov ccvov, o^lya- 



vov, yi^zeiov. Das letzte wird auch 
Wesp. 496 als beliebte Würze, und 
zwar der Yornehmeren, erwähnt. 

678. rjdva/iara] Erot. Gloss. 
Hipp.: ^&vafjiaai' roZg yXa>goig 
xal &iQOlg aQVüfJLaCLV (Gevoürze), 

679. dnoQOviSiv] weil er selbst 
alles Yorweff gekauft hatte. 

680.^ Bekk. Anekd. 69: vneg- 
TtvTtTtd^HV vnegB'avfjid^Eiv , ix- 
nhqrxeod'ai, ncc^a rb nvnna^, o 
iaziv iTii^Qfjucc Q'avfAOOfiov, Plat- 
Euthyd. 303 A: TtvnndS (potxtau- 
send), (S ^HodxXsig, xakoi) Xoyov. 

682. oßoXov] Genet. des Preises, 
wie 649 und 662. — dvaXaßwv 
iXi^k.] bring' ich den Rath hier in 
der Tasche mt^(Seeger). Die Phrase 
bezeichnet die gänzliche Bethörung 
eines hintergangenen, so dafs man 
mit ihm machen kann, was man 
will. Demosth. 18, 40: ix zovtcdv 
^X^ro ixslvovg Xaßwv elg xb fiijS^ 
oxiovv nqooQ&v x(ov fiexa xavxcc 
fiijö^ alaS-dvea&ac. 19, 19: eins 
6h xoiovxovg koyovg, Sad-* Snav- 
ra? vfiäg Xccßwv (px^'^o. 

683. nhcQayag oia\ zu Fr. 302. 
685. Hom. n. 4, 339: xal av, 
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xol öokoiai Ttoixlkoig 

^fjiaoLv 9* alfivkoig. 

aXX^ OTtiag aywvuZ (pqov- 

Til^e TajclXoiTt aQtara' 

avfjifjiaxovg d' ijjuag extjv €v- 
vovg iTtlaraaai TtaXai. 

AAAANTOnfiAHS. 
xal fjirjv naq)kaywv ovtogI nqoaiqxetai 
iüd-tjv xokoxvfia xal TaQaTTUv aal xvxwv, 
(ig dij xaraTtiofievog ^le, fiOQfiw toi d'qaaovg. 

nA<PAArfiN. 

d (jiiq (7* otTtoXiaaiii y e% ri rcJy airtSv ifxol 

xpevduiv evelrjy dianiaoLfii Ttavraxij- 

AAAANTOnfiAHS. 
rjo^v CLTteiXalg, lyiXaoa ipoktmofiTtlaig, 
ajteTtvdaQiaa fio&wva, TteqieKOi^aaa, 



690 
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xcaeoiai doXoici xexaofjiivB, xs^ 
6ale6g>QOv. ^ 

692. xokoxvfMc] aTtaS ei^fii" 
vov, eine langsam dem Ufer zuströ- 
mende Welle, die den nahenden 
Stnrm verkündet oid-eTv xvfxa 
sagte man Tom Flnfs nnd Tom 
Meere, das seine Wellen daher- 
UfälzL Metagenes 6: od' itSQoq 
{Ttotafjtbg) cid'EL xvfia vacxdiv xal 
xqewv. — TaQarzwv xal xvxwv\ 
wie 251- 

693. MoQfiio war, wie Aafua 
tind ^Eunovoa (Strab. 1, 19. Arist 
Fr. 293), ein in weiblicher Gestalt 
gedachtes Spukbild, mit dem man 
Kinder zu schrecken und zum 
Schweigen zu bringen pflegte. Luk. 
Philops. 2: ijtvd'löta nalöwv yw- 
Zag xijletv &vvaiiev<t tri xr^y 
MoQfjLo» xal riiv Aafuav öeSio- 
tcav. Xen. HelL 4, 4, 17: oi Aa- 
xedaifiovioi iniaxionxeiv hok- 
fi(ov, <og Ol ovfifiaxoi (poßoTvxo 
tohg Ttskxaaxdg, cooTtSQ fioquo- 
fag naiSaQta. zu Fr. 925. Vög. 
1245. Ach. 582. Fried. 474. Thesm. 
417. Hier blofse Inteijection : hu^ 



huy der Wut Tbeokr. 15, 40: 
fiOQfxia, ödxvsi ^Innog. 

694. Nicht selten steht ein hypo- 
thetischer Nebensatz, dessen Haupt- 
satz einen Wunsch im Optativ ent- 
hält, Termoge einer Assimilation 
des Modus gleichfalls im Optativ. 
Wesp. 1431. Ach. 476: xdxiax^ 
dnoXoifirjv, eixla' alxiqaaifi* h:i. 
Fried. 1072: i^Xrig anoloi", si 
firj navaaio Saxl^atv. — xwv av- 
twv] wie flräher. 

695. öiaTtiaoifJu] zu 540. Auch 
TOUi^acAen, diemifslingen. Aeschin. 
2, 39 : xb avxo^dvxij/Jia öUninxev 
avx(3. 

696. fjoa^] zu Wo. 174. Kr. 52, 
6, A. 3. Eine grofsartige Anwen- 
dung dieses Aorists. — yjoXox.] 
rpo^og ist der nicht zündende Blitz; 
also tpoloxofinlai Drohungen, die 
viel Dunst und Rauch machen, aber 
nicht schaden. 

697. Etym. M. : Tcvöagl^eiv inl 
xov aXiea&ai, ^xoi nodaQl- 
5«v (?), (og Svo/Jia Sw^ia aioh" 
xwg, Hesych. 6iano{v]6agtC,ei (d. h. 
6ianv6aQit,Bi)' öiavaßdiJkexai, di- 
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ov TOI i^iOL vfiv JijfiTjTQa y , cl fit] o ex^dycD 

ex T^ade r^g y^g, ovdinotB ßiuicofiai, 

AAAANTOnfiAÜS. 
ei firj ^Ttqxxyfjg; kyat di y', ei fii^ a^ enTclcOy 
Y.av hiQoqn^aag avrog iTtidtaQqayvi. 

nA4>AArfiN. 

ccTtohS ae vri Trjv TtQoeSqiav t'^v Ix JIvlov, 

AAAANTOnfiAHS. 

idov TtQoeÖQlav' olov oxpofial a^ iyat 

hc TTJg TtQoedqiag eaxccrov S'edgievov, 

nA<PAArfiN. 

ev T(p ^kip drjaü) ae vij rbv ovQavov. 

AAAANT0nßAH2. 

cog o^V'dvfiog, (piQCj rl ooi döj xaracpayelv; 
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avccQQlTtrezai. — /Jiod'wva] fio&wv 
(anders als 635) ist ein plumper und 
unanständiger Tanz (PoU. 4, 101. 
Pliot fio^v), wohl unter Flöten- 
begleitung ausgeführt, da nach 
Athen. 14, 618 G fxod'^v auch eine 
Aj^ der avhjaiq ist. — Pieser^ Stelle 
sehr ahnlich Fried. 335: ijöofiai 
yccQ xal yiy^&a xal nanoüöa xal 
yeliS.^ Eur. i)c|iutzfl. 719: iyw dj 
dvtfXdka§a xav(aQX^^^/^''l^ ^^' 
xQOvaa x^^Qß^' — n€oiexoxxaaa[ 
Eustath.: olov xal zo iitixoxxa- 
^eiv vßosi. Phot.: ns^sxoxxaaa' 
neQieyiixcaa xal xatwQx^fißV^' 
So heifst die Echo Thesm. 1059 
?,6yQ}v dvttjföog inüCoxxaaxQLa, 

698. (jut xriv drifi'ip:Qa y' hat 
der Rav. Aber 'post iusiuranduQi) 
qualia sunt v^ /ila, vfj rbv dla, 
fiic Jia, ov fuc dla, vrj rbv kjiol- 
Iq( et cetera huius modi numquam 
sequitur parücula yi, nisi alio vo- 
cabulo interposito'. Porson. Daher 
Reisig wohl richtig: ua xnv dj- 
/irjXQ, €t\ el xrX. — extpayo)] nUi 
te exedero ss comesum eiecero. 
lieber el c. coni. zu 805. 

701. xav ixQOifijaag] Du drohst, 
mich aus diesem Lande wegzu- 
fressen? Nun gut; so will ich dich 



(orUaufen, und wenn ich telbtt 
darüber platzen sollte. Luk. üb. 
Geschichtschr. 10: xav diaQQayw- 
civ inaivovvreo. 20:^ vTcegsfiml^ 
Ttkarai ervovg, eoz' äv öuaQQUyy 
iaHo>v. 

702. nQOB^Qlav] vgl. Einl. § 18 
nnd zu 536. 575. 1404. 

703. i6ov\ zu 87. — olov'\ ad- 
verbial, wie 367. «i Vög. 224. 

704. ^x\ nach deiner früheren 
Pro^drie wirst du dich jetzt mit 
einem Platz in der hintersten Sitz- 
reihe begnügen müssen. Dort schei- 
nen die ^hoL gesessen zu haben. 
Alexis 40: ivzavdu tcsqI zt^v 
iox^azriv öiEi xsQxiöa vfAag xaO'f 
^ovaag d^wpelv cig §ivaq. 

705. iv Z(a f.] zu 367. 

706. vgl. 269. Fried. 257: u^g 
ö(^ßvg (Meineke). Fragm. 136: ^g 
6 OQ&onX^l — Senec. De ira 2, 1 9 : 
tenes diffioilet et queruli sunt: in 
eadem causa sunt siti fameque 
rabidi.et quibus exsangue corpus 
est Daher das Spruch wort: nsi- 
vwvzi ixri TtQOcik^g (Theokr. 15, 
148). Durch Stillung des Hungers 
meint der Wursthandler höhnisch 
den zornigen Kleon zvt besänftigen, 
wie ein wildes Thier. 
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€7tl T(^ (paytjv 7]doiT^ ay; l/ri ßalXavTl(p; 

nAOAAFfiN. 
^i^oQTtdaofial üov toIq ow^i ravr^qa, 

AAAANTOnfiAHS. 
a7tovv%uo aov rav (/c^vravelcp otxla, 

nAOAAFfiN. 
ek^o) OB TtQOQ Tov $rjf40v, %va d(pg fioi dUijv. 

AAAANTOnfiAHS. 
xayw di a^ el^co xai diaßaltS TtXelova. 

ILAO^AArfiN. 
aXX , u) Ttovrjqi, aoi fxhv ovdhv Ttel&erat' 
€yw d^ inelvov xaTayeliS y' oaov •d'iXo}» 

AAAANT0nfiAH2. 
coQ aq)6dqa av tov dijfiov a^avTOv vevdfzixccg, 

nAa>AArfiN. 

htiora^ai yccQ avrdv olg xpcofil^erai, 

AAAANTOnfiAHS. 
x^-d-^ äa7t€Q al TlTd^ac y€ airl^eig xaxcJg. 
/Liaacifievog yccQ rcp fiev okiyov evri'd'rjg, 
avTog d^ knelvov TQinXaaiov xariajtaTcag. 



710 



716 



707. inl T(p ^ccydfv TjdoiT^ aV/] 
worüber würde er sichwofä freuen, 
wenn er et zu etten bekäme ? Die 
€oii8truetioB iad-lsiv inl xivi (s. 
deo krit Anhang) ist Mer ganz un- 
cHlässig. Man kann wohl sagen öint" 
ßiwvcci inl yoyyvklai ndvza tov 
Xpovov bei miben sein Leben hin- 
bringen y aber unnaöglieh iaS'leiv 
inl yoyyvXLai (bei Rüben essen). 
Da Kieon auf die Frage 706 nicht 
geantwortet hat, so wendet sich der 
WursthänUler mit 707 an den Chor. 
Der Wechsel der Personen ebenso 
und noch auffälliger Ekkl. 662—604 
und sonst — inl ßaXXccwla)] naQ^ 
VTCOVoiav, da man die itennung 
eines leckeren Gerichtes erwartet. 
Ben Kleon ist aber ein Beutelehen 
mit Geld noch lieber. Ueber die 
Gonstruction zu Wo. 1411. 

309. anow^iw] hier «. xoiq 
o^^iv ä^ai&naofxai. So nur hier ; 
sonst heilst cmowxl^Biv die Nägel 



beschneiden (z. B. Menand. 1018). 
712. nsl&ezai] naml. 6 ^ßoq. 

714. aeavxov vevofuxag] Der 
Genetiv, wie 860. Terent. Adelph. 
5, 6, 10 : paullalim plebem printu- 
ium facio meamu Ovid. Art. am. 
2, 259: fae plebem, mihi erede, 
tuüm, 

715. tpwulteiv ist das verb. pröpr. 
von dem Auffuttern kleiner Kinder. 
Lys. 19: rj 6h to naiölov xncri- 
xXiVsv, w rf' llovifeVi ^ S^ iwci" 
fuOBv. Thesm. 692. Es gesdiaÜ 
so, dafs die r/r^ die Speise vor- 
kaute ifiiaoio/JiivfD und sie dann 
den Kindern in den Mund gab (ial- 
ti^sv), 

716. Aristot. Rhet. 3, 4: o J^- 
fAOXQaxriq etxaoe rovq ^roQaq 
Tätg xix^atq, oti xb rpoifuoficc xcc- 
rccnlvovaai x(p aiAX<p xa naiSla 
nsQiocXelipovai. 

718. xccxicnaxecg] Das Perfect 
zur Bezeichnung einer Gewohnheit 



120 APlST04»AN0n: 

DAOAArfiN. 

xal v^ Jt VTto ye de^iorrftoQ ttjs ifiijg 

Svvafiai Ttoulv %bv d^fiov evQvv xal axevov. 1^ 

AAAANTOnfiAHS. 
Xia TtQiaurdg ovfiog rovroyl aog)l^€Tau 

nAOAATfiN. 
ovx, ioyad'^, Iv ßovkfj fxe do^eig xadvß^iaau 

iLWfiev wg rbv ^ijfiov, 

AAAANTOnfiAHS. 
ovdkv KwXvei. 

idov. 

ÜA^PAATfiN. 
ßadi^e. 

AAAANTOnfiAHS. 

firjdkv riiAcig iaxitw. 

^ ^ ^ ^ HAOAArfiN. 

AAAANTOnfiAHS. 

AHM02. 

rlveg ol ßocUvreg; ovx Stvit^ aitd rfjg SvQag; 7» 

Tiyy elQeaioivrjv (lov xaTeaTtaga^ave, 

wie noch häufiger der Aorist, zu durch deine Frechheit im Rathe 

Wo. 350. Das Perfect so Wesp. wirklich zu Boden geworfen hast. 

494. 561. 591. Fr. 970. — xaroc- xadvßgl^Btv ahnlich wie xatano^ 

anav, gierig verschlingen. Fr. 576. ksfielv. 

Antiphan. 202, 12 : oxav xriv evd-S' 723. xmXvm hat im Trimeter t; 

<Siy bvt6<; rjdtj rwv oöovzcov rvy- (972), in Anapästen v (Fried. 499* 

XcivyQ xaxecnaxfoq, Vög, 463. Lys. 607). 

720. Kleon meint, er könne des 724. l5ov\ neh^ ich hin hereit. 
Demos Herz weit und eng machen, zu 121. — fjtrj^hv rjfi. lax^] ebenso 
ihm nach Belieben Lust und Leid Wesp. 1264: wohl formelhaft. [Eur.] 
schaffen; der Wursth&ndler ver- Iph. A. 661: xal vvv yi fiiaxei 
steht den Ausdruck absichtlich in Ä/ ri iiri areXkaiv otmxzov, 
grob sinnlicher Bdtg.^ Wesp. 638: 726. <3 Jrjulöiov S <plXx,^ zo 
fjv^avofjtfp^ dxovüfv, ^öofisvog A^ Wo. 412 und Kr. 45,^3, A. 6. Fried, 
yovTi, Aehnlich doppelsinnig Fried. 1198: cJ (piXzax^ <S T^aie. 
1170: xara yiyvofAai Ttaxvg» 728. Diesen Vers und 729 spricht 

721. rovtoyl] zu 1357. derDemos noch in der Thfir stehend; 

722. Kleon meint: wenn wir erst ganz heraus tritt er erst mit Y. 730. 
vor dem Demos unsere Sache wer- — ovx anixa^;'\ Kr. 53, 7, A. 4. 
den ausgefochten haben, so wird 729. Die elQBaiiivti, etwa un- 
kein Mensch glauben, dafs du mich secm Emtehranz entsprechend, ist 



inmis. 121 

nA<PAArfiN. 

e^ei^^y IV^ eid'^Q, ola ft€QivßQl^ofiai. 727 

AHM02. 
tlQy u) IIa(pXaywv, adiTiei ae; 790 

HAOAArfiN. 

dva ai tvTtxofxat 

VTtO TOVTOvl Xal Ttiv V€avlOK(ji)V, 

AHM02. 

nAOAArfiN. 

AHM02. 
av d el tIq ereov; 

AAAANT0nfiAH2. 

avTeQaarijg tovrovl, 

EQwv Ttdlai aov ßovlofievog ri er' ev Ttoulv, 

Skkoi T€ Ttolkoi xal xakoi t€ nayad-oL 735 

alX^ ovx olol % iofikv öta tovtovL gv yciQ 

ofiolog el Toig Ttaiöl %olg kQWfihoig' 

rovg fihv nakövg te xccya&ovg ov Ttgoüd^x^t, 

oavTov 8h XvyrvoTtwXaiGi xal vevqoQ^aq)Oig 

xal auvTOTOfioig xaJ ßvQGOTCfaXaioiv dldcog, 740 

ein mit allerlei Früchten des Herb- ^HQaxXeiq, xovtl xL iari; Zfjv XV" 

steB, mit Backwerk, Fläschchen zQav cwzQlxpste. 

voll Oel, Honigs und Wein behänge- 731. vsccvlaseo^v] Junkern (Droy- 

ner, mit weifser Wolle umwundener sen). 

Oelzweigr, der am 8. Pyancpsion, 735. äXXoi^ ts noXXal] naml. 

als dem Tage der dem ApoUon ge- iQwalaovßovkovralri a* svTtoi- 

feierten Pyanepsien, unter Ab- elv. — xakol te xciy.] zvl^o, iOU 

singung von heiteren Ernteliedern 737 verwirft v. Wilamowitz Herrn. 

durch die Stralsen getragen und XIIII 184. 

dann vor dem Tempel des Gottes 739. aavrbv] freiwillig giebst da 

aufgehängt wurde. Eben solche dich ihnen hin, selbst ohne dafs sie 

Zweige steckte man vor die Haus- sich* um dich bemühen. — kv^vo- 

thüren und liefs sie dort bis zum Ttdk.] zu 1304. Der Wursthändler 

nächsten Jahr (Plut. 1054). Plut. scheint ganz zu vergessen, dafs er 

Thes. 22: riyv 6h eiQsamvtjv ix- als xoiüoTtdXriq noch unter den 

^^Qovaiv inaSovreg ' ElQeai(ovtj von ihm genannten Liebhabern des 

avxa (p^QBixalnlovaq ägxovqxal Demos steht. — Ekkl. 181: xovq 

fiiXi iv xoxvX^ xal ^kaiov dvaipj- (pi^lvjikv ßovXoidvovqöeSolxaxs^ 

accad^ai xal xvXix' sv^cjqov, mq xovqö ovx iS-iXovxaq avxißoXsT^ 

äv fjisSvovocc xad-svSy, Cobet xa- kxaoxoxe. 

xaoTtapdSexs. 'non est factum, 740. Gewöhnlicher ist wohWTr«- 

sed metuit ne fiat, ut Acharn. 284: ötSovai kcivxov xivi (Gobet: ßv^ 
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APIZTO^ANOn: 



nAOAATüH. 

ev yccQ Ttoid rbv drjfiov. 

AAAANTOnfiAHS. 

nAOAArfiN. 

o Ti; tdjv aTQctrrjywv v7tOTQ€fi6vT(av kx, Ilvlov 

Tckevaag hcelae tovq ^axcovag rjyayov» 

AAAANTOnfiAHS. 
iyo) de TcegiTtceraiv y^ olti iqyaOTfiqlov 

eipovTog k%iQOv rijv xvTQav vq}€Ll6firjv, 

HAOAArfiN. 
xai fiiiiv Ttoi'qaag avTixa fxdl^ halrjalav, 



745 



oontoXaig i7tidld<og), doch ist anch 
das Simplex ganz gebräuchlich. 
Thuk. 2, 68: StSoaaiv kayrovg 
kxccQväoi, Soph. Phil. 84: Sog fioi 
üeavTov. vgl. Demosth. 18, 97. 

741. yccQ] Kleon merkt wohl, 
dafs unter den Schustern und Le- 
derhändlern (740) er selbst zu yer- 
stehenist. Er sagt also: mit Recht 
giebt sich der Demos mir hin : denn 
— . — slni fioi\ 80 Aristophanes im 
Trimeter und troch. Tetr. sowohl 
bei Torangehender wie bei nachfol- 
gender Frage 12 mal und 26 mal 
(z. B. 102. 178. Wo. 82. Vög. 88. 
366. 906. 998. 1430. Fr. 39) und 
in erweiterten Ausdrucksweisen 
(Tgl. z, B. Wo. 500. 748. Bi. 1245) 
noch 6 mal. Einmal (Wesp. 996) 
ßini VW ixstvo ^oi, aber nie 
ßUein irgendwo, wie hier die Hdss. 
aufser RaT. haben, ein^ vw. Auch 
in den Fragmenten der anderen 
Komiker elni fioi 4 mal der Frage 
vorangestellt, 3 mal nachgesetzt, 6 
mal eingescboben, nie sini vw. 

742. ö XL;] zu Wo. 214. — Die 
La. der besten Hdss. (vnoöQafioiv 
xmv) liefse sich am leichtesten so 
Terändem: o xi; xov axQoxijyov 
(Nikias) inoS^a/Juiv, xovg ix Hv- 
Xovj 7tX. ix,, X. Aax. ^y., wo ino- 
d^afjuüv in dem zu 1161 erörterten 
Sinne zu fassen w§re. Aber offen- 
bar sind 742. 3 und 744. 5 in 



strenger Symmetrie gebaut: r^v 
yvxQOV vfpeiX. — xirvg Adx.^ rjy., 
an' igyaaxtfQlov — ix UiXov, 
nsQinaxdiv — nXevaag ixttaa; 
nur zu Syfifvxog kripov fehlt das 
entsprechende Glied in den Genet 
absol. Deshalb halte ich an meiner 
Vermutung vnoxQBfiovxtav fest, 
wofür man auch an vnoxQBoivxfov 
denken könnte. Verb.: oxl x(ov 
üXQax. vnoxQBfA. xov(^ Aax. ^/ct- 
yov ix niXov, n^svaag ixstae. 
AU die Strategen, d. h. Nikias, der 
nach Thuk, 4, 28 auch die Athener 
bei Pylos unter seinem Oberbefehl 
hatte, Tor der Grötie des Wag- 
nisses »urückbebten, segelte ich 
bin. vnox^ifisiv z. B. bei dem 
Nachahmer des Arist. Luk. Peregr. 
33 (eixQi^y xol v7toxf^(ietv). 
Krön. 2. Tgl. Plat. Staat 1, 336 £. 
Das Simplex ähnlich oben 265. 
Thuk. 4j 27 : xal i^ Nixlav axQct- 
xnyov ovxa dTtearjfJuxive , ^^aiov 
elvai naQaaxevi, el ävoQf.g 
elsv Ol axQaxTiyoi, TtXevoav- 
rag laßeTv xovg iv x^ vijc(p, xal ai- 
xogy* äv, si^Qx^* noirjcac xovxo, 
Dafs die Athener ziemlich wie Kleon 
dachten, zeigt Plut. Nik. 8: ov yao 
aanioog ^ttpig, alkataxf-ov 
XiiöoxBixb ÖEiXlff xnv ox^axif- 
yiav anoßaXsiv hxovoitog^ aircov 
anoxBiQOxovriaavxa xrjg a^xv^- 
744. Da hast du, meint der 



iniEHE. 
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evvov(JT€Qog, diaxQtvoVy Yva tovtov g>ii'fJG' 

AAAANTOnfiAHS. 
val valf öiaKQivov diJTa, Ttkijv f^^ 'y r^ TtvKvL 

AHM02. 
ovx av xa&c^olfi7]v Iv äkktp x^Qifp' '^^ 

akk j wg ro TtQoa&e, XQ'^ naqelv^ ig ttjv Ttvxva. 

AAAANTOnfiAHS. 
oifioi xcTAodalfiCJVf cog aftoXiak* . 6 yaQ yiQWv 
o^KOL fihv avdqiüv iari de^Kararog' 
6%av ö* kTtl TccvTtjal xa^rat rfg TtitQag, 
yJxijvey üaTceq k^iTtodl^cov laxadag. 755 

X0P02. 
vvy dij ae navra del xdliov i^iivai oeavTOv, {argoqyq,) 



Wurstbändler, nichts gethan als 
einem andern (den Demosthenes) die 
Erfolge seiner Mike vorweg ge> 
nomaien. Das kann ich auch, und 
swar mit weit weniger Muhe nnd 
Kosten: nsQtnaTviv, amhulans, nt- 
hUmgem, — «tt' ioyaartjQlov] aus 
einem Handwerksladen, gehört zn 

^ 747. fierwerden cJ /li^filöiov, e?^* 
onoTSQog xtX. 

749. nvxyl] zn 42. Schol.^ Plat 
Kriti.: ixkijBij Sh ovtiog dnb xov 
nnxvovad'ai xhv ox^ov ixst. Aus 
dieser Ableitung sind auch die ca- 
sus obMcpi leicht zu erklaren, der 
Nominativ konnte von dem Stamm 
wvxv- nur durch Umstellung gebil- 
det werden. Ueber die Frage wo 
sie lag Tgl. Wachsmuth Athen I 
3«9 ff. 

75t. WC to TtQoa&e] more ma^ 
terum. wg ra tzqoo^s ganz wie 
hier dgro tcq. Aesch. Ag. 19 und 
nicht selten oi ngocQ-BV (die Ah" 
nen). Thuk. 8, 97: ixxXtjaiav Sw- 
iXsyov ig thv üvxva xakavfiivriv, 
oimep xal üXXoxe simS-scav, 

765. Eine verzweifelte Stelle. 
Man erklart: Auf der Pnyx sitzt der 
Demos gedankenlos gaffend da wie 
ein blödsinniger Greis, den man zu 



nichts mehr brauchen kann als zu 
dem Geschäft die Feigen zum Trock- 
nen auf einen Faden zu reihen. 
Aber iunoSl^eiv ist nicht emmal 
in der Bdtg. am Stengtl anbinden 
nachzuweisen, noch viel weniger 
kann es heifsen auf einen Faden 
reihen, Dafs man dies letztere Ver- 
fahren beim Trocknen und Versen- 
den der Feigen anwendete, zeigt 
Varro R. r. 1, 41 : ut si quis quando 
transmareseminamittere autinde 
petere vuU: tum enim resiioutas 
per ficus^ quas edimus, maturas 
perserunt et eas, cum ina- 
ruerunt, compHcant ae quo vo- 
hsnt mittunt. Nur noch dunkeler 
wird die Sache durch Hesych. ifi- 
7io6[C,Hv * ficcaao^i. ol 6h iaxd- 
dag fiaaäa&ai xalg fxsklaauigy ^ 
^klßsiv xolg Ttoal ree^ itfxdöeeg, 
und ifA7io6it,idv iaxdöag ' fjwawfie' 
vog' xovxo 6i ipaaiv slq^a&ai inl 
rdüv fiiadip xttig fisUaaaig iaxdöag 
ftaawfiivQfv. xovxo 6^ (paaixLveg 
elöog slvai naidiäg. Und ähnlich 
Aristarchos und Symmachos in den 
Schollen. Wie demnach Bergk Rel. 
com. Att 259 die Stelle verstehen zu 
können meinte, ist nicht ersichtlich. 
756. ndvxa xdkmv] sprüchwört« 
lieh : alle Segel- JotM herauslassen^ 
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API£TO<»ANOr£ 



xcrl k-^fia d^ovQiov ipoqelv %al loyovg agyuxrovg, 
oroiOL rovS* VTteqßaXei. Tcoixllog yaq avrjQ 
xax Twv afirixcivcjv Ttoqovg eviirixavog tcoqI^siv, 
TCQog TccV'9'^ OTttag %^ei Tcolvg xal Xa^Ttqbg lg xbv avdqa, 
aXXa (pvXcevTOVy xai Ttqlv ixelvov TtQoaxeiad-al aoi, tvqo- 

T€Qov av 

Tovg dektplvag fiBTewQl^ov xai Trjv axarov TtagaßalXov. 

HAOAArfiN. 
T^ fihv deCTColvT] ui^valfj, rij rijg Tcoketjg ftedeovarj, 
evxoftai, ei fikv Tteql xbv dijfiov xbv u4dif]vaC(av yeyivtjiLiat 



•m 



losmachen, entsprechend unserm: 
alle Segel heitetsten, SchoL Plat. 
Sisyph.: ndvxa xdXwv ^<p^vT2qy 
inirelvavTsq rj xivnaavxsq ^ ael- 
aavtsg, nagoifiia stü xwv nday 
TtQodvulic x^<*{f^<ov. na^xxai 
öh ccTio T(ov ra ayoivla ^ xa «(>- 
fjLSva (die zum Anuiehen der Segel 
nöthigen Geräte) yaAcJt^roiv vavzmv, 
Eur. Med. 278: exS-gol yccQ i^aoi 
Ttdvta 6ii xdXwv. Piat. Frotag. 338 
A: xixXiaiii zag rjvlagToTg Xoyoig 
zusammengestellt mit ndvza xdXwv 
ixTslvavxa, (pevyHv eig zo n^Xayog 
tdtvkoyoDV. Luk. Skyth. 11; x^ 
ndvta (ikv xdXwv xiveiv^ itdvxa 
6h TCQcixxeiv s^l kiyeiv. 

757. Xnfjtcc d-ovQiov] mit Anspie- 
lung an das homerische fivi^oaad'e 
6h d^ov0t6og dXxijg. 

759. Ekkl. 236: x^iiaxa nogl- 
t«v evTCOQcixaxov ywn. Aesch. 
Prom. 59: 6sivbg yccQ evQSiv xd^ 
dfifixdvmv noQOvg. 

760. ^6i\ zu 430. — noXvc] 
Vög. 488: laxvi XB xal ßsyag r^v 
xoxe xal nokvg. Demostn. 25, 57 : 
nokyg TttxQ ' ^fitv sTtvei xal Aa^- 
TtQog. 40, 63: noXvgydq, nokvg 
xal xoX/JLfiQog iaxiv. Thuk. 4, 22 : 
KXecav 6h nokvg ivixsixo. Herod. 
7, 14: (ig xal fiivag xalnoXkog 
iySvso, ovxo) xal xaTteivog ^asac. 
— ig] inlQ^ohti. 

761. TtQoxepovl nicht ngoxegog. 
Denn die Aufforderung ist nicht: 
haUe dick früher aU jener in Be- 



reitschaft, sondern : halte dich^ be- 
vor er dir zu nahe kommt, in Be~ 
reiteehaft, 

762. xovg 6eX^ivag] als wenn 
eine Seeschlacht geschlagen werden 
sollte. Die 6Blq)iV6g (Thuk. 7, 4t) 
waren grofse Bleimassen in der Ge- 
stalt eines Delphins, der Schwanz 
von Eisen und Ton schneidender 
Scharfe. Man liefs sie an Tanen 
von den Raaen mit grofser Schnel- 
ligkeit auf das feindliche Schiff 
hinah, um den Boden desselben za 
zerschmettern (Heilmann). Pherekr. 
\0: 6 6h 6ri 6eXg)lg iaxi fJioXiß6ovg, 
6eX<pivo^6Qog xs xegovxog, Sg 
6iax6y;€i xov6a^og avxc5v iu- 
nlnxwv xal xaxa6vmv. — Wie die 
6sX^tvsg zur Vernichtung des feind- 
lichen Schiffes dienen sollen, so 
das Boot zur Rettung der eigenen 
Mannschaft im Fall der Noth. dxa- 
xov TcaQaßdXXsa&ai (ahnlich za 
naQaßhqgiaxa nagaßahov, die 
Scnutzdecken herablassend, Xen. 
Hell. 2, 1, 22) das Rettungsboot an 
der Seite des Kriegsschiffes in die 
See hinablassen. Plut Pomp. 73: 
ixiXsvae xovg vavxag x6 iq>6l' 
XLOv naQaßaXsZv xal ngoa- 
sxdXsi xov lIofjiTtiqiov (das Boot 
ins Meer zu lassen, um den Pom- 
peins aus dem entgegen rudernden 
Boot aufzunehmen). 

763. kdiivaly'] Die ionische Form 
(f. k^vaia) bieten fast alle Hdss. 
zu 659. zu 'Wo. 614. 989. 



IDIIHZ. 
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ßikrLCTOQ aviiQ fiera AvamXia %al Kivvav xal 2alaßaxx(a, W 
äo7t€Q wvl fitjdkv dqaöag deLTtvelv iv rtp Ttqvraveli^' 
ei d^ ÜB fiiatü xal fiij 7C€qI aov iiaxo^xai fiovog avTißeßrpuog, 

aTtoXolfÄtjv xal dtaTt^ia-S'elrjv xaraTfirj&elriv re Xiitadva. 

AAAANTOnfiAHS. 
TMtyay/ y w ^fiii , ei fiq ob <piX(o xoi fii) oziqyo}, naTCcTfiTj&Blg 
iifJol/Liriv iv TueQücofifdarloLg' xbI fiij rovToiai TtiTtoi^ag, 770 
BTtl ravTrjal narccxvTja'd'Blrjv bv (ivmari^ juera rvqov 
xal %ij xQBciyQif tüv o^iTtidiav ihiolfirjv ig Ke^ofiBLTtov, 

nA<PAArfiN. 

xal 7t(JSg av ifiov fiaXhiv ob q>thav, w ^ijfiB, yivoiTO TtoXlTtjg; 



764. sv)co/jiai] zu 634. Diese 
Parodie eines Gebetes hat einige 
Aehnlichkeit mit dem Anfang der 
Demosthenischen Rede vom Kranz 
(18, 1). — Tcsgl] Diese Gonstraction 
hänfig bei den Rednern. Lys. 31, 
30: rovQ dyaO-ovq avSgaq ytyvo' 
fdvovq neol t^v tiomv zifiäze. 
Tgl. 831. 873. 

765. fjisra AvoixJJa] Man er- 
wartete die Namen Ton wahrhaften 
Patrioten; statt deren nennt or 
n«Q^ vnoifoiav den Schaafhändler 
(zu 132) und zwei berüchtigte Dir- 
nen als diejenigen, denen er allein 
in eehtem Eifer ffir das Wohl des 
Staates nachstehe. Der Kynna wird 
Kleon nach Wesp. 1032 und Fried. 
755 an Frechheit gleich gestellt {ov 
4eiv6xaxm fihv dn^ 6g>^alfjiwv 
Kvwjjg dxtivsq MXa(uiov), und 
Salabakeho wird Thesm. 805 dem 
Demagogen Kleophon ebenso vorge- 
zogen, wie hier dem Kleon. 

766. deinvelv iv r(p tzq.] zu 280. 

767. dvTißaßtjxwg] näml. rotq 
ix^QoXq aov, Soph. El. 575: ßia- 
a&elg noKka xdvtißag (lohq e9t^ 
<rev avxriv. [Eur.] Iph. Aul. 1016: 
fjv S* dvTißalv^. Herod. 6, 73 : ol 
Alyivtjrai ovx iöixalsw l'rt dvri- 
ßalvsiv. 

768. xarccrfiffB'slrjv linaSva] 
%u Halfterriemen (Seeger). Kr. 46, 
14. Ach. 300: Kkiwva xoctazsfJuiS^ 
roZaiv Innsvai xartvfKxra, Alexis 



183: ro 6^ äXko acSfia xccrtxzsfjuav 
noXkovg xvBovq ^Sqw. Ephipp. 
21 : xfivßartSa r€fjux)(rj xararsfjiwv 
Stpw, Kleon zeigt sich wieder als 
Crerber, wie sein Gegner als Wunt- 
maehBr, 

770.- ^v nsQix,] dUsecUu in ^e- 
nuisHma minutalia, zu 372. 
. 771. inl Tocwnal] näml. t^q 
TQani^r^q, dem Küchentisch , der 
noch von 152 auf der Bühne steht 
(1165). — fivtrtoxoq = alUatum. 
Erot. Lex. Hipp.: fjivTTQfTOV ol 
krtixot vnorQifJLfAa xi (isxa axo- 
QOÖov yiyvofisvov kfyovai. 

772. xal] An wem das 771 be- 
schriebene Verfahren ausgeführt 
ist, der wird kaum noch zum Object 
des 772 erwähnten tauglich sein. 
Aber ebenso Yerg. Aen. 2, 36 f.: 
pelago Dananm insidias suspeeta- 
que dona praecipitare iubent stib- 
iectisque urere flammis,' Und in 
Mozarts Entführung aus dem Serail: 
*^Erst geköpft ufid dann gehangen» 
— x<5v OQXiTt.] zu 365. Der Wurst- 
händier ersinnt, um den Gegner zu 
überbieten, eine ganz neue Strafe. 
FerbrechBT, die zum Tode verur- 
teilt waren, wurden, wenn man sie 
nicht durch den Schierlingsbecher 
oder das dTtoxvfinavl^siv ums Le- 
ben brachte, in einen Abgrund (ro 
ßd^ad-^ov, zu 1362) gestürzt; die 
Leichen aber mit einem Haken (un- 
cus), wie es bei den Römern Sitte 
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APirro^ANon; 



og nqäva fiivy iivbC ißovleoav, aol XQ^fictra Ttlelor an:- 

idei^a 
ev T(p Titoivt^y Tovg fthv a%qeßhävy %ovg d^ «j^wv, Tovg di Tib 

ov q>QOVTi^o)v Twv tdiantiv ovdevog, ei ool xaQioliiriv, 

AAAANTOnfiAHS. 
TOVTO (Jiivy (o ^ijfi , ovdkv asfipov ' xayd ya^ tovto oe öqaaw. 
aQ7tat,iav yaq rovg ä^vovg aoi tovg aXXoTQlovg TtaQa^aut, 
log d^ oixl g>tk€i a' ovd^ Mot^ evvovg, xoHrt avro ae Tt^tSra 

didd^iOy 
aXl* T] dia TOtk^ av&^, orir; aov r'^g av&Qcmiäg aTCoXavei, 780 



war, fortzuschleifen war in Atben. 
nicht ühlich. Nur als anüserordent- 
liehe Strafe verlangt dies der 
Wnrstiiändler; aber man soll ihn 
nicht in das ßdpa&Qov, sondern 
{tcciq^ vaovouxv) in den anlseren 
Kerameikos schleppen, die schönste 
Vorstadt von Athen (Thnk. 2, 34), 
wo diB im Kriege für das Fater- 
land gefallenen Bürger prachtig 
bestattet nnd durch Denkmäler und 
Inschriften geehrt wurden. Anders 
Fritzsche Quaest. Arist I 290 Anm. 
64, der daran erinnert, dafs im 
(inneren) Kerameikos auch das Ge- 
fängnis war, so dafs kXxolfiirjv ig 
KeQafistxov nichts anderes be- 
deute als in careerem rapiar, 

774. aTciösi^a] y(>j/^ra dno- 
6eixvivai, einen Geldbestand nach- 
weisen, Aehnlich Herod. 8, 35: 
oxioq cvkr^oavTsq ro Iqovxo iv 
JsX^Zai SigSff dnodiSaiev 
{vorvnesen) za ^^fiazoc. So hatte 
Kleon als Mitglied des Bathes der 
fünfhundert die Privatleute be- 
raubt, um dann bei seiner Rechen- 
schaftsablegung, wozu die^^avil^ als 
oberste Finanzbehörde des Staates 
verpflichtet war (Aeschin. 3, 20), 
nadiweisen zu können, dafs durch 
seine Bemühungen der öffentHehe 
Sehatz bereichert sei. 

775. ^v T(lp xoiv^] Archidamos 
bei Thuk. 1, 80: x^fiara ovts iv 



Tf^ xoivw ix^P^^ ^^^ etolfiwg 

ix tWV l&LwV tpBQOflSV. 

776. €l ool x^Qioifinv] Maiv. 
132 d. Xen. Anab. t, 4, 7: SevLav 
xal naalmva <ßxrsi^ov, st aÄw^ 
aoivto. Plat. Menex. 245 B : ßccai" 
ksvg^ i^Dtsi tovg^'Ek^Tfvag zavg iv 
xy rinsi^, et /jlSXXoi avfifiuxxft' 
6HV ijfdv. 

777. avdhv asfivov] Wir: niekis 
staunenswerthes (imponierendes), 
Theokr. 5, 21: ovöhv is^iv. 

778. vgl. 745 und 11 96 ff. 

779. ae 6t6dS(o] zu Wo. 369. 385. 
Plut. 582, und oft bei den Rednern, 
z. B. Aeschin. 3, 24: nei^aofiai 
vfiag öiöaaxuv ix rwv 6fifioai(»v 
ygaßfidrotv, 32: xal xov^^ vfucg 
ÖLÖd^w. 41 : iyoi öuSd^o v/mg nao- 
Lsnwv xtL iv. Bamberg), und 3, 238 
(ganz wie Wo. 369) : iyda neiQdao* 
liüLi fieydho aijßelip dtdd§ttt. 

780. «AA^ ^] Kr. 69, 4, A. 6. ra 
953. Fr. 439.^1130. Wesp.^ 984. 
Fried. 475: ovrf' o"6€ y* slXxov 
ovöhv aQyslöi ndXai, «XA* rj xaz- 
eyiXmv twv TaXamof^ovfjievwv. 
Lys. 427 : ovöhv Ttoieüv dkX ' w p«k- 
nriXsLOV axonSv. Xen. Anao. 4, 
6, 11: ävÖQeg ovöa/juj (pave^ol 
slaiv «AA' j7 xara zccvripf r^v, 
oSov. Xen. £ink. 3, 6: ov6h TtQoa- 
dccnav^aai dsi ovöhv aAA' ^ yfif- 
fplafiara <piXdvd-^na. Auch onne 
vorhergehende Negation. Lys. 928 : 



imnis. 
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oh yaQ, og Mi^doiai di^^Kplaw Tteql rijg xdqag Maga^üvt, 
xol viKT^aag rifjuv fieyaktog iyyXttnTOTv^eiv 7taQidw%ag, 
htl raloi TcitQaig ov (pqovxLtßi üxlrjQwg oe y.adiqfiByov 

ovttjg, 
ov% w07t€Q iyw ^axpa^ievSg aoi rovrl cpiqui. aXX^ ijtavalQOv, 
7,(jcTa xa&l^ov fxalaxiog, %va firi TQißrjg ttjv ev 2akafilvi, 785 



aAA' rj ro Tiiog t66* '^HqoxX^^ §€- 
vü^szai (^?). — dv&Qaxiag ano- 
Uxv6i\ sprüchwörtlich. Er liebt 
dich nur insoweit, als er sich an 
ddnem Kohlenfeuer (wir: an dei- 
nem Heerde) wärmt. IHe Kohlen- 
becken vertraten bei den Griechen 
unsere Oefen. 

7 82. iyyXanxoxvnstv] Sna^ bI^ 
uivov, Phrasen drechseln (Droys.). 
Isokr. 4, 158: bvi^ol rf' av xiq ix 
top TtolAfiov Tov TtQoq xiAq ß«^ 
ßccQovg vfivovQ TtsnoLtifihovq xal 
iv taZg 60 QzaXg ^dofiivovg. xal twv 
fw&üfv ^diata ivöiat^lßofisv toZq 
TQiQgxolg xal UsQaixoZg. 

783. ratai nezQaig] der Pnyx. 
zu 42. — oe] mit einer grata ne- 
glegentia aus 781 wiederholt 

784. ovx, wCTte^] Im deutschen 
viel umständlicher: Er yernach- 
lässigt dich, indem er es nicfU so 
macht wie ich,dtt ich dir ^bringe. 
Kr. 69, 64, A. 2. Plat. Protag. 341 
A: 0v rfe tavTTjg {trjg^ a(^lag) 
äiieLQog sivai <palvei, ovx of<f^£Q 
iyof ifjLnBiQog 6ia ro /^la^rng 
elvai n^oilxov, Gorg. 522 A: 
anoQBLV tcolbT (vfiäg) TCiXQOzava 
nofiata öidovg, ovy foanBQ^iyjh 
noXXa xal ^ökt, evioxow^ vfm^. 
Gastm. 179 E: inoltjaav tov Q-a- 
vaxov avtov vnh ywaixwv vb- 
via^ai, ov^ ^otibq Äxi^^a ixL- 
ßnaav (Heindorf). Gastm. 189 G: 
aiad'avofiBvoi yB (6oxov0i\(dyicx^ 
av avxov (EQ<oxog) iBQaxaxa.- 
GXBvaaai . . ., ovx f^^^^^ vvv xov- 
xmv ovöhv ylyvBxai nBql avxov, 
[Brief.] 1, 833 A: Sxoißov Bivai 
. . . öovXiüOaod'ai Kagxn^ovlovg 
. . . ovx äanBQ vvv xovvavxiov 



6 naxrjQ avxov (poqov ixdSa- 
xo <piQBiv xotg ßagßaQOig. Eur. 
Bakch. 928: i§ ß^g ooi^ nlo-^ 
xafiog i^iaxijx^ oöb, ovx ^^ ^Y^ 
viv vnb (ilxQa xa^^fioaa. Eubul. 
44 : iöBlnvBi xoafilmg, ovx äaitBQ 
äkkat . . . xwv xQBiov dnißQv- 
xov alaxQ<og. — xovxl] näml. xb 
n^ocxBfpalaiov (bekanntlich auch 
Sitzkissen ^ vgl. Kratin. 268. Her- 
mipp. 54). 

785. Auch die Matrosen hatten 
beim Rudern ein x^ag zur Unter- 
lage, vTttjQiaiov genannt (Tbuk. 2, 
93). vgl. 1368. ^XTjV iv SaXofiTvi] 
xa/ÄOvaav nvvriv iv vavfiax^ff» 
Schol. Aehnlicn brachylogisch Sit- 
monid. Epigr. 136: xoy x^ayonow 
ifjih^ Uävay xov ÄQxdSa, xov xaxa 
Mi^öwv, xbvjjiBX^ k^ifvalwv axi}» 
aaxo MiXxKxöng,^ und Fried. 241: 
a^' ovxog (o uoXBfiag) iax^ iattZ- 
vog, 6 xaxa xolv oxbXoIv; {dar 
einem in die Glieder fährt). Plat. 
Gorg. 516 D: MiXxid^ xbv iv 
Ma^Qiavi Blgxb ßdoad'oov iftßa- 
XbZv ixpfj^loavxo. Thuk. 2, 34: 
(im Kerameikos) aBl d-dnxovai xavg 
ix x(üv Tiokeucov, tcXt^v xovg iv 
MaQad-wvi. I)emo8th. 14, 30: oi 
UaAafüvi xal MaQaB^vi fjudhcx^ 
av bIösZsv. vgl. Thesm. 806. Sehr 
häufig Lukian in solchen Fügungen 
wie Hahn 14: 6 xa ^dxia xa tu- 
vagd. Tim. 7 : ovxog iaxiv o xag 
okag kxaxofißag. 48 : xovg xoXa- 
xag, xovg inl x^g xpani^t^g (aov&v, 
Fischer 13: OQ^g xrjv dnb xov 
cxff/MarpcjrPhalaris 2» 7: xivhg xaiv 
vnsQ xbvioviov, Elektr. 2: inl 
ra? alyslQOvg dfpiiofJLBQ-a ra^ xb 
^Xbxx^ov. Kr. 50, 8, A. 12. . 
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APlZTO^ANOn: 



AHM02. 

avd-QQiTte, rlq el; ficjv hcyovog elrtSv uigfiodlov rig huelvuiv; 

TOVTO yi ToL oov aXrjd'Cjg Tovqyov yevvaZov xal qnXoöiqfAOV. 

nAOAAFfiN. 

iag ctTCo iiixqwv ^vovg airi^ •S'iaTtevgxaTlwv yeyivrjaai. 

AAAANT0nfiAH2. 

xal av yccQ avrov Ttokv fiiTiQOTiQOvg tovtwv dekeda^aatv 

€li>€g. 
HA^PAATfiN. 

xal fiijv €% Ttov Tig av^Q iq)avrj T(p di^fap fiäXlov ccfivvcov 790 
ij fiäklov ifiov ae q>iljüivy i^ikco ^€Qi rrjg 7C€g)aXrjg Tteqi- 

Sood-ai. 
AAAANTOnßAH2. 
xal Ttüig av cpi,Xeig, og rovtov oqwv oixovvr iv rdig tcl- 

'd'dyivaiat 
Ttal yvTtaqLoig xal TtvQyidlocg erog oydoov ovx iXealqeig; 



786. Das Geschenk des Kissens 
ist so grofsherzig und volksfrennd- 
lich, dafs es nur Ton einem Nach- 
kommen jenes Harmodios herkom- 
men kann, der mit Aristogeiton 
nach der irrigen, aber allgemein yer- 
breiteten, von Thuk. 6, 54 — 58 ver- 

Seblich bekämpften Ansicht durch 
ie Ermordung des Hipparchos Athen 
Ton der Tyrannis befreit hatte. 
Beide wurden gleich Märtyrern 
Terehrt und ihren Nachkommen 
vielfache Auszeichnungen gewährt. 
Demosth. 19, 280: {rovg a^ 'A^fio- 
Slov^^ vofMp dl« rag evem^salag 
iv aTCaai roig leQoTg im ratg 
Svalaig anovöwv xal xQax'nQmv 
xoivoDVohg nenolria^e xal ädere 
xal Tifiäze i^ laov xolg '^gm- 
ai xal xolg heolg. — (i(av\ zu 
Wo. 315. 

790. bI\ ob, abh. von neQiöo- 
a^i. Wo. 644. Ttegidoodui so 
schon Hom. II. 2.3, 485. Od. 23, 78: 
amag iyofv i/xiS^ev TieQiöciaofiaL 
avT^g {um mein eigenes Leben), 
aüxif a' i^aTcdww. Tgl. Ach. 772. 
1115. 
792. Als die Landbewohner auf 



Perikles Rath ihr Eigentum dem 
Feinde preisgegeben und alles be- 
wegliche Xvut in die Stadt geflüchtet 
hatten, wurden die Tempel der 
Götter und Heroen (mit Ausnahme 
der Akropolis), dann die Türme 
und zuletzt der Raum zwischen den 
langen Mauern und alle freien Plätze 
im Peiräeus zu menschlichen Wob- 
nungen umgestaltet Daher richtete 
die Pest in den engen, dumpfigen 
Hütten im Sommer eine so grofse 
Verheerung an (Thuk. 2, I7u.52). — 
Das Wohnen in (irdenen) Fässern 
war 'nicht etwa blofs eine cynische 
Marotte des Diogenes'. Wachsmuth 
Athen I 104. Tgl. 573 Anm. 1 und 
über die yündoia Hehn Kulturpfl. ' 
S. 462. 

793. oyöoov] Aristophanes stimmt 
sonst in der Berechnung der Jahre 
des Krieges ganz mit Thukydides 
überein und setzt die Acharner aus- 
drücklich in dessen sechstes Jahr 
(Ach. 266.890) ; man sollte daher statt 
des achten das siebente Jahr erwar- 
ten, da Ton diesem zur Zeit der Auf- 
führung der Ritter etwa noch lys 
Monate übrig waren. Aber für die 



IIIIIHS. 
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alXa xo'd'siQ^ag avrov ßklrreig* ^fX^Ttvckifiov äk g>4govTog 
vqv eiQijvTjv e^eaxidaaag, rag TtgsaßeLag %* aTtelavveig 795 
€X rrjg nokeug ^a'&aTtvyü^eov, at rag CTtovütg n^^antaXovvrcu, 

nAOAAFfiW. 
hct y" ^Eklijywv a^^ nctvrwv. %GtL yag h tolg koyloia$Vy 
(ig TovTOv dei itox^ iv ^^adl<f TtevrußoXov '^liaaaa&ai, 
Tjv avafüelvf]' Ttivttog S* avrdv -d-Qiiffur^ yco xal '^eQotTtevafa, 
i^evQlantiav ev aal fiictfiSg, Stvo^sv t6 TQiiißolov i§ei. 800 

AAAANTOnfiAHS. 

ovx Yva y Sq^ fta /fC IdqfKadlag TtQüvoovftevog, aXX* "va 

fiaXXov 
ai) fiky a^Ttatjig xorJ SwQodoycfjg nct^a tcov TtoXeuv, 6 dh 

drjfiog 



ersten sieben Jahre ist Kleon nicht 
Terantwortlich ; dagegen hat er 
allein es rerschuldet, dafs im sie- 
benten Jahr der Friede nicht zu 
Stande gelcnmmen ist und die Ein- 
pferchung des Yolkes nun auch 
noch das achte Jahr fortdauern soll 
(nach Ullrich). 

794. xodf/^ae] Dcmosth. 8, 31 : 
06 TtoXirsvofJLSvoi iv aixi ry no- 
Xei xix&slQiavreq vfiag riS-aaev- 
ovai xsiQOi]^sig ccvrotg noiovvxsc. 
— ßllrtfig] von fziXi, wie ßka^ 
von (AttXaxoq, ßXtoaino Ton iioX-, 
IjXo'. Ein Gramm.: ßUC^eiv xal 
ÄxTix^q ßXlxxHv, xo dfpaiQBtv xo 
fji^ki anb xc5v xtiqlwv, xovxiüxiv 
ixTCti^istv xal ^Mßeiv. — ^fX^' 
7r7o>t.]zu327. Aristophanes erwannt 
Fried. 667 ausdrücklich, dafs fitxa 
xdv HvXtp der Friede von den 
Athenern in der Volks versammlang 
dreimal verworfen worden ist« Ar- 
cheptolemos mochte, vielleicht ohne 
Auftrags im Interesse der Frieden»- 
partei nach l^arta gegangen sein 
und dort annehmbare Bedingungen 
erhalten haben; er ^roc^ also den 
Frieden Ton Sparta mit {g>iQOvxoQ)^ 
ohne aber das Volk zur Annahme 
desselben bewesen zu können. 
Thnkydides erwihnt diese Verhand- 

Aristopbanes II. 3. Aufl. 



langen sehr summarisch (4, 41), da 
sie ohne Resultat blieben. 

J96. ^oc&aTtvyl^wv] Poll. 9, 126: 
xo dh ^ccdtcTtvyl^siv aifi(j) xfp 7to6l 
xov yiovxov nalsiv, — xaq CTtov- 
6aq TtQox,] Die vollständige Gon- 
Struction iiQoxaXsia&al xivd xi 
Ach. 652: öia xavd^' v/xäg Aaxe- 
öaifiovioi xyv si^vnv ngoxa- 
kovvxai. Wie hier, Tnuk. 5, 37: 
xal ov TtoXJxj) vaxEQOv ng^aSeiß 
na^öav xa sl^tjfiiva ngoxa^ov- 

fJLBVOL, 

798. nevxfoBoXov] pur fünf Obo- 
len, während der Richtersold damals 
nur drei Obolen betrug. Phrynich. 
68 (nach G. H.)j xQifoßoXov y', 
oaovnsQ iXid^ofiai, Der ver- 
sprochene Heliastensold in Arka- 
dien, wo ^ unter der gleichen Be- 
zeichnung wie in Athen* (akiaaxat) 
'Volksgerichte bestanden' (Fränkel 
Geschworenenger. S. 55 Anm. 1), 
konnte nur nach der Unterwerfung^ 
des ganzen Pehponneses gezahlt 
werden. — Fried. 254: xexQioßolov 
xovx^ iaxL 

799. ^v dvafjtsli^] wenn er au*-' 
harrt, 

800. ev xal fua^g] zu 256, 
Seeger: gerade oder krumm, 

9 
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APisro^ANorz 



vnd tov nokifiov Kai v^g ofiix^s cc navovqyeig iiii xa^ 

oq^ coVf 
aXk^ vn avayxrjg afia %al xqelag kuX fiia&ov Ttqog ae xexi^vf]» 
ei 8i noT^ eig ayqov ovvog aneX^iav eiqrjvaiog diarglipri, ^ 
xal x^Q^ g>aywv ava&aqqi^afi Kai arefiqwkip eig loyov 

yvwaerai, oi(ov ayadiSv avrov rij fjiicd'oq>oq^ TtagexoTtTOv, 
elS^ ij^ei QOi dqifÄvg ayqoixog^ xorä aov Tfjv xl/fjg>ov ixveviJv. 



803. Wie die Bienen durch den 
Rauch (794), so wird das Volk 
durch den von Kleon erregten 
Staub und Qualm des Krieges ge- 
blendet und bemerkt deswegen die 
Schelmenstreiche Dicht, die jener 
unterdessen ausführt £benso vom 
Kriege mit geistreicher Benutzung 
von Hom. Od. 12,^ 198 Luk. Ge- 
schichtschr. 4: tovrov fxhv xa- 
nvov xal xvfiatog dnelQ^to ifunv- 
TOV, — fjifi xad-OQ^ aov S nav- 
ovqyslq = /m^ xad^QÜ za nav- 
ov^pifiara aov. Kr. 47, 10, A. 8. 

804. fua&ov bezeichnet hier, 
wie 807 fuad-o^o^, den Sold im 
Kriege; denn der Richtersold wurde 
auch im Frieden gezahlt. — Sehr 
wahrscheinlich übrigens Gobet xal 
XQsiccg TOV /uaS-ov. 

805. Der Gedanke, dafs das Volk 
durch den Krieg nicht blofs mate- 
riell geschädigt, sondern auch sitt- 
lich verderbt wird, und dafs es erst 
dann wieder genesen kann , wenn 
es durch den Frieden Ton der Enge 
und Fäulnis des städtischen Lebens 
frei und dem gesunden Landleben 
zurückgegeben wird, ist ausführ- 
lich im ^Frieden' dargelegt, wird 
aber auch sonst mit Vorliebe aus- 
gesprochen. — si — SiazQltpg] Kr. 
54, 12, A. 3. Fried. 450 folgt nach 
zweimaligem xei c indic. : xet ng 
aToccTfiyeiv BovXofievog /xf} ^A- 
^dßv. vgl. 698. 700. ^ Gobet will in 
allen diesen Versen idv oder ijv her- 
ateilen. Da von Kratinos (Fragm.29. 
30) ausdrücUich zwei Stellen mit 



eirund nglv c. couiunct. anf^efahrt 
werden, so ist, namentlich in den 
älteren Stücken des Aristophanes, 
eine Aenderung bedenklich. 

806. x^ÖQo] ein Lieblingsgericht 
der Landleute, aus noch nicht ganz 
reifen Weizenkömern bereitet, die 
zu Graupe gestofsen und mit wohl- 
riechendem Oel gekocht wurden 
(X^ÖQov 6h ol i^ol nvQoL Athen. 
14. 648 B). Man afs es zu Geflfi- 
gel oder -Lamm- und Ziegenfleisch 
(Athen. 3, 126 BG); wie beliebt es 
war, zeigt Fried. 595 : zolq ayQol- 
xoiaiv yuQ ^aO-a (Eirene) yf(f()a 
xal aantiQla. — sig loyov eX^] 
Wo. 370. Wesp. 472. Aehnlich 
Ri. 1300. Hier sig loyov iXMv 
-s vesci. So Telekleid. 41: {vy- 
ysviad^i . . dqvnsniaifid^aig. Eo- 
polis 35 : xal iweytyvofiriv del zoig 
äyad-oig g>ayQOtatv. HO: ait^T 
rvoiai avyyevwfi^a. vgl. auch 
Fried. 557: JiQoasiTtstv ßovXo- 
ym Tag dfiniXovg,^ Tac ts cvxäg 
dandaaad'tu dv/jiog rj/uv iatu 
597: ah (Eirene) tcc r* dfinilia 
xal ra via cvxlöia TtQoaysXdcS' 
Tau 

807. fiia^o^oQo] zu 804. Plot. 
Per. 11: k^xovrix Tqu^^eig xa^^ 
Sxaazov iviavrov ixTieftnoav , ef 
cäg nokXol twv noXiTwv enlfov 
oxrdf firjvag MupuaO^oi. — naQS* 
xoTtTOv] zu Wo. 640. vgl. Ö59. 
Hier ist das Verb construirt wie 
das synonyme dnooTe^etv. 

808. äypoixog] denuo factum 
rusUeus finito beilo (Bothe). 



imiB£. 
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o av yLyvciaxcjv tovd^ i^arcat^ TLoi ovetqoTtoXelg jce^ 

aavrov. 



nAOAArftN. 



omovv detvov T^xvtl ae Xiyew ärJT IW ifik xal diaßalkem 810 
Ttqoq ^^valovQ xal rbv dijpiöfy TteTtoirpiwxa nksLova 

vr, VTjv /^^f^fxrjTqa Oefiiaroxkiovg TtoXh^ Ttefl f^v JtoXtv rjörj; 

AAAANTOnfiAHS. 
w Ttokig Ükoyovg^ xXved^ ola Xiyst, av Qefiiatoxkei avtir- 

og kn:olr]<rev Trjv TtoXiv '^fdtSv fteOTtiv ev^v iTVixeikrj* 

xal TtQog rovTOig agiaroiar] rbv JleiQata TtQOöifia^eVy 815 



809. ovsi^onoketq] kringti et*" 
dichtete (erträumte) Orakel vor, die 
von dir als einzigem Retter des Staa- 
tes handeln, zu 61 und 1C05— 1095. 

811. ji^fjvnlovg xtd thv d^fiov] 
sehr sonderbar ansgedrftckt, für 
xov &rj(Aov xwv k^fival€»y, Gobet 
Jrpoc Tov S^fiov xov k^ijvalwv. — 
Bie Construction nro>Ua dyadi 
noistv neQi xiva ist mir sonst 
nicht bekannt, während dbecua, xa 
nQoovxovxa UQaxxetv negl xivu 
und äbnliehe ganz gewöhnlich sind, 
zo 764. Wo. 994. 

812. nolkfo gehört zn dem ziem- 
lich weit entiemten TtXelova, An- 
dok. 1, 64: sbtov, oxi vofit^oifu 
ovx ifik dsivov stvai, dkia fiak- 
Xov avto xb igyov noUA^. 

813. Die erste Hälfte des Verses 
(gleichlautend Plut 601) ist aus 
dem Telephos des Euripides (zu 
Wo. 922). Der Telephos wurde mit 
den Kreterinnen, dem Alkmaon 
(6ta ^w^dog) und der Alkestis 
bereits 438 r. Chr. aufgeffihrt, wird 
aber von Aristophanes bis in die 
späteste Zeit unablässig Tcrspottet, 
am häufigsten in den Acharnern. 
Im Telephos fand sich nämlich Tor- 
zugsweise jene zugespitzte, leicht 
bewegliche und charakterlose Dia- 
lektik, die den Hohn des komischen 
Dichters immer von neuem heraus- 



forderte. Tgl. 1240. Bei Euripided> 
scheint Menelaos die Worte zu 
sprachen. — dvxMpeQtCetv] ein epi«. 
sches Wort, bei den Attucern äufserst 
selten« 818% 

814. Die La. derHdss. kann un- 
möglich richtig sein. inixsiXi^g 
kann seiner Zusammensetzung nach 
nur heifsen bis an den Rand voll; 
und wenn auch nach den alten. 
Grammatikern (z. B. PolL 2, 89. 
Tgl. 4, 170) die Bdtg. nicht garut 
igehäuß) voll darin läge, so wurde 
es doch hier um so weniger einen 
passtoden Gegensatz zu fieaxijv 
bilden können, als Themistokles» 
wenn auch schon 493 Archon, spä-. 
ter doch die Stadt aus wiederholter 
Zerstörung (durch Xerxes und Mar- 
donios) wieder aufrichtete. Durch 
TtQog xovxoiq (nicht nqoq xoitip) 
815 wird es wahrscheinlich, dafs 
Torher mehrere Vortheile genannt 
waren, die Themistokles Athen zu- 
gewendet hat: es durfte daher zu 
schreiben sein: ßsaxi^v, irvQdv, 
ixix€iX^. Er hat die Stadt wieder 
bevölkert, befestigt, bis zum Rand 
des Meeres oMsgedehTd, 

815. Als die Stadt beim Früh- 
stück safsy d. h. kraftToll heran*, 
wuchs, knetete er ihr noch den Pei^. 
räeus an (in dem Doppelsinn: er 
fugte ihn zur Stadt hinzu, und: er 

9* 
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API£T(MNÜ!fOn: 



av d^ lAd'tivalovg e^i^TifjOag fiixQon:ollTag aTtoqyfjvac 

IU0AArfiN. 

ovxovv tttvrl deivov incoveiv, w ^'^f^^, iarlv fi vTtb rovtov, 820 

ABMOS. 

(3 Ttav ovTOQ, Kai firj aniqßoTJke TtovrjQd. 
noXXov dl Ttokvv fie xQOvov xal vvv eleltjS'rjg €yiiQvq)ia^o}v. 

bereitete ihn ihr als ein schönes 
Gericht), durch welchen sie dann 
zu ihrer ToUen Macht und Orofse 
kam. Die grofsartige Ummauernng 
4es Peiräeus begann zwei Jahre 
vor der Schlaeht bei Salamis, ward 
aber erst 477 nach dem Mauerban 
der Stadt y ollendet. Tgl. Tfauk. 1, 
93. Eine halbwahre Polemik gegen 
diesen Yers führt Plut. Them. 19. 
816« Ixdvg Xttivwq] Denn nack 
der Befestigung und Bevölkerung 
des Peiraeus blAhte der Verkehr 
mit der Meeresküste erst recht auf. 
^817. fuxQOTtoUtag] Poll. 9, 25: 
6 fikv (iByahjq noUof^ noXltng 
fteyaXonoXlTTiq äv kfyotro, o ok 
fuxQag (AiXQonoXlxriq , od^v xal 
Äfiaxo^avei (Fra|j^. 649) Bimvvi 
%a fuxoonokizaeov (die kiein- 
städterei). Das Wort schdnt ¥on 
Aristophanes gebildet zu sein; es 
ist auch später selten (Xen. HelL 
2, 2, 10. Aeschin. 2, 120. vgl. 
auch Stob. Anthol. 39, 29). 

818. diateixl^wv] Wachsmuth 
Athen 1 342 Anm. 5 und 572 Anm. 3 
macht es wahrscheiiüich, dafs Kleon 
auf der Westseite der Oberstadt 
von dem Gipfel des Museionfaügels 
quer über die Höhe des sog. Pnyx- 
und Nymphenhögels eine Quer* 
mauer ziehen lief«, um Athens Ver- 
theidigung auch im Falle der Ein- 
nahme der Hafenstadt sicher zu 
stellen. -— ^;^(w<m^ddiv] zu 61. 

819. q>eiy£i] hai in die Ferhan- 
nung gehen miUsen, Herwerden 



i^vysv. Sein Tod zu 83. — A^«^- 
)isi(ov] Eine besonders ausgezeichne- 
te Gerstenart hiefs jixiXkstu XQi9i 
(Athen. 3, 114 F); daraus wurden 
Brote gebacken, die man futüs^u 
^AxiXkeiöt nannte. Pherekr. 124, 4 : 
Ttota/iol jAxi^^iotq fAat^au; georv- 
öovvrsg. Dtoy »eni FranxbroL Die 
Scbol. erzählen, diese wegen der 
Feinheit des Stoffes besonders ge- 
schätzte» Brote seien im Pry taneion 
gegeben worden: und Kleon war 
öbermütig genug, sich damit die 
Bände abzuwischen (zu 414). Man 
sollte freilich ^;^«;iAe/ot$ erwarten 
(Demosth. 18, 259): der Genetiv ist 
aber daraus zu erklären, dafe ano- 
fidrrsi TiaQ* inovoiav f. dno^ 
Xaieig eingetreten und die Gon- 
strnction des letzteren abskhtliok 
beibehalten ist. 

821. «tf nav* ovzog] Ueber den 
Hiatus Kr. H. U, 3, A. 2. Hier 
wird er fast unmerklich durch den 
Personenwechsel, vgl. 972. Aoz 
(Progr. Rudolst. 1871^S..19) ozei; 
0s ipiXm ^yii; — TUtv^ ovzog xzk. 
Ck>bet jrav' ovzwcl (?) xzX. — 
CfeiQßöXke] ein aW$ el^fiivov, 
wohl aus der Sprache des gemdmen 
Volkes. Kallimach. Fragm. 281: 
cxiQßaXa fwBftaecvzo. Der Demos 
redet zu dem Paphlagonier. 

822. TtoXkov] Dieser noch nicht 
redii erklärte adverbiale Genetiv 
{sehr) findet sich noch Wo. 915. 
Fr. 1946. Eopolis 79 : noXkov fjibv 
ovv dbeaia {icaaxsi^)' Karkinos 
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AAAANTOIUUHS. 

ÖQcmwg, 
Oftovav %cc€fM!ff yccA vmg luxvloirg 
T(Sv evSwiav hcxavU^cJv 825 

pivarMrai rcJv 6ififiool(av. 

ÜAfPAArftK. 

al^aui ^yta TQeig iwQiadag. 

AAAANTOnSAHS. 
%l d'aXaTTO'MTtalQ neu TcXaTvyi^eis, SSO 

(iiaqiavatog a^v n€Ql rov d^fiov 



bei Stob. 33,^ 1: n(Mov yaj^ aV 
&QW7touu 4pi^aH0v xa960v aiyii, 
. — /4f ] auch von iYseav^id^oQ^v Ab- 
hängig: du hast mich lange genug, 
ohne^aifi roh es benerJ^te, betnun^ 
kelL 

82B. Jfifiaxlötop] nicht lünniUeU 
bar von ifj/xog, sondern von <^- 
fiiaS abzuleiten. Fritzsche : augent 
non deminuena.farmay ut piel^^, 

824. Er ist ein schändlicher 
Mensch, der das schlechteste zu 
thun gewohnt ist, wenn du nicht 
aufmerkst; und von den evBvvdi. 
nimmt er sich das beste. Der Satz- 
bau ist etwas lose, indem statt der 
streng logischen Verbindung der 
Sätze eine lockere copulative Anr 
einanderreihung gewählt ist -^ 
bnoxav xci^oti^] wenn du schläfrig 
gähnst (Seeger). — tavq 9cavki>v<A 
Wie der Feinschmecker sich aus 
einem Gericht Kohl die mattesten 
Stengel aussucht, so Kleon aus den 
Rechenschafts- Processen die, wel- 
che den meisten Gewinn abzuwerfen 
versprechen« 

825. av%vvciy\ zu 259. 



827. Löffel scheinen erst nadi 
dem peloponnesischen JCriege aUr 
gemeinere Verbreitung gefunden zu 
haben* Die gro&e Masse des Volkes 
begnügte sich, um Suppe zu essen, 
mit einer atugehöhlten Brotrinde 
(fwazlhf^ 116S). Wir wurden frei' 
lieh übersetzen: er läffelt aus dar 
Staatskasse, Luk. Lexiph. 5 : o ^^ 
a^aiaq nomv ticg ^atfuxvvöaq i(ÄV^ 
aztlazo zov ix^v^^i^ ^coiUOtL 

8Z8, ov x^^f^^^^^ ^^ 235, — 
xXintovta] zu 206. 
. 829. ocMiko] eoiwineam. .zu 
Wo. 167. 

830. d'c:lttrt09eo7e€lg ] Bekk, 
Anekd« 42: OixX^woxonetv , xo 
fÄatijv xoTtr^iv, caanso €i zig zriv 
dtilitcaav xonzoi^ jiazfp^ av xo- 
nzoi, iiü z<Sv fjuizfpf zi keyovzotv, 
— 7jAaTvy/£€tv, BMt dem breiieu 
Ende des Ruders auf das Wasser 
klatschen, während man beim Ru- 
dern mit der Schneide eintaucht 
und dann die breite Fläche wage- 
recht fortstöfst; also auch -»a ^(e- 
zaioloyeVv, Die Variante Trrf^v- 
y/£f i< ist entstanden aus Plut. 575 1 
aika iplvnQeig xsd nteQvylieig. 
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düfQodaxr^cawT' Ix 

ftleir ft firag retTa^aatorra. 

XOPOZ. 
w naair aV'^ijdnoig tpavetg fUyuftop w^pihifia, {av%ufTf.) 
^hS oe rijg evylünriag. d yof tM' iftoioeig, 
liifunog 'EHi^viap iaei, xal fwi^og Jta&^us 
TOP rfj TtoJuBij rüv avfifiaxufp r' a^f^ig ^^uv %qUuvaVj 
fj^Ttolla xQT^iJicer* Ifyaaet. aeUav t£ xai To^onrair. 840 
xal fiTj fi€&fg row avdq , kneidflj aoi laßijr dedütKev' 

AoArosinnisgefudeB. Dianoifirste 
mall y. 756 indem, wo fär ißdreu 
nicht gut Uvai gesetit werden kann. 
837. inoiaeiQ wird schwerlich 
anders ds etwa, indem man aeea^ 
xov hinzudenkt, erklart werden 
können. Idi ycmmte: htoloBi. 
Denn das Medium wird Tom feind- 
lichen Angriff" sehr hanfig ge- 
braucht Thnk. 3, 23 : ot XQuaeo- 
Cioi ovroec hce^ipovro. Xen. Kyr. 
2, 4, 19: aSTög xttttSAv XaycS 
wjEvyovra iitupeoouevog iittuaev, 
Xen. Jagd 6, 16: {m xiveq) iiKSidav 
negl rbv layw eici, d^Xov noii^ 
aovci noXsuixeiq huipegofievai 

niXiv sntfeQOfisveu, Auch: 

mit Warten laifahren, Herod. 8, 61. 

839. TQlaivav] Wie Poseidon 
wird der Worsthindler den Drei- 
%ack schwingen als oberster Ge* 
bieter des seeherrachenden Staates. 

840. aslafv] in dem Doppelsinn : 
die Erde ersehiittemd, wie Posei- 
don Urheber der oeiCfiol ist, und: 
ehieanirend, Sold.: aeZcai, xo <rv- 
xog>avT^<fai. Photius asTaai' ro 
awcog>avT^cat* anb r<5v ra axpo- 
dqva aeiowwv, »Fried. 639: r<Sv Sh 
av(i(iax<ov iaeiov tovq nax^gxal 
nXovulovq. ¥^^. 20: iastov, 
ixow X9^f^fxt\ ijnsllovvy iavxo* 
gxivrow. Tclckl. 4: dXX* w niv- 
XQ>v d<n<Sv Xfparoi aeZaai xal 
Tt^axaXiaaaBixi , navcaad^ St- 
xmv iXkT^Xofpttyfov, Antiphon 6, 
43 : ^iloxQaxriq M^ovg re^v vnev- 
9vv<ov iaeie xal iavxotpavxBi. 

841. laßijv öidcaxsv] er hat eine 



834. MviiX^] Diese Beschni- 
dignng, die man geneigt sein könnte 
för eine der midien unbegründeten 
zu halten, welche die beiden Gegner 
in der Hitze des Streites gegen ein- 
ander erheben, erhalt doch einigen 
Hintergrund durch ein historisches 
Fragment (bei Sebol. Lnkian. Tim. 
30), auf welches Fritzsche aufmerk- 
sam gemacht hat, und in welchem 
Reoiniscenzen aus Thukydides mit 
anderweitigen Auszögen, wie es 
sdieint aus Theopomp, verbunden 
sind. Was man auch von der GUub- 
wördigkeit desselben denken mag, 
die Enahlung geht so ins einzelne, 
dals sie kaum ganz erfanden sein 
kann. £^ lautet: dwooSoxoq elg 
VTCBQßoXffy imr^^BV (o KXiwv)xal 

avxov MiTvXrjvaioig im- 
üxoXri.., tijv /ihv ifingoad'ev 
t^idQav avunetaai rbv S^fiov,^ wg 
X^ Aeaßiiov rovq rißwvtaq ano- 
xretvai . . . rrjf dh vvxtb^ in- 
lovanq iXB-ovratv (igayrbv 
Twv imSfifjiovvtwv X^i^vriai 
Asaßlwv^xal Ö6xa raXav- 
TOiq avzbv dpyvplov (dage- 
gen sind die vierzig Minen des Ari- 
stophanes allerdings auffallend we- 
nig) fjteteX^ovTiov fieranelaai 
ndXiv tbv (ivjfjLOV. 

836. Aesch. Prom. 613: cJ xoi- 
vbv citpiX^fia 9-vf^cotaiv ipavelg, 
tXtjuov IfyofjiTj^ev. Und xoivbv 
xig>iXrifjia bat auch hier Herwerden 
(Stud. crit. 60) freilich mit überge- 
schriebenem ßiyiarov in dem cod* 
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ovx, byyad'oL, ravr^ iori 7tw vcrirtj, (xa tbv Iloaeiddu. 

Ifiol yaQ iüt elqyaüfAivov toiovtor %^0Vy wate 

arta^aTtavTag Tovg ifiovg kx'^fovg htiarofiiJ^eiv, 845 

Hiog av 7} TÜv aOTtldfoy rcSv hc Ilvkov ri Xomov. 

AAAANTOnfiAHS. 

iTtlaxeg Iv ralg aOTtlaiv' Xaßriv yaq ivdiduycag. 

av yaq a^ hc^^f eXTtBQ q>ikeig rov S^fxov, kc jtQOvoiag 

Tovrag iav avroiüi toig TtOQTta^iv avaredijvai, 

aXk^ karl rovr*, w ^ijpiB, firjxavrjfi , iV^, ijv av ßovlji 960 

Tov avÖQa xoldaai rovrovl, aol rovro fxri ^yyivrjTai. 

OQ^g yaQ cevrtp avig>og olov lati ßvQaoTtiohav 

v€avc(Sv' Tovrovg dh TteQioncovat fieki/voTtwXai 

%al TVQomaXai* tovto d^ eig %v ka%i avyKSiivg>6g. 

äar^ ei av ßQtfirjaaio xcrl ßlixpetag oargcntlvöa, 856 



Blöfse gegeben. Die Metapher ist 
vom Rin§fkampf. In diesem Sinne 
sagte man kaßiiy diöovai [De- 
mosth.] Prooeni. 2 {toZc imfiovlev- 
ovai Xaßfiv öciaszs), svöidovai 
847. Lys. 671. Luk. Hermot. 73 
(rilfr TTöcJrjv ^a/^y ivsöwxate), 
naQaoidovai vlo, 551. Plut 
Cic. 20 {kaßrjy ovÖBfilav nagid^ 
X€v). Mor. 5t F : (äx^ ov Aaßijv 
TtaQaöip), naQ^xeiv Plat. Staat 
544B {maneQ nakuicxfivxipf 
avtfiv Xaßriv nageye). 

842. nXivQaq] Vom Parasiten 
sagt der Kom. Nikol. 57: nkev- 
ohv ixeiv TtQcitiaTOv iv zoivoKfi 
est, TtQOOfonov ka/i6v. Cic Verr. 
4y 30 : quae vox, quae latera, quae 
virei hau» unius criminis querimo- 
niampostunt mstinere? Quint. 12, 
11, 2: neque scientia modo constat 
orator, sedvoce, latere, firmitate, 

845. imatoul^eiv] den Mund 
stopfen. Plat. Gorg. 482E:^& rov; 
zijq tijg ofioXoyiag avrogmb aov 
avfjtnoöiad'elg iv roZg Xoyoig in- 
Baxoßio^, Luk. Zeus Trag. 35: 
xa ys aA/M lx9vv ös inotpavu 



im<fxoßl^v. ^ Philops. 29: hci- 

axofuel yaQ €fvxovg o ao<pog dvfjg 

ovxio xegdaxia diES^ovxag, u. sonst. 

817. inlaxes] huW an, Kratin. 

70 : iidaxeg avxov, /iij niga ngo- 

ßog Xoyov. «u 915. Wo. 1047. 

Wesp. 829. Fr. 522. Yog. 1200. 

849. Erbeutete Schilde wurden 

ohne nognaxeg als Weihgeschenke 

idva^fiaxa) in dem Tempel der 

Athene aufgehängt. So die Schilde 

aus der medischen Beute. Paus. 1, 

27, 1. Aeschin. 3, 116. 

851. iyyivtfcai] zu Fr. 690.^ 

853. neQioixovai\ nBQtnoXovait 

854* avyxesewpog] steckt unter 

einander die Köpfe zusammen, 

steckt unter einer Decke. Etwas 

anders Wesp. 570. Ganz so wie 

hier Herod. 3, 82: ol xcaeovvxeg 

xa xoiva avyxv^pavxsg noievci. 

Phrynich. 1, 6: (ol ti&vkoyovvxeg) 

avyxvtpavxeg Snavxag yekfoai. 

Luk. Zweim. Angekl. 4 : ig x6 tpa- 

vegbv fjikv w xoXfJtmai X^aiv, 

vnoxovd'OQv^ovai dh avy^ 

xexvfpoxeg^ 

855. Suid.: ßgifjo^aaio: ogyi- 
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vvxTtof iiß%aonaoav%€g cnß vag aof^idag -^iovreg 
zag eioßoJiag TcJy ahpLraiv ar xa$akaßouv rmüv. 

AHM02. 
oXiiot rahag' i^ovoi ya^ no^axag; w ftavt}^ 



a^elfiq. ß^tfia^atr' xy tov Xiarto^ 
XQ<oficvog ^wvj. Ihts Woit walil 
nur hier. — 6cxQaxMa\ Durch die 
AdTerbialendiin§[ 4v6a werden die 
NamcQ TOD Spideii gebildet So 
ftvtvöa, ßaoüJvSa, xyxQiv6a, iwi- 
xlvSa {FanghaU^, noolvSa (Xen. 
Hipparch. 5, 10), 4f>ovyMa, snnnf 
rlvSa, nXeiaxoßoXlvia usw. PoiL 
9, 110 ff.). Bas Scherbenspiel der 
Under beschreibt am denüichsteii 
der Komiker Piaton 145: et^aiv 
yaq roTg naiSaqioiq toxrtOK^, di 
&ea<nore y^nfifjupf iv raZctv o6oZ^ 
öiayQajpavTB^ 6iav£ifia(Uvoi dlf 
iavravg, hcxäa^ avxwv oi^ fjtev 
ixil^sv x^q '^QafAfJuiq, ol d* «(>* 
ix€l^€v' elg6 afupoxifutv öaxga- 
xov ecvxoiq inavitjo' els^fiiapv 
kaxmg, xav fwv ninxyoi xa kevx* 
inavw, (pevyeiv xa/y xavg ktSQOvg 
S^, xcvq is Suoxiiv (vgl. auch 
Poll. 9, 111. 112). Die eine Seite 
der Scherbe war nämlich weifs, 
die andere schwarz: nnd so oft 
bei dem Aufwerfen der Seherbe 
die Seite wechselte, so oft wech*- 
selte das Loos der Parteien : daher 
SaxQa^oy nsxineaev sprüchwört- 
lich SS da» Blatt hat sich gewandt 
(Lok. Apol. 1 : oax^xov fiexans- 
aovxoq). Mit Anspiaung auf- dieses 
Kinderspiel sagt der Wnrsthändler, 
der Demos könne sich einmal nach 
dem Scherbenspiel umsehen, d. h. 
Lust bekommen* den Kleon durch 
den Oatrakismoi zu verbannen. Ein 
ähnliches Wortspiel Ach. 234: Sli- 
nsiv Balkr^aöe (mit Afispielnng 
auf den Demos JlaXkriVTi und ßaX- 
Xetv lld'aig), 

857. xag ehßoXag xwv ahplxwvl 
die Zugänge zum Broimarkt, Diese 
sollten besetzt werden, um den De- 
mos auszuhungern. Die Theile des 



MariLtes winden nach den dort feil- 
gebotenen Gegenständen benannt. 
So oi ix^f? dtf Fischmarkt Wesp. 
789 und Fr. 1068. Antiphan. 124. 
Ükl. 303 : iv xolg €xe<pavmfutoiv, 
auf dem EranzebnarkL (Antiphan. 
83 : nsginccveZ iv xoTg oxs^avoig,) 
Tbesai. 448: iv xeSg fsv^^vcug. 
Lysistr. 557: iv xtdci X^^Qnig 
xav xolg Xaxavoiai. Vög. 13 : ovx 
xeiv ogrie»v der vom Fogehnarkt, 
Fragm. 285: XQix^ üg xov olvov 
(Weinmarkt). Lys. 23, 6: il^ely 
slg xov /JU»(>ov xvQOv, Eupoüs 
307 : TCiQiiiJJ^velgxa axoooöa xal 
xa^xgofifiva xal xov kipavwxbv 
xBvBv xwv aQwimxwv xal ns^ 
xa yiXyn, Antiphan. 206 : ix xci>v 
fiaysigeiofv ßaSl^mv iftßaXwv ei^ 
xoinpov. Timocl. 11, 9: anexgex 
Big xag piefAßQaSag, Menand. 8t)6: 
avdfisivov fis ngog xoökcuov. 
1015: xadt^dvsi f4,6V iviox* €ig xa 
tfnaafia, Diphil. 43, 29: eig xov 
xspafiov ^ i. e. in eam fori partem 
ubi coquorum erat statio'. Meineke. 
Gatull. 55, 4: te (quaefflvimus) in 
Circo j te in omnibus Hbellis. 
zu 1375. Xen. Oekon. 8, 22: ^e«v- 
QLonXaaia ^/juov anavxa ^f/ ^ 
näaa nokig, äXX^ Ofiwg, onoioy 
äv xwv oixexwv xeXsvajfg ngid- 
fievov xi 001 is dyoQdg evsyxsiv, 
ovdelg dnoQi^asi. xovxov fnivxoi 
atxtov, oxi iv X^Q^ xelxai 
xsxayfiivy. vgl. PoAux 9,47. 
859. naoBxonxov] zu 807. — 
XQOvaidrifJLwv^ ein von Aristophanes 
gebildetes Wort, mit Hindeutung 
auf xQOvciiiexQiw, beim Getreide- 
messen an das Mafs stofsen, so 
dafs das aufgeschüttete wieder her- 
unterfiel. Phokyl. 13 : axa^fzbv fjoj 
XQOVHV, — Luk. Tim. 57: (iwv 
naQaxixQovofial ce; 
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ifiov 7to&^ ev^iqaetv tpLlov ßekUov^* ooti^ elg mv 
BTtavaa rovg ^vcDfiiOTag' xcd ft oi liXrj&ev ovdkv 
h Tjj Ttolet ^vKTra^evov* iU.^ evS'iwg xixQccya. 

AAAA!NTOnfiA«& 
OTteg ya^ ti^l rag iyx^leDS dTf^fievoi vt&ftov^ixg. 
OTav iiev ri klf^vr] xcevaati], lafAß&i^vaiv ovdiv 865 

eav ö^ avw re vcai xarco tov ßoQßogöv Yv^üatVy 
alQüvüi. xeri av lafißdveig, tjv Trjv nokiv TCcQaTrrjg. 
tv ö^ eiTti fiot roaovrovi' Oytvrrj raaavra ncohSv 
MwTtag rjdri rovripl ytarrvfiix Tta^a aeavrov 
xalQ liißaaiVy q>a(jy:wv (piXelv^ 870 

ov drJTay (xa tov ^tcoIIo). 
AAAANTOHfiAHS. 
eyviüKctg ovv 6'^t^ avfov olog eoTiv; all* kyd aot 
^evyog fnqtiafievog ipißaioiv tovtI g>0Q€lv iidwfii. 

' £60. f*^ ^ov IfyovTog h^i] Kr. 866. xaraar^] Lys. 13, 25: %)cr- 

47,6,A. 4. Soph. KOed. 917 : ctAA' aav avpexnXsvQBta^m, Smq xa 

ärrt xov Xj^vxoq, ijv <p6ßovq ^^yv* n^dyfjtcxTa xaxaiST^tLfi. 

863. ^ia%aiA&>ov\ von auf- 86o. avu) re xccl x(ita>] zu Wo. 
rührerischen Zusammenrottungen, 616. ima summit mücere, 

Xen. Anab. 5, 7, 2: ntd avkXoyoi 867. Diesen Vers halt Gobet für 

iylyvovzo xal xvxloi <rwiaT€evTO. unecht, irrt aber, wenn er aloelv 

LuK. Phalar. 1, 4: oi 6b ^6tj aw- ^de captura für unattisch erldäTt 

latavto^ ^n ifih xcd <njve>ßoöLaq Ephipp. 3, 1: bnorav . * ix^v xiv^ 

awsx^oxow (auch Alex. 25). SXwot. 

864. iyx^^si^] zu Wo. 559. Sutd. : 870. ifißdatv] Die iMöeq, ver^ 
iyyiXeiq d^QO)fiBvoq^ inl rtSv 6m schieden von den imoA^fiaxa, die 
xe^og l'öiav xciQax«g noiovvx(ov, man unter die Füfse band, sind 
oxav yccQ x6 vöwq xaxacxy wirkliche Schuhe^ in die man Mnr 
(still steht), ovöhv Xafißdvovciv. eintritt (von iußalvcü), und zwar, 
zu Fr. 1002. Athen. 7, 298 B: jiQi' yne sieh aus Efckl. 314. 319. 342. 
axoxiXfjq <pfiol xa q iyxi^iQ X^^Q^^'^ ^^^ ergiebt, ausscfaliefslich Mannet^ 
xa^Qmxixff vSaxi. 7tvlys<fB'äi schuhe der ärmeren Klassen. Isä. 
ya^ iv xff d-oJis^* öio xal 6,11: iyxfxlel aixw, oxiiptBAÖag 
ol -^TjQSVOVxeg d'okovci xh xal x^lß^ova (poQBl (Becker). 
v6ei^Q, V dnonvlycavxai. Plin. 872. ^svyog] ein Paar, IstroS 
N. H. 9, 21,38: (an^illae) kiemem bei Athen« 478 B: xvklxcov xovw 
in exigua aqua non tolerant^ nee velwv^ ^evyog xcd ^ptxXslwv y(>v- 
in turbida,' ideo drea FergiUas aoxXvaxwv ^svyog. Xen. Oek. 7, 
maadme capiuntur^ßuminibus tum 18: xb ^evyog xovxo, o xccX^xtu 
praecipue turbidis, ^kv xal aQQBv, — TCQtaiisvo^i 
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API2TO4>AN0r£ 



AHMO& 

ntfivto a' oawv ky(fiia Tt^ql rov üjf^ov ardg* aficvov 
evrovOTOTOv re %f TtoXu xal Toiai dcex^loiaiv, 

nAa>AArfiN. 

ov öeivov ovv jijfr' ifißadag Toaovrovl divaad'ai, 
ifiov dk piri fivelav ^x^v oatav ^iftov&ag; oarig 
%7tavöa Tovg ßivavpiivovg rov F^VTrov i^keltfHxg. 

AAAANTOÜfiAHS. 
ovxovv ae diJTa Tovra deivov ioxi TtfancfOTTjQelv 
Ttavaal re rovg ßivovpiivovg; xom iod'^ on(ag hcelvovg 
ovxl g>&ovüiv ^Ttctvaag^ Yva fi^ ^roqeg yivoivro. 
rovdl ö^ OQÜv avev xirwvog owa TTjXixovroVy 
ovTtciTtOT^ afig)ifia0X€i^v rov /frjfiov ^^Icjoag, 
Xetfifavog ovrog' aAA' lycJ croe rovrovl dlöwfÄi. 



875 



Der reiche Rleon hat sie vorrätig, 
der Wursthändler hat sie kaufen 
müssen. 

874. daxtvXoiCi] wird zu dem 
hoch klingenden rj nolsi launig 
hinzugefügt, wie 1208 ub^ ch xal 
Xfiv yaatlga (Kayscr). Die Zehen 
werden durch die Socken vor Kälte 
und Steinen geschützt. Aehnlich 
Alexis 145: TtQwrog svpatv ptS" 
T« Xvxvovxov nepatfxteXv xiiq 
wxxoq ^v xiq XTfösfJuov x<5v da" 
xxvkopv. 

877. ßivovfiäifovg] passive, wie 
1242. — Der ^xai^xcig verfiel 
ebenso wie der xaxe^oxmq xa 
naxQi^a der schwereren Atimie, 
welche ihn von aller Theilnahme an 
der Staatsgemeinschaft ausschlofis. 
Wagte er, falls er deswegen nicht 
schon früher seine Bürgerrechte 
verloren hatte, nachdem er heran- 
gewachsen war, in der Volksver- 
sammlung zu reden, so wurde er 
mit dem Tode bestraft (Aeschin. 1, 
21). Kleon mufs also den GryUos^ 
von dem wir sonst nichts wissen, 
als einen ^xai^xdg denuncirt und 
die Streichung {i§akBltpag) seines 
Namens aus dem kT^^iuQXixov ygapir 
/laxetov bewirkt haben. 



878. TCQioxxoxriQBlv] den Hintern- 
visitator spielen (Seeger). 

880. ^^xo^eg] Der Scherz erklart 
sich aus £kkl. 112: lfyov(fi yag 
xal xc5v veavLax(ov oöoi nXsicta 
anodovvxai, östvoxdxovg eivai U- 
yeiv. Das zu 877 erwähnte Gesetz 
wurde so selten angewendet, dals 
man eine Anklage auf Grund des- 
selben meist als einen Vorwand 
zur Beseitigung eines Gegners be- 
trachtete. 

881. rovc»] xbv JfjfJiov 882. 

882. Der ;t«Tct>V der freigebore- 
nen Männer war dfiipilJMCX^^' 
d. b. er bedeckte den ganzen Rücken 
und beide Schultern und hatte zwei 
Armlöcher (hier vielleicht auch 
Aermel); der der Sklaven dagegen 
und auch der ärmeren Bürger war 
ktBQO(jtacxfi^kog, d. b. er hatte nur 
ein Armloch für den linken Arm 
und liefs daher die rechte Schulter 
frei (daher ^fö>^/ff). (Becker.) Xen. 
Staat d. Ath. 1. 10: ia^xa ovö^ 
ßeXxlw ^€1 kßog {Ä^^'^) 
^ ol öovXot xttl olfdtoütoi xalxa 
e^ ovöhv ßsXxLovg eialv, 

883. x^^fMivog] da die Lenaen 
im Februar gefeiert wurden. — 
xovxovl] näml. xbv //wya- 



inniiis. 
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AHBCOZ. 

foiovrovl QefiiaroxXffi ovTtWTtoT^ e^£v6r]C€v' 

xakoi aotpov xaxelv* 6 HeiQaievg" ^fioiye f^ivroi 886 

ov fiel^ov eli^ai (palvet^ k^evQrjfia tov x^^^J^ög. 

ÜAOAArftN. 
oXfioi Talag, oYotg n:t&fpuaiAOlg fie Ttegulaiveig. 

AAAANTOHfiAIIS. 
ovx aAA* 07t €Q nbfmv avrjQ ftiTtovd'^^ orav X^^^Vf 
Tolaiv TQOTCOig roig aolaiv äarteg ßXavrloiai x^fifiai. 

ilAOAArfiN. 
aXV ovx VTceQßaXel pie S^Ttelaig* fyd yoLQ avrbv 890 
nqoaaf4g>Lä %o&l* av d^ oXfitol^ , w novtfi . 

AHM02. 

iaißoZ, 

ovx eg xofcncag a7toq)d'€QBl; ßvQOrig xaxtOTOV o^ei. 

AAAANTOnSAHS. 
xal TovTo y imlTfjäig ae TceqtripLTtBffxeVy %v aTCorcyÜSd* 



886. rov %vt^vo^ afohingig von 

S87. m^jifia^orig] AfftngtreiehB^ 
d. b. hinterlistige Sckmeichehieiu 
Plat. SUat 9, 690 B: xoXaxsla di, 
orav rig ri dv/xoBiShc Srexa XQT 
fJ4XTQ>v iS'lijf ix viov avtl kSovroq 
nl^xov yevkf^i, Luk. Fisch. 

it<ov. So heifsen die hinterlistigen 
Volksschmeichler Fr. 1086 Sfjfio* 
nldmcoi. Tgl. Wesp. 1290. — neQi- 
ihxweiq\ zu 290. 

888. Die ßXavxai oder ßXavrla 
waren feine, weifse (Hermipp. A% 
4) HaWschuke, die mit Riemen an 
den Knöcheln befestigt wurden, und 
deren man sich besonders bediente, 
wenn man zu einem Gastmahl ge* 
laden war (Plat Gastm. 172 A). 
(Becker.) Im Hanse des Gastgebers 
nahmen Sklaven den Gästen die 
Schuhe ab (pnokvetv) und ver- 
wahrten sie m einem Vorzimmer. 
^nter dringlichen Unutänden, wie 
die hier bezeichneten (orav x^aelv), 
fuhr man ohne ängstliche Auswahl 
in die ersten .beiien Schuhe, um 



Atn Hof zu besuchen. So, sagt der 
MTursthändler, mache ich es. Wie 
man um schnell seine Nothdurft 
zu -^ verrichten in fremde Schuhe 
schlüpft, so bediene ich mich jetzt 
deiner Kniffe. 

891. nQoaauKpMi] %u dem von 
dem Wnrsthändler geschenkten Chi- 
ton fdgt Kleon ein Oberkleid, Also 
xoöl] xo Ißixtov, 

892. ovx d7tof>^eQ6Z;] zu Wo. 
789. — ^gw f. i^wv dg. Verm. 
Kleon mag immerhin auch nach 
Fellen stinken; das ist aber stets 
der Fall gewesen, ohne dafs der 
Demos ihn deswegen von sich ge- 
wiesen hätte. Hier kommt es darauf 
an, dafs das Oberkleid, in welches 
er den Demos elnhüUt, einen un- 
erträglichen Geruch verbreitet — 
xaxKfxov] Wie man sagt ^^ S^eiv, 
nicht ^diwg, so. auch xdxiaxov, 
nicht xdxiaxa. Wesp. 38. 913. 
Fr. 338. Ach. 862: öZaw xaxov 
xcSv ßacxaXfSv. Thesm. 261: ^&v 
y S^Hnoa^lov. Plut 1020: Äetv 
xig x^^ag iqxxöxev ^&i fiov. Phe- 
rekr. 66: xav axoptarog o^si xa- 
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APisio«iNon: 



xal TtQoreqov iTteßovXevai coi, rov xccvkov olad'* htelvov 

toi aikq>lov ror a^iov yevofievov; 895 

ABMOX 

olda fiirfou 

AAAANTQUOAH^ 

iTtiTTideg ovtog wtov eaneva^ a^iov yevia&acy 
%v io'd'loir^ wvovfievotj nuittwv kv r^lialif 
ßdiovreg akli^Xavg aTtümcrsiiiSiav ol ivuLuatai, 

AHMOS. 
vi} rbv IlooeidvS^ xal Ttqog i^ik "toSoT Üti avtQ KoTvqeiog. 

AAAJJiTOSftAHS. 
ov yaQ Tod'^ vfi^lg ßdeofievot &ijnov ^yiyea^e nv^fol; 900 

AHM02. 
xal vrl ^C rjv ye rovro IIvQQavÖQOv to iirjixavriiJLa. 



xov, Krates 2: ykvxvrazov ö/£fi 
ßaaiMov fdvgov (Elmsl.). 

S94. 5. xavXbv] d. h. das Sii- 
phion. Hermipp. 61, 4: ix /itv Kv- 
e^vTjC xcn^Xbv xcd Sigfi« ßoeuw. 
— Das Silphion, laserpiHum, die 
ferok tiog^itana oder thapeia gDm- 
mifera^ wuchs zwar amoh in Peran 
und Me^en und anderen Landschaf- 
ten Asiens (Arrian. Anab. 3, 28, 6. 
7), aller an schönsten westwärts 
Ton Kyrene bis zur grofsen Syrte 
(Herod. 4, 169); hier in so grober 
Menge, dafs es einen Hauptartikd 
des kyrenäischen Handels ausmachte 
(Hermipp. 61, 4). Es war so ge- 
schützt, dafs,* t6 Bixxov cLkipiov 
(Plut. 925) sprüehwörtlidi in dem- 
selben Sinne gebraucht wurde, wie 
bei uns: golden» Berge, Man 
brauchte es als Würze zu Speisen 
(Vög. 634. 1679 if., x^«^f*«'^tov 
OBGikwiwiiivoy Phiioxen. 'i, 31); 
sein Saft, onoq Kv^va'txoq oder 
x<n* i^x^v blofs iotto^ genannt 
(Ekkl. 404. PInt. 719), galt als ein 
vorzugliches Heilmijbtel (Plin. N. H. 
22, 23, 49). Zur Zeit des. PMnins 
(19, 3y 16) war es in Kyrenatke 
durch die römischen poblicani aus« 
gerottet. Der GenuDs des Silphion, 
namenüich den Schafen sehr ange-t 



nehm, bewirkte bei Vieh und Men- 
schen, die daran noch nicht gewöhnt 
waren, heftige Diarrhöe (Plhi. N.S. 
19, 3, 16) und Blähungen (22, 23, 
49), die aber bei stärkerem (ieirafs 
nachliefsen. — In wie fern Sleon 
auf den Handel mk Silphion ein- 
gewirkt hat, ist sonst nicht be- 
kannt 

898. ßdiovtsq und 990 -nv^l 
deutet auf die beiden zu 694 ange- 
gebenen Wirkungen des Silphion. 

899. Kongetog] ein Mann ans 
dem zur Hippothoontischen Phyle 
gehörigen Demos Konow; (Kirehbeff 
I. Att. 1«6.^ 1891)), hier mit Anspie- 
lung zwi xongoq, Mitt, ein Müäher, 
bei dem die stark abffihrende^raft 
des Silphion zu Tage getreten wtf. 
K67tQ{E)iog findet sich Demosth. 18, 
73 und auf foschriften (G. 1. 145 nnd 
172). Aehnlich o xonpeetZoq WA, 
317. Plaut. MiLglor. 2, 1, 12: (mBes) 
stercoreus» 

900. ß^ofMvoi] passive, ange- 
fisMtet, — xüpQol] wird erklärt 
durch Ekkl. 329: rl tovto aoi to 
nvQQOv icxiv; ov zl nov KtrriakQ 
aov xtftftxBxlhixev; 1060 : nv^ov 
d\pBi ß avtlxa, worauf die alte: 

?>vov x^^^'^' 

901. nvQQttvÖQov] Der Name 



UHWX. 
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905 



AAAANTOnfiAHZ. 

7' yocQ S-eog pC inilevae vtuc^oal 0^ aXa^ovelaig. 

IIAOAArfiN. 
oii' ovxl vncqaeig. syto yctq (prjfil aoi ^aqi^etv, 
üj JiiAB, firjöhv ÖQcSvrt ^lad'ov TQvßliov ^ogyijoai. 

AAAANTOnfiAHS. 
eyw dh yivXlxviov yi aoi xal (paquoKOv dldiofii, 
tav Toloiv avTixvrjiAloig iXxvdqia fcegiaXelcpeiv. 

JIAOAAFfiN. 
«yw öh Tag TtoXiag yi aovuXiya^v viov Tcoirjou). 

AAAANTOnfiAHS. 
li(w, Sixov KiQXüv kaycif r(i(pd'akfudl(a TteQtxf^v. 

nAOAArfiN. 

mofiv^afievogy w ^rjfi^, ifiov Ttqbg T^y ne^aXriv aTpoxpai. 910 

^ AAAANTOüfiAHS. 
eiiiov ftkv ovv. 



ist Dor gew&lilt wegen des voran- 
gegangenen TtüQQoL Zwar findet 
sich ein Pyrrhandros KirchbofT I. 
Alt 447, aber ohne Bedentnng. 
W«nn Kleon (nach Droysen) ein 
RoUdiopf gewesen w&re, so würde 
der Witz freilich treffender sein. 
Müller- Str&bing vermutet BvMfiv* 
6fov und in 900 jw^ol, eine Form) 
die den KonMern ebenso fremd 
ist ^e ^Aaotm usw. 

902. SehoL Plat. Staat 10: ß(t>- 
f^loxla icrtl npoaeÖQBla vtg nepl 
tohq ßwuavg vnh^ rov xi ntxQa 
rdh hvowoov )MßtCv. fJLsnx^j^' 
*^ 6h detcl rj naQanhffoUaq tcnyqg 
^^sXsiag Svsxei rivoq xo- 
Xascela. Pherekn 140: iW ffn 
Tvpog ToZai ßwfiolq navtaxBv dsl 
^X^'^^g ß^ftoXoYOi xaü^/jteS^a, 

905. rovßiiBV] Kleon verhelfst 
Mhott weit mehr als 798, und zwar 
^r nichts (wjdkv &i^vti). Der 
Wursthändler bietet weniger,, aber 
nicht blofse Yersprechangen , son- 
dern etwas reelles. 

d06. xvXlxviOv] ein Arzmiei" 



hüchtehen, Athen. 11, 480 B: ^^- 
vü^oi 6h xal tiiv iazQixijv 7tvSl6a 
xccXovci xvXuei6€t. 

907. Theophr. Ghar. 19: 6 6va' 
Xep^Q' " ÖHvhq xal ?Xxrj ^x^iv 
€v ToXq ävTixvfifiloiq xal 
ngoifntalafjtaxa iv rotq 6axvvXoiq 
xal ravta fi)j ^t^anevaai. 

908. Fragm. 360: dSaxf^yag 
ccvTCv tiv äxoQ ixXSysi r ael ix 
xüv yevtlov xaq noXiaq. vgl. 
Phaear. Fab. 2, 2, 7 : capilhs legere 
eoepere, Theophr. Ghar. 2 (vom 
x6Xa& : dnb xov Ifjuxxlov äfp^BXttv 
xQ0xv6ay^ xal idv xt n^hq xo r(>/- 
XOffitt xijq xBfpaXrjq imh nvtvfia- 
xoq n^oaevex^ axvQov, xa^tj^o- 
Xoyfjaai xal . . ebteZv ^o^a^; oxi 
6voZv ifoi '^fie^mv ovx ivxexvxiixa, 
nohxBv iaxfjxaq xov ntoytova fjte' 
axoy. 

910. Der Demos soll, leenn er 
tivh seknäuzt, die Finger an Kleons 
Hnnpt ahtüisehen. Athen. 0, 249 F : 
dnontiovxoq 6h xov Jtowalov 
«öXldxif naQBtxov xa n^oconta 
xaxanxvead'ai ' xal dnoXelxovxeq 
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APi2rro«ANon 



IIAOAArfiN. 

ifiov fikv ow. 
lyw 0€ Ttoirjau Tgirj- 
qaQ%elv {avaXlcnovTa raiv 
aavTOv,] Ttalaiav vavv ^ovr', 
elg rjv avaXaiv ovx ig)i- 
^€ig ovöh vavTcrjyovfievoQ' 
diafitjxan^aofial ^*, OTCwg 
av lariov oaTtqov Xaßrjg, 

x'opos. 

avriQ 7taq>Xa^€i' Ttave, tcov^ 



915 



TO alaXov, ?r£ dh tov fusrov av- 
Tov, fUhtoq MXsyov slvai yXvxv- 
xeoov, — ifiov nobq xnv xB<f>€i)iiv\ 
Krieg. Gr. H 47, 9 A. 5. 

913. Dempsth. 35,48: ol axQa- 
Tfjyol Tovg XQifiQaQxov^ xa^ 
laxaaiv staayovxeg sig xo öixa- 
axriQiov, Nach dem Erlöschen der 
alten EiDtheilung io 48 oder 50 
Naukrarien bestimmten jährlich die 
Feldherm die nöthige Zahl von 
Trierarchen aus den höchstbegü- 
terten, einen für jedes Schiff. Der 
Staat gal) das Schiff selbst, der 
Trierarch hatte es auszurüsten und 
in Stand zu halten. Diese ohnehin 
kostspielige Pflicht (man kann sie 
durchschnittlich auf 50 Minen, d. b. 
etwa t300 Thaler veranschlagen) 
konnte höchst lästig werden, wenn, 
wie hier, Sykophantie ins Spiel 
kam. Aniiph. 202, 7 : xotnoagycSv 
annyiaxo (W. Ribbeck). Die Trie- 
rarcnie gehörte zu den auDseror- 
dentlichen ksixovQyiai, — Die ein- 
geklammerten Worte hat Gobet, da 
alle Trierarchen dvalloxovai xa 
iavxfSv, namentlich im Hinblick auf 
915 mit Recht verdächtigt. 

915. avx iwiS^ig'^ av navaei, 
Menand. bei Stob. 20, 6: inloxeq 
o(^tC,6(Aevoq. zu 847. — vavnth 
yov/jtevoq] Das Medium nicht sel- 
ten; z. B. Isokr. 9, 47: x^getg 
ivavTttfyiiaaxo. 



918. Der Staat steUte dem Trie- 
rarcben den Rumpf des Schiffes 
nebst dem Mast und, wie für die 
spätere Zeit aus vielen Zeugnissen 
feststeht, dem hölzernen und hän- 
genden Gerät; dafs im Anfang des 
peloponnesischen Krieges wenige- 
stens auch das grofse Sessel am 
ersten oder grofsen Mast {latlov} 
geliefert wurde, zeigt diese Stelle. 

919. Tta^latei] Das Verb be- 
zeichnet oft das Aufbrodeln kochen- 
der Gegenstände und in übertrage- 
ner Bdtg. das Aufwallen leidenschaft- 
licher Rede. £ubul. 112: Xonkq 
na«flü,u ßaQßaoip Xa^puxxi (▼• 
Leutseh). Fragm. 423: xo S' hvof 
xovxl ä^guov xal xovto fca(p^' 
t,ov, Antiphanes 217, 4: IW^Av? 
Boiwxia Stpexai, na<plaisTtii. 
Von dem Paphlagonier Kleon ebenso 
Fried. 314: evXaßeitffe, m na- 
w^^wv xal xexpaywg ififcoöüiv 
TjfiTv yivtjxat. ^ V ög. 1243: Ttave 
xwv TtagiMxofAdxwv. Timpkl. 16: 
xovx^ IxdvoQQOvv noxafiov Yn(j 
QeiSnv mo^q, S^ ^nlaiq fotvair 
0tv £iJupQOvoji Xoyov xofitffog na- 
wkit^wv alfjLvXoLq nvxvdfjuxatv xu. 
(so nach Dobree). — nave] Meinew 
undVahlen ita^Xu^ei, navenav, 
v7iEQi6a>v, so dalis vTtsp^ifffV ^ 
natpXa^HZVL ziehen ist. Dann ward« 
in nav€ {avxov TtaipXd^ovxa) ^^ 
Subject der Wursthändlcr zu denken 



immi:. 
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TcSv dgdiiov aTtaQvoziov 
re Tuiv aTteiXojv TavTr]L 

dwaeig if4ol xakrjv dixrjv 
iTtovfdevog taig eiücpo^alg^ 
lyo) ydp eig rovg Ttkavalovg 
aytevaw a^ OTCwg av kyyQ(xg)ijg, 

AAAANTOÜfiAHS. 
eyw ö' aTtevkrjOta fihv ov- 
d^v, evxoiiai di aoi radi' 
To (Lihv rdyrjvov rev&ldiav 
iq>€avavai al^ov, ah äk 
yvtüiarjv iQBlv fiiXkovra TteQi 
MiXujaUüv xal yLBQÖavelv 
raXavTOv, tjv xaTegyaorj, 
OTteideiVp 07twg rdSv reud-ldiov 



920 



925 



9d0 



seiö. Aber Fried. 326: nave, nav' 
9^ovfzevog rath dieselbe Aus- 
drucksweise auch hier anzunehmen. 

921. 6a6i<av\ klein gespaltenes 
Bolz, wie man es zum Brennen 
braucht. Thuk. 7, 63: o^döa na- 
Awav xXtjfiaridwv xal öaSoq ye- 
ßlaavreg. 

922. Man mufs abschöpfen — 
von dieser Brühe, sollte man er- 
warten. — xavtyC\ näml. rjf t^cDfjm- 
€vaH (Antiphan. 258). £inen Koch- 
l<iffel tragt er als Wursthändler bei 
sich. 

, 923. xa^ijv] Wesp. 453: rdx' 
^f^v dioaexov xa^v Slxrjv. 

924. inovßevog] ein sehr selte- 
nes Wort Aesch. Prom. 365: (2V 
wv xeZrai) Inovfisvoß (andere bcv) 
Q(^ouoiv Aixvaiaiq^ v7to. Lys. 291: 

xccTov. Kratin. 94. Polhix 7,41: ioixs 
^^ to Inovcd'ai, int xov dno^ 
^Ugead^ai xal mi^ead-at, xva- 
J^fvai TiQoanxBLV, Hesyeh. 

pect«;] Vermögenssteuern Wurden nur 



in Rriegszeiten, dann aber von jedem 
nicht ganz unbemittelten Bürger 
nach Ferhältnis seines Eigentums 
erhoben. Sie waren (Thuk. 3, 19) 
erst seit der Belagerung von Myti- 
lene (s. Einl. § 4) in Gebrauch (K. 
Herm.), scheinen aber seit der Zeit 
ziemlich oft wiederholt worden zu 
sein, da Aristophanes davon wie 
Ton einer alltäglichen Sache spricht 

925. nXovalovq] Die reichen 
wurden von der siatpoga natürlich 
stärker in Anspruch genommen ; ffir 
einen armen, der nur durch Hinter- 
list in das Verzeichnis der reichen 
kam, mufste sie unerschwinglich 
sein. — In dem Steuerkataster 
waren die höchstbesteuerten ge- 
sondert aufgeführt; später, seit 377, 
waren es 1200. 

926. <meviS(o ob] Ueber diese 
Art der Prolepsis zu Wo. 493. 

929. xayfj^ov XBv&ld<ov] wie 
(uad-ov x^ßXiav 905 oder ad-doriq 
yyxQ€c Plut. 673. Ein ganz ähnlicher 
Wunsch Ach. 1156 ff. 

932. MiXrialüfv] in 361. 
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APirnM^Aifoii: 



hockrjolav ikd'elv' %7tBi- 
%a tcqIv q>ay€lv avrj^ iJte^r^ 
7C01, xal av ro rakavrov haß^lv 
ßovlof^evog k~ 
a&lcjv a(i a7t07tviy€if]g. 



935 



940 



ev ye vTj rov /IIa KLoi rov ^drcoXXw xai Tijy JtiptiiftqoL, 

iUOfOZ. 

naiJLol doTisl Tuxi talka y" elvai 7iaTag>av€ig 

ayad'og TtollTrjg, olog ovöelg Ttw xQovov 

avrjQ yeyivritai rolai noXXolg tovßolov. 945 

av d\ w naq)Xay(jiv, g)aaxü)v g>tl€lv ^i iaxofodiaag. 

xa) vvv ciTtodog rov äaxrvkiov, fog ovx hu 

ifiol ra^ievaeig. 



936. ikd-scv] Es ist wohl iX&€iv 
herzustellen, was Yen. bietet ni 
Wo. 1384. Herwerden ^alijq, nqlv 
ik ixxX. ik^., nicht sehr wahr- 
scheinlich wegen des folgenden 
n^v ^ayeZv. 

937. fu&^xoi] Sehoi.'.juBT^Xd^i, 
xaXmv ae SfjXovori. Ekkl. 534: 
iSetto <ft ijnsQ fjts^x^ ti i§iivcu 
fcac^ tix^- — ^^ Wonschsata, 
▼orher (abhängig von sixofMu) im 
aee. c. Inf., geht jetzt in den Opta- 
tiv der oratio recta aber. 

940. Sji'] Ekkl. 85: W ya^ Sv 

(Meineke). 

941. Eine Zeile ohne Metrum, 
yg). Aieh. 237. 241. Vög. 865 ff. 
1661 ff. Thesm. 295. Enpolis soll 
dergleidien noch dfter gebraucht 
haben. — lieber die Sitte bei drei 
Goltem zu schweren au Wo. 1234-. 

9AA,xq6vov] wie unser wit Jak- 
ren, Kr. 47, 2, Aw 3. Häufig so 
noXXav X9^^^^ '^ langer Zeit 
(Plut. 96); aber ohne A^iecliv wohl 
sehr selten, bei Aristopbanes nur 
hier. Luk. Lexipii. 19: nw^ve* 
fiai ^Qovov ^^ dxdd-tt^ov slvea 
avro) Tfiv ywmxa. 



945. tovßoXov] Ttaq* vTtovom 
f* XQV ö^f^ov, in demselben Sinn 
wie 255 <pQaxeqeq XQitoßoXov. 

946. iaxoQOOioag] hier nur » 
exaeerbatÜ, hatt meinen Zorn ge- 
nährt, 

947. 8. Die Leitung des Haas- 
wesens in der Stadt wurde, wenn 
sich der Hausherr oder die Hans^ 
frau nicht unmittelbar damit b^ 
fassen wollten, einem bewährteD 
Sklaven oder einer Sklavin, ra- 
filaq oder rafAia (Xen. Oek. 9, 
tl) übergeben. Sie haben saaiiiit- 
liebe Vorräte unter Schlofs und 
Siegel: denn zu gröfserer Sieber- 
heit wurden bei den Athenern die 
Thüren, besonders der Vorrats- 
kammern, auch versiegelt (Ly^* 
1198 ff. Thesm. 4U---427). Daher 
mttfs der xaptiaq niebt blofe die 
Schlüssel, sondern auch den Siegel- 
ring des Herrn besitaen. Es wäre 
möglich, dafs Kleon, wie erder 
xafUaq im Haushalt des Demos ge- 
nannt wird, in jener Zeit auch ra- 
fättq oder ^7ri^A)/T»c tfjq xofv^i 
7tQoa66oVy d. h. der FinanzminiBter 
von Athen war. Da dieses Amt 
durch Wahl des Volkes alte Wer 



innHX. 



HS 



> 3 t 



iiAa>AArsN. 

%X^' ToaovTov d' ia^^ ovi, 
ei fifj u eäaeig STtvcQOTtevBiy, etegog ah 

ifiov jcavovQyoTCQog ttg avag)avrja€Tai. 

AHM02. 
oix. «W Oft(ag 6 daatvkiog ^a^' ovroal 
ovfiog* To yovv aTjfielov ^ercQOv (palvezai, 

akX* fj ov Y.ad'OQfS. 

AAAANTOnfiAHS. 

(piq idu), TL aoi arjfnelov rjv; 

drjfÄOv ßoelov d-qlov k^WTCTrjfihov. 

AAAANTOnfiAHZ. 

ov tovt' eveottv, 

AHM02. 

ov TO •d'Qiov; aXka ri; 

AAAANT0nfiAH2. 

XaQog Kext]V(j!ig l/ti Tth^ag drjfÄrjyoQaiv. 

AHM02. 
alßoi rakag. 

AAAANTOnfiAHS. 

tI eOTLv; 

AHM02. 

a7c6q)€Q^ axTtodoiv. 



950 



955 



Jahre und zwar stets mit Anfangs 
Sinters des dritteo Olympiaden- 
Jahres besetzt wurde, so hätte 
Kleon im Herbst 426 dazu ernannt 
sein müssen. 

952. anuslov] das Siegel des 
Ringes. Xen. Hell. 5, 1, 30: Sni- 
öelSag b ^TiQlßaZoq xa ßaaikiotg 
Cfitiela aveylyvioaxe xa yeyQKfi- 

fJLBVa. 

953. aU.* 71 ov] Synizesis. — 
dkX fj durch einen gedachten, aber 
nicht ausgesprochenen Gegensatz 
zu erklaren. ^Das Siegel scheint mir 
nicht das meine, sondern entweder 
sehe ich es nicht recht, oder es ist 
ein fremdes. Wir : das Siegel scheint 
mir ein fremdes, ich müfste es denn 
nicht recht sehen, zu 780. Thesm. 
97 : dXX* tj xvipXbg ßiv elfi' iyat 

Ailstophaoes H. 3. Aufl. 



yccQ ovY bgdp avSp oiS^v^ iv^d^ 
ovxa, KvQvivrjy 6' oqw. 

954. Wortspiel mit drjfioq und 
ÖTifioq, Fett, wie Wesp. 40. 41. ßo- 
siog zu Sr^fiog in seiner ursprüng- 
lichen Bdtg., zu S^ßog in der Bdtg. 
dumm, thöricht, — O-^iov, eig. 
Feigenblatt (Wesp. 436); dann ein 
in Feigenblätter gewickelter und in 
Honig gebackener Klumpen aus 
Schmalz, Weizenmehl, Eiern und 
andern Ingredienzen (Fr. 134). 

956. XaQog] zu Wo. 591. Ma- 
tron bei Athen. 4^ 134 E: ^v na- 
odatxog XaigefpocDV , nsivmvxL 
XdQ(p OQVidii ioixcog, yi^axTjg, 
dkloxQlwv 6v slöütg ÖBinvoav- 
vdatv, — nixQag] Die Seemöven 
spähen von den Felsen am Meer 
nach Beute; so Kleon auf dem A/- 

10 



Wfii 



API£TQ4»AKOr2: 



nCLQ £fiOV 



^ '^ 



jU3} OfjTa 



<■»■ > 



av 



IfiWV. 



«^ 3 '^ 



oc; Toy Ijuoj/ ^^X^v, akkä %6v KXewvvfdov, 
öh TovTOvl hxßiav rafdievi ßei. 
nAOAATfiN. 
jcii y , 0) öiijTtüv , artißo^ 
ye TiZv ^^ija^icJv cnMvmjg tüv 
AAAANTOHfiA1iC& 

nAOAArsN. 

fioXyov yjB,via9^aL del üb. 

AAAANTOnfiAHS. 
TLOLV ye Tovr(i}l, 
^iJwXov yBviad^ai del ae fiixH^ *^^^ fivQQlvov. 



96a 



xal 



TtLdjl, 



^oq iv rj nvxvl (Fried. 680), d. h. 
dem ßnfia des Redners, zu 31^. 
Aehnfich Wesp. 34 ff. 

958. xbv KXeeDVVfiov] näml. da- 
xtvhov. Denn auch dieser ist, wie 
Kleon, ein räuberischer, habsQch- 
tiger und gleich der Seemöve ge* 
fräfsiger (1294) Mensch. Das Siegel 
pafst also fär beide. Kleonymas 
ist der griechische Sir John Fal- 
staff, ein dicker, grofser (Wesp. 
592), unförmlicher Sykophant, einer 
Kropfgans ähnlich (yög. 289), wol- 
lüstig, meineidig (Wo. 400) und 
dabei ein armer Teufel (Ri. 1292); 
daher ein demütiger Schmeichler 
(Wesp. 59}) aller reichen und mäch- 
tigen. Am häufigsten aber wird er 
verspottet wegen seiner unglaab- 
liehen Feigheit; daher sein Beiname 
'rfer ScMldwer/er' (Wo. 353. Ri. 
1372). Am liebsten thut er alles, 
um sich aas der Liste der Hopliten 
streichen zu lassen ; und mufs er ja in 
den Krieg, so ist er stets das Thi«r, 
das auf der Erde, im Himmel und 
zur See allemal den Schild verliert 
(Wesp. 1^ ff.). Eine launige Allego- 
rie, welche alle seine Eigenschaften 
zusammenfafst, steht Vög. 1473 ff. 

959. Tovtovl'] Er giebt ihm einen 
anderen Siegelring. 

^60. /IT] Sijtd nw ye] näml. 
tovxov tafiiav xazaotija^Q, 



963.^ fioXybv] Pol!. lt>, 187: 
iliaXyog) iazi xaxa rrjv rdfv Ta- 
QUvzln<ov.yX6ixxav ßostoq aaxoq' 
xixl ji^oxofpdvriß 6h ^ ;c()j?<X/mov 
XLV« natCfSL' Mt] (loi Ä^vaiovg 
alveiv* fzoXyel yicQ idovxat, to 
inhpxov avxmv vnaivixxoßsvog. 
vgl. Aristoph. Fragm. 101 und 694 
meiner Ausg. der Komikerfragm. 
Danach scheint fioXyog ein abge- 
schundener Schlauch von gegerbter 
<alfto haarloser) Rindshaut zu sein; 
hier also »» abgeschunden, d. h. 
gann beraubt und ausgeaogen, 
näml. von dem Wursthindler. Ein 
ähnliches, aber trostreiches, viel- 
leicht gerade über das vorstehende 
beruhigendes Orakel steht Piut. 
Thes. 24: aaxoq ßanzlt,^' ivvai 
6i xoi ov &s/jug iaxlv. Hier bat 
fioXyog zugleich eine obscöneBdtg.) 
nach Lobeck s» corium, scortum. 

964. Wenn der vorige Vers eine 
Steigerung unserer Drohung '^m 
wirst Haare laseen rnUisen ent- 
hielt, so scheint in diesem der Sinn 
zu liegen : ' dir wird da» Fell über 
die Ohren gezogen werden , Eig.: 
^dir wird das praeputium abgerissen 
werden bis zu dem Myrtenkranz (ro 
liv^qivfivT^ hinauf \ den man näm- 
lich auf dem Kopfe trug. Doch kann 
möglicherweise auch xo fiv^Qivov 
eine obscöne Bdtg. haben, näml« lo 



muffi. 
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aXV Ol y ifiol Xiyovacv, wg aQ^at Q€ iei 

XoiQCtg aTtaarjg iaveqiavoiiJtivov QoSoig, 

AAAANTOIIfiAH£; 

oviLiol Si y av liyovüiv, cjg ahovqylia 

eX(Jt}v xaTOTtaarov xai aretpiivijv i^^ a^fXarog 

XQvaov diii^ei 2fxcii'v&7jv xal xvqlov, 

X0P02. 

xal (Lirjv eveyK^ avTOvg itiv, %v^ ovroal 

avTcüv axovarj. 

AHMÖ2. 

Tcavv ye. aal av vvv (piQe. 

nAa>AAF$2N. 
i6ov. 

AAAANTOnfiAIIS. 

idovj vTj xbv JC • ovSkv xwXvet. 



965 



970 



tibqL xo aiSolov ats^ava^fia xqi- 
jfö^v. Ly8. 1004 hat xo fivQXOv 
eioen ähnlichen Sinn, 'si^nificat 
insiciarius Demum, si Gleoni fidem 
habeat, coactum iri eum paedicare, 
idqae usgue ad pubem capulumque 
coleorum\ Brunck. vgH auch Di- 
phil. 38. ^ 

967. alovgylöa xaxdnaGxov\ 
ein bunt durchwehtes, (mit Gold) 
gesticktes Purpurkleid. Die Farbe 
der Kleider war damals meist weifs, 
und ein Purpurkleid (zu Wo. 7ü) 
etwas ganz ungewöhnliches. Aber 
Herakieid. bei Athen. 12, 512 G er- 
zählt ausdrücklich, dafs die alten 
Athener vor und zu der Zeit der 
Marathonsschlacht äXovgy^ /jihv 
jnfiniüxovxo IfjuxTia, notxlXovq 6* 
vniöwov x^xiovxxg, vgl. zu 1331. 
jDer Wursthändler verspricht also 
den Demos, auch in der Kleidung, 
^anz zu der alten Herrlichkeit 
zurückzuführen. — Meineke will 
axe<pavov f. GXB<pdvt^v, da dies bei 
den Atiikern nur einen weiblichen 
Schmuck bedeute. 

969. ömxHv hier absichtlich 
doppelsinnig. Nach dem grofsarti- 
gen Eingange erwartete man: wie 



ein triumphierender Sieger wirst du 
alle deine Feinde vor dir herireiben 
(öm^si); statt dessen folgt mit 
plötzlicher Wendung der Bedtg. von 
ötioxQ) (ZU Wo. 167): wirst du 
Smikythos und seinen — Gemahl 
belangen. Denn das Processieren ist 
dem Demos nicht minder angenehm 
als die gröfste Waffenlhat. Smiky- 
thos ist wohl der in Inschriften je- 
ner Zeit (C. I. 13Ö, vgl. 102) er- 
wähnte yQafXfjLCcxevg der xafilai 
xwv IsQwv y(>jy/M«ra>v, zugleich 
einer der vießn yxaiQtixoxtg, da- 
her sein Name die weibliche En- 
dung auf -37 annimmt (vgl. Wo. 680). 
Ja, er bekommt sogar ^ wie ein 
Weib, einen xvqloq. Denn die 
Frauen wurden nie selbständig, 
mufsten sich also auch vor Gericht 
von ihren nächsten verwandten, 
gewöhnlich dem Vater oder dem 
Manne (als xvQLoq) vertreten lassen. 
Beim Aufrufen eines Processes (zu 
Wo. 779) gegen eine Frau wurde 
daher der Name des xvqio^ stets 
-mit genannt. Vielleicht war der 
Gemahl des Smikythos Kleon selbst 

970. oinoal] der Demos. 

972. löov] zu 121. 

10* 
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APisro4»ANor2: 



XOP02. 

rjdiOTOv (paog r^/nigag 
iotai Toioi Ttaqovai [fcä- 
aiv] ycai rolg aq>Lxvov^ivoig, 

Tqv Kkiwv aTtolrjTai, 
TcaltOL TCQeaßvriQfov rivcüv 
oYwv ctQya^etüraTwv 
iv T(^ delyfiaTi rcJy dixwv 

ijxova^ avTileyovTwv, 
(x)g €t fÄT] yiveö' ovrog ev 
rfj Tcolei f^fyag, ovx av ij- 
aTtjy axevT] ovo xQrjai(jio}f 



975 



980 



973. Diesen Gesang theilt Arnoldt 
Ghorpart. S. 177 zwei Halbchören 
zu, deren zweiter mit 985 anhebt. — 
Schol.: ravra 6h naga ra Eigt- 

TtLÖOV, 

975. xolq a^ixv.] Schol.: tolg 
fitxa tavza iaofi^voig, unsern Kin- 
dern und Enkeln p). Gobet: roTg xe 
nagovGL xal \ xotaiv siaa^ixvov- 
fisvoig, wo Blaatpixv. in demselben 
Sinne zu denken wäre wie Plat. 
Menon 92 E: al noksig (fiahov- 
xai) icSaai {xovg aotpiaxag) slo- 
agjixveloS^at xal ovx i^Elavvovaai. 
Xen. Eink. 3, 12: xaXbv otxoSofieZv 
xoTg sloag)ixvovfi^voig {ankommen- 
den fremden) 6ij/ji6oia xaxayciyia, 
5, 1 : {rj xc5v elQTjvotpvXdxwv aQxh) 
Tiokv av ngoaipilsoxsQav xal itv- 
xvoxigav siaa^ixvelo^ai Ttoiijoeie 
xrjv TtoXiv. Doch vgl. dagegen Vög. 
1418 und Isokr. 2, 22: xdüv a(p- 
ixvovfiivcüv. 

976. In den Ghorgesängen werden 
oft Personen, die in dem' Stücke 
nicht handelnd auftreten, beiläufig 
verspottet. So hier Kleon, der als 
handelnde Person nur der Paphla- 
gonier heifst, gleichsam als ob er 
von diesem ganz verschieden wäre. 

978. o'loiv aoyaX.] Kr. 49, 10, 
A. \, Ach. 384: ivaxevdaaa&al 
ji^ olov dd^hwxaxov. Die Greise 
sind treue Anhänger Kleons^ die 
ihn vertheidigen. 



979. 6ely/iaxi] Im Peiräeus, wo 
die meisten Einkäufe im grofsen 
gemacht wurden, lag, und zwar in- 
nerhalb des eigentlichen Emporion, 
ganz dicht an der Küste (Wachs- 
muth Athen 1 323. 4), ein besonderer 
Platz zum Auslegen der Proben 
{Sely/Jiaxa), nach denen der Handel 
gewöhnlich gemacht wurde. Dieser 
Platz hiefs selbst ÖBcypia, Bazar, 
Nach Schömann gab man dem Platz 
auf dem städtischen Markt, wo das 
Verzeichnis der in den einzelnen 
Gerichtsstätten zu verhandelnden 
Processe ausgestellt war, ähnlich 
wie die Waarenproben im Peiräeas, 
nach dem eben erwähnten Bazar 
den Namen dslyfia x(5v 6ix<5v, ^^- 
riehtS'Bazar, Droysen : auf dem 
Recht- und Gerechifgkeits-TrödeL 

980. dvxiXsyovxiov] wie sie an- 
dern, die den Kleon angriffen und 
ihm den Untergang wünschten, wi- 
dersprachen und zu seiner Recht- 
fertigung anführten, dafs — . 

983. 4. In jedem Haushalt finden 
sich wohl die beiden genannten Ge- 
räte, aber im Staat würden sie feh- 
len, wenn Kleon nicht wäre: als ob 
im Staat Mörserkeule und Rührnapi 
ebenso nothwendig wären wie im 
Hause. Wie sie hier inKleons Hand 
dazu dienen alles zu zerstampfen 
und in Verwirrung zu bringen, so 
heifst er selbst Fried. 654 scvxrr 



maaz. 
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öoidv^ ovdh toqvvtj. 
akka xai fod' fyioye S'av- 
fia^u) Tijg vofiovalag 
avTOv' (paal yccQ avrbv ol 

Ttaldeg, ot ^vvetpoiriovy 
Trjv ^(jjQiaTl /,i6vrjv ivaQ- 
fiOTreüd'ai d'afxa ttjv kvQav, 
akkrjv d^ ovx eS'iketv fiad-elv 

x^a Tov y.td'a^LGrriv 
oQyia&ivT^ oTtayeiv ycekev- 
€iVy füg aQ^oviav 6 Ttaig 
ovrog ov ivvarat f,ia&€lv 

rjv fiij SojQodoTirjarL 



965 



990 



995 



&gov xal xaQaxtqov, und Fried. 
259 ff. verlangt der Krieg, der Hellas 
Unglück bereiten will, nach den bei- 
den Mörserkeulen Kleon und Brasi- 
das, um die Städte damit zu zersto- 
Tsen. Ach. 936 heifst einSyliophant 
xQaxTiQ xax<5y, tginttiQ SixdSvxal 
xvh§ ta Ttgdyuaz^ iyxvxäa&ai. 
986. JfOfiovalag] Ein Sprüchwort 
hiefs: vg n^bg jißipfäv, oder nach 
Theokr. 5, 23: ig nox' kS^avaia 

SQIV fJQKfe, 

988. iin>B<poix<ov] zu Wo. 916 
und 938. 

989. Die dorische Tonart ist die 
ernsteste und männlichste von allen. 
Luk. Harmon. 1: x^g agfioviag 
hxaoti^g öiafpvXdttsiv tb löiov, 
rrjg /jcaolov tb OBßvbv xrL Ari- 
stot. Pol. 8, 7: 7t€Ql 6h rrjg /io^ 
QLCxl nävTsg oßioXoyovüiv tac 
qxaaifiioxdrrig ovarig xal fidkiar 
ijS'og i^ovatjg dvÖQsZov' ^ ezi 6h 
insl xo uioov fjihv x<5v vnBQßo- 
X<5v (die Mitte zwischen zwei Ex- 
tremen) iTiaivovfzsv, ^ 6h JoiQtoxl 

xavxriv ix^*- ^^^ <pvoiv ^QOfi xccc 
clU,ag dgiioviag, (paveQov oxi xa 
dmQia fiBkn HQ^nei 7tai6sv€ad^ai 
fiä^ov xovg veoixiQOvg. Aber 
Kleon verstand den Namen falsch, 



indem er ihn seiner Gemütsart ge- 
mäfs mit 6c5qov und 6q}qo6oxbZv in 
Verbindung brachte, so dafs aus der 
6(t}QLaxl eine 6<aQo6ox^axl wurde. 
Aehnlich des Kratinos Jo>qq) ov- 
xo7ti6iXog 529. Seeger ahmt das 
Wortspiel nach mit Dorisch und 
Louisdorisch, — ivtxQfxoxxsaS^ai, 
wie Pind. Ol. 3, 9 : JcoqIq) tpiovav 
ivaQfzo^ai ne6lk(p (Rhytnmus). — 
xtjv kvpav ivaQfioxxead-ai xrjv 
Jwqiaxi^ wie svsQysxeTv xiva xag 
fisyioxag evsqysalag. Plat. Laches 
18S D: ttQ(jLpviav xaUlaxriy vq- 
fjtocfdvog ov XvQav. dXXa 5^v tjq- 
fioafih^og avxbg avxov xbv ßlov 
(Lobeck). Phäd. 265 G: fxv&ixbv 
xiva vfivov 7tQOOB7ialaa(iev xbv 
^EqcDxa. 

992. xi^aQiOxriv] zu Wo. 964. 

993. dndysivl Als Subject dazu 
ist zu denken xbv 7iai6ava>y6v. 
Denn dieser begleitete die Knaben 
stets in Schulen und Gymnasien. 
Plat. Lysis 208 G: 6 7tai6ayü}ybg 
agX^i^ixov 7tai66g), äywv sie 61- 
6acxdXov. Man könnte jedochaTta- 
yeiv auch in der Bdtg. des Impera- 
tivs änavs fassen. 

994. o>g — 6vvaxai] üebergang 
in die oratio recta. 



IM APIZRMAIIOTX 

iiov, ^iaaai' xovx ctnarrag kmpi^. 

AAAANTODfiAIES. 

oXii wg xe0£Utf, itovx aTcavzag ixfiifw, 

AHM02. 

Ttgvrl %i iati; 

UA^AATSN. 

loyia. 



Ttarx 



ILA^^AArSS. 

e^ccvfiaaag; 
nal vii jdC €Ti yi fiovatc Kußonog Ttliou 1000 

AAAANTOnfiAHS. 
ipLol 6 v7t€Q{ßoy inal ^votxia Ovo. 

AHM02. 
q^Q Idwy Ttvog yaq elaiy ol xqirjüfioi Ttave; 

avfiol fUr eiai Bcaudog. 

AHM02. 

ol 8e aoi xlvog; 

AAAAMTOIIfiAHS. 

Tijividogy adthpov %ov Bcnudog ysQatTi^ov. 

AHM02. 
eiclr ie ns^l %ov; -005 

IIA«»AArfiN. 

neql ^&rjvtiv, Titql JlHov^ 

^€Qi aov, TtSQi ifiovy neQi anircwv 7t^ayfia%fav. 

AHM02. 

ol üoi 8h Tte^i tov; 



k«- <v 



997. a^cavzag] Bind, royg xQtj- Thok. 3, 74: ipau^txgaci tag ol- 
apufvg. Beide koaunen mit aoge- xiag rag iv xvxhp v^g ayo^Q ^f^'' 
hearen Listen daTon bepickt benas. tag §cvotxiag. 'Fra^jm- M: fJ» 

998. ;|re<rfca»] weil die List so rov nfQiö^ofWv craoa rfjg <^^^ 
gewiltig drückt Fr. 8 ff. oaeia^. 

999. 7rdvT%] Dis alies sind On- 1003. BdxtSoc] m 123. — ^^ 
kebprüche? (fingirte) Glinis rnnfs als ^^^ 

1001. Jwotxla] Schol. Aeschin. Brader kluger sein ils der Gelb- 

1, 124: onov fäkv yap :iollol fu- sdinibel Bakis. 
a9f»adutroi ftlar oimjctr AfAo- 1007. Kleons Orikelsproch« ?Jf"* 

M^'Oi fefoiw, cvvoueitcr xtÜLov- dein nur von Staats- und Gescbalts- 

fuv o--toc d' fi; iroixtl, oixiar. sacken; in denen des Wursthändier» 



uniBS. 
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AAAANTOüftAH^g. 

nßQi aovy Ttefjl iftov. to niog üiroul dinai. U>10 

AHM02. 
aye wv OTtcog avrovg avayvtiaea&i fioi, 

(ig €v v€q>ilr]aiv alerog yevijoQ/Mai. 

nAOAAFfiN. 
axove dfj wv xal ngoö^e zov vovv IfioL 
(Dgä^ev, ^Egex^eiörj, loylwv odov^ ijv aot ^Ttollfav 1015 



ist das duice cum ntili vefbonden. -* 
^xn (Wesp. 811 ff. 918. 984) ist 
ein LiebUngtgmckt der ärmeren 
(PlDt. t004. Fregm. 87). 

lOOB. Unter den Makrelen wa- 
ren die aus dem Hellespont die ge- 
suchtesten. Hermipp. 61, 5: ix 6' 
'^Ekhiaitovrov axo/iß^vg. 

1009. Die Aofsidit ober die 
Mafse wurde mit grofser Strenge 
von 1& fiexQOvofAOi und ebenso vie- 
len cixofpvXaxeq gehandhabt : den- 
noch konnte dem Betrage darin 
nicht gesteuert werden (Böckh). 

1010. xo nio^ ovxocl öaxoi] Der 
Ausdruck scheint «eine komische, 
bei des Wursthändlers Kameraden 
beliebte Verdrehung zu sein ffir xo 
XaAog Saxelv. Eubul. 54, ft: SAxvwv 
xa yM^- LuWan. Verleumd. 24: 
ivSaxovxa xo ;ffrAoc vnoxgiipEiv 
xjjv ^oXriv xal xo fuaog hv avxiiji 
xaxaxk€iaxovcci}^siv (0. Schneider). 
VTi;' OQY^g xfiv x^^'^V^ icd^Uiv 
Wesp. 1 0S3. xbv &vf4bv öaxelv Wo. 
1369. xfiv xagdlccv ö^Sf/yfiat Ach, 1. 
— Anz fProgr. Rudoist. 1871 S. 24): 
negl ogv, tibqI i/iov, nsgl — xd 
nioq ovxog ödxoi. D« nsQl anav^ 
xcDV ngayfidxwv auch der Wurst- 
händl«rkaum auslassen konnte, eher 
noch überbieten mufste, so ist viel- 
leicht zu schreiben : nspl aov, nepl 
if^ov, Ttsgl andvxmv n^yfidxwv, 



I uX^wv xs TtolXwv, TB Tfiog 
ovxool Sdxoi. 

1013. Der Seherspruch von dem 
^Adler in den Wolken* war die be- 
rAhmteste Prophezeiung des Bakis. 
Er hiefe: tv^atptov nxoUe^QOif 
k^Tivalrig^ dysXetTjg, noXlii löov 
xal noXXa na^bv xal fcolXic fio- 
y^aav cclBxbg iv vB^iX^fSi yenj' 
tseai ^fJMxa ndvta. Der z weile 
Vers erinnert an den Anfang der 
Odyssee. — Auch in einem sibyl- 
linischen Seherspruehe findet sich 
'der Adler in den Wolken', Plut 
Demosth. 19: xtig inl BBQfJt(68ovxi 
f^XV^ dTtdvevd-e ysvolfiijv^ cctexbg 
iv vBipisaai xal r^ioi Snjuaaa^t. 

10 t 5. Die folgenden Parodien 
ahmen durchaus den dunklen, oft 
wunderbar geschraubten Stil der 
Orakel nach; nicht selten mögen 
ganze Verse aus den vielen damals 
im Umlauf befiodiichen entlehnt 
sein. Erecktheiden heifsen die 
Athener von ihrem uralten König, 
dem Autochthonen (Hom. 11. 2, 548) 
Erechtbeus; Kekropiden (1055) von 
dem etwas späteren, aber der Sage 
nach gleichfalls erdgeborenen Kö- 
nige Kekrops; Aegeiden (1067) von 
Aegeus, dem Vater des Thesens. 
— (pgdttv] beachte, vgl. Herod. 8, 
20. — ö66v\ Eur. Phon. 911 : äxoye 
6iq VW d-soipdxwv ifjKov böov. 
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üf^tead-al ü haikiva ibqov xvva na^aQodovra, 
og nqo aid'ev Xatnctav nLoi vneg aov öeiva xexQoywg 
aoi fiia&ov Ttoqielj xav ^rj ÖQ^g tavr*, anoleitai, 
nolXoi yoQ filaei atpe xaTaxQciOmaL' nokoioL 

ÄHM02. 
Tovri fia v^v jJr-ftrjTQ* iyw ovy, old^ o Tt kiyei, 
tl yaq l'ar* ^Q€%S'€l %al noXoiolg Y.a) xvvi; 

nAOAArfiN. 
iyw f,iiv eifj.' 6 xvwv' nqb aov yag anvW 
aol 8^ eine atptead'al \i 6 Ooißog rbv niva. 



1020 



Tgl. Vßg. 1374. Soph. KOfd. 311: 
fiavTix^g oöov. OKol. 1314 oimvwv 
bSolq. 

1016. ^f aiitoto} ex penetrali* 
lm$ tempH, Dasselbe Aesch. Eum. 
180: /lavTixol fiVXoL — Sta ro«- 
noSwv] d. h. vermittelst der Py- 
thia, welche auf dem Dreifofse sitzt 
Ear. Ion 91 : S-dcaei öe yvvh vgl- 
no6a ^dS'epv ^Jelq>lg dslSovo* 
^'EXXrfii ßodg, Sg äv knoXXotv xe- 
Xadijcjf, Nach Wieseler wäre hier 
wie flom. Hymn. 2, 265 {ig 6^ aöv- 
Tov xari&vas 6ia xQinoöoDV 
iQixiuiov) nicht an den propheti- 
schen Dreifofs, sondern an die gro- 
fse Zahl der geweiheten Dreifäfse zu 
denken, die in dem Tempel aufge- 
stellt waren. Durch diese hindurch 
fahrt der Gott in sein Adyton, und 
durch diese schallt seine Stimme 
aus dem Heiligtum. 

1017. <7^Sf<7^i] wie 1024, dir 
zu erhalten, — xvva] Hunde des 
Folkes heifsen die Demagogen nicht 
selten. [Demosih.] 25, 40: xl ovv 
ovxog iaxi;^xv(ov, vri dia, xov 
6'qpLOv,. dlog ovg (xev aixia- 
xai Xvxovg slvai, fiij öd- 
xvsiv, S 6i (pviai ijfvldxxsiv 
TCQO ßax a , avx g xaxe- 
a^leiv. Theophr. Ghar. 29 : ipiiaaL 
avxov xvva slvai xov öi^fiov, qw- 
XdxxBiv yaQ xovg dSixovvxag. 
Cicero vergleicht die Anklager mit 



den Hunden pro Roscio Am. 20, 56. — 
xaQxaQ6dovxä\ Wesp. 1031. Fried. 
754. Luk. Hausl. 35: olSa d' iy^ 
^fjrxoga x(5v xagxdpotv. 

1018. Xdoxwv] vom Bellen der 
Hunde Hom Hymn. 2, 145: aiSh 
xiveg ksXdxovxo. Od. 12, 85: 
XxvXXff ÖHVov XeXaxvla. Ein Syn- 
ooyroum dazu ist 1023 aTCvta, 

1019. Du mufst den Hund schü- 
tzen : wenn du es nickt ihust, wird 
er umkommen: denn — TioXkol 
fjtlaei OipB X. X. 

1020. xaxaxQwtovai] XQ(i^siv 
ist das eigentliche Verb vom Rrlch- 
zen der Krähp. Voff. 2: rjöe 6' 
(^ xogwvn) av XQwiQst TtdXiv. — 
a<pB] Kr. II 25, 1. A. 4 zu Ende. 

1021. iyo) ovx] Synizesis. 340 
und zu Wo. 901. 

1022. quid enim rei est Ere- 
chtheo cum gracuUs et canef Niko- 
mach. 1, 24: yeomsxgixy 6h xai 
aol TiQäyfJia xl; Thesm. 140: xlg 
6al xaxoTixQOV xai ^(povg xoi- 
vatvla; zu 1198 und Fr. 47. 

1023. aTtvfo] ein seltenes Wort, 
das bei Homer undPindar einigemal, 
bei Aristophanes und den Komikern 
sonst gar nicht und auch bei den 
Tragikern nur in melischen Partien 
vorkommt, Vielleicht mit alleiniger 
Ausnahme von Eur. Rhes. 776: 
^nvoa rf' avxoTg ßij nekd^sa^i 
ox^axw. 
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AAAANTOnfiAHS. 
ov rovro q)rjG^ 6 X9V^f*^S' a^^* o xvuv 6dl 1025 

lüGTte^ a^a^g aov twv loyltjv TtaQsa-d'lei. 
Ifiol yoQ eoT^ oQ^iig Tte^l tovtov tov xvvog. 

AHM02. 
Uye VW' lycu dk Tcqüra k'qifJOfÄai klS'Ov, 

ha fjiri IX 6 x^o^tog 6 TteQi tov livvog daxfj. 

AAAANTOnfiAHS. 
(Dqq^€v^ ^E^eX^stötj, xvva KiqßeQov avS^aTCoSiaTi/jv, 1080 
og ni^xtp aalvcjv a*, OTtorav deiTtv^g, iTtiTTjQiSv 
i^ideral aov vovxffov, ovav ov Ttoi akXooe xaomjg* 
iog}oiT(Sv t' ig TOVTtraviov X'qoei ae nvvtjdov 
vvnTWQ Tag XoTtaSag xai Tag vTjaovg dtaXelxov. 

AHM02. 
vri TOV Jloaeidai, Ttohv y afieivov, u Fkavi. 1085 

nAOAArfiN. 

w Tav, Sxovaov, eha dicanQivov totb. 

^OTi yvvq, Ti^et T€ liov^^ hgalg sv ^O^vaig, 

og 7C€qI tov drjfiov TtoXXolg xoiviüxpt ^lax^lTat 

looTe 7V€qI OKLVfxvoiGL ßeßtjxojg' TOV av cpvXa^ai 

'^^Ixog Ttöiriaag ^Xlvov Tcvqyovg tb aiSrjQovg, 1040 

1026. dSa^g\V\nU 673: d^- tilenäer. Bekker. Anecd. 219: dv- 
(wys XVTQcc riq (i i^^nXmte. f^ei- S^aTtoöiOTfjg 6 tpvg öovXovg dno 
^»ngraupe war ein bei Sklaren und xtav Ssanotwv dnoanwv elq kav- 
äimeren sehr beliebtes Gericht, zbv^ 6 tovg iXev&i^ovg sig 6ov- 
Plut. 683 — 694. Pherekrates 106, Xelav dnaytov. za Fr. 772. 

3 erzählt vom Schlaraifenlande: ;ro- 1032. otav xdoxj^g] zu 824. 

tttßol dS-d^g TtUfp Mqqeov, — 1034. ra? vnaovg] nag* hto- 

aov] wie ^103*^. zu 1149. voiav f. tag T^vtgag.^ Wesp. 904: 

1027. ogB'iBg] ich habe einen {xvwv) dyaS-og y* vXaxxetv xal 
wahr redenden Spruch. ^ ^ Siakeix^iv rag xv^Qag. 

1029. Schot.: o j^i^afiog o neQl 1036. eha — tote] sonst wohl 
tov xtvogy dvxl tov, 6 iv zw x^ nicht nachzuweisen. Meineke zoSe. 
^ß(ff xvwv, 1038. xciv<oy)i\ roTg ^f^tOQOiv. 

1030. Frie^. 313 wird der da- SchoL 

naals schon gestorbene Kleon b xd' . 1039. ns^l — ßeßijxojg] vgl. Hom. 

r<o^ev KigßSQog ^emmU Densel- IL 1^ 37. 14, 477. Od. 9, 198. — 

ben Namen (Kerberos) gab ihm der ^XaScci] hüte, bewahre {a^Xa^ai 

Komiker Piaton (211). — dvö^ano- hüte dich vor — ). Infin. f. Imperat. 

dtarifv] hart wie ein Mensehenraü- zu Wo. 850. Fr. 133. Kr. 55, 1, 

^^ Regen die Bundesgenossen. A. 5. 

Man denke an die von ihm veran- 1040. Anspielung auf das be- 

^«ifste grausame Behandlung der My- rühmte Orakel, das die Athener vor 
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AHMOX 

piit %6v ^TtoXhay '^ pAv ov. 

€g)Qat€v 6 d'eog aoi aaqxiig atp^eiv ifii' 
iyut yaq avrl rov hiovrog elfii ooi. 

xai Ttojg pi ileli^dTjg IdvriXitav yeyevtjpiivog ; 

AAAANTOJOfiiUIS. 
€v ov% av4x3tdd07iei a€ rdSv XoyUav h^dv, i04& 

o fxovov aidrj^ovv kczi reixog xficl §vloy, 

€v (^ G€ a(ii^iv Tovö' Ixikevfj' 6 jio^lag. 

dEMOS. 
ftfog diJTa tovj* %cpqaC,Bv 6 S'eog; 

AAAANTOnfiAHS. 

tOVTOVi 

dijaaL er* Ixikeva^ h TtevjeovqLyyff ^lip, 

dHMO$. 
ravTl Tskeia^ai ra ^joyi ij&rj fioi doxeL 1056 

iiAa>AArfiN. 

fxrj Tteld-ov' (pd'oveqai yaq eTtixQoitovov noQwvai. 
lÄX)! Ugcma (piXety fÄCfirrj^ivog kv q)Q€alv, oig aov 
ijyaye avvdrjaag ^axedaifiovlwv xoQccxlvovg, 

AAAANTOUQAB^, 
TovTo yi rot IlaipXaywv jtaqeuLv&vvevae pteSva-d'elg. 

der Ankunft des Xerxes erhielten. t049. Wi« Themisiokles das Ora- 

Herod. 7, t41. kel yon der hölzernen Mauer auf 

1043. ^rW] Xen. Denkw. 2, 1, die Schiffe deutete, so hier der 

14 : av ovv ixsivaig Xiye, ort dvzl Wnrsthändler anf das Fiinfröhren- 

xvvog el (pvka§ xcd im/jiekrp:i]g. holz, zu 367. zu Wo. 592. Ari- 

Von einem AnULeon aus jener Zeit stot. Rhet. 3, 10 zählt unter den 

ist nichts bekannt und der Witz Metaphern xax^ dvccXoylw auf ro 

daher unverständlich. ^ IloXvsvxtov slq duonXi^Taixov 

1045. Gebet ?v^ 6* ovx und im xiva, xo fir^ övvaaS'iKi rfßvxlfxv a- 
folgenden Verse o xi xo aiö. xxX. yeivvTtbxriqxvTfiqiv nevxeov* 
— ex(av\ vgfl. 1123. Q^YY^ voao) deS^fdvov, 

1046. fJLOVOvl was allein zu Ter- 1052. Kleon ist der Uabiehl, der 
stehen ist unter dem ciötjqovv xsZ- die Rabenbrut der Lakedämonier 
Xoq usw. — §vkov, nicht ^hvovy auf S|>hakteria gepackt und nach 
absichtlich gewählt mit Rücksicht Athen gebracht hat. 

auf 1049. 1054. 7ta^axivdwsva> bezeich- 

1048. M^Qtx^sv] meinte. net stets ein gefahrvolles, oft ein 



miHiXL 
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KeycQOftldr] xcmoßovXe, rl Tovd- ijyel ^ya rovf/ov; 1065 
xat x£ yvv^ €piQOt Sx^og, htet x«if aviiQ ivad-jßlji' 
aXX* ovx av fxaxiaaiTO' %iaQLiTO yaQ, et (jia%iaaiTO. 

nAa>AArfiN. 

akka rode (pqaaaqiy 7t(^ IIvXov Jlvlov r^v 00,1 £(fQatßv. 
^ari JlvXog tcqo IIvloio — 

t/ tovto Xiyei, tvqo IIvXoio; 
AAAANTOnfiAHS. 
Tag nviXovg (ptjalv xaraij^tfjea^^ iv ßaXavelqi, 1060 

ÄHM02. 
iyuß d aXovTog TijfÄ€Qov yevqaof^ai. 

AAAANTOnSlAHZ. 
avTog yccQ ij/icJr rag Ttvikovg &(priQ7taaev. 



tollkühnes und thörichtes Unter- 
nehmen. Fr. 99. Ach. 645 rühmt 
sich der Dichter, dafä er Tcccgexiv- 
&üvsva^ bItcbiv iv k&rpfaloig xa 
ölxata. vgl. Thuk. 4, ZSiixal roy 
K^JcDVog xalnsQ /Jiccviw6ijg ov- 
aa 17 V7t6ax(cig aTtdßtj. vf^. 4, 28. 

1056. xccxoßovXe] 2U Wo. 587. 
1056u Aus der kleinen Ilias. Als 

Aias und Odysseus um die Waflfen 
des Achilleus stritten, rieth Nestor, 
man sollte Kundschafter an die 
Mauern von Troia schicken, um 
das Ur4eil der Feinde über die 
Tapferkeit der beiden zu erfor- 
schen. Die Kundschafter hörten 
zwei Madchen sich streiten: die 
eine sagte, Aias sei weit besser: 
Acag fi€v yap asiQS xal ?x<peps 
örjioTTjTog iJQQ) ürjkst&f^v (seine 
Leiche), ovo' Tfd^sls ölog 'O^va- 
oevg. Auf Eingebung der Athene 
antwortete die andere: ntoc in- 
e<pwvi^C(o; Ttwg ov xccrcc xoc/iov 
^eineg; xalxe ywij (p^QOi ccy^o^, 
insl xev dvriQ imM^, «AA ovx 
av fjuxyJctxiTo. Aias hatte nämlich 
den Leichnam aus der Schlacht ge- 
tragen, Odysseus ihn geschützt. 
Hier entspricht Demosthenes dem 
Odysseus. 

1057. yjaccito ytx^] Dem Wort- 



spiel mU ^f^aatro und ^(xTiccuro 
zu Liebe ist ein Aorist med. gebil- 
det, während sonst nur der Aorist, 
act. vorkommt (Wo. 173. 4. Ekkl. 
320. 808. Fried. 24. Strattis 51). 
Ueber die Auslassung des äv zu 
Wo. 426. 

1058. Es giebt drei StadAe mit 
dem Namen Pylos (Strab. 8, 339. 
350 ff.), eine im nördlichen Elis 
am Flufs Ladon, eine im südlichen 
Elis unweit der Mündung des Al- 
pheios, das triphylische, yon Stra- 
bon für den Stammsitz Nestors ge- 
halten, endlich das in Messenien, 
der Schauplatz von Kleons Helden- 
that. Dieses lag für den, der von 
Attika aus um den Peloponnes se- 
gelte, vor dem triphylischen. Von 
dem Orakel, das Kleon meint, ken- 
nen wir den ersten Vers: ^Eau 
IlvXog TtQo niXoio, IJvXog ye fikv 
Man xal älhj. Das Ereignis von 
Pylos wird absichtlich bis zum 
Ueberdrnfs abgedroschen. 

1060. Wortspiel mit JlvXog und 
7ive?Mg. zu 55. — nveloi die Ba- 
dewannen, in die man hineinstieg; 
lovt^^eg oder Xavtr^^ia ovale, auf 
einem Fufs ruhende Becken, an 
denen man sich stehend wusch. 

1062. Es ist ganz unbekannt, auf 



156 



AP]ST04»AN0n: 



aXl* ovToal yag iari itegl rov vavTixav 

o XQV^h^Sy V ^^ ^^^ Ttqoa^eiv rov vovv Ttavv, 

AHMOZ. 
TtQoaixw üv i* ttvayiyvwaxe, roig vccvraial ^lov 1065 

OTtiag 6 ^iiad^og TtQohov aTtodo^aerai, 

AAAANTOnSAHS. 

uilyetdrj, q)^aaaai yivvaltoTtexa, fxri ae dohiajjy 
Xald'aqyoVy tct^inow, SoXlav xeqSw, TrokviÖQtv. 

olad'^ o rl iariv rovro; 

AHM02. 

OikoGTQaTog ij xvvahiTtrj^. 

AAAANTOnfiAHS. 

ov TovTo ifrjatv' aXka vavg ixaaTOTe 1070 

ahei Toxslag aqyvQoijoyovg ovroal. 
Tavrag ciTtavdq /,ifi didovat a* 6 ^o^lag. 

AHMOS. 
Ttwg dij T^irJQTjg iarl TCwakioTir]^ ; 



welche Thatsache «ich dieser Witz 
bezieht Bolhe xxpaQndoBi. 

1066. onoiq\ wie. — b uio^oq] 
Nach Thuk. 6, 8 kostete ein Schiff al- 
lein an Löhnung monatlich ein Talent 
<vgl. Schömann Griech. Alt. * 1 462). 

1067. xwtthonexa] Lukian. Tod 
des Peregr. 30 braucht das Wort 
von den kynischen Philosophen. 
Der 1074. 6 vom Wursthandler ge- 
gebenen Erklärung entspricht 1063, 
wo es ausdrucklich heifst, das Ora- 
kel rede tisqI xov vavtixov. Doch 
erhält auch hier wieder Rleon einen 
Seitenhieb 1071. 2. 

1068. Soph. Fragro. 902: aal- 
vovaa öaxvBiq xal xvwv Xaid^aQ- 
yog sl Eustath. 1493: kal^a^og 
TQonixdiq amialvBi inißovkov äv- 
d^Qoinov xQVipa ß^Ttrovza. xal 
ioriv ixBivo^ (oOTtBQBi (paci Xa- 
d^QoS^XTTjg, anb xwcdv. — xb^w] 

fleich unserm Reineke Name des 
uchses; so z. B. in einer äsopi- 
schen Fabel bei Luk. Hermot. 84. 

1069. Philostratos, ein berüch- 



tigter leno und Zieraffe, hatte den 
Beinamen Kwak(onijS (Lys. 957). 

1070. ipffOiv] b x9V^f*og. 

1071. vavg d^yvQoXoyovg] Ari- 
stophanes tadelt eine Art der Er- 
pressung, die damals in Athen sehr 
üblich war. Wenn irgend eine Geld- 
verlegenheit eintrat, so sandte man 
Schiffe aus, um ganz willkürlich von 
Freund und Feind Gontributionen zu 
erheben {dayvQoXoyBiv, 6aa/ioXo- 
yBiv). Die Bewohner der Inseln und 
Küsten des ägäischen Meeres wurden 
dadurch nicht selten ganz ausgeso- 
gen. Solche Raubzüge waren seit 
dem Anfang des peloponnesischen 
Krieges im Winter 430—429 (Thuk. 
2, 69), 428 (3, 19) und 425 (4, 50) 
unternommen worden. Die gröfste 
Gewandtheit darin entwickelte spä- 
ter Alkibiades, der in Karien ein- 
mal 100 Talente erprefste (Xen. 
Hell. 1, 4, 9). (Böckh.) 

1072. fiif Siöavai] zu 572. 

1073. 07t(ogi\ du fragst, wie? Bi. 
128 und zu Wo. 214. 



mnu£. 
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AAAANTOnfiAHS. 

OTtwg; 

OTV 17 TQirJQrjg earl x^^ tcvojv T:a%v. 

AHM02. 
fcwg ovv ahi7crj^ TCQOOeri&vj TtQog rfß xvvl; 1075 

AAAANTOnfiAHS. 
aküßTtealoiai Tovg atQariiirag jjxaaev, 
orirj ßoT^vg TQtiyovaiv iv rotg x^Q^^^S- 

AHM02. 

elev 

Tovroig 6 f.iia&og roig alcuTtexloiat Ttov; 

AAAANT0nfiAH2. 
lyu TtoQiu), xal Tovrov fi^eQciv tqiwv. 
aXi, exL Tovd^ STtaxovaov, ov elni aot i^aXiaa&av 1080 
XQriCfAov udrjTotirig Kvkk'qvriv, firj ae doXiiaiß. 

AHM02. 
Ttolav KvXhqvifiv; 

AAAANTOnfiAHS. 
T1JV jovrov x^^' €7toir]a€v 
KvXki^vriv OQd'ixig, ornq (prja^ ' efißaXe yvXXff , 



1074. xaxi] zu 207. 

1 07 5. TtaJd ^'^^^ kommt es, dafs — . 

t077. Die Liebhaberei der Füchse 
zu deo Trauben ist aus der Fabel 
bekannt Die attischen Soldaten 
wurden schon damals durch die 
Nachlässigkeit in den Soldzahlungen 
genöthigt Weinberge und Felder in 
Freundes und Feindes Land wie 
ihre eigenen zu betrachten. Daher 
später die schreckliche Zuchtlosig- 
keit, die Demosthenes schildert (4, 
24 ff. 8, 24 ff.). 

1078. ehv] zu Wo. 176. 

1079. xal tovrov] und zwar. 
Thuk. 4, 55 : ^eaxwxeq vavzix(p 
dywvi, xal xovxip TiQoq k^val- 
ovg, — xQiwv] wohl mit Anspie- 
lung auf Kleons Anerbieten die 
Lakedämonier binnen zwanzig Ta- 
gen nach Athen zu schaffen. 

1080. Verb.: dkl" hi xovö' 
ETtdxovaov (xov) ;c(My<TjMo'v, ov sl- 



Tci aoi Aijxotöjjq, iSctliao&ai xxX, 
incacoieiv regiert sonst bei Ari- 
stophanes wohl immer den Genetiv 
(daher Gobet xovö")^ aber Xen. 
Anab. 7, 1, 14: inaxovaavxsq xav- 
xtti und so auch sonst bei Attikern. 

1081. Das Wortspiel von Vofs 
nachgeahmt durch HohUandj das 
ebenso an ein Land, wie an die 
hohle Hand (1083) erinnert, mit 
der Rleon Geschenke einfordert. 
Kyllene ist ein Hafenort der Eleier 
(Thuk. 1, 30), hier nur des Wort- 
spiels wegen gewählt. 

1083. xvkXy] xvXXoQ wird zwar 
eigentlich von verrenkten oder 
durch einen Naturfehler gekrümm- 
ten Gliedern (so 1084 f.) gebraucht, 
kann aber auch die ^krummen Fin- 
ger' des Diebes und des bestechli- 
chen bezeichnen (vgl. dyxvXaig xccig 
XB^alv 205); in dieser Bdtg. erin- 
nert es an die xolXrj x^^Q Thesm. 



ib% 



APl£¥Ö4»AN0n: 



nA4i>AÄräN. 

ovx ogd'djg (pqäC^Ei' tjjv Kvkkijvi^v yaq 6 Ooißog 
€ig rfjv x^^^ o^d-iog rjvi^aro Tfjv J lonelS'Ovg. 1085 

aXka yag %ötlv ifiol XQV^f^^S JteQi aov TcreQvywrogj 
aletbg wg ylyvei ytai Ttdorjg yijg ßaaiXeviBig. 

AAAANTOnfiAH2. 
xal yag ifiol' xal yfjg xal rijg kgvd'QSg ye S'aXdaarjg, 
XfSri y' kv ^ETcßaravoig dixaceig, keix^ov ifcifcaüra. 

nAOAAr^N. 
akV eyii eldov ovaQ^ xal fxovdoxei rj d'eog avuri 1090 

Tov dij/dov xarax^iv agyralnj 7cXöv^yleiav. 

AAAANTOnfiAHS. 
vri JLct xoti yaq lyio* mal fÄoidoxei ij d'eog airrj 



936: ngbg r^$ ds^äg, tjvjte^ ipi- 
^Iq xolhrv ngoxslveiv, d^yvQiov 
^v Tig öiiw. 

1085. oo^wg] zn 1027. — ^W- 
iaro] *u Fr. 61. — DiopeHhes mit 
der gelähmten oder krummen Hand, 
ein wegen seines Fanatismtis (Wesp. 
380) und seines Aberglaubens be- 
rächtigter Wahrsager, war schon 
unter Perikles als Feind der Philoso- 
phen und Ankläger des Anaxagoras 
(Plut. Per. 32) aufgetreten. Seine re- 
religiöse Schwärmerei machte ihn zu 
einem Freund des Nikias. Aristo- 
phanes hielt ihn för einen ähnlichen 
bestechlichen Betrüger wie Lampon 
(Vög. 521. 988 und zu Wo. 332); 
seinen Fanatismus verspottet auch 
Phrynichos (9), und Ameipsias nennt 
ihn im Konnos (Einl. zu Wo. § 10. 
-24) einen wahnsinnigen, dem andere 
Ihre erdichteten Orakelsprficlie vor- 
zulesen geben. Nach Xen. Hell*. 3, 
3, .S und Plut. Ages. 3 hat er den 
Oraketspruch über das lahme König- 
tum' in Sparta in Umlauf gebracht. 
• 1086. meQvyo}x6g'\ weil darin 
der Demos zom gefHigeiten Adler 
wird. 

1087. ßaaileveig] zu 176. 

1088. xal yciQ ifiol] x^ria/ibg 
toiovTog iauv, wg xul yijg ßaat- 
Xeveig xal xijg i^v&Qag ys ^«Aeca- 



aijg. — iQv&^&g] Die i^v^^ &d' 
Xaaaa, das mare Erythraeum oder 
rubrum, ist der indische Okeanos 
zwischen Indien, Arabieo und Li- 
byen, von den Strahlen der aufge- 
henden Sonne geröthet. zu Vög. 
145. 

1089. Ekbatana, die Hauptstadt 
Mfedlens, mitten unter den Gold- 
bergen (Ach. 81) gelegen, galt den 
Athenern als eine Wunderstadt, 
wie uns etwa die Hauptstadt des 
hinomlischen Reiches, vgl. Wesp. 
1143. Ach. 64. — iTclnuara] zu 
103. 

1090. Auch in den Ti^umen^ 
durch die er sich zu reiten sucht, 
erleidet Kleon eine Niederlage, vgl. 
809. 

1091. Nach jedem warmen Bade 
liefs man sich durch den ßaXavevg 
oder dessen Gehülfen, die na^arv- 
rai, vermittelst eines Schöp^e- 
fäfses, davraiva (von d^zco), mit 
kaltem Wasser übergiefsen (Becker), 
lieber den Demos schüttet hier die 
Göttin seihst nXov&vylsiccv, Reich- 
tum und Gesundkeit in unzertrenn- 
licher Verbindung, also das höchste 
menschliche Glück aus. zu Vög. 
.605. 73h Wesp. 677. Pind. Ol. 
5, 55: vyisvra ö' 6? tig oXßov 
aQÖBi. Luk. Demosth. 16: 97 nov 



mfiHs. 



]!5» 



elra xaraanivöeiv xara rijg xetpaktjg a^vßalktp 
afiißQoalav xccva Oüv, xara tovtov di OTcoQoSak^rjv. 

AHMOS. 



iuds 



lOV LOV, 



0V7C r]v Sq ovÖ€lg tov riavidog aogKyreiQog. 
xal vvv ifiavTOv iTnuiQi^w aoi tovtovI 
yeQOvrayußyeiv xavaTtacd&ieiv nakty, 

nAOAAFttN. 
fiT^Ttü) y\ Ixeteviü a', iXX* avd^eivov, wg eyu 
xQid'ag Tto^aS cot ntch ßtov x«^' fifiigav. 

AHM02. 
ovn avixof^ai kql&wv ccxovojv' TtoXXaxig 
i^TjTianj&i^v VTto t€ aov xorl &ov(pavovg, 

IIAOAAFfiN. * 
akX akq)iT^ fjdr] aot tcoqkS ^ axevaapiiva. 



1100 



ye öiavost xaraxBiv fiov rwv ofZCDV 
äaneQ ßtxXavsvg xatavtXi^acigTov 
XoiTiov Xoyov; 

1093. TCoXeox;] zu 267. — yXav^, 
der Vogel der Athene, in Athen 
sehr häufig (xlq yXavx^ Ä^vat,^ 
nyaye; Vög. 301), auch auf den 
Mänzen der Stadt abgebildet; da- 
her yXavxeq AavQSuotixal, Silber- 
mötizen am den Bergwerken von 
Laareion. Vög. 1106. 

1094. Den d^ßakloQ erkl&rt 
Pol}. 7, 166 för gleichbedeutend 
m\i d^vxaiva, Athen. 11, 7<^8P för 
ein noxTi^iov xixTi&d-Bv evQvttQOV, 
uvw^v 6h awTfyfdvoVy wq ta 
avanaaxa ßakXavxKx, S xal aixa 
öia xr^v bfioioxrfXix a^vßdlkovg 
xivhg xalovaiv. Es ist also ein 
Krug, unten breiter als oben. vgl. 
Becker Gharikles^ lU BO. 

1096. lov] zu Wo. 1170. 

1090. y€Qovx(xy(OY€iv'\ in witzi- 
gem Gegensatz zu dem vorschwe- 
benden naiöttyoyyelv. Ungenannter 
Kom. 344 : ysQovxccyotycSv xava/u- 
a^agmlv 6tSovf. Saph. Fragm. 434 : 
IltjMa xiv Aiaxeiov olxovQoq fio- 
mj ysQOvxaywydS xdvanatdevw 



7iah.y, ndXiv^ yao avd^iq natq 6 
yngdaxiov dvriQ. Enr. Bakch. 193: 
ysQwv y^QOvxa itaidayoty^iKo <t' 
iyo}, vjjl. auch Soph. OKoI. 347. 
1102. 3. Getreidssehenkungen 
an das Volk kommen auch in 
Athen vor, wenn auch seltener als 
in Rom, und noch seltener in der 
von trügerischen Demagogen ver- 
sprochenen Höhe. Wesp. 715^718. 
Besonders berühmt war die Ver- 
theilung, welche 444 nach einer 
Sendung aus Aegypten im Betrage 
von 40,000 Medimnen stattfand 
(Plut. Per. .^7). Davon istdie Wesp. 
715 0*. erwähnte Spende, die ein 
Jahr vor Aufführung dieser Komö- 
die erfolgte, wohl zu unterscheiden. 
— Thtfphanes, sonst nicht bekannt ; 
der Schol. nennt ihn einen An- 
hänger und Schmeichler Kleons und 
sagt, er sei imoy^a/i/jiaxevq gewe- 
sen; nach Droysen vnoyQafJLfiaxevq 
der TtogiüxaLy welche mit derglei* 
eben aurserordentlichenPinanzange- 
legenheiten zu thun haben mochten. 
Auch Poll. 8, 103 erwähnt die Thä- 
tigkeit von irny^a^peiq bei Getreide- 
schenkungen. 



160 



APisTCK^Aifon: 



AAAANTOnfiAHS. 

lyw dk fxaCldnag ye diafiefiayfxivag 

xal Tovipov ofCToy firjdkv akk^ ei firi ^ad-u. 

AHM02. 
aviaati vvvy o rl Tteg non^oe^'' dg lycJ, 
OTtoreQog av oqxpv ev fjte fiälkov vvv Ttoti}, 
TOVTfl) TtaQadciaiü Ttjg TtvKvog rag '^vlag. 

nAa>AArs2N. 

TQixoi^* av eXaw nQOTSQog. 

AAAANT0nfiAH2. 

ov dijz*, akX lyci^ 
X0P02. 
w JrlfXB, Y.ahfiv y* ex^ig 
aQXl^Vy 0T€ navreg av 
S'QioTtoL dedlaal a^ wV- 

7C€Q avdQa rvQavvov. 
akX* evTtaQaywyog ei, 
d'Uinevofjievog ze x^i' 
Qeig na^ajcaTvipievog, 
Ttqog %6v %e kiyovx* ae\ 
xixrjvag' 6 vovg di aov 

TtaQiov ctTtodrjfxeL 



1105 



ILIO 



1115 



1120 



1106. fiTiöhv äkk' elfj^] zu 615. 

1107. dvvaats] zu 71 und zu 
Wo. 181. 

1 1 08. Die Hdss. onotSQog av — 
fmU.ov av noio, was unmö^rlich 
ist, da die Wiederholung der Par- 
tikel äv nur beim Indicativ und 
Optativ, nie beim Belativum mit 
dem Gonjimctiv sich findet 

1109. rag ^viag] Ekkl. 466: al 
ywaues^ napaXaßovaai rng no- 
Xeoig rag ^vitxg. Fiat, Politik. 
266 £: TcaQaöovvai zag zijg no- 
ke(og ijvlag. Plut. Per. 11: tote 
liahcxa^ T(j) Si^ßfp rief ijvlag dvelg 
iTiohrevero n^bg Xcc&tv. 

1110. av dfjza] av o^afiet tcqo- 

XBQOg. 

Uli. Die Partie des Chors in 
dem folgenden Dialog spricht der 



Chorführer (Arnoldt Ghorp. 118ff.). 
1112. ort] zu Wo. 7 nnd Fr. 22. 
1189. Ri. 1122.^ 

1115. evnaoayiayog] eereut in 
Vitium flecti Uorat. A. P. 163. 

1116. &Q}7tev6u€vog] Ach. 635: 
%navoa vfiag (iri ijöeod-ai d^wnsv- 
Ofjiivovg. 

1 1 18. d. h. du gaffst beisümmend 
stets den an, der jedesmal redet. 

1120. vgl. Ach. 396: {EvQim- 
&qg) ovx svöov €v6ov iatlv, ei 
yv(6/inv exsig* — Auch die Jagd 
auf Wortspiele sollte billigerweise 
ihre Grenze haben. Wenn hier 
Aristophanes , wie man geglaubt 
hat, die beiden etwa stadienweit von 
einander entfernten Wörter cJ ^^fis 
und diioStj/jisl zu einem (an der Stel- 
le zwecklosen und überaus frosti- 



usnoL. 



161 



AHM02. 

vovg ovx €vi Talg nofiaig 
VfjlWVy OTB fi ov (pqovBlv 
vo^l^er^ ' iytj d^ huüv 

ravT^ iXid'vaC/LJ. 
avTog re yaq ijdofiai 
ßqiXXwv HO nad^ fi^iQav, 
xXinTOvra re ßovXofiai 
TQicpBLV %va TtQOaTaTTjV 
rovrov <J*^ ovav j] rtXiwg, 

agag iTtaTa^a. 

X0P02. 

Xovrto (ikv av €v Ttoiolg, 
e% üoi Ttvxvortjg IV^ctt* 
ev T(^ TQ67t({}, (og liyeig^ 



1125 



IISO 



gen) Kalauer hätte verarbeiten i¥ol- 
len, so würde er ohne Zweifel die 
Strophe geschlossen haben : S vovg 
di Ttwg, w Jrjfi*, änodtjfXBt. Aehn- 
lich yerhilt es sich mit 1132 ff. 
nvxvoTijg — nwevi. 

1121. vovg ovx ^vi\ ohne Zweifel 
sprichwörtlich: ihr habt keinen 
Fergtand in eurem Schöpfe; enre 
Haare sind noch nicht gran genug 
dazu. Aehnlich Amphis 33: {ovx 
inaivw tov ßlov) x(3v fxovov iv 

Tip fUSttOTKp VOVV ^^SIV sl(0^6t<0V, 

Menand. 611: ovx ^^ f^Q^X^Q ^oi- 
ovciV al Xevxal ^qovblv. 

1126. ßgikktov] abgeleitet von 
ßgivv (Wo. 1382), dem Ruf kleiner 
Kinder, die zu trinken verlangen. 
Der Sinn ist also: ich lasse mich 
gern, ohne selbst sorgen zu müs- 
sen, wie ein Kind futtern. — xh 
xaS-^ mi^^v] victum cotidiannm. 
Soph. OKol. 1364: äkXovg inectZiS 
TOV xad-^ fjfijqav ßlov, Isokr. 12, 
179: t4> nXi^vBi TTjXixovrov an- 
ivfijiiav uiQog trig yijg, aar' im- 
novwg igyatofj^vovg (lohg ^xblv 
zb xaS'* TifiSQtxv, 

1128: TtQoardtTjv] hier «> qui 

Arlstopbanes II. 8. Aufl. 



praeest reipublicae. Ekkl. 176: 
6q(5 yaQ avTT^v (r^v itoXiv) itQO- 
araraioi xQfofiSvip^ del novriQotg. 
Plut. 920: vh dia, noyrjQOV xäga 
TCQoazdTTpf Sx^i (17 noXig). 

1129. Suet. Vesp. 16: treditur 
eUam procuratorum rapadinmum 
quemque ad ampliora officia ex 
industria soUtus promovere, quo 
locupletiores mox condemnarei; 
quibus quidem vulgo pro spongiis 
dicebatur uti, quod quasi et sie- 
cos madefaceret et exprimeret 
umentes. 

1130. ägag] Er hebt ihn auf, um 
ihn um so kräftiger niederzuschmet- 
tern. Ach. 565: avtog aQ^oei 
Tcixct, worauf der bedrohte 571: 
iyZ yaQ exoftai fiiaog, — J;ra- 
ra|a] 263 und zu Wo. 350. 

1131. Gobets Ansicht, dafs bei 
den Komikern und in der attischen 
Prosa die contrahierten Optativ- 
formen auf oZg, 01 unzulässig seien, 
ist unerweisbar. 

1132. ei] zwei hypothetische 
Vordersätze auf einen Nachsatz be- 
zogen, zu Wo. 453. Oder ist 1135 

11 
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APlSm^KNOYZ 



TtBQ dr^fioalovQ tgitpetg 
kv T^ TtvüvLy ii{jc&* orav 
liri aoi Tvxf] oxbov ov, 
rovTiov OQ av j] ^ccxvQf 
dvaag knideiTtvelg. 

AHMOS. 

Cüiipaa&e di fi, el üoqiwg 
airavg Tteqiiqxo^aiy 
Tovg olofiivavg (pqovElv 

TcSfi e^aTtcerikleLy. 
TrjQw yag htdaror^ av- 
Tovg ovdk dowav oqav 
nXiTtTOwag' %7teiT^ avay- 
3(a^ai TiaXi^v i^e/ielv 



US5 



1140 



1145 



für sl zu lesen acttll — nvxvQttiiä 
Born. II. ^14, 2d4: ^gw^ 7rv;^vac 

1134, TovTip] Oobree: ovtcp« 

1136. örj/j^öclov^ tamgüam vi- 
cHmas pubHcas (TOnd.). — rgi- 
g)sig] Liv. 0» 17: audiebantur pro- 
palam voces espprobrantium mul- 
Htudiniy quod defensoret mos 
semper in praecipitem locum fa- 
vore tollaty deinae in ipso discri- 
mine pericuU desUtuat, sagi- 
nare plebem populäres suos, ut 
iugtdentur. 

1137. iv ry Ttfvxvl] wie Opfer- 
stiere in einem Stalle. Durch ihre 
Gewalt in der Folksversanvmlung 
werden die Demagogen naxflg. 

1139. Ttaxvg] in dem Coppel- 
sinn: fett und reick, Wesp« 287. 
Fried. 639: xwv Sk iTVfCfidx<ov 
"faeiov tovg naxetg xal TtXoval- 
ovg. Suid. naxvg ' naxeZg ol kS^ 
vaXoi tovg Tikovciovg xuXovoi cw- 
iiB>iog, 

1142. negii^Ofzeu] d. h. über- 
iste. 



1144. In iSKXatvkksiv (von i^ 
mnatciv) liegt die Bdtg. der klein- 
lichen und niedrigen Schadenfreude 
über den gelingenden Betrug. . 

1146. ovSh Soxwv oqSv] indem 
ich mieh stelle sie nicht einmal 
zusehen, zn Fr. 564. Fried. 1051: 
w^ VW OQav öoiu»(JL$v avxov, 
stellen toir tms als ob wir ihn 
nicht sähen. Plut 837: o2 S' 
i^%üi^nov%o xovx idoxow ii ' q(^v 
hl, Pherekr. 182 (fiupoL 185): dxi- 
ntog xa&l^atv xovok yiyv<Mfxe$v 
AoHciv, Eupol. 146, 10: xaTUUfkip:'- 
%Qfiai 6ox<»v xol6A koyoiCi x^t- 
.fstv- Xenarch. 7, 12: xaiglav ei- 
Xtifivui öoSag xatviTtlnzH. Auch 
.hei den Tragikern. Eurip. Med. 67 : 
^xovad Tov Xiyovtog ov ioxcSv 
xkieiv, Hippol. 462: niso'Og öo- 
x$lg vocQvv^^ o^oivzag ksxtoa 
(lil ßoxBlv oqüv,^ Iph. T. 056 : ifi- 
.yöw 6k oiyj^ xädoxow ovx eloi- 



jvfti. 



' 1148. iSe/islv] Ach. 6: (eiff^ccv- 
^tjv) rotgTtivTB ralivzaig, olg 
'iikit»v iSi^fisaev. 



lOOHZ. 
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av x&ikoqxaal fiov, 
urifibv TfLarafirihJiv, 



1150 



DAa>AArfiN. 

otTtay* ig juaKa^lav ixTCodwv. 

AAAANTOnfiAQS. 

IIAOjUrfiN. 

TQiTtaXai TLad^fiaty ßovk6fi€v6g a^ evegyerslv, 

AAAANTOnfiAHS. 
I;^C(} dh denotTtaXal ye %al dwdsKaftakai 
xal j^tAto/raAat xal fCfOftakaiTtakal^akai. 



1155 



1149. uov] gehört zu xexkogxtHfi. 
We8p^. 1369. Ach. 527 : avrsSixXe- 
tpav koTtaalag noQva &vo. za 1026. 

1 1 50. Beim Abstimmen wurden die 
Si\mmete\ne{y;^q>oi,ypi^V€u, 1322. 
Wesp. 349) in eine oer beiden dazu 
bestimmten Stimmnrnen {xaöiaxoi) 
trelegt. PhiynidiOB 32 : äov, S^ov 
thv w^fpoy' 6 ^aSlaxog^Si ^oi^6 
fi€v anoXvwfV ovtog, 6 d' anoXXvg 
böL Auf diesen StimmuFnen lag 
ein trichterartiges Netz aus Binsen- 
-geAecht {tf^olvivog TiB-fAoq Kratin.), 
xrifioq genannt, l,va tä tprifpoi firi 
Siuifd'avwatv. Schol. zu Ar. Wesp. 
99. vgl. Wesp. 764. — Die fii^ky 
ist ein ehirargisches Werkzeug, um 

-Wanden und innere Sch&den zu 
untersuchen, specillum, Sonde oder 
Katheter» Daher firjkSof mit hinein- 
geiteckter Sonde untersuchen^ und 
xfjfjibv xutajjaiXovv die Sonde ge- 
richtUeher tlntertuekung fmd. in 
. den Nah etecken und ihn dadurch 
•zu Herausgabe {i^BfieZv) dessen 
nöthigen, was er widerrechtlich an 
sich gebracht hat. Fragm. 515: r^v 
^aQvya fztjXwv dvo ÖQttxfJUtq h'Sii 
uovag. In der ursprünglichen Bdtg. 
Phrynichos 06: fysi xeerafiijXdSv' 
ipUyfiatoq yaQ sl nXiwg* 

1151. änay' iq fiaxaglav] trolle 
dich in die Seligkeit (Lehrs Popul. 



Aufs. 344 Anm.), euphemistisch ffir 
ßiXk' ig xogecxagi^fo. 133) oder 
änay^ ig rov ^ogov (Epicharm. 
bei Athen. 2, 63 G). Wie bei ßaU^, 
so ist bei aTcaye zu denken asccvzov. 
änays so nur hier, ßdXX* ig xopa- 
xag fünfmal, ZQixs xaxa rovg x6- 
oaxag Thesm. 1226. Fiat. Hipp. 293 
A: ßdXK' ig puxxaplav. ' Es wird 
-ausdräcklich tkberliefert , dafs die 
Attiker stets nur ig xdgetxag und 
ig fiaxaglav (nie (lg x. und u.) 
gesagt haben. —- /uxxacQittv] bei 
Arist. gleichfalls nur hier/ Anti- 
phanes 234 : ig fiaxaglav zb Xov- 
TQOVf wg 6ii9ipei jus. Luk. Hermot. 
71 : nuaxovai d^ ahb xal oi rjfv 
xevijV fiuxxaplttif kavtoig ävanXar- 
tovteg {die Luftsoklöseer bauen). 
— ^6^8] Taugenieht». Thesm. 
585: tavtijv ieiaai rr^v pS'6' 
Qov zoictina ^soivßgt^Eiv, [Be- 
mosih.] 13, 24: i^v öh ^&6govg 
ävB-Qdnovg TtoiBtifBe noXltag. 

1153. tglnakai als komische 
Steigerung des naXai auch Luk. 
;Lexiph. 2: tpinaXai Xavtiei. 

1 1 64. öexanaXai] Hillonldes 8 : 
' xatdxBifiai , tog OMcre, Sexana- 
Xai. Heniochos 2: o ßovg b x<xX' 
xovg ijv Sv k^bg SexpinaXai. 

1155. nponaXai ndXai ndXai 
die Hdss. Aber itQoitaXai ist ein 

11* 
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AHM02. 
lyw 6k nQOüioyuSv ye XQiafivQtoTtaXai 
ßi^lxTXO^iütl üfpw, %al TtQOTcaXaiTtaXalTtaXai. 

AAAANTOnfiAHS. 

o}o9^ ovv o ioaaov; 

BXaofi y rjv (pQactjg ye av, 
AAAANTOnfiAHS.' 
M^ ano ßalßldwv iftii xe xorl rovrovl, 

Yr« a* fr /toiwiiiev I? Xaov. 

AHM02. 

dgav TOVTa x^» 

HAcDAArfiN xal AAAANTOHfiAHS. 

Idov. 

AHMOS. 

d'ioix^ av. 

AAAANTOm2AH2. 

VTtoS-eiV OVY. IctJ. 



1160 



l^wöhnlicbes Wort und viel zu 
pchwach; deswegen war es der 
Steigerung wegen räthlieher, 7E(m>- 
nnXainakainaXai (mit Dindorf) in 
0in Wort zusammenzufassen. 

lt5S. o2(7^' S ö^äaov] Madvig 
141, A. 1. Bei den Tragikern oft; 
bei Aristophanes noch Fried, 1061. 
Vög. 54. 80. Hermippos 45 : oladix 
vvv o fiOi nolTjaov. Menand. 825 : 
olod'^ o ri nolrfiov; — €taofi\ nv 
fQdayg] Fried, 1061: a;u' otcS'" 
Soäcov; — ^fjv ipQaaigq, Niko- 
macn. 1, 7: oaov [layßlQOv öia- 
ipigsL fiayeiQoq^^ovx oh&\ — si- 
aofjiai Si y*, r^v Hy^g. Alexis 
130: inlöraaai, rov aavQOv <og 
Set axsväaai; — dXX* av diöd- 
axvg. Plat. Staat 3, 408D: aU' 
ola^a, ovg w/avfjiai zoiovzovg; 
— äv €i7tyg, Spj/ (Porson). 

1159. Beim Wetüauf wurde ein 
Seil über zwei hölzerne Pßihle ge- 
spannt ; dies hiefs ßalßlg und diente, 
zur Bezeichnung des Ortes, von wo 
aus gelaufen werden sollte. 



1160. iS hov] d. h. unter glei- 
chen Bedingungen und mit gleicher 
Hoffnung auf den Sieg. 

1161. ämzov] Da der Wett- 
kampf Mm Wohltbun' schon am 
Schlufs der vorigen Scene (1100 — 
1110) beschlossen ist und Kleon und 
der Wursthändler 1151 mit allem 
was dazu nötbig ist aus dem Hause 
kommen, also dafs sie (1152. 1154) 
bereit sind ihn auf der Stelle zu be- 
ginnen; so ist es nicht wahrschein- 
lich, dafs sie um Stuhl und Tisch 
zu holen, wie Enger meint, wieder 
ins Haus laufen ; ixtpegto 1 164 heilst : 
ich briiige dir einen eben von mir 
atu dem Hause geholten Stuhl. 
Vielmehr ist der Verlauf dieser. 
Kleon und der Wursthandler kom- 
men mit den gefüllten Speisekörben 
(und Stuhl und Tisch) aus dem 
Hause, setzen «e vor diesem auf 
der Buhne nieder und gehen zum 
Demos, dem sie erklären, sie 
seien bereit den Wettkampf sofort 
auszuführen. Der Wursthändler 



inmüL 
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^HMOS. 

VTtb Twv iqaG%wVf vfj JC y tj ^ Tcvc^tipo^ai. 

ÜAOAArfiN. 
oq^g; kyti aoi TtQoreqog hiq)iqia &lq>Qoy. 

AAAANTOnfiAHS. 
akX ov TQOTte^av* all* kyto nqoreqaiceqog» 

HAtPAATfiN. 
idovy <piQw aoi xrivde fia^lcxriv iytj 
Ix Twy 6l(Sv TcJv hi Ilvkov juejiiay^ivrjv. 

AAAANTOnfiAHS. 
eyvj dh fivOTlkag (le^vatihfiiiivag 
VTtb tilg d-eov rfj xeiql 'V'^Xeq>avTlvr]. 



1165 



macht den Vorschlag mit einem 
Wettlauf zu beginnen (der ursprüng- 
lich durchaus nicht Doppellauf war ; 
K. Herrn. Gottesd. Alt. 30, 25). Als 
ßaXßiöBg^^enen die niedergesetzten 
Geratschaften. DerBefehl des Demos 
äitiTov fordert sie auf sich zu die- 
sen als zu den Schranken zurück- 
zubegeben; mit idov erklaren beide 
(so nach Enger) ihre Geneigtheit 
der Aufforderung nachzukommen; 
und als sie zum Lauf bereit stehen, 
giebt der Demos das Gommando ^&- 
oiz' äv, worauf sie das Rennen 
beginnen, sich aber durch gegen- 
seitiges Drängen und Hindern {vno- 
d-elv) aufhalten, so dafs der Demos 
(1162. 3) fürchtet, wenn sie erst an 
ihn gekommen sind, durch diesen 
Wetteifer ihrer Affenliebe erdrückt 
zu werden. — d-ioiz^ äv] Kr. 54, 
3, A. 8. — vTcad-eiv] dem andern 
so vor dieFüfse laufen, dafs dieser 
dadurch gehindert ist. 

1163. niTQlipOfiat] Die Vulg. 
17 'vctf d'QvyfOfiai stellt eine sinn- 
widrige Disjunction auf. Schol.: 
dvrl xov avvxQißnaofiaiy 
woran sich freilich eine Erklärung 
für d'^tpo/iai reiht Fried. 246: 

tpead' avzlxa, und häufig tvtcto' 
/xevov iTtizQißrjvai. Wo. 1407. 



Luk. Ikaromen. 33: ndwsg (01 wir 
Xoaoipoi) äniZQltpovzai avzy 
öialexzixS. 

1164. Beim Essen zu sitzen war 
die ältere Sitte (Phokyl. 11: ^v 
ovfMTioaifp xadiiuevov oivonotd-' 
^€iv), die wohl geblieben war, wenn 
jemand für sich allein afs. 

1165. ZQciTteiav] Der Tisch steht 
vielleicht noch von 152 her auf der 
Bühne (771). — Tt^ozeoalzs^oq] 
noch eher als zuerst (Vo£s), komi- 
sche Steigerung des Gomparativs. 
So Pherekr. 99 xvvz€Q(6z6Qa, Eu- 
bulos 86 sevvzaz(6zaza. 

1167. okal BS den homerischen 
ov}.al und ovXoxvzai, die zu hei- 
ligem Gebrauch (beim Opfern) be- 
stimmte Gerste. 

1168. fivazUag] zu 827. — Was 
Gobet schreiben yifiH fjLvaziXag ys, 
entspricht zwar dem Sprachgebrauch 
(zu 363), widerstreitet aber dem 
Metrum. 

1 169: z^Xs^avzlvy] Er denkt an 
das kolossale Bild der Athene im 
Parthenon, das Pheidias aus Elfen- 
bein und Gold gebildet hatte. Es 
war gegen 40 rheinländ. Fufs hoch. 
Wie grofs mufste also nach diesem 
Verhältnis der Finger der Göttin 
sein. Der Demos erkennt 1170 sei- 
nen gewaltigen Umfang aus der 
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äSNLOT. 

lU^PAATfiN. 

iy(o 8* ^vog ye Ttlaivov evxQoty xal xaXov. 

ho^ve d' cnj-d"' i} üailag 17 JlvlaifAaxos. 

AAAANTOIIS2AH2. 
of ^'^fi^, Ivaqyäg f^ S-Bog a htuntoTtel, 

xal vvv VTteQix^c aov j^^av ^utfiav TtXiav. 

AHMOS. 
oXei yoQ oiaelad^. av iri n^vde t^v TtoXiv, 
ei jiiri q)av€Q(Sg fi^üv vns^lxs Trjv yiyvQav; 

lUO^AATfiN. 
vovcl rifiaxog Govöancey ij 0dß€ai(nQat7i. 

AAAANTOnSlAHS. 
^ d* ^OßqifwnttTQa y' iqy96v ht ^wfimi yt^iag 
xal xoXvxog '^vvotqov ts xdl yaaxqbg t6(iov. 



1170 



im 



WeiU der Hdblniig m der Brot* 
kroste» die sie seibat ihm tum 
Suppenlöffeln zurecht gemacht hat. 
Leake (Ueber8.T. Baiter and Suppe )^ 
S. 25Q A. 5 : 'Auf die drH Sutuen 
der Athene deutet Aristophanes. Die 
des Parthenon erkennt man an den 
elfenbeinernen Händen, die Proma- 
chos an den kolossalen Verhält- 
nissen' (lt70?)y Mhrem ehernen 
Schüd' (1174?) 'und Speer' (?), 
*" und die h^erne Polias an dem sie 
bedeckenden Peplos' (1180). 

1170. aper] zu Ri. 125 und Wo. 
165. 

1172. .jrvAaijUa;i^od Stesichoros 
48 (71) ruft den Ares an : avrov ae, 
nviaftaxs, nqiozov. Der Beiname 
entsprach dem homerischen xeixs-* 
aiTtkiJTcc, denn er bezeichnete den 
Gott als den ThorerBtürmer. Schol. 
Ven. U. 5, 31: "AgEtaq 6e Soyov 
iazl Tolq tbIx^cl ngoaneXot^siv 
xal Soriv inlSetov avdXayov rcj» 
TtaQa ST7j<ux6q(ji TCvkaimyrn, Aus 
dem Thortiürmer hxe» macht Kleon 
eine Pjflo** Kämpferin Athene. Die 
prächtigen Namen der Göttin hier 
und im folgenden wirken um so ko- 



mischer, weil sie aiit so kletnlichea 
dingen in YecbinduDg gebracht 
werden. 

1 175. Durch die scherzhafte Wen- 
dung schimmert eine Regung echter 
Frömmigkeit. 

1 176. Eine harmlose Parodie der 
Verse des Solon bei Demosth. 19, 
255: Töiti yag fieyadvfwg ^ inl-^ 
cxonoq oßQiftongvqtj IlalXag Ä- 

^rjvalfjx^^Qf^i vneq^eit %x^'^ 
— vnspix^iv X€r(Mx(c) Tivoq ge- 
braucht schon Homer häufig Ton 
dem schützenden Walten der Göt» 
ter. U. 4, 249. Od. 14, 184. Aeach. 
Sieb. 215 : noXefagvTUQixoiev dl- 
xav. 

1177. zifiax^q] Bekk. Anekd. 
65: TSfiarri fxovav inl ix&vwv, 
xofiovq di (1179) ijü xqstov. — » 
^oßso^atgdvfj] d^ SchUehten- 
künigin (Seeger). 

1178. ^OßoifjumdTqa] ganz in 
der homerischen Messung (-w^^-*~) 
zu lesen, zu Wo. 320. 

1179. x^Xixoq nvvargov re] zu 
356. zuTr. 676. Fried. 717: ooraf 
4h xaziösi xoXixaq itp^qxal xqia. 
Fragm. 52: tj.ßaiöaqimK riq dvC" 



ums. 
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17 FoQyoXoqta o^ btiXsve rovrovl ^ayelv 

iXavfJQog, Iva rag vavg iXmvvtafAev xaldSg. 

AAAANTOOfiAHS. 

Aa/^^ aal radl vvv, 

AHMOS. 

aal vi Tovtoig x^oofiai 
^olg Ivriqoig; 

AAAANTOnfiAHS. 

slg Tag TQiriqeig ivTeqoveiav. fi d'Bog* 
iTtiGnoTtel yaq 7teQi(pavuig to vavnxov. 

^X^ aal Ttielv Y.enqafiivov VQla xat dvo. 

AHM02. 
iog 'qdvg, w Zev, xal w nqia (piQ^y TcakcSg. 

AAAANTOÜfiAHS. 
17 Tfiroyev^g yaq ccvrov hergiTiivioev. 



im 
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— yaat^bg] zn Wo. 409. 

1180. p[S(Jivtifdvfj\ in dankbarm 
BriMMnmg an den Peplos. zu 566. 

1181. Athen« tragt, wie Laaa* 
cho» (Acb. 574), das Gorgonenhaiqpt 
nitbt aaf dem Helm (Ach. 5i67), 
sondern im Schild oder auf dem 
Pam^, Daher ist yoayolowa ton 
y^ffydg, nicht Ton ro^m abzii* 
kiien; mit furehtbarem (furchtbat 
nickendem) Helmbusch. £ur. Andr^ 
458: yoQyoq bnUxtiq, vgl. Hom. U. 
6, 460. — Lys. d44: y^txroAo^. 

1182. Worfspiel mit aoTJ7(» und 
iloeivHV, wie 1184 mit hn:eoa und 
hrtB^VBM, 1188 mit z^a, T^mto* 
ysvTiq und ^vxqm<BvlC,siv. — ^Za- 
xfiQ ein breiter, flacher Kuchen« der 
(nach Acb. 245) noch mit einem 
breiartigen Gnfe (itvoq) belegt 
wurde. Wir etwa : <He Göttin ent- 
pßehlt dir dm /f^indbmUl, damit 
um der Wind zur See stets gün* 
sUg sei. 

1185. hrC€^6vHav\ die Bippen 



im SehiffsboMehj inJberamenta na" 
vium Lir. 28, 45. RippenstÜtk und 
Bippen der Sehiffe (Seeger). 

1187. Die Griechen tranken den 
Wein gewöhnlich mit Wasser ver- 
mischt (zu 85). Die Mischungsver- 
hältnisse waren sehr v«schSeden. 
So vaov Xatf, ^a xal TiztuQSig (4 
Wein, 4-^asser) z^ vdcczoq, of" 
v€v d' 8w, und endlich das sehr ge- 
wöhnliche %ala x(d 660, dh h. f 
Wasser, | Wein (Becher). 

1188. ii^v] ein schönet Wein, 
der die f Wasser ganz gut verirägL 
Kratin. 183: vyv^S' r^v % Mev- 
Saiov tjßäivz' aqrcLfoq oivLaoeov, 
fbtszai (Kratinos selbst^ xdxoXov' 
mxal A^«-,orij' äq iuaXbq 
Hm Xevxoq cc^ otoei r^a; 

1189. TQtxiyevrfq] seltene. Ne- 
benform fmr Tqnoyhfsut auch in 
einem homerischen Hymnus (28, 4) 
und bei Herod. 7, 141 (in einem 
Grakelspruoh). Die Göltin hatte 
den Namen nach einigen von dem 
See Tritonis in Libyen (Herod^ 4, 
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IIA4>AArfiN. 

Xaßi VW TtXcmovvrog Ttlovog TtoQ ifiov %6/äov. 

AAAANTOÜfiAHS. 
na^ ifiiov d^ oXov y€ rov nXcoLoima tovtovL 

nAa>AArsiN. 

akk^ ov Xayt^^ e^eig QUoStev öißg* aXX^ lyw. 

AAAANTOnfiAHS. 
oifior Ttod'Bv Xayi^a fioi yen^awai; 
w Sv/ii, vvvl ßwfioXoxov M^evQi rt. 

nA<i>AArfiN. 

bqqg Tcfd*, w xoKodai/xov; 

AAAANTOnS2AH2. 

oXiyov noi iiiXei'^ 
exeivoi yaQ dg efi sqxov^cci — 

nA<i>AArfiN. 

rlveg; 
AAAANTOnfiAHS. 

TtQiaßeig ^ovTcg aqyvqlov ßaXXdvria. 



tm 
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180), nach anderen von einem Giefs- 
bach Triton bei Alalkomena in Böo- 
tien (Paus. 9, 33, 7). 'Die wahre 
Bedeutung^ des Wortes ist die der 
rauschenden Flut, wie in kf£g>i' 
tqIztj und TqIzov, im theo^oni- 
sehen Sinne der aufrauschenden 
Urflut, aus welcher der Himmel mit 
allen seinen leuchtenden Erschei- 
nungen hervorgegangen ist'. Preller. 
Aristophanes leitet das Wort scherz- 
haft von der Mischung VQia xal 
dvo ab und bildet zur Yermittelung 
zwischen beiden das Verb ivxQito)' 
vll^eiv, eindrittein. 

1192. lavipa] Hasenbraten war 
bei den Athenern so beliebt, dafs 
Aristophanes (Wesp. 709) iQijv iv 
Tiäai }My(poig sagt für das spruch- 
wörtliche iv näaiv dyadvZg (zu 
658). Seit dem Kriege war er ein 
seltener Leckerbissen: denn es war 
gefahrlich, Hasen einzuführen, da 
sie als Gontrebande aus Megara 
(Ach. 520) oder Böotien (Ach. 878) 
betrachtet wurden, und in Attika 
selbst konnte man wegen der häu- 



figen Einfälle der Feinde keine ja- 
gen. Auch sonst fanden sie sich 
dort nur. sehr vereinzelt. Der Ko- 
miker Nausikrates 3: {iv ry Ätzi- 
seo) öaavnoö' (Rauehjfufs s^mi H&w) 
BVQStv iaziv ovxl ^tfSiov. Daher 
wurden kay<ji€t oft als zgavtifiaxa 
zum Nachtisch gegeben (Athen. 14, 
641. 42). 

1194. cJ dviii] Diese Anrede, 
dem homerischen zizXa^t öij ^fi^* 
ölrj nachgebildet, ist wohl von £u- 
ripides aufgebracht und durch den 
berühmten Monolog der Medeia 
(aufgeführt 431) sehr bekannt ge- 
worden.^ Med. 1057: fin önza, 
dvfii, f4fj av y* igyday zdie. Die- 
se Ausdrucks weise ist vortrefflich 
parodiert Ach. 450. 480— 489. 

1 195. zdös] za kay^a, die ihm 
Kleon mit frohlockendem Schaden- 
freude zeigt — Der Wursthändler 
giebt im folgenden vor Abgesandte 
mit Beuteln Silbers zu erwarten; 
und während Kleon davon eilt, um 
sie ihnen zu entreifsen und dem De- 
mos als sein Geschenk darzubrin- 
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TtOV, TtOV ; 



AAAANTOnfiAHS. 

w 3 > 9 / 



rl di aol rovr ; ovx, eaaeig tovq ^ivovg; — 

w ^tj/iildiov, og^s Tcc i>ay(^ , a aoc q)iqw; 

ÜAOAArfiN. 
oXfAOi TaXag, adUwg ye ta^i vqnJQTtaaag, laoo 

AAAANTOHfiAHS. 
vij Tov Iloaeidw, xal av yccQ rovg Ix IIvXov. 

AHMOS. 
elVr', avrißolvj, itvig enevoriaag a^ndaai; 

AAAANTOnS2AH2. 
td.fihv vorifia ir^g d'eoy^ %b de i^kifA^i k^ov. 

nA<I>AArS2N. 
lyu) 6^ ixivdvveva' ^ iycj d^ wTcri^oa ye, 

AHM02. 
OTCi-d'^' ov yccQ akka rov Ttaqa&ivxog ij %aqig. 1206 

HAOAArfiN. 



gen, nimmt er dem betrogenen den 
Hasenbraten weg. 

1198. xl 6h aol rovz*;] was 
geht da* dich an? Lyststr. 514: r/ 
ÖS aol tavt ; Tj ö og av avijg, 
Thesm. 497: si öh ^alöoav Xoi' 
öogsl, ii(uv xl xovx' iaxlv; Ekkl. 
520: xi6\<S^fjiik€y aolx<W^\'^ 
oxifJLOi xovx* iaxiy; tbg svtjd-ixcSg. 
Metagen. 1 Kock : xl aol Kohxivlc 
jiQxsfuc; DiphiL 32, 18: dU^ 6^ 
rl x&vx ifAol; In demselben Sinne 
Biphil. 17, 4: tl dal xovx' iaxl 
ngoq ah xov ^ysioov;^ Kom. 
Apoliodor. 4: noog ifj^ yag iaxi 
rovx\ ixslvo 6 ov, vgl. auch zu 
1022. — Durch diesen erheuchelten 
Unwillen über Kleons Absicht das 
Silber sich anzueignen bestärkt ihn 
der Wursthändler in seiner Be- 
thörung. 

1200. Lentiog yermutet v(paQ- 
naaag, was dem Sprachgebrauch 
mehr entspricht. 

1201. TgL 55 und 742—745. 

1202. Der Demos ist höchlich 



erfreut über die Schlauheit seines 
neuen Lieblings. 

1204. Nach Bothe und Sauppe 
ist der ganze Vers dem Paphlago- 
nier gegeben, während früher die 
zweite Hälfte dem Wursthändler 
zugetheilt war. Denn Kleon hat den 
Hasen gebraten, nicht dieser. Das 
iyci ist mit einem weinerlichen 
Fathos Ton höchst komischer Wir- 
kung wiederholt. — v. Bamberg 
nimmt Tor 1204 den Ausfall eines 
Verses des Paphlagoniers an und 
giebt Ton 1204 die erste ääl/te 
dem Wursthändler, der hier sein 
Unternehmen sehr grofsartig der 
Einnahme Ton Sphakteria gleich- 
stelle, die zweite dem Paphlagonier. 
Die Theilung motiviert er mit dem 
Sprachgebrauch des 6i yt (zu 363). 
Doch ist es nicht unmöglich, das 
yk zu dem ^nzen Verse, also zu 
dem ersten Theile mit zu ziehen. 

1205. An Kleon gerichtet — tov 
naQa^kvxo(ü dem der ihn mir vor- 
gesetzt hat gebührt der Dank. 
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AAAANTODfiAHZ. 

tI ov diccKQlveig, Jijii , ofcoTeQog lavi v(pv 

avqQ afielvoiv Tteql oh xal rriv yaoriQu; 

AHM02. 
Tip drJT^ av vfiag xq^ica^evog Tettfiri^lifi 
do^aifii nqlveiv tolg d-ecerälaiv aofpüg; 1210 

AAAANTOIIfiAHS. 
I^cü ipQaau) aou tijv ifirjv yclarrjv Iwv 
^kkaße aiWTtfj xal ßaoavtoov (xtt evc, 

xal vrjv naq)kay6vog' xifÄi^i liQiveig xakdSg. 

AHA102. 

q>iQ^ Xäw, tI ovv tveoriv; 

AAAANTOnfiAHS. 

ovx oQ^g xenjif, 
w TtaTtTtldcov; OTtawa yd^ aot TtaQe^poqovv. 1215 

AHMOS. 
cnrcTq (ihv ri xlari] ra xov 8i]fiov q>QoveL 

AAAANTOnfiAHS. 
ßadi^e d^ ovv xal devQO nqbg rtjv naq>lay6vog, 

oQ^g; 

AHM02. 

id ftoi, T(iv ayo'd'civ oawv JtXia, 
ooov tb XQW^ ^^^ TtXcTAOVvTog ani&eto' 
ifiol ä^ idiMtev oftoTß^wv zvvvovrovL 1220 

AAAANTOnfiAHS. 
TOiavTa (livroi xal TtQoteqov a^ elQyd^ero' 

1207. ri ov öiaxplvstg;] Kr. 53» 1218. Der Sfieiflekofb ist volks- 

6, A. 2. Etwa: n ov dtaxQlvuq freundlieh gennnt^ weit er alles 

6ijB'\ — ? lAr den Demos kerfeg^ea hat, 

120& rrjv yaar^Qa] na^' vno- Thak. 5, 84: Jkijußiad^jg k^äatv 

voiav f. rijv noUv. Tovq öoxovvxuq ta Aci9C£Q(UiM>' 

1209. vfiäq] abhängig yod xqI^ jfU^v fpoovuv ^aßa, Demosth. 14, 

vBiv, ä4: SriSaiiov xiHslvov (^tUtcno^ 

1211. Der Warsthändler hat nichts wQovinjvzeiv ardyxn toyg tovfofv 

mehr in seinem Speiaekorbe und tx^Q^ ^a 7<^ *'EXidqv(av g>^' 

mnfs also eiofe YöUige Niederlage vstv. 

fürchten, benatzt aber gerade seine 1219. 8aov rb x0*] *^ '^^* ^* 

Schwache zur Vernichtung des JFelch Ungeheuer von Kuehei^ ^ 

Gegn^s. sich bei Seite schob (Vels)» 

1215. ;rfff89)0()ot;»'l in demselben 1231. Rav. hat hier ^gyat^o^ 

Sinn wie nec^ati&ivm 1205. eine Form , die sich auch auf In- 
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aol fikv TtQoaedldav (ivüqov u^v ilafißavep, 
avrog d^ ittvv(p 7ta^l&ei ra fxefjCfiva. 

iüOMOS. 
ijj fiiagi, üXiTtTiov &ij fie ravr i^ijTtaTag; 
iyu) di TV ioreyavi^ Kadwgijeafdav. 

0A<I>AArfiN. 
iy(o d' htlsftrov ht ayc^^ ye Ttj noXf^. 

dHM02. ' 

ixvrdv TceQi^w. 

AAAANTOnfiAHS. 

nara'd'ov TOQ^^a/g, fiaanyla. 
ÜAcDAArfiN. 
ov drJT^, ItcbL /äoi X((^^I^^9 ^^*^^ üvd'ixQg 
g)Qa^wv vq>^ ov dlicri ^a%L fi '^rtäa^ac [aovov, 

AAAANTOniLiHS. 
ravfiov ye (pqäl^iov ovofia %al Xlav aaqxSg. 

nAOAATfiN. 
xai fiqv or' kXiy^ai ßovkofÄai Te^iLiriQlqf, 



1225 



1230 



Schriften imd in den in neuerer Zeit 
entdeckten Reden des Hyperektes 
findet. 

1222. x^sdidov] nQOcMovui 
nicht selten in der Bdtg. ron fis^ 
raöidovftu Fried. 1111: ovdslq 
nQoadman [foi ^nXdyxvofV; Ew. 
Hei. 700: xcifiol 7io6<föOT4 ri tfk 
ijSov^g. KykL ^1 : oixei A<' «^^ 
f>et^ TovSs npoaSovvai norov; 

1225. Der Vers ist den EÜXonBq 
ol ini Tmvig^ oaw^^ eines nn«- 
bekannten alten Dichters entlehnt 
Die Heloten pfle^n dem Poseidon 
auf dem Yorgehirge Tänaron, wenn 
es ihnen trotz aller Freigebigkeit 
und Verehrung gegen ihn schlecht 
erging, ähnlich wie hier Demos dem 
Kleon Vorwürfe zu machen. 

1227. rbv ari^avov] Den Kran% 
trug Kleon, weil er damals fast au»» 
scbliefslicb Redner in der Volks- 
versammlung war (zu 59). Noch 
Reffender freilich wäre der Vers, 
wenn feststände, dafs er xatilaq (zu 



947) und als solcher eigentlicher 
Staatsbeamter war ; denn cx&pavt^ 
fOQoq 71 i^ri (Aeschin. 1, 19). Da* 
ner oreipavoihf in. ein Amt einr 
sHsen (Lys. 26» 8), nsguti^Zv tbv 
ariipavov absetzen (Demosth. 26, 
5. Tgl. Wo. 625), dito6üvvai zov 
ox4<pavQv wieder einsetzen (De^ 
mosth. 58, 27). in den angefahrten 
Stellen sind freilich immer nur Jr^ 
ehonten gemeint; der zufdccg ist 
aber in sdnen Amtsgeschäften ge* 
wifs auch bekränzt erschienen. 

1228. fia^ttyla] verbero, ein 
nichtsnntziger Sklave, der stets die 
Peitsche verdient. 

1230. 6lxti 'ari] häufiger wohl 
ohne iarl. Aesch. Ag. 811 : 9r(M»* 
zor {jDkiß Hi^og xal d'sovg iyx^" 
ülovq ^ ölxri TtDO^emeVv, ^ Sieben 
o66: fj/icig ^ o/^ Ttaiav^ intfiiX' 
nsiv. Aber Ag. 259 : d/an/ yd^ iaxi 
ipanoq ioynyw tUiv ywatxa, ■ 

1231. vgl. 145. 197 ft 

1232. TBXfiOf^laiq Herwecden. 
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et Ti ^volaecg rov d'sov %oig ^BOiparotg. 
xal aov ToaovTO nqtivov hifceiQaaoinai' 

Ttalg (ov kq>olTttg ig tlvog dtdaaxdkov ; 

AAAANTOnStAHS. 
iv TalOiv ^OTQaig TtovdvXoig "^QfAOTTOfÄtjv. 

nAOAArfiN. 

TtiSg elnag; äg fiov XQV^f^^^ aTcreraL (pqevüv, 
ehv. 

€v TtaidoTQlßov Se riva TtaXrjv kjtiay&aveg ; 

AAAANTOnStAHS. 
xliTtrwv l7tL0QY.eiv TtaX ßMuetv evartla. 

nA<PAArS2N. 
w Ooiß* ^7coXXov ^irKtSy zl Ttoxi (i iqyaaei; 

riX'^^ ^^ ^^^ö ^OT* elx^g e^avdgov^evog; 

AAAANT0nfiAH2. 
rjXXavTOTtcikovv xal ti xal ßiveaxoftrjv. 

TLAOAATÜN. 
oXjiioi xaxoäai^tjv' ovxir^ ovdiv eiii iyw. 



1285 



1240 



Mit Recht erinnert Bakhuyzen dar- 
an, dafs die Steile viel Aehnlichkeit 
hat mit der Art, wie die Tragiker 
^e avayvioolcEiq einzuleiten pfle- 
gen. Tgl. 1237. 1240. 

1233. ^olaeiq] congruet. Sopb. 
Ai. A'^XzaUu' zig äv not' (fsd-' 

dvofia Totg ifjLoig xaxoig; 

1236. &jaTQa (denn so ist zu 
schreiben, da das Verb den spir. 
asper hat, atpeita Fried. 1144) ist 
nach Poll. 6, 91 eine Grube, in der 
man geschlachteten Schweinen die 
Borsten absengte. — aQfjLOTXSiv in 
der Bdtg. erziehen ist mir sonst 
nicht bekannt ; es hat wohl ziemlich 
den Sinn: jmd. den £opf zurecht 
setzen. Sehr ahnlich ist Soph. OKol. 
908: zavtoiai (tolg vofjiotg) xovx 
äXXoiaiv aQfioa^aszai und Luk. 
Apol. 1 1 : ot zag no^ig a^fiozzcv- 
zeg. Wesp. 254: et vrj M' avd^tg 
xoy&ikoig vov&eziiasd'^ rumg, 

1237. fAov «■ fioi 6. 

1239. ßUneiv ivavzla] frech ins 



Gesicht zu sehen denen, die bemerkt 
hatten, dafs ich stahl. 298 und zu 
342. Eur. Med. 470: (dvfxiSeia 
iazi) (plXovg xaxoig ögdoccvz' 
ivavzlov ßkht€iv. Dieses, ivav- 
ziov {nQoa)BUneLVj ist wohl häu- 
figer: Eurip. Med. 470. Hekab. 968. 
975. Herakleid. 943. Demosth. 4, 
40. Aber Plat. Symp. 194 B : ßU- 
^avzog ivavzia zoc6vz<jf &€az^, 
1240. Aus dem Telephos des 
Euripides. zu 813. — Avxtog hiefs 
ApoUon nach einigen als Schutzgott 
LykienSf nach andern als Lichtgott 
(von Xvxrf *» lux); in dem damit oft 
abwechselnden Avxstog suchte man 
auch die Bdtg. fTolfstödter. 

1242. ßiveoxofiTjv] passivisch, 
wie 877. Das Augment fehlt diesen 
Iterativformen fast ohne Ausnahme. 
Kr. 11, 32, 1, A. 9, wo aus Fr. 1070 
i^Tittzaaxov hinzuzufügen ist — 
xal Zl] zu Wo. 1076. Vög. Uli. 

1243. Auch dieser Vers hat in der 
zweiten Hälfte ganz tragisches Pa- 
thos. 



imiHS. 
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XeTtTT^ rig IXTtlg lan^ , Icp^ ^g oxovfiBd-a. 

riHavTOTtciXetg hteov, rj^Ttl Talg TtvXaig; 

AAAANTOnfiAHS. 
ETtl Talg Ttvkaiatv, ov t6 Taqi%og wviov. 

HAOAATfiN. 
oiifxoi, ftiTtQaycTac tov ^«ov t6 d-iatpaTov, 
xvklvdeT^ eXata Tovde tov dvadal^ova. 
u aTiq)av€y ;^a/^cuv anid'iy Y.ii a^ cntcjv iyca 
Xelnct}' ak d^ aXXog Ttg Xaßwv neKTriaexai, 

xleTtTrjg jiihv ovx av fnaXlov, evTvxtig d^ Xawg» 

AAAANTOnfiAHS. 
^EXkavie Zev, adv t6 yiyirjvriQiov. 



1245 



1250 



1244. oxoifjts^a] inl Xsnxijq 
iXniöoq oxstoS^at ist fast sprüch- 
wörtlicher Ausdruck geworden. 
Bemselben liegt aber nicht in* 
dyxvQag OYsZaS'ai zu Grunde; 
denn obwohl Eur. Hei. 277 sagt: 
äyxvQa &n fiov zag rixag oxsT 
(xovri, so findet sich doch nirgends 
in oiyxvQaq oxsio^ai, sondern 
nur das bekannte in^ dyxvgaq 
oQiABlv. Vielmehr ist an inl V6(hg 
ox^lcS'ai zu denken, wie man ini 
r^g äfm^g, inl xdiv ^lnn(ov, in* 
iazQcißrig oxsla^i sagte. Fragm. 
198, 11: wg OfpoÖQ inl Xsnxoiv 
iXnl6ü>v (0X610^* «()«. Plat. Lys. 
208 A : inixLVog x<av tov naxQog 
aQficixmv oxetad^ai. Phäd. 85 D: 
6sL inl xovxov (tov Xoyov) oxov- 
fievov äamQ inl avsöiag öia- 
nXevoai xov ßiov, Ges. 3, 699 B: 
inl xrig iknlSog oxovusvoi xav- 
Tiyg^ Eurip. Orest. 68; in' dad'€- 
vovg ^wfifig {pojt^g Nauck) 
oxovfis^a.^ PluterchMor. 1103E: 
xalxoi v€ü>g fihv ixnscofv SuxXv- 
Marjg in* ihtlöog oxsTxat xivog, 
lig öiavTj^ofievog. 

1245. xoaovxov] nur noch so 
vUL 

1247. vgL 1398. Die Wurst- 
händler auf dem Markt waren noch 
die angeseheneren, die an den 



Thoren wohl nur ambulante Ver- 
käufer. 

1248. nhcQaxxai] ist in ErfUU 
hing gegangen. Etwa xixoavxai^ 
Vielleicht aus derselben Tragödie 
wie 1233. 7 (Bakhuyzen). 

1249. xvXLv6bx*'\ Das Wort könnte 
zu dem Glauben verleiten, Kleon 
sei durch das Ekkyklema fortge- 
bracht. Aber ^wie Kleon gleidi 
einem tragischen Helden zusammen- 
gesunken ist, so spricht er auch 
weiter: an eine Maschinerie ist 
nicht zu denken'. Schönbom. — 
Eur. Belleroph. 19: xofilt,ex* e^ata 
xovöe xov dvcöalfiova. Stheneb. 
6: xofjtl^sx* stcüf xi^ySs. . 

1250. Die Worte, mit denen Kleon 
von seinem Kranze scheidet, paro- 
dieren den Abschied der Alkestis 
(zu 813) von ihrem ehelichen Lager. 
Eur. Alk. 177: <S Uxxqov . >j^atq. 
ov yag ixd'algof as, ah 6* aXkij 
xtg yvvr^ xexxi^asxai, aio<pQf»v 
ah^ ovx äv fjtäkXov, evxvxrig S* 
lacjg. — äv] d. h. og xXinxrjg fikv 
ovx av uäiXov yivoixo, 

1253. Versus tragoediam sapit.' 
Nauck. Trag, graec. fr. adesp. 39. 
— Nach einer Dfirre die ganz Hellas 
heimgesucht hatte und erst au*f die 
Fürbitte des Aeakos gewichen war, 
erbauten die Griechen dem Zeus, 
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X0P02. 
itf x^^^ xalklvcxe, xai fiijLivrja^f oti 
avriq yeyivriaai tJi* ifii* aal a' airti ßqaxvj 

OTtug iaofiai aoc 0avdg vftoy^aipAg dtxwv, 

AHM02. 
ifiiol 8i y* tl ooi rovvofi*, «iW. 

AAAANTOnSIAHS. 

kv tayoQf ya^ x^LvofiSvog ißoaxo/Ätjv, 

AHMOX 
^^yoQoxQlrtp Toiwv ifiovrov BTtecgiTtu 
%ai rov IIaq)Xay6va naQaäldiOfii tovtovL 

AAAAKTOnfiAHS. 
xal firiv iyw a^, w Jrjpiey d'eqaTtevau} nahagy 
uiad'^ ofioXoyelv ae iurjdiv^ avd'QtiTtiav ifxov 
idetv a/i€li^io Tfj Ke^rfvaliav TtoXet. 

X0P02. 
%i xakhov aQXOfiiivoiaiv 



1355 



1260 



{G'cqoq)ri) 



dem Vater des Aeakos, auf Aegiva ge- 
meinschaftHeh einen Tempel (Isokr. 
9, 14. 15), wo der Gott als ZAq 
''EXki^vioq(EXXdvioq)vtTthnwnTAt, 
Ihm wurde jedes für gam» Hellas 
wohfthltige Ereignis zugeschrieben : 
wie früher die Befreiung rom Joch 

' der Barbaren (Herod. 9, 7), so hier 
der Sturz Kleons. 

1254. In Betr^ der Wortstel- 
lung SU Vög. 1586. — seaXXlnxoi 

•heifsen die Sieger in den grofsen 
Nationalspielen (zu 276). Find. 
Pyth. Ij 63: ^liQotvog inh^ xaXh- 
vlitov ciQfUKOi, — Die meisten Hdss. 
und die ^chol. geben die Verse mit 
Recht dem Chor, d. h. dem Chorfüh- 
rer. Demostbenes ist seit der Para- 

' base nicht mehr auf der Bühne, und 
Kleon kann unmöglich nach 1252 
noch gesprochen haben. • 

. 1256. Phanos wird Wesp. 12l0 
in Yerbiodong mit Kleon als TheH- 
nehmer eines Gastmahls von feinen 

. Leuten genannt. Er war also wohl 
dessen V7toy^g>Bvq, d. fa. dessen 



Privatsecretlr, und zwar sein vnö- 
vQCtipAg' SiseeSv, der Cenefpient (G. 
berm.) seiner Procefssehriften. 

1 258. xqivofievog] mieh zankend, 
unter Gezänk auf dem Markt wuchs 
ich auf. zu Wo. 66. So erhält Kleon 
1400 den früheren Beruf des Ago- 
rakritos : fiedvwv ri zalq noQvaioi 
XoiSo^asttti. — Der IKchter ver- 
spottet die Sucht der Tragiker, 
namentlich des Euripides, Namen 
etymologisch zu erkl&ren. 

126t ff. S. EinL § 26. 

1263. Ke^rjValwv] ita^^ vito- 
voiav für ABfivttlmv, von seix^P^ 
gebildet vgl. 755. Die Stadt der 
Atbenäer wird zur Stadt der Gaf- 
fenäer ^Vofs). — Mit V. 1263 ver- 
lassen sämmtliche Schauspieler die 
Bühne, auch Kleon. 

1264. Der zweiten Parahase 
fehlen das 960fifuiriov, die ei^tli- 
chtTtagaßaaigund das^x^oyoder 
nvTyog. Ode und Anlode enthalten 
hier nicht wie gewdhnlidi Anrufun- 
gen der Gotter, sondern Spottlieder. 
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f] xavoTtavofiivoiaiv 1265 

7] d'oäv' %7t7cwv ilat^Qag aeldeiv, firiikv ig ^vaUnQazov^ 
f^rjäk GavficcvTiv rov Stviarioy av XvfCElv htovatj nagiltf; 
%al yaq ovvög, w ^iV jinoXXoy^ it^i ^€iif^, ^aXe^olg 12fI0 

oäg 'Stnxofxevog q>aq^Qag ÜV'd'divi iUf fit] xoxcS^ Ted- 

^oidogijaac %^g ^ovrjQoifg ovdiv iav^ i^Up&ovov^ 

ikXa vif/ixi tjoZoi x^^'^olgy oomg ev loyi^erai. 1275 



"Wie ^fest alle Oden der Parabasen 
nicht blofs im Tone, sondern auch 
In den Anfangsworten und sonst anf 
bekannte Dichtungen der chorischen 
Lyriker nnd Tragiker anspielen nnd 
daher mdst Metra enthalten, welche 
•der Komßdie «n- sich fremd sind' 
tRossb.'Westph.), so beginnt liier 
'die ^d>7 mit dem Anfang eines 
nQoa6Si09 des Pindaros: tt xdl- 

voiatv. ^ ßec^^Qivoi^ rs Aarm xal 
^Si>ttP iTcntov ikaveiQccv dslaai; 

1266. iXtniiQaq] Aesch. Pers. 
^2: ^Ttnmv x* iXetttiQ SoHfS'dvtj^, 
iXatijgccg ist als Object zu deiöeiv 
sn fassen, nicht blofs weil im Ori- 
ginal '^^tatYc^^av dieselbe S&ellnng 
hat, sondern auch weil der Sats, 
wenn es als Snbject gedacht wird. 
tinerträgUch matt wird: "Was ist 
schöner zum Anfang oder zum 
-Schlnfs, als dals die Ritter nichts 
gegen Lyslstratos singen?' Man 
verlangt einen positiven Gedanken: 
^Was ist schöner als die Ritter zn 
preisen?' Bafs auf diese Weise die 
Ritter sich selbst besingen, ist ohne 
-allen Anstofs : sie haben es übwd^s 
im Grunde schon am Schlufs des 
Epirrhemas nnd im Antepirrhema 
der ersten Parabase gethan: und 
gerade so erst bekonunt sowohl 
a^ofih^un (d. h. in der ersten 
Parabase) wie xarccnavofjtivoiai 
(d. h. in der zweiten, die überhaupt 
das letzte bedeutendere Ghorikon 
der Komddie gewesen ist) seine 



rechte Beziehnng. Aber in den fol- 
genden Worten scheint ein Fehler 
zu stecken, wie äberhaupt diese 
Strophe ziemlich mangelhaft über- 
liefert ist. AvcLat^Ktcv wird wie 
Sm^iiawiv von Xvneip abhängig 
zu machen nnd vieUeichi ni lesen 
sein fxfjd^ del Avalatgatöv. — 
LygUtratOM heilst Ach. 855 ein 
Schandfleck der Xokaify^q^ deren 
Demos er also angehörte: er friert 
und hungert in j^em Monat mehr 
als 80 Tage. Er scheint nicht ohne 
Witz gewesen zu sein: in den 
^Schmausem' wird ein Spottname 
auf Greise (<90OjkXhi) auf ihn zu- 
rückgeführt; v(^. auch Wesp. 788. 
1268. Tkumantis wird b« Ariste- 

Shanes sonst nicht genannt. Aber 
[ermippos 85 spricht von Opfer- 
thteren, die noch armseliger und 
magerer gewesen sden als Leotro- 
^hides nnd Thumantis. Auch er war 
.also ein dürrer Hungerleider. 

1272. Er berührt flehend des 
ApoUon Rücher, wie man sonst 
Hände, Knie oder Kinn zu berüh- 
ren pflegte. — Hv&ävi Sla] Pind. 
Pyth. 7, 10 : oi zeov yc ^o/iov Uv- 
^ihi dUf, dtnitov fzBviav. 

nl7J. /juj] ahh&nnig von dem in 
anzofiepo^ liegenden Begriff des 
Flehens. Er bittet ApoUon zu ge- 
wahren, dafs er nicht — . Eur. £1. 
221 : m 4H>tB^ ^7Co)il(yv, TCQoonlt' 
VW ae fjAStcvslv. 

1275. oöTtg] nach dem Urteil 
eines jeden, der — . Kr« 51, 13, 
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€l fihv ovv aV'9'Q(07tog, ov del TtokV oKOvaai xal xaxa, 
avTog rjv ivdrjlog, cm av avÖQog kf^vi^odTjv g>iXov, 
vvv d^ ldQlyv(a%ov ya^ oifäelg dang ovn iTtLataTav, 
oaxig 7] To lewtov oldev rj %bv oqd'ioy vofiov, 
eariv ovv aöeXfpbg avTq) rovg zQonovg ov avyyevrjg, 1280 
liqKpqairig TtovrjQog. alla tovto fihv xal ßavkerac' 
korl d^ ov fiovov TtovrjQog, ov yccQ ovd^ av rja&oitirjv, 
ovdh TtapiTtovriqogy aXka xal Ttgoae^ev^rjui ti. 



A. It und zu Wo. 1226. L^s. 3, 
41 : ^Tisita 6h xal ovSefilav tfyov- 
liT(v nqovoiav slvai rqavffatog, 
6<niq (joi dnoxtetvai ßovXoptBvoQ 

1276. Der Dichter erwähnt den 
ihm befreundeten Arignotos bei 
diesem schmutzigen Handel nur 
deswegen, weil an seinem bekann- 
ten Namen jeder sogleich einen 
Anhalt hat fdr den bis dahin noch 
unbekannten seines säubern Bru- 
ders. Der Vater der beiden war 
Autimmes. Wesp. 1275—1283 
wird Arignoto9 als ein allgemein 
beliebter und kunstverständiger 
Kitharöde genannt und dem Ari- 
phrades derselbe scheufsliche Vor- 
wurf gemacht wie hier. Fried. 
884 f. — - Ekkl. 129 wird er als 
Schwätzer verspottet. Der Sokra- 
tiker Aeschines bei Athen. 5, 220 B : 
6 fikv UooSücoq xhv BtiQUfJifvrfv ßa- 
Bfjrrjv aneri^asv, 6 6h kvaSa- 
yoQaq ÄQi<pQd6Tjv xbv u6eX- 

Sov ÄQiyvwTOv xov xid-aQfpSov. 
er energische Tadel, den. Aristo- 
pbanes gegen ihn ausgesprochen hat, 
verbreitete seinen Namen so weit, 
dafs Luk. Pseudol. 3 ihn noch zu 
seiner Zeit als allgemein gekanntes 
abschreckendes Beispiel aufstellen 
konnte. Ist der Aristot. Poet 22 er- 
wähnte Ariphrades derselbe? 

1279. oVr/cl bezieht sich auf 
das in ovSBlq oaug ov dem Sinne 
nach liegende näq, — ro Xevxbv] 
Das Sprfichwort hat vollständig 
Matron bei Athen. 4, 135 B: {otj- 
nifj} fiovri l/ßvq iovaa ro ksvxbv 



xtd /lilav ölSc. — oqO-iov v6uov] 
Dieser vofxoq (zu 9) war den Grie- 
chen schon aus der Geschichte 
Arions bekannt, der ihn sang, ehe 
er sich ins Meer stürzte (Herod* 
1, 24). Damals aber wurde er bis 
zum Ueberdrufs von Charts abge- 
leiert, so dafs es ein Spröchwort 
gab: Xai^q ^dtav Sg^iov (vgU 
Ach. 16). £s war eine von Ter- 
pandros erfundene, aus einem ho- 
hen und scharfen T09 gehende 
Weise, bald in freudigen, bald in 
wehevollen Tdnen, aber stets voll 
Kraft und Pracht, bald mit Kithar-, 
bald mit Flotenbegleitung verbun- 
den (vgl. Aesch. Ag. 1153). Ari- 
stophanes bezeichnet mit ß^eifs und 
Schwarz nnd dem SpO-ioq vouoq 
Dinge, die jedem bekannt sind. Lulu 
Zweim. Angekl. 11 : nQo'iovatjq zrjq 
§wovaiaq innelvovai rb ^^fm 
If'^XQ'' ^Qoq rb 6qS'lov, wäre 
vnsQöiareivofjiivwv ro rs n^oa- 
wnov iQv9-Qiä xal b r^d- 

fffXoq oi6sL xal al g>Xißsq 
Savlatavrai, 

1281. rovzo] d. h,^novrjpbq sh 
ve^i. Andok. 1, 95: ^EnixaQTiq 6* 
oinoq b ndvrwv novtjqoraroq xal 
ßovXofJLevoq slvai roiovroq, ißov' 
Xevsv inl r<»v rQidxovrcc. Plat. 
Symp. 213 G : siri^ dXloq yekoiog 
iqri rs xal ßovXerai {yskoloq 
slvai), 

1282. ov6^ av ycd','\ das wäre 
mir, da es so viele novriQol giebt, 
nicht einmal aufgefallen^ 

1283. oi6h nafin.] noch auch 
blofs TtafJin, Demosth. 18, 2 : rovro 



mras. 
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rijv yaq av%ov yhUxrav cdaxQ^^ 'qdovcug iojfialve^ai 

iv xaacjQeiotoi lelxfov rrjv Momivaxov ÖQoaov, 1285 

Tuxl fiohivwv tijv vnrjvrjv Ttal namdiv vag kcxc^ccg 

yMl IloXv^vi^areia ftouSv xal ^vwv Oi(avl%ia. 

carig ovv rotovrov avdqa ^rj üipodqa ßdeXvvfetai, 

cv TC(n ix ravTOv fi€&^ '^fiuiv nlerat ftorrjQlov. 

71 Ttokkaxig ivvvxlaiOL (avriCTQoqyi^.) 1290 

q>QovTlaL üvyyeyivrifxai 
xai ^f'^^^'^'^X , 0^6'9'ev norh q>cevXwg kablet Kkedwfiog. 
(päd fikv yoLQ airov egeftrof^erov t« twv sx^vtwv av^QCJv 1295 



<J' iatlv ov fiovov zb nfoxareyvw' 
xivai fxrjShv ovöh (naml. fjiovov) 
xp rriv evvoiav^ lai^ d(iq>ox6QOiq 
ano6ovvai,a)JMxatinX, (Sauppe). 
So auch Demosth. 18, 107 und zwei- 
mal ov68 wiederholt 18, 93. 

1285. Eastath. zur II. 741, 29: 
xaawglg ^ noQvii. Ävxi^vfK d^ 
(^26) xaaoffitiv ^ri rnv im ri- 
yiyvq nQOsarckgav. — Fried. 885: 
rbv ^(ofibv cevTfjg n^ocnsowv 
ixXawexai, 

1286. Eustath.: iaxagav xal xb 
ywaucsZov ixaXotv /üomov, 

1287. In welchem Verhältnis 
der hier erwähnte Pofymnesios, der 
Verfasser lüsterner Lieder {nolv- 
(Avriaxeia), zu dem berfihmten Poly- 
ranestos oder Polymnastos stand, 
dem Sohne des Meles aus Kolophon, 
einem alten, besonders von den 
Lakedämoniem, bei denen er lebte, 
geschätzten Dichter und Flöten* 
Spieler, der nach Plut. Mus. 29 xbv 
vnoXvSiov vvv ovoßa^^ofjLsvov ro- 
vov erfunden hat, ist unbekannt 
Jedenfalls hätten dessen ernste und 
und männliche Melodien einem 
Ariphrades schwerlich behagt (vgl. 
Bernhardy, Litteraturg. I 270). — 
Oeonichosj sonst unbekannt. Auch 
er scheint ein Liebhaber lockerer 
Gesänge gewesen zu sein, worauf 
sieh vielleicht die sonst sehr ver- 
derbte Glosse- des Hesych. Oliovl- 
Xov fiovaelov bezieht. 

. 1288. Der Rest der Parabase 

Aristophanes II. 3. Aufl. 



wird dem Eupolis zugeschrieben. 
vgL Einl. § 26. — xoiovxov] wie 
den Ariphrades. 

1289. Soph. Ant 372: u^x' i(wl 
na^iaxiog ^ivoixo fxrft^ laovwQO- 
v(3v, og xa6^ ^pöei, Horat G. 3, 
2,. 26. 

1290. Der Anfang der dvxqtdii 
parodiert in dem gegen den Inhalt 
komisch abstechenden Metrum des 
pindarischen Prosodions Eur. Hipp. 
375 f.: ^Sfj nox' äXXoig wxxbg iv 

(l€UCQi^ XQOV(p ^VTftWV iwQOVXlÖ* 

y 6ii<p9i)Cfxai ßlog. Docn scheint 
Eupous em anderes seiner Parodie 
noch ähnlicheres Vorbild vor Augen 
gehabt zu haben, vgl. Fr. 931. 
Lys. 26 f.: dXX' iaxiv vtt' ifiov 
ngayfi dvs^rjxijfiivov noXkaicl 
X avQvnvlaiaiv igQmxao/iivov. 

1294. (pavXaig] tarn inprohe, so 
niederträchtig friftt, Fried. 25: 
vg fihv yag, äanef^ äv x^^V ^'C, 
rl xüQtv (pavhog (ohne 'viele Um- 
stände) igelÖH. Von der Gefiräfsig- 
keit des grofsen Sehers Lampon 
Kratin. 49. 50: Adfi7t<ova (avöhv) 
dvvaxai öeinvov <plX(ov dnelgyeiv. 
vvv rf' ai^ig igvyydvei' ßovxsi 
ycLQ anav xb naQOV xQiyig 6h 
xäv (Mxoixo, 

1295. iahixBa^ai^ besonders 
von dem fressen der Thiere ge- 
braucht, die das Futter auf der 
Weide mit dem Mund abrupfend ver- 
zehren. Hom. U. 2, 776. vgl. 8, 564. 

1296. ixovxoyy] der wohlhabend 

12 
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ovx av i^eXd'eiv and t'^g aiitvi^g' rovg d^ avTißoXeiv av 

ofioltag' 
X&^, (jj ava, nfog yova%u>v, U^elS-e xal avyyvia&i %ij t^anil^. 
q>aalv aXktjkaig ^velS-eiv rag %QifJQ€ig eig loyov, 1900 
xal iilttv ki^ai riv^ avrtiVf ijrig riv yefavriQa' 
ovdh 7tvvS'av€ü&€ tavr^, w naqd'ivot, rav %fi nokei; 
(paülv aheia&al riv^ rifiiSv knarbv ig Ka^tjdova 
avÖQa fiox^QOV noXlrfjv, o^lvrjv ^YniqßoXov. 



den, reichen. Korn. Dionys. 7, 5 
(Menand. mon. 43): nsvofievoq tolQ 
ixovai fATi w^pvei. Menand. monost. 
568 : rdiv ixovrtav Ttavteg ävO-pctr- 
noi <pLXoi. Soph.^ Ai. 1 57 : nghq 
yaQ xov l^fov^ o ip^ovog ^^^Ttei. 
Enr. Alk. 57: n^og Ti3v ixovTö}v 
xbv voßov rlSijg. Lys. 16, 14: 
Z^ rovc fx^^^^y naüi^uv 
xa inixi^dsia xolg dnoQwg oiclksit 
fxivoig. Demosth. 45, 73 : xavxovg 
nsQiooav iv xaig ioxdxaig dno- 
Qiaigovxag ^vovxa xal nXov- 
xovvxtx. — avi^ofv] ein seltnerer 
lonismus, wie das folgende dva. 
dviQog Fr. 706. Wesp. 519 ^a- 
Xaaaloio, Fragm. 123 äfA<piK6Xoio, 
Wesp. 662 xKxivaad'ev, Lys, 116 
naQxafiavaa,Qi2 xaQX^^^- Nicht 
so sdten sind Formen wie yevolaxo 
Ri. 662, ixpeXolaxo Wo. 1199, al- 
a^avolaxo Fried. 209, i^yaaaiaxo 
Vög. 1147. Lys. 42, nexofiea&a, 
dvfgoi, noaalv Kratin. 100, und ganz 
epische Wörter, wie •^Xißdxwv Vög. 
1733, xovqLSiov Uxog Fried. S44, 
ona Fried. 400, xxafih'oig Kratin. 
95, wo meine Anm. zu vgl. Doch 
ist hier wohl zwischen Trimetern 
und anderen, namentlich chorischen 
Partien zu unterscheiden. 

1297. eev oßolwg] wohl verdorben. 

. 1298. w ävcc] bei Homer Zsv dva. 

w dva wohl hauptsächlich lyrisch, 

z. B. Find. Pyth. 9, 80 (44). 12, 5 (3). 

1299. avyyvüfS'i xy xq.] sei dem 
Tische gnädige, d. h. ifs wenigstens 
nicht auch den mit auf. 

1300. Aehnlich personificiert Kra- 
tinos 261 die Tische: yavQiwaai 6^ 



dvaßivovaiv toS' intf/XaiOfiivac 
fielgaxeg qxuSful XQanBt^m xqi- 
oxekeZg Cipsvdafivivai. 

1301. yeQaixiQol in Seefahrteiv 
bo'eits ergraut Dagegen 1302 
Tta^ivoi die neugebauten Trieren,. 
die noch von keinem Manne bestie- 
gen sind <1306). 

1302. Dieser Vers ist aus dem 
Alkmeon (Sia ^(o^Sog) des £u- 
ripides. zu 813. — na^ivoi] 'Die 
Namen der Schiffe sina ohne Aus- 
nahme weiblich: wie denn Aristo- 
phanes die Trieren als Mädchen 
{nagd'ivovg) betrachtet und selbst 
einen weiblichen Namen Navwdvxtf 
ri Nixiactivog erfindet.' Böckh. 

1303. KaQXV^ova] zu 174. Ein 
Versuch gegen Karthago war da- 
mals, wenn man die sikelische 
Flotte verstärkte, wohl möglich, 
wenn auch ohne Aussicht auf Er- 
folg (vgl. auch Kirchhoff im Hermes^ 
Xm 293). Die zuletzt unter Eury- 
medon und Sophokles nach Sike- 
lien abgeschickten 40 Schiffe (Thuk. 
4, 2. 46. 48) kehrten erst einige 
Monate nach der Aufführung der 
Bitter von dort zurfick, da die Si- 
kelioten einen aligemeinen Frieden 
abgeschlossen hatten (Thuk. 4, 65). 

1304. ävS^a fi. n.] Ebenso Plat. 
Prot. 319 A: SoxsTc ydg fjoi vm- 
axvBlad'ai noisiv avoQag dyad'Ovq 
noUxetg, Thuk. 1,74: dvöga axQa- 
xrjyov ^exfoxaxov (Sauppe). Den 
Hyperbolos nennt auch Thuk. 8, 73 
(tpx^QOv dv^Qit>7iov, Er hatte 
sich als Lampenhändler (739 und 
1315. Wo 1065) ein nicht unbc; 
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Talg dk öo^at deivov elvai tovto xovtl avaax^tov, 1305 

xa/ Tiv^ elTtelVy ijrig avÖQÜv aüoov ovx eXrjlv^ei' 

anoTQOTtai^ , ov d'qr^ ifiov */ aQ^ei tcot"* ItlX , iav fze x^, 

VTto r€Qrjd6v(üv aaTcela^ kvravd'a narayrjQaaofiai' 

ovdk Navq)avTr]g ye Trjg Navawvog, ov diyc* , w ^eol, 

eifteQ Ix Ttevxrjg ye nayco xal ^vIcdv kTtrjyrvfzrjv. 1310 

fjv <J* agianf] ravz^ Idd^vaLoig^ xad^a&al fjioi donel 

eig To Qrjaeiov Ttk^ovoag^ rj ^itl twv aefivdiv &€cSv. 

ov yoQ fiiiüv ye aTQctrrjycav eyxavelTai %ij noXei' 

aXXa Tckelro) x^Q^S civrdg eg liOQcmag, el ßovXeraij 

rag aiiaq>ag, kv alg ifoiXei %ovg kvxvovgy xa&ehivaag. 1315 



deatendes Vermögen erworben, und 
erlangte schon unter Kleon einige 
Macht, zum Theil durch seine 
nichtsnutzige Geschicklichkeit in 
Processen (Ach. 846. Wo. 876. zu 
Fr. 569. Wesp. 1007). Er ward 
höchst wahrscheinlich 418 y. Chr. 
durch den Ostrakismos aus Athen 
verbannt und starb in Samos (Einl. 
Fr. § 3. 8). lieber die unablässigen 
Angriffe der Komiker gegen ihn 
Wo. 551 ft — o&VTiv] vappam 
(Hefmipp.95. Philonid. 10. DiphiU 
80), hier etwa »■ ranxig. vgl. auch 
Wesp. 1082. PUn. N. H. 14, 20, 25 : 
Vitium musto quibusdam in locis 
Herum sponte feroere, qua ealami" 
tote deperit »apor vappaeque accir 
pit nomen, probrosum eüam hami- 
num, cum degeneravit arUmus. 

1307. inoxQonaie] bei Aristopha- 
nes stets nur Apollon. So jAnoilov 
dnoxQonau . Wesp. 1 61 . Vög. 61. 
Plut. 359. 854. d'Bol anpxQonaioi 
=s dei averrunci. — iav (jlb x(^ 
wenn et mir bestimmt itt, entwe- 
der ihm zu gehorchen oder hier 
zu yerfanlen, so wähle ich dieses. 

1309. Nccvqfdwijg] ägS^i. Die 
Namen sind, wie die der schiff^ 
kundigen Phaaken bei Homer, von 
vavq abgeleitet. Wie bei einer 
freien attischen Jungfrau wird dem 
Namen der Triere der erdichtete 
Name ihres Vaters beigefdgt Naur 



phanie ist als Basenfreundin der 
Sprecherin zu denken. 

1310. Ein Mensch würde etwa 
sagen: wenn anders auch ich aus 
Fleisch und Knochen bestehe. 

1312. TrAfovaac] ^ Wesp. 270. 
Herod. 3, 62: vvv wv fioi Soxiei 
(laxaöiii^vxaq xov x^qvxu iSexa- 
^siv, Xen. Anab. 3, 2, 1: iSo^ev 
ecixoZg UQoqrvXaicaq xaxacxiqaav- 
xag avyxakslv xovg axQaxiiixaq, 
vgl. 1, 2, 1 (Gobet), und oft. — Der 
Tempel des Tkeseui und der der 
Eumeniden (Soph. OKol. 89. 90) 
schützte bedrängte und machtlose 
gegen die Gewalt des stärkeren, 
der erstere auch Sklaven gegen die 
Grausamkeit ihrer Herren. Plut. 
Thes. 36: l<rri Sh qri^ov (xo 
Bfioetov) oixBxaiq xal näot xoZq 
xanBivoxigoiQ xal Ssöioai xgsix- 
xovag. Den Tempel der aeuval 
d^sal erwähnt als Zufluchtsort Thuk. 
1, 126 : xad^sl^Ofiivovg Si xivaq xal 
inl xwv asfivwv ^ewv dtsr^- 
aavxo. Er lag zwischen der Burg 
und dem Areiopag. Thesm. 224 
will Mnesiiochos, von Euripides 
beim Rasieren furchtbar gemifshan- 
delt, sich fluchten eig xo xäiv 
aeßvwv ^£wv. 

1313. iyxav€Zxai\ zu Wo. 1436. 

1314. x^9^ avxog] er für sich 
allein, 

1315. oxdq>ii] Trog, Wanne; 

12* 
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ArOPAKPITOS. 

€vg>7]fi€iv X9^ ^^^ GTOfia xkeleiv xal fiaQTVQLtSv ircexB'' 

üd-aL 
xai Tö dixaan^Qta avynXeUiv, olg ij TtoXig ijde yiyrj^ev, 

X0P02, 
w %aig iBQalq (piyyog ^dn^vaig xal ralg vrjaoig iTcUovQS, 

tIv* %X^v qyri^riv aya^v ijueig, €(p' dr(p nviatSf^ev ayvidg; 1320 

ArOPAKPITOS. 
rov Jri^ov afpeipi^cag vfilv naXov k^ aiaxQOv neTCoirixa. 

X0P02. 
Ttal 7C0V ^ariv vvv, w ^avf^aarag i^evQlaxwv Iftivalag; 

ArOPAKPIT02. 
ev ralOLV loar€g)avoig oixel ralg ccQxcilaiaLv ^dnfivaig. 

X0P02. 
Ttuig avidoifiev; Ttolav tiv %XBi axet/iljv; TVoZog yeyivrjTac; 

ArOPAKPITOS. 
olog TtBQ IdqtaTelSji TtqoTeqov %al MiXTiadji ^vvealrei. 1325 



axa<poq eig^. Höhlung des Schiffes, 
d. h. Schiff. -^xa^iXxBivl vom Sta^ 
pel lassen, deducere naves. Ach. 
544: xaMXxere XQiaxoaiaq vavg, 
Ekkl. 197: vavg 6sZ xaMheeiv. 

t^16. Wie bei einer religiösen 
Handlung soll bei dem Erscheinen 
des yeijüDgten Demos alles in 
feierlicher Stille und Andacht ver- 
harren. — ewptjustv] zu Wo. 263. 
— ßaQtvqiwv] kein Zeugenverhör 
(Seeger). Man erwartete : aller Worte 
Ton böser Vorbedeutung. Darunter 
ist aber das allerschlimmste das ewi- 
ge Processieren. zu Wo. 208. Der 
Wursthändler sagt also iusHtium an. 

1319. Agoramtos wird angere- 
det, — TcsZg vi^noig] d. h. tolg ^fdr 
fiaxoig, 

^ 1320. Soph. KOed. 86: ziv'riiüv 
mcBig tov S-sav ^f^fjv (pegmv; 
Kreon : ia^hqv. — or^] hier allein 
bei Aristophanes für vtivi (gegen 
Kr. 26, 9, A. 1). Eur. Ipk T. 1071 
und 1064 sind anders zu erklären. 
Sollte in unserer Stelle otc^ sich auf 
den ganzen vorhergehenden Satz 



beziehen? — xviamfiev dyvijig\ die 
Strafsen mit FeUdampf erfüllen. 
Bei ungewöhnlichen, forden ganzen 
Staat erfreulichen Begebenheiten 
pflegte ein jeder vor seinem Ifaiuse 
den Göttern zu opfern. Yög. 1233: 
^uv zolg^OXvfjtnlotg d'SoXg xvi- 
aav t' dyvidg. Demosth. 43, 66: 
Tccgdyviag xvia^v^ xalxQaT^Qccg 
laraffsv, 21^ 51 : svgvxoQOvg xaz 
dyvia!^ iaxavai wQaiwv B^/äy 
XCLQiv &fi[uya n&vxag xal xvvaav 
ßwfxoZai. Lok. Prom. 19: xviaäv 
%ag dyvidg und Zweim. Angdd. 2 : 
dxvlocoToi al dyviaL 

1321. äq>€yfiioag] wie es Medeia 
mit lasons Vater Aeson, nach an- 
deren mit lason selbst gemacht 
hatte. In den Noaroi: avvixa 6* 
AXaova dijxe ^IXovxo^ov ^ßwov^ 
ra, y^pag anoSvaaa^ etSvlyci 
ngaTuÖBcai, ^d^fiaxa noXk* 
U^fova hcl yovcTf/otat Xkßriai. 
Ovid. Met. 7, 242 ff. 

1323. loCTsqxivoig] zu 1329. 

1324. Diesen Vers hält Bergk für 
eingeschoben. 
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otpea&e di' xal yaQ avoiyvvfiivcav \p6q>og ijdt] rdSv Ttqo- 

TtvXaUav. 

ctkV okoXv^are q>aLvofiivaiacv raig aqxalatatv li^vaig 

xcri d^avfiaaraXg xal nohwfxvoig, IV* b ukeivdg Jiifiog 

evomel, 
X0F02. 

o) Tai kiTtagal ytal loatiq>avoi xal agt^i^kcaroc !^'9fjvoiL, 

del^aTB Tov v^g 'EkXadog fifilv xcri T^g yrig trjade fiova^ov. 1S80 

ArOPAKPITOS. 
od^ kaelvcg oqav r€TTtyog>6Qag, aQxal(ff axijfiari XctijmQogy 
oi) xotQiväv o^tov, akXct a7tovd(Sv, afAvqviß xataXet^Tog. 



1326. TtQOTtvXeUwv] von einem 
Privathause, wie Wesp. 875. Denn 
die Scenerie bleibt ganz dieselbe 
wie Torher. ^Bas alte Athen 1323 
ist nicht die Akropolis Athens, son- 
dern der in seiner Wohnung zn 
einem echten alten Athener umge- 
wandelte Demos, der, wo er auch 
wohnt, durch sein Wesen Athen zu 
einem Altathen umzaubert.' Schön- 
born, Skene der Hellenen S. 314 f. 

1327. oXoXvSccre] zu 616. 
1329. Pind. Fragm. 47 (aus einem 

Dithyrambos) : cJ rat Xina^al seal 
loaziwttvoi xal dolöifioi^ *lEAAa- 
Sog BQSiUfia, xlsival Ad^vai, 
Saißoviov nxoUe^oov. Wie sehr 
die Athener für solche Beinamen 
empfönglich waren, zeigt Arist. 
Ach. 637 : oi ngicßeiq i^oataxiov^ 
zeq nQwxov fikv ioars^dvovg ixd- 
Aovv* xanei^ xovxo xiq etnou 
evdvg Sta xovg axe<pavovg in^ 
äxQtßv x^v 7CvyiSl<ov ixa9ria^€' 
bI 6^^ xig vaaq ifnod'amBvcag Xi- 
naga^ xa^iaeuev ÄdTivag, Sf^exo 
näv av öia xag hnaQig, Isokr. 
15, 166: nivöaQOV oi nQO nß<Sv, 
oxi xhv noktv igBiapta xng 'mAa- 
6og (ivopLaasv. ovxiog ixlfjLTjcav, 
Saxe xal TtQO^evov notiqaaa^L 
xal S<opeäv fdVQlag avxta» öovvai 
ÖQaxfMtg, Tgl. zu Wo. 300. Luk. 
Demosth. 10. 

1331. Mit diesem Verse betritt der 
▼eijüngte Demos die Bühne. — rrr- 



xiyoipooag^ Herakleides erzahlt bei 
Athen. 12, 512 G: oi k^atoi, Swg 
ixgwpmv, xoqvfißovg ävadovfisvoi 
xwvxQix<ov x^vaovg xixxivag 
TtSQl xb /^XQtnov xal xac xofiac 
iipo^ow, xal ovxoi ijaav ol 
xoioytoioixriv iv Ma^ad'wvi 
vixr^aavxeg iMLxn»» v?J» Thuk. 
1, 6 und zu Wo. 984^. Luk. Schiff 
3: {^colg n^oyovotg ^/juSv) iö6x€i 
xaXov elvai xo/iav xovg yigovxag 
dvaöovfiivox^ xowßvXov vnb xix- 
xiyi Xfi^^ dveujj/ji/iivov. Die Gi- 
cade war den Griechen ein Bild 
sowohl des heifsen Tages als des 
Alters und des unvordenkUehen 
Aliertunu,d»het hei den asiatischen 
Ionen und in Athen ein Bild des au- 
tochthonüchen Ursprungs , Preller. 
— Die ungewöhnlichere Endung 
'WOQag f. 'Og hat Porson des 
Metrums wegen hergestdlt ; sie pafst 
vortrefflich zu dem schwungvollen 
Ton dieser letzten Scene. So yogyo- 

Xowac Ach. h^l^ xBiXOjMX^^ ^^^* 
570, heaxoyx&pdXag Wo. 336, und 
in die Sprache des gewöhnlichen 
Lebens übergegangen aafKpogag, 
1332. xowvmv] deren man sich 
statt der \pimoi in den Gerichten 
bediente. Wesp. 332. 349. Poll. 8, 
16: xoiQtvai iaav xoyrai daldx^ 
xioi' cpvd'H oh xalxaAxäg htoirf- 
aavxo xaxa fjdfjNjaiv, Der Demos 
riecht nicht mehr nach Prooefs" 
sucht. 
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X0P02. 

Xalq^^ (5 ßaüilev tcSv 'Ekhjviov* aal aol ^yxalQo^ev 

«^g yaq Ttoletag a^ia TtQaTTeig xal %ovv MaQa^wvt tqo" 

Ttalov. 
iHMOS. 

w qiiXtax^ avägiSv, slS^h devQ\ ^dyoQoxQire, 1385 

Qua fi€ didQOKag aydd-^ aq)axprioag viov. 

ArOPAKPITOS. 
aU^y w (iii^y ovx olod-^ olog rja^^ avrdg ni^ogy 

ovS* oV eÖQag' ifik yicQ vofiLtßtg av d'eov, 

AHM02. 
%L S* eÖQwv fCQo Tov, TiotTetTte, neu 7Coi&g rig rj; 

ArOPAKPITOS. 
TtQWTov fjLBv, oTtoT iiTtoi Ttg iv rfjTCKXrjalif' IS4% 

0) ^fjfi', eQaan^g eifii abg q)ihZ re ae, 
xofi Tcqdofial aov xofi TtQoßovXevctf fiovog' 
Tovroig OTCore xQriaairo ng nQOOifiloig, 

avw^aXiZeg xoKSQOVTiag. 

AHMOZ. 

eyoj ; 

ArOPAKPIT02. 

elr' l^arcaTTiaag a* avTl xovxiav <^X€to. 1345 

AHM02. 

%i qyi^g; 



1334. Tovv = TOV iv. Man sagte 
durchaus nicht hlofs rj Maga^vi 
f^cixV' ^^ M, T^oTcaZov, sondern 
ebenso gut ^ ^v M. (i„ ro iv M. 
XQ. Tgl. meine Anm. zu Aristoph. 
Fragm. 413 in der Ausg. der Ko- 
n^iker-Fragm. — Mit Recht macht 
Oeri (Fleckeis. Jahrb. 1870, S. 386) 
auf den schonen Abschlufs der feier- 
lichen Anapästen mit der Erwähnung 
des Denkmals bei Marathon auf- 
merksam. 

1343. Wiederaufnahme des schon 
1340 begonnenen Vordersatzes. 

1344. avoQxaXit^siv (oQtdXixoq 



Küchlein) mit hoch aufgerecktem 
Körper die Flügel schlagen, ohne 
zu fliegen. Suid.: dQxaXLf^SLV 6h 
Xeyerai inl x^v i^iouAvfi>v dva- 
nxBQOvad^at oqvbwv. baher dann : 
Heh außläken, — xeqovxiäv eig. 
das Geweih hoch in der Luft tra- 
gen, bes. wohl vom Hirsch. Beide 
Verba bezeichnen das eitle Selbst- 
gefühl, das der Demos bei solchen 
Schmeicheleien zeigt Aehnlich Luk. 
Todteqgespr. 1,2 : XrjQovai xal xs- 
qccxcc (fvovaiv dXkiqXoiq. Qvid. Am. 
3,114 t): venerunt capiti corntia 
sera meß, . Art. Am. 1, 239: vina 



IflüHS. 
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ATOPAKPITOS. 

sa <J* WT* ayav aov, vij AC j i^STteravwro 

äoTteq a^iadsLOv aal TtiXiv ^vvqyero. 

AHM02. 
ovrcog avorirog eyeyevrjfitjv aal yiqtDv; 

ArOPAKPITOS. 
xai vii JC , bX ye ovo keyolrrjv QrjTOQS, 
6 fikv TVoieiaS-ai vavg fiaxQag, 6 <J' ersQog av 
xaTa^LG'9'oq)OQrjaai, rdSvä^ 6 tov iiiO'^bv Xiyiov 
Tov rag TQirJQeig Jtaqadqa^iav av ^xbto. 

ovTog, rl TcvTtreig] oixl nara %(aQ(xv iievug; 

AHM02. 
aiaxvvofjtal rot ralg TtQoxeqov afjtaQriaig, 

ArOPAKPITOS. 
aAA' ov av rovrcjv avviog, fifj q)QOVTlar]g, 
akl* 0% ae Tavr^ e^Ttarcjv. vvvdl (pqaaov' 
kav %Lg etnri ßcofioloxog ^vvi^yoQog' 



1350 



1355 



jtarant animos : tum pauper comua 
sumit vgl. Horat. C. 3, 21, 16. 

1347. äyav] Deine Ohren öffneten 
^ich dem Schmeichler nur gar zu 
sehr, d. h. nur gar zu beweglich und 
leichtgläubig. Weshalb die La. der 
Hdss. T« (J* öJra y' äv nicht zu- 
lässig ist, zeigt die Anm. zu 363. 
— iSsTteTdwvTo] Ovid. Art. Am. 
2, 209: ipse tene distenta suis 
umhracüla virgis» 

1349. dvoTjrog xccl yi^mv] d. h. 
vor Alterschwäche blödsinnig. 

1352. xatafucd-.] die Einkünfte 
des Staates ganz und gar auf Rich- 
ter- und Ekklesiastensold verwen- 
den. Zu dem Bau von Schiffen war 
die ßovXij gesetzlich verpflichtet. 
Theopotnp. bei Athen. 4, 166 E: o 
d^fiog tc5v k&fjvixicov xal rag 
TiQoaoöovg x(xv(Xfiicd-oipoQ(5v Sia- 
rsriXsxs. — rcwj'cJf] Kr. 51, 7, A. 
2 (die letzten Beispiele) und 3, nebst 
Dial. 51, 7, A. 2 und 3, und über 
den Numerus 44, 2 mit A. 2. 

1353. Tta^ccÖQafiwv] wie Tta^ 
^Xdy 2TJ,7toiQstai 330. 

1354. xvTtzsig] Der Demos beugt 



sich vor Scham nieder, damit man 
ihm nicht ins Antlitz schaue. Wesp. 
279. Flut. Ages. 12: o^^v rohg 
cfhv ccvT<p UnaQxt&tag vn^ aloxv- 
njg xvTcrovrag eig trjv yrjv xal 
öianoQOvvxaq, — xaxuTmQaV fie- 
veig] Plut. 367: aUT ovöh xo 
BXififi^ avxb xccxa ^(o^ccv 
W/et, dlX* iaxlv iTtlSrjXov xi its- 
navovQytixoxi. Herodot. 4, 201: 
/livsiv x6 OQxiov xaxoc^ x^QV^- 6> 
42 : {ol woQoi) xaxa x^QW oiaxe- 
liovai ¥xovx€g . . . alel exe xal eiq 
i^i, Isokr. 4, 176 : a S' ^fiZv aiarv- 
VTjv (p^Qsi, xavxa xaxa Xöi()av fisvsi 
{bleibt unverändert) xou ndvxeg av- 
xa xvQia Ttoiovfisv. Luk. Ikaromen. 
21: ov öwaxov iaxl fioc xaxa 
xdgav fiheiv. vgl. auch Fr. 793. 

1357. wvöi = vvvl 6h. So auch 
Plut. 1033. wvfievL für wvl uiv 
Vög. 448. XTjvöeöl Vög. «18. EkkL 
989. xavxTjvöl Vög. 1364. xov- 
xovßsvl Fr. 965. xovxoöL Plut. 227. 
xovxoyl Ri. 721. ivyexavd-l Thesm. 
646. svfiBvxsv^svl Metagenes 6, 5 
(Dind.). zu Vög. 11. 

1358. ßoDfioloxog] zu 902. 
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ovx %artv vfiiv Toig iixaaTalg ohpira, 
ei fÄTj xarayvioaea&e tavTtiv vijv dixviV 
Tovrov tl d^iaug, elTti, tov ^vvrjyoQOv; 

AHM02. 
aQag fieritoQov ig to ßa^ad'QOv IfißahU 
Ix tov kaQv/yog hocQepidaag 'YTtiqßokov, 

AroPAKprro2. 

TovTi fiiv OQ&dSg xal q)Qovl(i(ag ijörj kiysLg' 

ra <J' aXXa q>iQ^ i'Äw, ntSg TVoliTevaei, q>qaoov. 

AHM02. 
TiQÜTOv fiiv Oftoaoi vavg kkavvovaiv f^cmgag, 
TLarayofjiivoig rov fÄia&dv ccTCodwao) vrel'^. 

ArOPAKPIT02. 
TtoXXolg y' vTtoXLonoLg TtvyidLoiatv 1x^9^^^* 

AHM02. 
ift€i&^ OTcklrrjg Ivred^elg kv xaraXoyifi 



1900 



1865 



1369. Lys. 27, 1 : JtoXkixiQijxov' 
aate tovtwv Xe^avtatv, onoxe 
^ovXoivTO tivtt aöLxmq dnoX^cai, 
dri, ei fijf xatawrypuZad'E wv ov- 
Tol xs^oyaiv, miXslyfSi v/mg ^ 
/uod-owogd, 

1362. ägag] zu 1130. — Das 
ßdqad'QOV war ein dicht am Wege 
nach dem Peiraeos in dem Demos 
KeiQidöcu gelegener jäher Felsen- 
schlund, in welchen die zu dieser 
Todesart yerurteilten oder vorher 
in anderer Weise hingerichteten 
Verbrecher hinabgestürzt wurden, 
zu 772« Fr. 674. *Er liegt am 
Nymphenhögel, wo derselbe west- 
lich Ton der Sternwarte nach der 
peiräischen Fahrstrafse abfallt ; 
schroffe Felsen von etwa 60 Fufs 
Höhe und unterhalb derselben eine 
von schroffem Gestein umschlossene 
Niederung.' Wachsmuth. 

1363. isex^efidaag] wie einen 
Stein. Die beste Gelegenheit den 
Byperbolos gleich mit los zu wer- 
den. Aehnlich Fr. 1437 ff. 

1366. Der Sold des Schiffsvoiks 
wurde nicht immer regelmäfsig be- 



zahlt: er betrug fflr Mann und Tag 
eine Drachme (Thuk. 3, 17). Aristo- 
phanes ist stets ein eifriger vertheidi- 
ger der Seeleute, vgl. Ach. 159—162. 

1368. vnoHaTtoig] von der Ru- 
derbank abgerieben, Schol. Fiat 
Gastm.: oi Äd^voZoi Uonoi xa- 

XovVXai %(p ix t^i iv Tip XOiTClf 

}axxblv cyv^xovc äipiSQOQ avtovq 
aTtoyXovxovq slvcu» vgl. 785. 

1369. xccrdXoyog ist die Liste 
oder Stammrolle der dienstfähigen 
und dienstpflichtigen Bürger. Da- 
her ix xfxxaXoyov crQaxsveoBixi 
Xen. Denkw. 3^ 4, 1. Aristo t. PoL 
5, 3: iv kdTjvaiQ ol ypwQifioi 
iidxxovq iyivovxp 6ta xo ix xa- 
xaXoyov axQaxevecS'ai inb xov 
Aaxtovtxov noXeuov. DaTs bei den 
Aushebungen nicnt immer pflicht- 
mäfsig verfahren wurde, zeigt auch 
Thuk. 6, 31: xo ns^ov xaxaXoyoig 
Xg^oxotq (durch gewissenhafte 
Aushebimg der tüchtigsten, Kr.) ix- 
xQi^iv. Lys. 14, 4: xaxaXB^dg ov 
Tta^v. 14, 7 : xaxcclsyslg onklxijg 
ovx i&iXd'ev, Luk. Sdiiff 33 : dnoöi- 
ö^axeig xov xaxdXoyov öeiXbg äv. 



inifflx. 
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ovdelg nara CTtovdag fiev€yyfa(pi^aeTat, 
aXX% äoTteQ rjv ro ^qwtov, eyye^dxl^eraL. 

AräPAKPITOS. 

TovT^ ^dcme rbv na^aza rbv Kkecjvvftov. 

AHM02. 

ovd ayoQccaei y* ayiveiog ovdelg kv etyoq^. 

ATOPAKPITOS. 
Ttov diJTa KXeia&ivrjg ayo^aau xai 2%QaTü)v; 



1870 



1370. xitxa 07tovöaq[ seiner 
Freunde nämliohf d. h. durch Co- 
nemonen, Antiphon 6, 41 : tov ßa- 
CiHwQ (Arcbon S.)^ xaryyo^vai 
xttl 6ia T»v iu^v cnovöriy 
ov ^aaiv^avzov id-iXsiv anoyQa- 

Sead-cu zipf Slxtjy, Aelian. Verm. 
esch. 3,^ 8: ^^vlxov Ä^t/vatoi 
CT^azi^ov dlXovzo, ovte xa- 
za onot^g ovze xaza ziiv zov 
yivovg dSlav, — fiBzsyyg.] Es zog 
immer eine bestimmte Anzahl der 
wehrpflichtigen ins Feld; das Um- 
schreiben an eine spätere Stelle 
war also oft gleichbedeutend mit 
.einer vorläufiffen Zurückstellung, 
Fried. 1179 : dpäiaiv ovx «vaoxBzd, 
rovg fjihv iyyQa/povzsQ ^fiwv, zovq 
6* avw ZB xal xdzw iiakslipovzeq 
Siq ^ zqL^. Luk. Geschichtechr. 5 : 
,fiezsyyaatpoval zi zSv Sna^ xe- 
xvQwfiivwv. Ben Gegensatz dazu 
bildet iyyeyodyjezai, wird einge- 
schrieben bleiben. 

1372. iSaxe] es 6renn^ ihm unter 
dem Wehrgehenk (Droys.). Oder 
etwa gleichbedeutend mit unsrem: 
auf etwas sticheln? — KXewvvfjiov] 
zu 958. 

1373. Da die besten Hdss. iv 
ziyoQa, Rav. pvrf' dyopdasi z' 
dyiveiog iv r' dyoQ&i ovdelg hat, 
so halte ich noch immer an meiner 
früheren Vermutung fest, dafs der 
Vers zu schreiben sei : iv zdyogä 
t' dyiveiog ovSelq dyogdcsi. ~ 
Was unter ayo^dasi zu verstehen 
ist, lehrt 1383 ymipicfidztov. Nach 
der löblichen Sitte der alten Zeit 



war es für einen Jungling das 
schönste Lob den Markt ganz zu 
meiden. Isokr. 7, 48: ovza> 6^ I- 
tpBvyov zfiv dyofiav, äaz^ et xal 
noze dieXd'Blv dvayxaad^eisv, jiis- 
za TCoX^g aidovg i<palvovz9 
zovzo Tcoiovvzsg. Aber damals 
^saepe adolescentuli tIx epheborum 
numero egressi prudentia exigua, 
temeritate et loquacitate maxima 
de maximis rebus primi disserebant 
et soll nonnumquam occupabant sug- 
gestum'. Sehömann. 

1374. Kleisthenes und Strotan, 
unbärtige Zieraffen (Fragm. 361 
nalöeg dyiveioi, vgl Ach. 118 — 
122), wie es deren damals in Athen 
sehr viele gab. (Der Straton Vög. 
941 ist ein anderer.) Besonders 
aber wird Kleisthenes, Sohn des 
Slbyrtios (Ach. 118 ff.), im J. 423 
noch sehr jung (Kratin. 193: ye- 
Xolog %azai KleiaS'ivfj^ xvßevmv 
iv zööe zy xdXXovg axfiy), als 
weichlicher, feiger (Vög. 831), von 
unnatürlicher \Vollust befleckter 
Geck oft verspottet (Wo. 355. 
Thesm. 235. Fr. 48. 57. 422 ff.). 
Wie viele aus den feinen, aristo- 
kratischen Kreisen, war auch er 
des Einverständnisses mit den La- 
kedämoniern verdächtig (Lys. 620 
ff.). Wenn der von Lysias 25, 25 f. 
erwähnte Kleisthenes derselbe ist, 
so hat er die Aufregung des Volkes 
nach dem Sturze der vierhundert 
im J. 411 benutzt, um sidi durch 
Sykophantenkünste und Verleum- 
dungen zu bereichern. 
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ilHMOS. 

a arwfjLvkeiTai roiadl KaSijfjieva' 

ooq)6g y* 6 Oala^, de^uSg %e xarifia'd'ev' 

avv€fTixdg yaq hon xa2 TfeQccmxdg 



1375 



1375. Der Demos nimmt Kleis the« 
Des und Straton durchaus nicht von 
der Zahl jener Jungen aus, sondern 
ohne weiter auf die sich seihst beant- 
wortende Frage des Agorakritos et- 
was zu erwidern, föhrt er fort : Die- 
se Jünffelchen, die jetzt überall in 
den Salbenläden umherliegen und 
schwatzen, sollen wieder zw der 
Zucht und Sitte der alten Zeit 
(1382) zurückgeführt werden. — 
Xiyof nimmt £nger in dem Sinne 
yoaiubeo nnd hält dvayxAao} 1382 
für eine Wiederaufnahme des Verbs. 
— iv Xip f^Qfp] d. h. iv Tolq fivpo- 
ncDXsloig, welche wie die Barbier- 
stuben (Lys. 24, 20) Versammlungs- 
plätze für die jungen Stutzer und 
Schwätzer Athens waren, vgl. zu 
857. Polyzeios 11: iv tffi fjcvQO) 
tcciq' kdTjvalofv fiaxagl^STai. 
Pherekr. 2: Xovcolubvol öh n^ 
'XauTtQcig iifiioag iv rolq aretpa- 
vwfiaocv, Ol iv x^ ^fivoq) Icc- 
kscTS. Isokr. 7, 48: ovx iv roTg 
axiQttipeipLg oi vs^tsqoi ödtQi- 
ßov ovö^ SV ralg avXritQiaiv (in 
den ff^ohnungen der avA.), ovrf' iv 
TOlg xoiovTOig cvXXoyoig^ «AA* iy 
xolg inixrfiBVfiamv ifievov, iv olg 
ixax^oav, 

1376. Was soll das Futur axo)- 
(ivXeixaLt Denn ein Präsens ax<ü- 
fjivXovfiac neben ax<of4vXX(t} nnd 
'O/Jiai ist mir nicht bekannt, v. 
Velsens Verm. a xotaöl axwfivXXe- 
xai xadiifjtsva giebt einen (trotz 
5 u. ähnl.) unerträglichen Vers. 

1377. Phäax, Sohn des Erasi- 
stratos, erhielt später noch mehr 
Einflufs. Im J. 422 wurde er als 
Gesandter nach Italien und Sikelien 
geschickt, um die ehemaligen Bun- 
desgenossen der Athener gegen die 



Syrakuser aufzuwiegeln. Er rich- 
tete aber nicht viel aus, sondern 
kehrte bald zurück (Thuk. 5, 4 f.). 
Auch bei der Verbannung des Hy- 
perbolos durch den Ostrakismos 
war er mit seiner Hetärie thätig 
(Plut. Nik. 11. Alkib. 13). Sein 
Rednertalent scheint mehr durcli 
leichten Fiufs und Zierlichkeit als 
durch Kraft ausgezeichnet gewesen 
zu sein (Plut. Alk. 13); und wenn 
•die in den folgenden Versen ver- 
spotteten Ausdrücke nach seinem 
Geschmack waren, so hat unzwei- 
felhaft Eupolis recht, der von ihm 
sagt, er sei XccXeiV clQiaxog,judv' 
vaxwxaxog Xiynv/ — Ss^^iog xs 
xaxifJtad^l er iiat den Unterricht 
seines Lehrers (Gorgias?) gut be- 
griffen, 

1378. Die Vorliebe für diese Ad- 
jectiva auf -txog (Wo. 1172) scheint 
Phäax und noch mehr die ihn be- 
wundernden Jfingelchen übertrieben 
zu haben. In geringerem Mafse 
findet sie sich z. B. auch Xen. Oek. 
12, 19 (imusXrrttxog, iwogaxixog, 
i^exaoxixog), Denkwürdigk. 1, 1, 7 
und 1, 2, 5 (xsxxovixog, x^^^^^' 
xog, yeoDgyixog, agxi^xog, kcyioxi- 
xog, obeovofuxog, axgaxrjytxog, 
^Qvnxtxog, aAaSorwfo'^). Bei Hip- 
pokr. üb. Wohlanständ. p. 68 (Kühn) 
finden sich eng bei einander ofuhj- 
xixol, aiyrixixol, ivdvfir^fiaxixol, 
xagxsQixol , XijfifiaXixol , vnofio- 
vfrcixol.-^awsQXixbg] SchoL: avv- 
eiQSiv xovg Xoyovg xal owxid^ivai 
&wdfj[€Vog. Demosth. 18, 308 : ^»J- . 
rop Ttsffcovaaxnxfbg xal aweiXo- 
Xotg ^riiuxxa xal loyovg awelgti 
xovxovg da^wg xal dnvsvaxL, 
SvTjocv ovösfilav (piQOVxag. Merk- 
würdig ist, dafs LuK. Demosth. 32 



miBUL 
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Ttal yvcDfxoTVTtixog xal aaqyfjg xal KQOvarixog^ 
xaraXrjTCTVKog r* aQtara rov '9'OQvßrjrixoik 

ArOPAKPlt02. 
övxovv xaTadccKTvkLxdg cv rov lakrjriycov; 

AHM02. 
fia /iC j olTX avay^aaa} ^vvrjyerelv eyw 

rovTovg aTtavrctg, Ttavaafjiivovg xpr]q)LagxdT€ov. 

ArOPAKJPITOS. 
€X^ VW €7cl zovzotg rovTOvl rbv onXadlav 
xal Ttald^ ivoQX'lv, oansQ oiaei roväe aoi' 
xav Ttov dox^ aoi, tovtov oxXadlav tcoLbi. 



1880 



1385 



wie es scheint im Hinblick anf 
diese Stelle ro avvaxxixov xal 
XQOVOXLXOV yerbindet. Aber 
awslüct) Luk. Prom. 5. Fischer 
22. Zeus Trag. 14. 27: ov Swel- 
Qwv, oiXXa ßaTTa^l^ofv xcd 
ra^atrofisvog. Hahn 11. Pseudoi. 
6. vgl. Demosth. 16. — TCSQavri' 
xbg] Bekker Anekd; 60, 11: ne- 
oavTucbq ^i^t<oq' 6 Tcigaf xotq 
Xoyoiq iniTid'slg iv zalg aTtoösl- 
Ssai 6m &vvafuv Xoymv, So sind 
TtSQavTixol Xoyoi eine Art Syllo- 
gismen. 

1379. yv(OfioxvTtixo.q\ im An^ 
bringen von Denkspriichen ge- 
tchicH, Wo. 952. Fr. 877. Thesm. 
65: CAyaS-wv) yvcoßoztmsZ xavT- 
ovofjuiisL — xQ0vazix6q\ zu Wo. 
318. IJebrigens haben diese Ad- 
jectiva grofstentheils (Tts^vrixo^, 
xQovotixog und xaraöaxrvXixog 
1381, Tgl. zu Wo. 653) eine obscöne 
Nebenbedeutung, xal aawng pafst 
nicht recht zu den anderen Epithetis. 
Etwa: xal aoq>iatoxQ0vatix6g^ 

1380. xaralTpiTixog (zu Wo. 
318) xov d^OQvß.] der den zum 
Lärmen geneigten Haufen zu fes- 
seln und zu spannen weifs, 

1381. Bekker Anekd. 48, 23: 
xaxaöaxTvXlt^siv xo d<teh/<Sg X(j} 
Saxxvktp x^g xov nilag e'ÖQag 
anxiawxi. xovxo xal axi(AaX(jC,siv 
ol kxxixol }Ayov<uv (Ach. 444). 



1382. fia Ma] negirt die (1381) 
vorangegangene Frage, zu 185 und 
Wo. 330. — xvvrjyexeiv] Isokr. -7, 
45: In der guten, alten Zeit xovg 
ßiov Ixavbv xsxxrjfiivovg ntgl 
xhv iTtTtixrjv xal xa yvßvdcia xal 
xa xvvijyiaca ^vdyxaoav Sia- 
XQißeiv. Xen. Kyneg. 12, 6 : elöo- 
xeg ol TCQoyovoi ^fuov ozi ivxsv- 
d^ev (ix xov xwTfvexHv) isvxvxow 
UQog xovg noXsfuovg ... iv6(iiaav 
xovg xwfjyixag fjoi xcolveiv xo 
firi6kv^ Xiüv inl xy y^ gwofUvwv 
dyQeveiv . . . h<oQ<ov yaQ^ oxi xwv 
V€<oxi^mv rj ^öovij fiovtj cäxri 
TtksZaxa dya^a Ttagaaxsvd^ei. 
atdwQövdg xe yag noieZ xal Si- 
xalovg xxL 

1383'. xprj^iafidxofv] d. h. als 
Redner und Antragsteller vor dem 
Volke aufzutreten. 

1884. inl xovxo tg] unter diesen 
Bedingungen, Fried. 706: iTÜ 
xovxoig XT^v 'Onw^av Xdfjtßave. — 
oxXaSlav] Herakl. bei Athen. 12, 
512 G sagt von dem Leben der a/^071 
Athener: oxXaMag xe avxoTg Sl- 
(pQOvg efp€Qov ol nalöegy Iva fifj 
xad'l^oiev dg Sxvxsv. 

1386. nolsi] iube eum flean* in- 
nixum genubus proeumbere, ut fi- 
guram referat, quam Lysislrata 
(231) bis verbis describit: ov axi^- 
ao/iiai Xiatv^ inl xvQOXvriimöog 
(Brunck). 



188 APIZTMANOrS 

AHMOS. 

fucmaQioQ ig Tctgxala drj xa&latafjiai. 

ATOPAKPITOS. 
gyi^aeig y , ineidav rag TQicmovTovriöag 
OTtoväag TtaQadcS aoi. devQ^ tS-^ al 27tovdal toxv» 

AHM02. 
ü) Zev Ttolvtlfjirid'^ f mg xakal' Ttqbg twv &€iSvy 1890 

i^eOTiv ccvTwv xaTargicntovrovrlaai; 
Ttwg ^kaßeg ctvtag kreov; 

ArOPAKPIT02. 

ov yaQ 6 naq>Xay(üv 
aniü^TCvev avrag %vioVy %va av f4,rj Idßfjg; 
vvv ovv lyw aoi Ttagoildwii ig xovg ayQovg 
avrag Uvat kaßowa. 1505 

AHMOS. 

Tov äi Ila^Xayova, 
og TcriJr' idqaüev, ety>^ o hl Ttoii^aeig xaxov. 

ATOPAKPITOS. 
ovdkv fiiy äXX* i] vijv ifi'qv e^ei rixv^v' 
lyri Talg TtvXaig aXXavrOTtwXiqoeL fiovog 
va xvveia fiiyvvg Tolg ovcloig Tt^ayfiaaiv, 
fiedvcDV T€ talg TtoQvaiat koLÖOQi^aeTaL 1400 

xcrx T(Sv ßakaveltav Ttlerai xb Iovtqlov. 

1387. zd^aia] meine alte Le- Hielt sie «iann mcAt der Paphlago- 

heruweUe.^ ^ oier yenteckt? Weap. 836. 1299. 

1388.^ ^tfeitf y'] Fried. 916: «pf 1394. ^^ ^^i^^ iyoovql zu 805. 

<fBi^ r ., ^fttfey ^^Vi- 1351 : 1397, ^^^y "^jj/ «1 Luk. Zeos 

mosiqY , orav ia^ivg. Das wirst Trag. 17: Mfuq av noavoeiv f 

du mit Recht sagen können, wenn ^^ (^^vcr d'sovg) %ipaaxB rwv aV 

p Die drcifsigjahngen IhtavM ^^cJttcöv, o^Sy äXXo ^ iiriöh okmg 

l)esa& der Demos dem Recht nach Ij^ag slvat liy<üv. 

seit 445 V. Chr. (Thuk. 1, 115. 2, -.qaq ' % «sk,*«^ ^. i^M 

2) ; sie waren ihm' aber nach 14 jäb^ vnl .^L,ff Ä.r vÄ^ 

rigem Genuls geraubt und zuletzt ,7" ' „ir^h!' w W.^^^^ 

von Kleon versteckt gehalten wor- ^^™ umgeben ist. Wesp. 1033. 

den. Damals waren sie also erst H^O. jropyefta^] ^ vgl. Anakr. 21, 

21 Jahre alt. Wie hier die Zbrov- ^ : aozoawXiaiv xa^eXonogvoutiv 

SuL, so erscheinen im Frieden El- ofu^atv o novTjgoi Ä^ifitov. 

^vfl, ^OnwiM und ßew^a, 1401. Xovt(^u)v] das gebrauehUf 

1390L nokvtl(Arß€\ zu Vög. 667. also schmotziffe Badewaner. Luk. 

zu Fr. 324^ und 337. Lexiph. 4 : d£o$ /uJ^ iv lavtoiip 

1392. ov yciQ] unwillige Frage: dnokov0<iß£&a xatomv wv Ka- 



mmiz. 
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AHM02. 

ev y €7C€v6riaag ovTtiq kanv a^tog, 
TtoQvaiai aal ßakaveioi dictKexQayivai' 
xal a avrl tovtcov kg to TtQvrctvelov xakcS 
kg xriv eÖQav S-^. SV' kycBivog kjv 6 ^o^ficeKog. 
%7tov dh tavTTjvl kaßcjv rrjv ßarQccxida' 
xoKßlvov iy,(pBQiT(a rig (og btcI rriv rix^^Vj 
Yv' XäcjOLv avrov, olg iXfaßäd'^ , ol ^ivot. 



1405 



QifLavtfov fista zov avQ^axog ßv- 

1403. SiaxexQayivai] eig. von 
mehreren, bunt durch einander 
schreien (Vög. 307); hier = con- 
viciari. 

1404. Tiovtavetov] zur Speisung. 

1405. koQav] d. h. ngosöglav. — 
6 <paQUttx6q\ der Galgenstrick. 
Nach Hellad. bei Phot. Bibl. 279 
und Harpokration u. d. W. führten 
die Athener alljährlich zwei Ter* 
urteilte Verbrecher, einen für die 
Männer, einen für die Weiber, als 
Suhnopfer {^a^fiaxoC} aller Sün- 
den am Thargelienfeste, mit Feigen- 
schnüren behängt, ans Ufer hinaus, 
um sie (in der älteren Zeit wenig- 
stens) zu verbrennen oder vom 
Felsen zu stürzen. Fr. 733. 

1406. Bargaxlöa] ein froschgrü- 
nes Fettkleid, zu 967 und Wo. 70. 

1407. ^x<peQhm'\ aus dem Hause, 
zu 1249 und 1263. — äq] Xen. 
Anab. 4 ,^ 8 , 21 : ^evrovaiv dva 
XQarog wg itgog rrjv exßKOiv, um 



zum Ausgange zu gelangen, m fi- 
naler Bdtg. 

1408. oi S^oc] die nach etwa 
1| Monaten zu den DionySien nach 
Athen kamen, zu 261. 313. — 
Der Schlufs der Komödie fehlt. Nicht 
einmal die letzten Worte 'des Demos 
sind vollständig erhalten. Auüserdem 
aber fehlen nicht etwa nur einige 
Verse des Chors, sondern die ganze 
letzte Scene, nämlich der Kommos, 
mit dem Chor und Schauspieler 
Bühne und Orchestra verliefsen, und 
der in den Aristophanischen Stücken 
der älteren Periode, mit einziger 
Ausnahme der unfertigen Wolken, 
bei denen dies nicht auffallen kann, 
niemals zu fehlen pflegt: auf der 
einen Seite Agorakritos vom Demos 
zum Mahl im Prvtaneion geleitet, 
gefolgt von dem Burschen mit dem 
Klappstuhl und den Snovöccl, auf 
der andern der jammernde Kleon 
im Gostüm des Wursthändlers unter 
jubelndem Beifall und Geleite des 
Chors zur Wurstbude geschleppt'. 
Kirchhoff Hermes Xm 294 Anm. 



ÜEBBRSICHT DEB METBA. 



1 — 196 iambische Trimeter. 
197-r201 heroische Hexameter. 
202—241 iambische Trimeter. 
242 — 283 trochäische Tetrameter (nebst ] 

Parodoi des Chors). ) Rofsb.-Westph. S. 153 f. 

284—302 System trochäischer Dimeter. J 

303 — 313 — 382 — 390 (Kofsb.-Westpb. S. 546—548).*) 

305 -w--v^ y^ K^--v^- l Päonen (Kretilcer). 

310 — w^^Ä. — »^ iu^c:^^sj^ 

"" '".-.'" ~ — "" ~ — "" 3> troch. Tetram. 
314—321 trochäiscbe Tetrameter. 

322—334 « 397—408. 

3» :::::r:::::::^:}kret-Tetr«n. 

-.v^_c.^-ü-v.-c-wi=f} ^'och. Tetram. 

330 -w-w-w-c-^ — c-wo troch. Tetram. 
w — «w» — o — v>— iamb. 
— w _ c — \^ c troch. (Antistr. — c — w v^ - w — ), 

1-""^!"^""^'",-"^!''^! ~ r-r ? iamb. Tetram. 

335—366 iambische Tetrameter (Rorsb.-We8tph. S. 197—201). 
367—381 iambisches System (Rofsb.-Westph. S. 205 ff.). 

'*') Nach EDger und Heibig ist der gröfste Theil des ersten Epeisodions 
antistrophisch gebaut, nämlich (Enger): 

1) lyrischer Gesang des Chors mit 2 troch. Tetr. abschliefsend, 
303—313 = 382—390. 

2) Dialog, 8 troch. Tetram. 314—321=391—396 (fehlen 2 troch. 
Tetr., ^e dem Sklaven gehörten; anfserdem keine genaue 
Responsion in der Personenvertheilnn^). 

3) lyrischer Gesang des Chors mit 2 iamb. Tetr. schliefsend, 
322—334 = 397-^108. 

4) Dialog, 32 iamb. Tetram. 335—366 -> 409—440. 

5) iambisches System 367— 381 «» 441— 456 (in der Strophe eine 
Lücke von 2 Versen.) 
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391— 3% tjc^häiscbe Tetrameter. 

409— 4»r1ambi8c1ie Tetrameter. 

441~-456 iambisebes System^ wie 367—381. 

457 — 460 iambische Tetrameter. 

461 — 497 iambische Trimeter. 



498—610 erste Parabase, 

498 — 506 anapästisches System (xofifidtiov). Rofsb.-Westph. S. 108. 
507 — 546 anapästische Tetrameter (eigentliche nagaßaaig)^ 
547 — 550 anapästisches System {fjLoxqov od. nr^yoq^ hier freilich seinem 
Namen wenig entsprechend). 

551— 564 »581—594 ((p&^ und dvv^). 

-w^-o-v^— I Gly^o"*cn mit versetzter Basis (Herrn. 
" ^y.^ r*^ .. /El. doctr. metr. p. 526. Rofsb.-Westph. 
Z^wIc^Iwl) S. 48lff.). 

555 — vv^ — v — c Pherekrateus mit versetzter Basis. 
I^^rclv!^l} Glykoneen, wie oben. 
— V-» s^ — o - c? Pherekratens desgl. 

560 i-^wv wo-oj choriamb. 

JL — uw-v^— l Glykoneen. 
X — ^w— w— I 
i — v^ v^ - c7 Pherekratens. 
565— 580 »595— 610 trochäische Tetrameter (Epirrhema nnd Ant* 

epirrhema). 



611—615 iambische Trimeter. 

616— 623 »683— 690 (Rofsb.-Westph. S. 546—548). 

— ^ — ^_v-»-v^, -w 'afis' v^ - c7 troch. Dimeter, Ithyphallik. 

- w -^^^ - w >i^^ — w ^^^^ - w — Päonen (Kretiker). 

— vy-^^^ — w— kret. 

— w — v-» — «-»— troch. 
620 -wy--w- kret. 

Zw — S-^-^i trochäisches System. 

— w — v> — w — I 

624—682 nnd 691—755 iambische Trimeter. 

756. 759. 760 »836. 839. 840 iambische Tetrameter. 

757. 758 »837. 838 synkopirter iambischer Tetrameter (catal.): 

c;-w-o-s.^-,-w-^-v:; Rofsb.-Westph. S. 203. 
761 — 823 anapästische Tetrameter. 
824—835 anapästisches System. 
841—910 iambische Tetrameter. 
911—940 iambisches System, wie 367—381. 
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941 Tgl. die Anm. 

942—972 iambische Trimeter. 

973—976 » 977— 980=981— 984 — 985—988 «* 989—992 ^ 993—996. 



jL — — v/«^ — v/ — 1 



Glykoneeo. 



X Kj\j -a Pherekrateus. 

997 — 1110 iambische Trimeter, mit heroischen Hexametern vermischt. 
Uli— 1120=1121— 1130 = 1131— 1140 = 1141— 1150» 



ü — «»y^ — <-> — 

C7 — v^ v^ ~ W — 

C/ — V-/ N-/ — W — 

C — V^ W — O 

1115 O — V-/Su»— S^ — 

C7 — v-/ W — ^ — 
~ — vy v^ — >-/ ^ 
O — wO^ \^ — 
C? — <^ v^ — v^ — 



> Rofsb.-Westph. S. 495. 



1 120 C7 - w v^ - o 

1151—1263 iambische Trimeter. 



1264—1315 zweite Parabase, 

1264—1273 = 1290—1299 M und avrw^). 
Rofsb.-Westph. S. 444. 5. 452. 3. 



1265 

1270 
1274—1289 



— «^ — C7j— WW — V>««^— — , — W — O — »u» — 

— w — ~, •— W\^— v^Vrf — — , — W — C? — '^ — 

— s^ — C7j — \^<J — <J\^ — ^^v^ — <>v/ — w 

C5, — v-/^> — <j \j — — — vy— O — vw' — s^ — C7 

1300—1315 troch. Tetrameter (Epirrhema und Ant- 
epirrhema). 



1316 — 1334 anapästische Tetrameter. 
1335—1408 iambische Trimeter. 



KBITISCHER ANHAiJG.*) 



V. 8» SsvQo wv\ devQO c^Ray. | 15 und 16 umgestellt nach Sauppe. 
die Personen vertheilung nach Beer und Bergk. | 15. xäy<o aoi\ xayät aoi 
€obet I 21 ff. iioXioiiev und eevro ohne Accent Enger. Ich habe auch noch 
die einzelnen Silben getrennt | 25. xaxsniycDv] xar' inaytov Enger. I 
29. zciv 6eq)0(dv<ov\ 6e<pOfji^v<ov Bentl. | 31. nov oder noi] tov Rav, | 
32. 8. Anm. | 34. elß^ avx] stfi, ovx Bergler. | 35 u. 36 dem Demosth. 
gegeben nach Beer (Zahl der Schausp., S. 149 f.). | 49. s. Anm. Allerdings 
hat Meineke Plut. 813 nach Gobet ca^QOV^ für aaitgovq geschriebe'h ; 
doch ist es sehr ungewifs, ob mit Recht. | 51. iv^ovl ivhov Bind. | 55. 
Uihp] TtviXfD K. Herm. | 62. fisfiaxxoaxorix] fJLSfiaxxojjxora Rav. | 66. 
rdöe] xaöl Bronck. | 72. v(pv\ vi) aus Rav. (vm) und andern Hdss. | 75. 
ttvroc] ovxöq Ray. | 80. 81. s. Anm. Personen vertheilung nach Sauppe. | 
84. (UQBxmx£Qoq\ aXgetmxaxoq Herwerden aus einer Hds. des Suid. : doch 
ist die Aenderung nicht nöthig. | 86. 87 vertauscht nach Meineke. 87. 
noxov und 97 nox^] noxov und n6x(p K. | 87. yovv^ y* ovv K. (Rav, 
ovv). I 89. Der Vers ist verdorben. xQOWOxvxgohiQoiq ovvei^ K. j 
91. s. Anm. | 92. ogag;] oquq nach Fritzsche; s. zu Wo. 355. | äv^gcD- 
Tcoi] avd-Q(o7foi Bind. 

101* 8. Anm. t 7. mit G. H. dem Bemosth. gegeben. | 11. xccvx* axicQ] 
xavx\ axttQ Bergl. | 14. s. Anm. | 21. (pr^aivl ^a* Bentl. | 30. TcpcSxog] 
ngdaifi* K. Der Fehler ist dadurch entstanden, dafs der Abschreiber zu 
dem TiQ^xa in 129 abirrte. | 47. s. Anm. | 59. s. Anm. | 73. vvv\ vw 




dyxvXo'xifXtlQ Küster nacH Sch'ol. (vgl. Bergk, Bell. com. alt 25?). 

201 und 10. arx6(v)] aXka Meineke. | 7. dXkaq r*] ox' dXXag Bentl. | 
15. 8. Anm. | 34. s. Anm. | 39. s. Anm. | 44. ävögsg] avögeq Bind. | 55. 
wQaxoQeq\ f^dxsQsg Dind. aus den alten Grammatikern. | 60. s. Anm. | 
61. 8. Anm. f 62. diaßaX(ov] öiaXaßciv Gasaub. | 64. s. Anm. | 66. vfisZg] 
vfisTy Gasaub. | wv^oeg] avÖQtg Rav. | 68. kaxdvcti] laxdvai Elmsl. J 
69. (og (J*] mg K, | vnsQXBxai* mcneqsl] vniQXBxai (oaneoel Toup und 
Bergk. | ixxoßaXixevexai] xal xoßfMcevexai Rav. nach Gobet NL. 37, 
und früher schon Bergk. 1 72. nQog\ xo Rav. | 74. Vor diesem Vers das 
Zeichen der Lücke nach Sauppe, s. Aum. I SaneQ^ (pTtsg K. | 75-77. 
8. Anm. I 76. tnvsXXog sl] xi^veXld aoi K. | 78. 6elxwiu\ 'vdslxvvfu 
Dind. aus Sfchol. ] 82. i^yaywv] i^dycDV Porson. | 90. dXa^ovelag] dXa- 
Xovslaig Elmsl. | 92. dcxaQSdgivxxog] daxaQSaßvxxl d. zuverlässigsten 
alten Grammat., vgl. die in der Anm. angeführten Stellen aus Lukian. | 
94. 8. Anm. | 95. s. Anm. | 98. s. Anm. 

*) Nur die mit K. bezeichneten Aenderungen sind von mir. 
Aristo phanes II. 3. Änfl. 13 
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800« 8. Anm. | 1. leQag] Igag G. Herrn. | 3. xexQaxra] xtncaesx^xrcc 
G. Heim. | 13. dvvvoaxonwv] Qvwoaxonslq K. | 19. s. Anm. | xaTa- 
yeXotv] xal yilofv Elmsl. 1 25. rc5v qrftoQtov] ^^o()(it>v Bentl. | 26. dfdk' 
yeiq] didgyei K. nach Kav. {dfdXysi) und Bothe {ä/xiQyeig). \ 39. s. 
Anm. und mi metrischen Anhang die Anm. zu 303. | 40. iyw o^ iyof 
Bothe. I 42. ivavtla] Svavta Bothe, s. Anm. | 44. ti] av G. Herm. (Rav. 
aoi). I 49. 8. Anm. | 54. cxQinov] ixQaxov Ray. | 59. 60. dem ersten 
Sklaven gegeben nach Enger (sonst Chor). \ Ttgoalsral fis t(5v ngayfid' 
rav,] Ttgoalexai iis, x<av ngayuartov G. Herm. | ixgoqmaei^ ixQO- 
imcBi Elmsl. I 65. 6' oder ö^ x' \6^ y' Brunk. | i^ehoi i&Xit» Porson 
(Ray. iSeXXfyfy^. \ 66. Dem ersten Sklaven gegeben nach Enger (sonst 
• Chor). I ydg] xaq* Bothe. | 67. s. Anm. | r<f\ V r^ Elmsl, | 72. ix cov\ 
hc aav bind. | 74. TtOfiyoQScSva] ngtjyogwva ßentl. vgl. Vög. 1113 | 
77, elx* oder elxd y'j slxa S* Rav. | 87. s. Anm. 

400. €t aä] et cl Bergk. | ^V oder iv] x<Sv K. Doch s. d. Anm. | 
wtqösiv Gobet | rgayfj^ölav] xgayipdla Gobet und Meineke. | 2. s. Anm. | 
7. 8. Anm. | 14. 15. dnotmySallag] dnö/iaydahag Dind. (dnouayöahätg 
Rav., der 414 ausläfst). 1 17. xvvoxs^di(p\xwoxefdXl(p Dind., s. Anm. | 
18. )Jyafv] av Hymv Bernhardy. | 21. eng ao<pmq] ao<p<5<; BentL | 24. 
Tee] xii Dobree (ebenso 484). | dnmfiwov\ dmopLvw Bentl. | 27. 8. Dem 
ersten Sklaven gegeben nach Enger. | 28. 8. Anm. 136. Dem ersten Skla- 
ven gegeben nach Bergk (sonst Chor). | 37. xal] ^ Käv. | 38. IloxiSalaq] 
JIoxBiöaLaq Fr. Thiersch. I 40. Dem ersten Sklaven gegeben nach Bergk 
^onst Chor). | 42. s. Anm. | 51. Dem ersten Sklaven gegeben (sonst Chor) 
Ä. I 53. 06eirn^ a v. Velsen« \dvdQüuixaxa\ dvÖQEioxaxa Dind. | 56. 
s. Anm. I 59. h VTt^A^fc] x* enijXd'Sq Rav. | 65. ^a' iv %Qyei ola] ß* 
iv ji^H y' Rav. {/ihv a^ei y^). \ 64. umgestellt durch G. Herm. nach 
den SchoL J 77. s. Anm. j 88. s. Anm. I 90. 3. 4. 5 ist der erste Sklave 
an die Stelle des Chors gesetzt durch Enger. | 96*. xaxea^leiv] s. Anm. 

&08* 8. Anm. | 13. (oq] nmq Bentl. | 14. ixiXBvae] ix^lsvs Rav. | 

26. 7. s. Anm. | 27. s. Anm. ( 36. Aioviat^ Aioviaov Elmsl. |' 46. s. 
Anm. I 55« s. Anm. | 70. dfjLwlaq] U/iwlaq Gasaub. [ 89. s. Anm. 

$00« xal axoQOÖa xal\ oxoqoö* ildaqj^ti^ (m den besten Hdss. 
fehlt xal vor axoooöa). \ 5. s. Anm. | 10. /uijr* tv yr[\ f^xe^y^ BentL 
15. vixoßovkoq] Nix6ßovXoq:BeT^\tT. \ 17. äßsivov] dusLvov* Bergler. 
18. ei^aofiiv^ i(^yacd(JLev Bentl. | 28. iQdömv] igelinov Brunck. 
35. fioQ-mvsq] Moh'iov Küster aus Schol. | 39. an^naQ&e] ininapSs 
Halbertsma | 40. ^ivcav] &€va)v Dind. | 43. ngcixov] nQmxoq Sauppe 
aus Phrynichos und der Verbesserung des Venet. I 46. x<5v d* — Sieya- 
^MVioev oder ol d* ~ öisyaki^viaav] n ö* — dieyahqvioev Fritzsche 
(Kav. oi d' — öuyaknviasv). \ 52. ^ aßa] Rav. t* d/xa, Ven. äga \ 
59. 8. Anm. | 60. 'yillcav] xfXuov Dind. ^ s. Anm. | 67. s. Anm. |^ 74. 
dniivai] dipiivai Brunck. |^76. 6h xa xoflaw* iTiQidmv] 6* inQidfxiiv 
xa xo(iavv* Fritzsche. | vnoSQa/juhv] inexögaßtav Rav. | 97. Ttsgie- 
xoxxvaa] negisxoxxaaa Dind. aus Phot. (Rav. nsQiexoxxavca). \ 98. 
Jifinxq* iav] JrifJLTiXQd y' et Rav. Doch s. Anm. 

70D. Nach ixfayj^q schiebt Bergk. wohl richtig fi' ein. | 1. xanex- 
QO^aaqJ^ xav ixooffjoaqJBoihe{x^^ ixQo^aaq Seager).J 7. int x ff 
(payoiq ijSiox' av] inl xtp (paymv '^Öoix' av K. | 23. iq] wq Meineke | 
24. PersonenvertheiluDg von K. | 25. vij äC dem Wursthändler gegeben 
nach Reiske (früher Paphl.). | 26. m druAlÖLOv läfst Gobct noch dem 
Wursth. und giebt dem Paphl. die Worte cJ ipLkxaxe, fffA^' xx)^. j 

27. oldneQ (y) vßgl^ofiai] ola 7ieQivßQlt,o/iai Elmsl. | 29. s. Anm. | 
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37* 8. Anm. | 41. ths^ v^] ebti (idi (früher S&id. u.) K. (Rar. etni 
lAoi wv)A 42. ozi\ o vi; ElmsL | {meÖQU(A&v xwv oder xov] vnoxqe' 
(Aovzfov K., 8. Anm. J 47. s. Anm. j 51. 4? oder c^d äq Gasaub. | xqnfiv] 
XOh ^^^' I ^^' xaQ^ai\ xa&TJzai Bekker. | 55. 8. Anm. | 59. evfjLrjxa" 
vovg TtOQllQaiv] eiiinyavoq tcoqü^siv Bentl. | 60. igl iid Cobet. | 61. n^o- 
%£Q0^ TtQOxeQOv, Rav.'l 63. ^B^ala bat pur der Yenet. | 74. ißoi- 
Xevov ooi,] ißovievov, <;o2 K. | 81. iv MagadiSvi] MagadtSvi BentL | 
S3. t€u^ raZat BruncL | 85. t^ßig] rQ^ßv<i Brunck. [ 87. xovzo yh 
aov xpvqyov iXrfi^^ xovxo yi xol aov ahjd^Q xov^ov K. (Ray. 
xovxo ya xol a' dXijS^og avxov^ov, worin das av vor xovqyoy mcbt8 
ist als das zu spat nachgeholte ov, das bei a^ fehlt). Die Gisur nach 
dem zweiten Anapästen wird sehr oft vernachlässigt. | 98. nevxiißokov] 
stsvxioBokov küster. 

dCH. 8. Anm. | ^.j.^ÖQa\ xHq^ ^^^^* I H* s* Anm. | 14. s. Anm. | 
21. nav ovxoon (t> (w) nosv ovxog Bind, früher. Die .Ueberlieferung 
jder Grammatiker von dem einsylbigen noso (soll beilsen nav vor Yo- 
calen) ist um nichts b^ser als die von vrf Jl iiSa v)f Jl\ s. Anin. | 22. 
iXeli^d-eig] iXsk'^^g Brnnck. | 23. fuagoixaxog] fuaQwxaxa y^f K. | 
26. y£(»0£V] XHQOlv Bentl. | 36. s. Anm, | 37. s. Anm. | 51. '^6^a^] 
\yiviftai Rav, | 53. s. Anm. | 67. s. Anm. | 73, oaoy und iaov ^y^j 
oc<ov Bentley, der noch y' hinzusetzte. | 91. novjjos, alßot] novriQ^, 
laißol Bind. ( 92. s. Anm. ( 93. neQitiiiniaxBv] Ttsgifjßneax^v R&y» | 99. 
xoTtQiog] KoitQSiog Boeckh {xonqeiog Rav.). 

WL s. Anm. | 3. alatovelt}] aka^ovelcug Bind, (dla^ovslag Rav.). | 
13. 8. Anm. | 21. Ob ö^öicdv oäer äaUtov (J. G. Schneider) das richtige 
ist, dürfte bei der Seltenheit beider Wörter kaum zu entscheiden sein. | 
40. aß hinzugefögt von Meineke. | 68. s. Anm. | 69. öid^sig] öm^EL 
Elmsl. I 70. Chor an die Stelle des Demos gesetzt v. Enger. | 71. Dem 
Demos der zweite Halbvers gegeben von Enger. | 74. näaiv hat Dobree 
eingefügt,, s. Anm. | 75. xoTaiv] xotg Rav. | dg>ücvoviiivoiaiv]^d^ucvov-^ 
uivotg Schol. xoZaiv elaa<ptxvov(ilvoLg Cobet. | 81. yhoiB'^'l yivsd'' 
Scaliger. | 84. 6ol&vS\ doT&vS Dind. | 89. aQfiOxtsaS'ai oder «V aQfiex- 
xead-ai] ivaQfioxxsa^ai Dind. 

1014. &ri wv] ön vw Dind. | 18. TtpoV^cv] 7t go (xi^sv]' Dafsleben 
(Bothe). ( xdax(ov] Xaaxwv Yen. yg. \ 19. öqo] dgäg Dafsleben (Bothe). | 
26. Qvqagi d^dgtjg G. Herm. | 32. Ttov] nöi Xobet | 39. gjUaSai] ^ 
Xd^ai Bind. | 44. iXsktjS^sig] iksXn&^g Brunck. i 45. s. Anm. | 46. tsTxog 
iaxi] iaxi xsTxog Rav. | 49. ixiievsl ixiliv' iv Elmsl. aus* Etym. M. 
346, 18. ixiXsvae Rav. |^ 52. og] Sg Bergk. | 56. dva^elTJ] dvad^sly 
Gobet. • I 58. ^gd^sv] (pgdaaai Bind. (Rav. ^gdaai): \ 87. ßaaiXsvasig] 
ßaaiXevsig Rav. 

1108. av oder av 6v\ vvv K. (G. Herrn, ei^ /iE vvy [läXkov). \ 34. 
s. Anm. I 35. et\ xal? K. | 55. 57. nponaXai ndiai nd^i] ngonaXai" 
Ttakalnalai Dind. | 58. sl Sh /iij, q^gdcsig] staoß', ^v fpQaa^g Porson. 
(Yen. eX y€ firi wgdaiiig), I 63. ydf d-gvyfOfiai] 'Tcngtxpo/jLai K.^ | 83. vvv] 
VW Dind. | 96. sxsivod yag aus den besten Hdss. (ixsivoi yag) Elmsl. 

1200. s. Anm. | 4. s. Anm. | 6. vTcegavaiiEoSi^ao/xai] inegavaiöev- 
di^aofiai Elmsl. | 17. yovv] 6^ ovv Sanppe {vw Gobet). | otfioi] i(o fjtot 
Dind. 1830. | 21. <;' eingeschoben aus Rav., s. Anm. | 30. öenasi fi* und 
d&^asiv] Slxtj 'axl ß K. (dEHSEIM und dIKHSTIM). I 32. s. Anm. | 
42. xal — KAEÜN. xl; AAAANT. xal ß.] xal xi xal B. G. Herm. 
und Meineke. | 48. ningaxxai] an TtETtigavxai? Meineke [xixöavxai? 
K.). I 50. xal] xei Bergk. \ 66. s. Anm. | 70. avxoal (<o)] ovxog J Dind. | 
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dsl hinzngeffiet von Dind. | Sax^oig] Sax^oiaiv BninclL | 72. iv 6ltÄ 
dlec ßTj Dind. [ 85. xaatKVQloioi] xaawQeloiai Gobet {xaaoQloiai Dind. 
aus Steph. Byz.). | 95. fihv MnzHgefagt von Bentl. | 97.^ av bßolioq (so 
Ray., die andern Hdss. dvofwlofg, iav oftolcog, dXA ofiwg) ist sicher- 
lich unecht. S. Anm. 

1807. X9V^ X9V ^^^^' I ^ ^' ^ox<o\ doxet Branck. | 12. nlsovaaig] 
nXeovaag Reiske. I 24 halt Bergk für unecht. | Üwfisv] iSoifiev Brunck. | 
Ttv' eingeschoben Ton Porson. | xal noiog] notog Reisig. | 31. rertiyo' 
^OQog] tSTTtyofpOQag Porson. | 34. 'r MaoaBiSvi] MaQaStSvi Bentl., 
8. Anm. I 36. dtpsxpi^aag, AAAANT. iyfoj] d^s^aag viov Bergk. j 
46. zovtI ß^ Uqwv, iyw Si y* ovx (so Meineke) yirj (y^eiv die besten 
Hdss.) TOTf;?-K. 47. <Srd y dv] wr' Syav K. | 50. vif Ata y* tl 
Sio)] VTj AC f? y2 &l)0 Porson. | 52. xarafuaS'O^o^oai rov^*J xccta' 
fua^otpo^aai, zcSvö' K. (die Hdss. xaxafua^otpo^aai tovtov, Rav. 
rovrcov), | 57. vvv 6h] vw^ Seidler. | 69. o noiltr^g] onXhijg ^r. 
Thiersch. | 73. s. Anm. | 76. s. Anm. | 77. z' ovx aTied^ave] z£ xazi^ 
fiad-sv Dind. (r* ifidvdixvev eine gute Hds,). | 79. xal aa^g ist unecht 
8. Anm. I 92. ^Xaß€ ravzag] %Xaßeg avzaf Bentl. (die meisten Hdss. 
ikaßeg zavzag), \ 93. dn^QvnzB zc(vzixg[ anixqmczev aizag Hirschig. 

1401* lovzQOv] lovzQiov Elmsl. | h.-^v] ^a^' Meineke. 



Berichtigungen* 

V. 75 lies yicQ statt xaQ» 
n 571 9 J^ nov statt öh nov. 
„ 1196 „ ixBivoil statt ixsivol. 
In den Anmerkungen zu 49 Z. 2 ist äxpa hinter xoaxvXfiazia zu 
streichen. — Zu 139 S. 55, vorletzte Zeile hinzuzufügen: olfjd-fg (o7) 
8 60. — Zu 290 lies MeyaxXhig. -^ Zu 356 am Schlufs hinzuzufügen: 
zu 1179. Fr. 57 6. ^ Zu 364 Z. 3 lies gleichwie; — Zu 373 lies 
der Gerber. — Zu 408 letzte Z. lies entstanden. — Zu 440 Z. 3 lies 
behaupten. — Zu 503 geg. Ende sind die Worte ^der Ergänzung' zu 
Streichen. — Zu 525 Z. 3. 4 lies eigentliche. — Zu 600 Z. 4 lies 
verpackt. — Zu 624 Z. 5. 6 lies Unverschämtheit. — Zu 774 Z. 10 
lies /^ovAiJ. — Zu 779 Z. 7 lies nQo\sLnmv. — Zu 803 Z. 9 lies 
Hom. Od. 12, 219. — Zu 813, Z. 5 lies Alkmeon. — Zu 817 Z. 6 lies 
zo fuxQOTtokizixov, — Zu 989 ^e^. Ende lies Phaedr. 
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